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Geſetz⸗Sammlung 


für die 
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Z BIOR PRAW 


dla 


Königlichen Preußiſchen Staaten. Eraiëe Krölestwa Pruskiego. 


Jahrgang 1811. 


Roku 1811. 


Mo. 9. 
(Nro. 19. d. O.) Edikt über die Herausgabe und Stem⸗ 
pelung der Kalender. Vom 10ten Januar 1871. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Got 
tes Gnaden, König von Preußen €, 2c. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 

daß Wir es den Verhaͤltniſſen Unſerer Akademie der 
Wiſſenſchaften nicht mehr angemeſſen befunden has 
ben, ihr ferner die Herausgabe der Kalender zu 
übertragen. Da Wir indeſſen noͤthig finden, auch 
kuͤnftig mittelſt Beſorgung durch eine oͤffentliche Bes 
hoͤrde das Publikum zu ſichern, daß es zu rechter 
Zeit hinreichend mit zweckmaͤßigen Kalendern vers 
ſorgt werde; fo wie auch Unſeren Kaſſen bei der 
großen zeitigen Belaſtung derſelben, das hergebrachte, 
dem Lande gar nicht laͤſtige, Einkommen aus dem 
Kalenderweſen zu erhalten; ſo verordnen Wir hie⸗ 
mit wie folget: N 

4) Die Herausgabe der unter öffentlicher Auto⸗ 


iſt fortan einer beſonderen Deputatlon anders 
traut, welche den Namen: „Koͤnigliche Ka. 

lender Deputation“ führt und zunaͤchſt 
Unſerm Departement fuͤr Gewerbe und Handel 
untergeordnet iſt. 

2) Niemand darf in Unſern Staaten Volks Ka⸗ 
lender herausgeben, ohne Genehmigung des ger 
dachten Departements. Die Herausgabe und 

Jahrgang 1811. 


ritaͤt in Unſern Staaten erſcheinenden Kalender 


Nro. 9. 
(Iro. 19. oryg) Edykt wzgledem wydawania i ste plo- 
wania kalendarzy. Z dnia io. Stycznia 1811. 


My FRYDERYK WILHELM 
2 BoZey Laski Kröl Pruski etc. etc. 


Wszem w obec wiadomo czyniemy: 

iz nie osgdzilismy za rzecz przyzwoitg dla aka- 
demii Naszey nauk, zostawié iey na przyszto$ 

wydawanie kalendarzy. Uznaigc iednak za 
poirzebna, aby i nadal publiczno$& przez po- 
srednictwo wiadzy publiczney zabezpieczong 
bla, iz w swym czasie dostatecznie w przy- 
zwoite kalendarze opatrzong zostanie, cheac 
rei zachowaé dla Kass Naszych w tym czasie 
nader podatkami obarczonych, dochöd z ka- 
lendarzy oddawna pochodzgcy, a dla kraiu nie 
ueigZliwy, stanowiemy ninieyszem co nastę · 


puie: 


. D Wydawanie kalendarzy pod powaga publi- 
czna w kraiach Naszych wychodzacych 20“ 
staie odtad oddzielney Deputacyi poru- 
czonem, ktöra nazy waé sie bedzie „Kr 
lewska Deputacya kalendarska* 
i kıöra naybliZey zostawa@ bedzie pod er: 
dzialem Naszym dia przemysfu i ec 

2) Bez zezwolenia dopiero rzeczonego wy- 
dzialu, nikomu nie wolno wydawa€ w kra» 
jach Naszych kalendarze tak zwane gmim- 

110) 


b von Lurus⸗Kalendern iſt dagegen 
Jedem, der überhaupt zum Buchverlage und 
Buchhandel berechtigt iſt, erlaubt. 


der 


3) Jedoch darf in Unſern Staaten Niemand Ra 
JT el halten, welche nicht mit dem Stem⸗ 
pel der Kalender⸗Deputation gezeichnet find, und 
muͤſſen daher Diejenigen, welche Luxus⸗Kalender 
herausgeben, oder fremde Kalender abſetzen 
wollen, ſich wegen der Stempelung bei den 
von derſelben angeſetzten Factoren melden, auch 
die bisher üblichen Stempelgebühren entrichten, 
bei Strafe der Confiskation der ungeſtempelten 
Kalender und des vierfachen Betrags der Der 
fraudirten Stempel. 
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Unſere Miniſterſen, Landes⸗Collegien, Polis 

Vi und Sch Börde und ſaͤmmtliche Untertha⸗ 

nen haben ſich biernach zu achten. J 
Berlin, den 10ten Januar 1811. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Hardenberg. 
v. Schuckmann. 


“= 


ne, czyli astronomiczno - gespodarskie} 
Wydawanie zas i sprzedawanie kalenda- 
rzy zbytkowych, kaädemu do wydawania 
i sprzedawania xigäek prawo maigcemu, 
iest pozwolon&m. 

3) Wszelako nikt sprredawaé nie moie w 
kraiach Naszych kalendarzy, ktöre nie sa 
oznaczone stęplem Deputacyi kalendar- 
skiey, a zat&m wszyscy chcacy wydawadz 
kalendarze zbytkowe lub sprzedawadz za- 
graniczne, po steplowanie onychze do 
aientöw (faktoröw) tym koncem przez De- 
putacya wyznaczonych udadz sig maig i 
oplatę stemplowg dotychczas pobierang 
wyliczyé, a to pod karg zaiecia na skarb 
kalendarzy niesteplowanych i poczwör- 
ney ilo$ci defraudowaney oplaıy stęplo- 
wey. 

Ministerya Nasze, Collegia kraiowe, wla- 
dze policyine i Sprawiedliwosci i wszyscy pod- 
dani do tego stösowad& sig maig. 

Berlin dnia 10. Stycznia 1811. 


FRYDERYK WILHELM. 
y. Hardenberg. er 
o v. Schuckmann. 


ech Mo. ro. | 

(Iro. 21. d. O.) Königlicher Befehl wegen Aufhebung der 

eu Gët an zë bei Injurlen⸗Klagen. Vom 
Iſten Februar 1811. 


Jo habe Mich aus Ihrem Berichte vom Zoſten 
Januar d. J. überzeugt, daß die in dem Allgemei⸗ 
nen Landrecht Th. 2. Tit. 20. SS. 584. 586. bis 606. 
vorgeſchriebenen Arten der ſogenannten Privatgenug⸗ 
thuung durch Ehrenerklaͤrung, Verweis oder Abbitte 
in der Ausübung nachtheilig find und nur zu neuen 
Beleidigungen und Prozeſſen Veranlaſſung geben. 
Die Strafe, welche gegen den Beleidiger erkannt 


Mo. 10. f 
(Nro, 21, oryg-) Rozkaz Krolewski wzgledem uchy⸗ 
lenia satysfakcyi prywatuey W sprawach o in- 
jurye. Z dnia 1. Lutego 1811. 
D 


2 rzekonalem sie z raportu W. W.Panöwzdnia 
30. Stycznia c. Ze sposoby tak zwaney satysfak- 
cyi prywainey, iako to deklaracya honorowa, 
nagana lub przeproszenie, w Powsz. Prawie 
kraiow. Cz. 2. Tit. 20. $$. 584. 586. do 606. prze- 
pisane, WVMWyKkonywaniu sa szkodliwymii tylko 
dai powöd do nowych obraz i processöw. 
Kara naprzeciw krzywdzgcemu zawytokowana, 


wird, iſt fir den Beleidigten eine hinlaͤngliche Ger 
nugthuung; es muß ihm außerdem freiſtehen, eine 
Ausfertigung der Urtelsformel auf Koſten des Be⸗ 
leidigers zu verlangen und bei Beleidigungen die 


durch Pasquille zugefügt worden, die erkannte Strafe 


oͤffentlich bekannt zu machen. Ich will daher die er⸗ 


A 


waͤhnten Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts 
und die auf die Privatgenugthuung Bezug habenden 
Dispoſitionen der Allgemeinen Gerichts-Ordnung und 
der Circular⸗Verordnung vom often Dezember 1798. 
Hierdurch aufheben, dergeſtalt, daß in Zukunft in 
allen Inmurien⸗Sachen nur auf die von dem Beleidi⸗ 
ger verwirkte Strafe und auf keine ſonſtige Privat⸗ 
genugthuung erkannt werden ſoll. In Abſicht des 
prozeſſualiſchen Verfahrens und der KoſtenErſtattung, 
wenn der Klaͤger abgewieſen wird, muß es uͤbrigens 
bei den bisherigen geſetzlichen Vorſchriften verbleiben. 
Hiernach haben Sie das Weitere zu verfuͤgen. 


Berlin, den tſten Februar 1811. 


Friedrich Wilhelm. 


„ An 
den Staatskanzler Freiherrn 


von S KR: e 
und den Staats- und Juſtizminiſter 
von Kircheifen. 


Wo. 11. 
Gro, 22. d. O.) Verordnung, betreffend die Kündigung 
und Abzweigung oder Partial⸗Ceſſion der Schuld⸗ 
Verſchreibungen. Vom Sten Februar 18 1x. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden König von Preußen ꝛc. dc. 
haben von den Zweifeln und Bedenklichkeiten Kennt⸗ 


niß genommen, welche bei einigen Gerichtshoͤfen über 


die Kündigung und Abzweigung oder Partial⸗Ceſſion 
ausſtehender Forderungen entſtanden ſind. 
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dostateczng dla obraZonego iest satysfakcyaz 
musi mu bydz opröcz tego wolno zazadaẽ ex- 
pedycyi tresci wyroku na koszt obraZaiacego, 
a co do obraz przez paszkwile zadanych, aby 
kara zawyrokowana publicznie ogloszong 20- 
stata. Uchylam wigc ninieyszém przytoczone 
przepisy Pow. Prawa krai. i urzadzenia powsze- 
chney Ordynacyi Sadowey, jako rei ustawy 
eyrkularney z dnia 30. Grudnia 1798. do satys- 
fakcyi prywatney sciggaigce sie, a to w tem 
sposöb: LZ W wszelkich prawach o injurie, na 
przysztose, kara tylko przez krzyw dagcego 
przewinıona, nie zas iakakolwiek inna satys- 
fakcya prywatna, ma bydz zawyrokowang. Co 
do postgpowania w processie i zwrotu kot 
na przypadek uchylenia powoda pozostac sie 
must przy dotychezasowych przepisach pra- 
wnych. Podiug tego W. W. Panowie dalsze 
wydacie rozporzadzenie. 
Berlin dnia 1. Lutego 1811. E 


FRYDERYK WILHELM, 
Do 


Kanclerza Stanu Barona 
de Hardenberg, 
1 Ministra Stanu i sprawiedliwosci 
de Kir cheisen. 


Wo. rt, 
(Iro. 22. oryg.) Ustawa wgiedem wypowiedzenia & 
cessyi czastkowey zapıs6w dlugu. Z dnia 8. 
Lutego ı81T, 


My FRYDERYK WILHELM 
2 BoZey Laski Kröl Pruski etc, ett 

powzielismy wiadomosé o watpliwosciäch, Ktös 

rew nıektörych-Sgdach wynikty wzgledem wy- 
wiedzenia i ustgpowania: czastkoWego pre- 


tensyi diuznych. 
110 ö 


Zaz 


Um allen fernern Streit darüber zu heben, vers 
ordnen Wir hiemit Folgendes: ü une 
I. Der Gläubiger, welcher das Recht hat, eine 
ganze Schuldforderung aufzukündigen, iſt auch zur 
Kuͤndigung eines Theils derſelben befugt. 
2. Eben dieſe Befugniß ſteht auch dem Schuld⸗ 
ner zu. i 
13 Beide, der Glaͤubiger wie der Schuldner, 
find berechtigt, auf die ihnen geſchehene Partial 
Kuͤndigung, ſofort die ganze Schuld zu kündigen. 
4. Kuͤndigungsfaͤhige Schuldverſchreibungen koͤn⸗ 
nen mit gleicher Wirkung, wie im Ganzen, ſo auch 
zum Theil, Andern abgetreten werden. n 
5. Es iſt dabei eben fo zu verfahren, wie in 
dem Falle, wenn von mehreren in einem Inſtrument 
enthaltenen Forderungen Eine cedirt wird. Chloe 
meines Landrecht Th. 1. Tit. 11. F. 399.) 


6. Derjenige, welchem auf ſolche Art ein be⸗ 
ſtimmter Antheil einer kuͤndigunsfaͤbigen Schuldver⸗ 
ſchreibung abgetreten worden, iſt befugt, dieſen feis 
nen Antheil dem Schuldner zu Fündigen. 

7. Die Kündigung muß jedoch dem Schuld» 
ner dergeſtalt zeitig bekannt gemacht werden, daß 
derſelbe die Freiheit behalte, auch zugleich von feis 
nem Kuͤndigungsrecht Gebrauch zu machen und ſich 
der ganzen Schuld auf einen Tag durch volle Zah⸗ 
lung zu entledigen. Goes 

8. Der Einwand des Schuldners, daß nicht ein 
Theilhaber allein, fordern nur alle Theilhaber züſam⸗ 
men zur Kündigung berechtiget ſeyen, findet nicht ſtatt. 

9. Dieſe Verordnung ſoll nicht nur auf Tout: 
tige Fälle, ſondern auch auf fruͤhere Schuldverſchrei— 


bungen, Ceſſionen und Kündigungen, vorausgeſetzt, 


daß der Streit nicht ſchon rechtskraͤftig entſchieden 
oder verglichen iſt, angewendet werden. 

Hiernach haben Unſere ſaͤmmtliche Ober und 
Untergerichte und uͤberhaupt ein Jeder, den es an⸗ 
gehet, ſich gebührend zu achten. 

Gegeben Berlin, den Sten Februar 1811. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Hardenberg. v. Kircheiſen. 


zg — 
Dla uprzatnienia wszelkiego w ter mierze 
sporu, stanowiemy ninieyszem, co nastepuie: 

1. Wierzyciel, maigcy prawo do wypo= 
wiedzenia calkowitey pretensyi diuäney, rö- 

*wnieZ pewna czesc iey, wypowiedzieé moze. 

2. Takie samo pıawo siu2y takZe dluzni- 
kowi. 

3. Obydway tak wierzyciel iako i dluznik, 
Po takowem vypowiedzeniu czastkowém, na- 
tychmiast caty dtug wypowiedziec moga. 

4. Zapisy wypowiedzeniu ulegaigce, 2 16- 
wnym skuikiem tak w calosci iako 1 w czesci 
moga bydz innym ustgpione. 

5. Co do tego, nalezy pastapié sobie tak, 
iak W przypadku tym, gdy iedna 2 kilku ie- 
dnym dokumentem obigtych pretensyi cedo- 
wana zostaie(Powsz. Prawo kraiow. Cz. 1, Tit. 11. 
5.399) 


wna zapisu wypowiedzeniu ulegaigcego usig- 
piong zostala, takowa swoig czesc diuäni- 
kowi moie wypowiedzied. 

7. WszelakoZ wypowiedzenie ` wczesnie 
oswiadezonem bd? msi d!uänikowi, aby ten 
röwniez z swey strony mögl korzysta@ z prawa 
do wypowiedzenia iemu siuZgcego, i na jeden 
raz przez zupelng zaplate od calego uwolnié 
sig diugu. el 8 

8. Nie ma mieysca zarzut diuznika: iz 

nie jeden uczestnik sam, ale wszyscy uczestni- 
cy razem maig tylko prawo du wypowiedzenia, 

9. Ustawa obecna nietylko ma bydZ przy. 
stösowang do wWydarzen przyszlych, ale te do 
dawnieyszych zapisöw, cessyi i wypowiedzen, 
ieZeli spör o nie prawomocnie roztrzygnio- 
nym lub ugodzonym nie zostal. 

Do tego wige wszystkie nasze Sady wyZsze 
inizsze i zgota ka2dy, ktörego sig dotycze, stö- 
sowac sie maig. e 

Dan w Berlinie dnia 8. Lutego 1811. 


FRYDERYK WILHELM. 


v. Hardenberg. v. Kircheisen, 


—ůä—— 22 — S 


Zä 
6. Ten, ktöremu tym sposobem cze$& pe- 


| Nro. 12. 
(Nro, 24. b. O.) Verordnung an den Staats- und Juſtiz⸗ 
Miniſter von Kircheiſen und an den Gehei⸗ 
e men Staats⸗Rath und Oberſten von K ake, uͤber 
die Rechtspflege in Kriminal⸗ und Injurien⸗Sa⸗ 
chen gegen beurlaubte und inaktive Unteroffiziere 
und Soldaten. Vom 2rſten Februar 1811. 


Jo finde die, in Ihrem Berichte vom 12ten Fe⸗ 
bruar d. J. enthaltenen Vorſchläge in Betreff der 
Rechtspflege in Kriminal- und Injurien⸗Sachen ae: 
gen beurlaubte und inactive Unteroffiziere und Sol⸗ 
daten vollig zweckmaͤßig und will denſelben gemäß 
hierdurch Folgendes feſtſetzen: 


1. Die beurlaubten Unteroffiziere und Soldaten 
des effektiven Standes bleiben ohne Ausnahme 
in Kriminal- und Injurten⸗Sachen den Mili, 
tairgerichten unterworfen und der Civileichter iſt 
nur zu ſolchen Verfügungen befugt und ver⸗ 
bunden, welche keinen Aufſchub leiden: auch 
muß der Civilrichter der Unterſuchung ſich un⸗ 
terziehen, wenn ſolche nach individueller Be⸗ 
ſchaffenheit des Verbrechens nur an Ort und 
Stelle zu fuͤhren iſt, oder wenn mehrere Per⸗ 
ſonen des Civilſtandes als Theilnehmer dabei 
konkurriren. Nach beendigter Unterſuchung iſt 
aber ſodann über die beurlaubte Militairperſon 
von dem kompetenten Militair⸗Gerichtsſtand oder 
kriegsrechtlich zu erkennen. 


e 


2. Die inaktiven, den Regiments Kantons zuge⸗ 
theilten Soldaten, oder die ſogenannten, mit 
Laufpaͤſſen verſehenen Kruͤmper, find in allen 

a gemeinen nicht den Dienſt betreffenden Verge⸗ 
dungen, fo wie in Inſurien-Sachen, worauf die 
Geſetze eine Gefaͤngnißſtrafe bis zu 14 Tage, 
oder eine Geldſtrafe bis zu 10 Thlr. beſtim⸗ 
men, den Civilgerichten ihres Aufenthalts-Orts 
unterworfen. Selbige muͤſſen jedoch die ihnen 
zuerkannte Gefaͤngnißſtrafe in keinem, blos zur 
Aufbewahrung eigentlicher Verbrecher, als 


2 


Mo. 12. i 

(Nro, 24.oryg.) Ustawa wzgledem wymiaru sprawies 

dliwosci w sprawach kryminalnych i injuryi- 

nych naprzeciu Podoficerom i Zolnierzom za 

urlopem i w czynney slulbie nie bedacym, 

wydana do Ministra Stanu i-sprawiedliwosci 

de Kircheisen i Taynego Radzcy Stanu i 

Polkownika de Hake. Zdnia2ı.Lutego 1811. 
W nioski wzgledem wymiaru sprawiedliwo- 
sci w sprawach kryminalnych i injuryinych na- 
przeciw Podoficerom i Zofnierzom za urlopem 
i w czynney stuibie nie będacym, raportem 
W.W.Panöw 2 dnia 12. Lutego c. obigte, zu- 
pelnie znayduie stösowne i podiug nich po- 
stanawiam, co następuie: 

1. Podoficerowie i Zolnierze z armii linio- 
wer, gay maig urlop, przeciez bez wyig- 
ku w sprawach kryminalnych i injuryi- 
nych zostaig pod sadami militarnymi i sg- 
dzia cywilny moie tylko i powinien przy- 
stapié do rozporzgdzef takich, ktöre Za- 
dney nie dopuszczaig przewioki. Röwniez 
Sedzia cywilny zaigé sie powinien indaga- 
cya, gdy takowa z wzgledu na szczegöl- 
nieysz3 istotg wystepku w mieyscu zbrodni 
wyprowadzong bydZ tylko moie, lub te 
osoby niewoyskowe; iako wspölnicy do 
czynu wchodzg. Po ukonczoney iednak 
indagacyi wzgledem takowego urlopowa- 

nego woyskowego u przyzwoitey wladzy 
woyskowey, czyli rei przez Sad woysko- 
wy (Krygsrecht zwany) zawyrokowano 
byd ma. 

2. Zolnierze w czynney stuzbie nie bedacy; 
do kantonöw pölkowych zwröceni to iest 
ci, ktörzy po odbyt&m @wiczeniu na teraz 
od czynney sluzby zostali uwolnieni, co 
do przekroezen pospolitych stuzby nie ty- 
czgcych sig, iako ei i w sprawach o in- 
jurye, na ktöre kara wigzienia do 14. dni 
lub pienig?na do 10. talaröw, prawem iest 
ustanowiona, podlegaig Sadom cywilnym 
micysca, gdzie pozostaig. WszelakoZ ka. 
rg aresztu na nich zawyrokowang nie do- 


Diebe, Betrüger und dergleichen beſtimmten, 
oder der Geſundheit ſchaͤdlichen Gefaͤngniſſe er 


leiden. Fehlt es an dem Orte ihres Aufent⸗ 
alts an einem ſolchen, ſo ſind ſie an das naͤch⸗ 

Z ſtaͤdtiſche Gefaͤngniß zur Erleidung der Strafe 
abzuliefern. | . 


3. Die Civilgerichte erkennen in ſolchen Fällen ger 
gen dieſe Soldaten und vollſtrecken das Er⸗ 
kenntniß, find aber hiernaͤchſt gehalten, dem 
Commandeur des Regiments oder Bataillons 
davon Nachricht zu geben, damit dieſer von der 
Führung des Soldaten Kenntniß erhält, um 
ihn, wenn er ſich nicht beſſert, bei wiederhol⸗ 
ten Vergehungen, zufolge der Beſtimmung des 
Baſten Kriegsartikels und in Gemaͤßheit Mei⸗ 
nes Befehls vom (iren Februar 18410. von 
einem anzuordnenden Standrechte in die zweite 
der koͤrperlichen Züchtigung unterworfene Klaffe 
des Soldatenſtandes verſetzen zu laſſen. 


4. Die Verfuͤgung auf das, gegen ein ſolches Er⸗ 
kenntniß angebrachte Milderungs Geſuch ver⸗ 
bleibt dem Landes⸗Juſtiz⸗Collegio der Provinz. 


5. Auf koͤrperliche Zuͤchtigung oder fogenannte 
Ehrenſtrafen koͤnnen die Civilgerichte niemals 
erkennen. Da auch die Erlegung einer Geld 
ſtrafe nach den Kriegsartikeln nicht ſtatt findet; 
ſo iſt, wenn die Geſetze eine Geldſtrafe verord⸗ 
nen, ſolche in eine verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe zu verwandeln. Wenn jedoch beur⸗ 
laubte Unteroffiziere und Soldaten, ſelbige mir 
gen zum effektiven Stande gebören, oder Kruͤm⸗ 


per ſeyn, in Treibung eines buͤrgerlichen Nah⸗ 
rungsgewerbes oder ſonſt eine Polizei, Kontra⸗ 
vention begehen, worauf die Polizei- Geſetze 
eine Geldſtrafe verordnen, ſo iſt von den Ci⸗ 


vilgerichten oder Polizeibehoͤrden auf dieſe ge 


ſetzliche Strafe zu erkennen. und ſolche zu voll⸗ 


ſtrecken. 


6. Hat der Soldat ein Dienſtvergeben, als De⸗ 
ſertion ꝛc. oder einen Disbſtahl oder ein ſonſti⸗ 
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mu na 'wiezienie istotnych Aniarzy, 
jako to zlodziei, — * 1 eee 
bnych przeznaczonym lub wceale zdrowiu 
szkodliwym maig wysiadywad, Gdy w 
mieyscach ich zostawania, nie ma przy- 
zwoitego domu, do naybliszego Wigzienia 
mieyskiego po odniesienie kary oddac ich 
nalezy. 7 


3. Szdy eywilne w takowych przypadkach 


zawyrokuig naprzeciw takowym zotuie- 
rzom i wyrok do skutku przyprowadza, 
Nastepnie powinni o tem uwiadomieKoms 
mendanta pölku lub batalionu, aby ten 
powzigt wiadomose o sprawowaniu sig 
Zolnierza, i tym koncem (br, gdyby sig 
nie poprawil, w razie powtörnych prze- 


kroczen, we moc 54. artykutu woiennego 


i rozkazu Mego z dnia 19. Lutego 1810. 
przez wyznaczyé sig maigcg Kommissyz 
woyskowa (Standrecht zwang) przeniesio- 
ny zostat do drugiey klassy woyskowych, 
chtoscie cielesney podpadaigcych. 


4. Zadecydowanie wniosku o zmnieyszenie 


lub uchylenie kary takowym wyrokiem 
wskazaney, nalezy do Sadı'wpissge pro- 
wincyi. 


5. Sady cywilne nie moga nigdy wyrokowa& 


chtosty cielesnych, czyli tak zwanych kar 
bonorowych. Poniewaz podtug artyku- 
Zoe woyskowych zaplacenie kary pienig- 
zney nie ma mieysca, więc tam, gdzie 
prawo takowa naznacza, Wü stösowny 
areszt zamieniong bydz ma. Jezeli iednak 
Podoficerowie i Zolnierze czy to do sluäby 
ezynney w armii liniowey naleägcy, czyli 
reh od sluäby czynney uwolnieni, w pro- 
wadzeniu ich: procederu nie woyskowego 
lub te pröcztego dopuszczaig sig kontra- 
wencyi policyiney, na ktörg prawa karg: 
pienigZng naznaczaig; wiec takowa przez 
Sady cywilne lub wiadze policyine zawyro- 
kowang iwyexekwowang bydz ma. 


6. Gdy zoltnierz dopuscil sie przewinienia 


w siuzbie, iako to dezercyi etc: albo tea 


ges Verbrechen begangen, worauf die Geſetze 
körperliche Zuchtigung, Feſtungs⸗ oder Zucht⸗ 
hausſtrafe oder eine Gefaͤngnißſtrafe von mehr 
als 14 Tagen, oder endlich eine über 10 Ther. 
betragende Geldſtrafe beftimmen; fo verbleibt 
die Unterſuchung und Beſtrafung des Ange⸗ 
ſchuldigten den kompetenten Mititairgerichten und 
die Ciwilgerichte haben in dieſen Fallen nach 
Vorſchrift des §. 216. der Kriminab Ordnung 
zu verfahren. g 

7. Von den Civilgerichten dürfen bei Unterſuchun— 
gen gegen Unterofſtziere und Soldaten, wohin 
auch die Injurien⸗Sachen gebören, wegen der 
ihnen nach der Allgemeinen Gerichts Ordnung 
und der Verordnung vom ten December 1802 
zuſtehenden Sportul⸗Freiheit, keine Koſten ge 

nommen werden. N D 
Zur Bekanntmachung und Befolgung dieſer 
Beſtimmungen haben Sie, ein Jeder in feinem Ref 

ſort, das Erforderliche zu verfuͤgen. 


Berlin, den 21ſten Februar 1811. 


Friedrich Wilhelm. 


> No. 13. 


ro. 27. d. O.) Verordnung, betreffend die letztwilligen 
ci e ZER en ſolcher Perſonen, welche nach er⸗ 
haltener Dispenfation auf den Grund der Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 15ten März 1803. ſich geeheli⸗ 

het haben. Vom 28ſten Februar 1811. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 


haben durch Unſre Kabinets⸗Ordre vom töten März 
1803. feſtgeſetzt, daß von dem Verbote des Allge⸗ 
meinen Landrechts Th. 2. Tit. 1. A. 25., nach wel⸗ 
chem Perſonen, die wegen Ehebruchs geſchieden ſind, 
diegenigen nicht heirachen dürfen, mit welchen ſie Eher 
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E lub inny wystepek, na 

‚ktöry prawo chlöste cielesng, karg fortecy, 

lub domu poprawy, albo teZ wiezienia 

nad dns czternascie, albo nakoniec pie- 

nigöng nad dziesige talarew naznacza, 

Wie indagacya i ukaranie obwinionego, 

nalezy do wlasciwych sgdöw militarnych 

a Bady cywilne w takowym razie postapick 

soh je maig podlug przepisu $. 216. Ordyn. 
krym, 

7. Bady cywilne w sprawach indygacyinyck 
naprzeciw Podoficerom i Zolnierzom, rö- 
wnieZ w sprawach o injurye zadnych ko- 
Stow pobiera@ nie mogg, poniewaZ Po- 
wszechna ordynacya sadowa i ustawa z 
dnıa 11. Grudnia 1802. uwolnienie od 
oplat, wzgiedem nich wyrzekla. 

W celu ogloszenia i dopetnienia obeych 
postaugwien W. W. Panowie, kazdy w swym 
wydziale, potrzebne wydacie rozporzadzenia. 


Berlin dnia 21. Lutego 1811. 


FRYDERYK WILHELM, 


ER 


Mo. 13. 

(Nro. 27.5 oryg,) Ustawa tyczaca sie ostatecznych roz« 

N za zen osob lakich, ktote po uzyskaney 
dyspensie na mocy Rozkazu Gabinetowego 
2 dnia 15. Marca 1803. r. polaczyly sig we- 
zlem malzenskim. Z dnia 28. Lutego 1811. 


My FRYDERYK WILHELM 
2 BuZey Laski Krol Pruski etc. etc. 


postanowilismy rozkazem Naszym Gabineto- 
wym z duia 15. Marca 1803, r. Ze od zakazu 
Powszechnego Prawa kraiowego Cz. II. Tit. I. 
$. 25.— pod ug ktörego ob dla cudzoloztwa 
roawiedzione, tj ch, zktöscmi dp sig cu. 


bruch getrieben haben, in gewiſſen beſondern Fällen 
Dispenſation ertheilt werden koͤnne. 


Da nun hierbei über die Anwendung ber Vor⸗ 
ſchrift des Allgemeinen Landrechts Th. 1. Tit. 12. 
9. 35., welche den Ehebrechern unterſagt, durch letzt⸗ 
willige Verordnung einander etwas zu hinterlaſſen, 
Zweſſel entſtanden find; fo finden Wir uns bewogen, 
hiermit aus druͤcklich zu erklaͤren und zu verordnen: 


daß Perſonen, welche nach vorgaͤngiger, auf 
den Grund Unſerer Kabinets⸗Ordre vom 1öten 
März 1803. ertheilten Dispenſation ſich geehe⸗ 


licher haben, befugt ſeyn ſollen, für einander 


letztwillig zu verfuͤgen. 


Gegeben Berlin, den 28ſten Februar 1811. 
Friedrich Wilhelm. 
* v. Hardenberg. v. Kircheiſen. 


Lin 


Wo. 14. 


(Tro. 29. d. O.) Verordnung über die Einrichtung der 
Amts⸗Blaͤtter in den Regierungs⸗Departements 
und über die Publikation der Geſetze und Ver⸗ 
fuͤgungen durch dieſelben und durch die allge⸗ 
meine Geſetzſammlung. Vom 28ſten März 1811. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, Koͤnig von Preußen ꝛc. ꝛc. 


Zur nähern Ausfuhrung der Verordnung vom 
27ſten October v. J. ſetzen Wir hiermit über die Ein, 
richtung der Amtsblaͤtter in den einzelnen Regierungs- 
departements und über die Kraft der Geſetzſammlung, 
Folgendes feſt: 


* Se Ge? 1582 
Es ſoll in jedem Regierungs departement ſogleich 
ein oͤffentliches Blatt unter dem Titel: Amts blatt 
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— ` S 
dzolöztwa poiaé za malZonköw nie mosg, — 
w pewnych szezegölnieyszych przypadkach dy- 
spensa udzielong bydz moie, 

Poniewaz w tym wzgledzie wynikly wat- 
pliwosci co do zastösowania przepisu Powsze- 
chnego Prawa krajowego Cz. I. Tit. 12. W $. 35. 
zakazuigcego cudzulozcöm zapisu na rzecz dru- 
giego, Przez ostateczne rozrzgdzenie; przeto 
widziemy sig powodowanymi, ninieyszem o- 
swiadczyé wyraznie i postanowie: - 

iz osoby, ktöre w skutek dyspensy na 
zasadzie rozkazu Naszego gabinetowego 
2 dnia 15. Marca 4803. onym2e udzie- 
loney poZenily sig, sa mocne czynié dla 
siebie nawzaiem ostateczne rozporze- 
dzenia. S 

Dan w Berlinie dnia 28. Lutego 1811. 


FRYDERYK WILHELM. 


v. Hardenberg. v. Kircheisen, ` 
a 2 


Nro. 14. 

(Nro. 29. oryg.) Ustawa wzgledem wydania dzienni- 
köw urzedowych w Departamentach regencyi- 
nych i wzgledem ogloszenia w nich i w po- 
wszechnym praw Zbiorze wszelkich praw A 
ustaw. Z dnia 28. Marca 1811. 


MyFRYDERYK WILHELM, 
z BoZey Laski, Krol Pruski etc. etc. 


W celu doktadnieyszego dopelnienia u- 
stawy z duia 27. Pazdziernika r. p. postanowia. 
my ninieyszem, co do urzadzenia dziennikow 
urzedowych w poiedyriczych Departamentach 
regencyinych i'wzglgdem mocy obowigzuigcey 
zbioru praw, co następuie: 

y F 88 3 1. E ` 
Niezwlocznie w kazdym Departamencie 
regencyinym ma byd2 vydawane pismo publi- 


— 


der Ehurmaͤrkſchen) Regierung , nach jahr 
lich fortlaufenden Nummern in dem Format der Ges 
ſetzſammlung, jedoch mit weniger koſtſpieligen Druck 
und Papier erſcheinen und der Anhalt nach den Haupt⸗ 
zweigen der innern Verwaltung geordnet ſeyn. 


§. 2. 
Das Amts⸗Blatt erſcheint an beftimmten Tagen 
und enthaͤlt: 

a) Titel, Datum und Nummer der in der allge⸗ 
meinen Geſetzſammlung enthaltenen Geſetze. 

b) Alle zur allgemeinen Bekanntmachung geeignete 
Verfügungen der verſchiedenen Landesbehörden, 
als ſowohl der Regierungen und der Ober⸗ 

Landgerichte, als ſonſtigen öffentlichen Provin⸗ 
zialbehoͤrden, welche ein gemeinſames Intereſſe 
fuͤr das ganze Departement, einzelne Kreiſe und 

Herter deſſelben, oder auch nur für einzelne 
Klaſſen der Einwohner des Departements ha⸗ 
ben. Es fallen mithin alle ſchriftliche Cireula— 
rien an die Unterbehoͤrden, und fo weit es iv 


gend möglich iſt, auch die Circularien der Le 


bern an einzelne Gemeinden hinweg. e 
c) Belehrungen über öffentliche Angelegenheiten. 


> . 3. 

Auch öffentliche Verfuͤgungen in ſpeziellen Fällen, 
die eine allgemeine Bekanntmachung erfordern, z. B. 
Vorladungen koͤnnen in eine, unter beſondern Zum, 
mern, unter dem Namen des öffentlichen Anzeigers 
fortlaufende Beilage des Amts⸗Blatts, gegen Entrich⸗ 
tung der Einruͤckungsgebuͤhren, aufgenommen wer⸗ 
denz doch bleibt die rechtliche Wirkung an die Inſer⸗ 
tion in die Intelligenzblaͤtter der Provinz gebunden, 
und werden in dieſer Hinſicht hierdurch die fruͤhern 
Geſetze nicht abgeaͤndert. er? 


sin h 2 yuy 


= a A 

Mit dem Anfan . Sten Tages, nachdem die 

Verordnungen und Verfuͤgungen zum erſtenmale im 

Amts, Blatte abgedruckt worden, find fie für gehoͤrig 

bekannt gemacht anzunehmen. Die Tage werden hie⸗ 
Jahrgang 1811. 


Sr 


liczb rocznie biezacych i na 


zachowuig sie mocy, 


- ur. 


eene, pod tytulem: Dziennik urzedowy 


a to podtug 
ör zbioru praw, 
wszelako w mni&y kosztownym druku i papie- 
rze, Tresé onychze podiug glöwnych oddzia- 
16w Administracyi wewnetrzney ma bydz upo- 
rzadkowana. 


Regencyi (Kurmarchii 


2. 

Dziennik G w pewnych dniach 

wychodzié bedzie i zawieraé: 
4) Napis, date i numer praw, ogölnym 
zbiorem praw obiętych. 
5) Wszystkie decyzye i rozporzadzenia roz- 
maitych wladz krajowych, jako to: Re- 
gencyöw i Sadöw glöwnych krajowych, 
1 innych wiadz prowincyalnych rzado- 
wych, ktöre sobie na publiczne ich o- 
gloszenie zasluguig, i ktöre dotyczaig sie 
calego Departamentu, poiedyhczych po- 
wiatöw i mieysc, albo tez poiedyficzych 
klass mieszkancy Departamentu. Ustaie 
wigc potrzeba wydawania okölniköw 
pismiennych do wiadz Naszych, i ile 
tylko bydz moie. okölniköw od tychze 
tu do poiedynczych gmin wydawanych. 
c) Obiasnienia wzgledem okolicznosci pu- 
blicznych. 
Be: 

RöwnieZ decyzye publiczne w szezegöl- 
nych przypadkach, n. p. zapozwy, publiczne- 
go ich ogloszenia wymagaigce, w osobnym do- 
datku pod tytulem Donosiciela publicznego 
pod oddzielnemi numerami bieZgcym, umie- 
szczone byd mog3 za oplata naleZytosci dru- 
ku; wszelako prawny skutek przywigzanym 
zostaie do umieszczenia podobnych pism w 
Dzienniku Intelligencyinym prowincyi, a za- 
tem w tym wzgledzie prawa dawnieysze w sw&y 
H 

Z zaczgciem dnia osmego, po pierwszem 
umieszczeniu ustaw i decyzyi w dzienniku 


urzedowym, takowe za nalezycie ogloszone 
1 ar Dni od daty numeru dzienuika 
1] 


bei vom Datum der Nummer des Amts,Blatts an, 
und dieſes Datum mit eingezahlt. N 
Mit dem Anfange des Sten Tages, nachdem ein, 
in der allgemeinen Geſetzſammlung erſchienenes Geſetz 
in dem Amts, Blatt der einzelnen Regierungen als vors 


banden angezeigt iſt, iſt das Geſetz als gehoͤrig be⸗ 


kannt gemacht, anzunehmen, und werden hiebei die 
Tage auf gleiche Weiſe gezaͤhlt. Nur dann leiden dieſe 
Beſtimmungen eine Ausnahme, wenn in den Geſetzen 
oder Verordnungen ausdruͤcklich ein anderer Zeitpunkt 
ausgedrückt iſt, von welchem ab, ſie als gehoͤrig be⸗ 
kannt gemacht, ace werden ſollen. 


N Iſt der Inhalt einer Verfuͤgung von der Art, 
daß ſogleich etwas zur Ausfuͤhrung gebracht werden 
ſoll, ſo verſteht ſich von ſelbſt, daß jede Behoͤrde und 
jeder Einzelne ſogleich nach dem Empfange der Amts 
Blaͤtter das Noͤthige einleiten muß, ohne den Ablauf 
jener Friſt abzuwarten, die nur in Beziehung auf rechts⸗ 
kraftige Wirkungen feſtgeſtellt iſt. g 


se" 
Nur die in dieſer Verordnung vorgeſchriebenen 
oder beſtaͤtigten Arten der Publikationen von Geſetzen 
und Verordnungen, haben Manche Gultigkeit. 


Der Preis des Jahrgangs eines Amts⸗Blatts 
wird auf 12g Gr. feſtgeſetzt und viertel: oder halbjaͤhrig 
vorausbezahlt. Die Redaction und der Abdruck er⸗ 
folgt unter Aufſicht und an dem Rede: Regierun⸗ 
gen, doch ſoll die Berechnung und Verſendung, da 
wo bereits Intelligenz⸗Comtoirs beſtehn, dieſen über⸗ 
tragen, der etwanige Ausfall aber aus dem Ueberſchuß 
vom Abſatz der allgemeinen Geſetzſammlung gedeckt 
werden, zu welchem Ende ſich die Regierungen über 
Einnahme und Ausgabe mit der hieſigen Haupt⸗De⸗ 
1 ‚für die Geſetzſammlung zu berechnen 
haben. 1 j 
e e: Dë 
Alle in dem $. 5. der, Verordnung vom 27ſten 
October uͤber die allgemeine Geſetzſammlung benann⸗ 
ten Behoͤrden und Perſonen ſind zur Haltung und 
Bezahlung des Amts Blatts einer Regierung verpflich⸗ 
tet, und außerdem die einzelnen Krüger, Gaſt⸗ und 
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urzędowego wigcznie 2 data sam, rachuig 
BIC, ` ` 
Z zaczeciem dnia osmego potem, gdy w 


dzienniku urzedowym poiedynczych regencyi, 


o wyisciu prawa wogölnym zbiorze praw umie- 
szczonego, doniesiono, prawo 2a nalezycie 
ogloszone nwaZasie i dni tu podobnies sig li- 
cz. W tenczas tylko wyigtek ma mieysce, 
gdy w prawach lub ustawach wyraznie cas in- 
ny oznaczono, od ktörego takowe za nalezyeie 
ogloszone uznanemi byda maig. 


A f 

Gdy wskutek decyzyi iakiey natychmiast 
cöZkolwiek wykonanem bydz ma, wiec samo 
sig z siebie rozumie, Ze kazda wladza i ktokol- 
wiek inn) zaraz po odebraniu dziennika urze- 
dowego nieczekaige uplynienia czasu pod 
wzgledem prawodzielnych tylko skutköw po- 
stanowionego, potrzebne szrodki przedsie- 
wzi3SC powinien. 


$. 6. 

Waäno$cig publiczng zaszezycaig sie tylko 
sposoby ogloszenia,praw i ustaw, ‚obecnem 
urzadzeniem wskazane lub potwierdzon 

si ant" Ne f REI 

Zaplata roczna za dziennik na dwanascie 
dobrych groszy sig wyznacza i &wieré lub pöt- 
rocznie  naprzöd uskuteczniong bydz winna. 


Redakcya i druk dzieie.sig pod dozorem iw 


mieyscu regencyi; gdzie iednak sg kantory in- 
telligencyine tam rachunek i przesylanie o- 
nymäe polecone bydz ma, Niedobor, kıöryby 
sig mial okaza@, znadwplywöw za wydawanie 
powszechnego zbioru praw, ma bydz zaspo- 
koiony, dla czego to Regencye z tuteyszg Dy- 
rekcya glöwnego debitu zbioru praw, racho- 
wad sig maia. "xch ze 
§. 8. 
Wszystkie wë 5. Ustawy 2 dnia 27. Pas- 
dziernika wzglgdem powszechnego Zbioru 
raw, rzeczone wiadze i osoby, röwnieZ i go- 
Finn! i szynkarze tak po wsiach iak po mia- 
stach, maia obowigzek trzymania dziennika 


| 
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Schenkwirthe auf dem platten Lande und in den Städ» 
ten. Nur im Fall aͤußerſter Armuth koͤnnen die Re⸗ 
gierungen dieſe von der Haltung des Amtsblatts ent 
binden. Alle Unterbehoͤrden in den Provinzen, die 
mit einer wirklichen Adminiſtratien beauftragt find, 
ihr Geſchaͤft greife in das Polizey⸗, Juſtiz⸗ oder Fi⸗ 


nanzfach, fo wie alle Prediger, erhalten das Amts, 


Blatt der Regierung des Departements unentgeld⸗ 
lich, find aber auch zur richtigen Ablieferung deſſel— 
ben an ihre eee, verpflichtet. 


Die Obrigkeiten, Dorfſchulzen und Prediger 
find verpflichtet dafuͤr zu ſorgen, daß die Amts, Blaͤt⸗ 
ter zur gehörigen Zeit aus dem nächſten Verthei⸗ 
lungsorte abgebolt und den Gemeinden ſogleich bes 
kannt werde, daß eine Nummer derſelben angelangt 
ſey, damit dieſe ſich gleich die noͤthige Kenntniß ber: 
ſelben verſchaffen koͤnnen. Insbeſondere nd ée und 
die Prediger verpflichtet, die Geſetze da zu erklaͤren 
und zu erlaͤutern, wo die deutſche Sprache weniger 
bekannt iſt. Unrichtige Aufbewahrung der Nummern 
der Geſetzſammlung und des Amts Blatts wird an 
den Schuldigen mit dem doppelten Preiſe des Jahr⸗ 
gangs beſtraft. 

10. 
Die Intelligenz Blaͤtter erſcheinen kuͤnftig ferner 
an den Orten, wo fie zur Bequemlichkeit des Pu⸗ 
blikums für noͤthig gehalten werden, unter den fruͤ— 
ern und den hier erneuerten oder beſtaͤtigten Vor⸗ 
heiten. Doch ſoll vom Aften July 1811 an, Nies 
mand mehr verpflichtet ſeyn, fie wider feinen Wil 
len zu halten. N 


N . odd 
Die Poſtbehoͤrden ſind fuͤr die richtige, ſchleu⸗ 

nige und portofreie Beförderung der Geſetzſamm⸗ 

lung und der Amts Blaͤtter beſonders verantwortlich. 


AR % 4 7 KA D 
Berlin, den 2sſten März 1811. 


EIS, Friedrich Wil helm. | 


v. Hardenberg. v. Kircheiſen. ur 
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regencyi urzedowegö i zan zaplacenia, ostatni 
w razie. tylko naywiekszego. uböstwa, przez 
Regencyg od trzymania dziennika uwolnieni 
bydz moga. Wszystkie Wiadze niäsze po pro- 
wincyach, istotng administracyg, czy to w wy- 
dziale policyi, sprawiedliwosci lub finansöw) 
sig trudnigce, röwniez i plebani odbiorg bez- 
ptatnie dziennik urzedowy Departamentu, ie- 
dnak takowy nastepcom ich w urzedzie rzetel- 
nie oddadz powinni. ; 


Zwierzchnosci, soltysi po wsiach-i pleba- 
ni, musza staraé sig o to: aby dzienniki W 
swym czasie z nayblizszego mieysca dystrybu- 
cyi byly odbierane i gminy dowiedzialy sig o 
tem: iz numer ieden nadszedt, a to dla po- 
wzigcia wiadomosci o tresci onegoZ. Szczegöl- 
niey ich i plebanöw iest obowigzkiem w miey- 
scach, gdzie jgzyk niemiecki mniey iest zna- 
nym, obiasnid i wyttomaczyé prawo. Ktokol- 
wiek dopusci sig nierzetelnego zachowywania 
numeröw zbioru praw i dzienniköw urzedo- 


wych podwöyng roczng oplate za karg zlo2y. 


K. 10. f 

Dzienniki Intelligencyine na przyszlosc 
wychodzié będg W mieyscach tych, gdzieby 
takowe dla dogodnosci mieszkahcöw za po- 
trzebne uznano, a to przy zachowaniu da- 
wnieyszych i tu odnowionych lub zatwierdzo- 
nych przepisow. Wszelakoz od dnia 1. Lipca 
1811. r. nikt obowigzanym bydz nie ma do 
trzymania onychze Welte swey woli. 

Wiadze pocztowe szczegölniey sg w odpo- 
wiedzi za to: izby zbiör'praw i dzienniki urzę- 
dowe porzadnie, spiesznie i bez oplaty porto- 
rii byly przesy lane. 

Dan w Berlinie dnia 28. Marca 1811. 


FRTDERXYR WILHELM. 


v. Hardenberg. v. Kircheisen. 


—— — Eege 


wl 


—— 


N | Nro. 15. 


(Nro. 30, d ©.) Deklaration der Verordnung vom igten 
Juni 1810, wegen der Zinſen. Vom q ten April 
1811, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Get: 
tes Gnaden, König von Preußen ꝛc. dc. 


Es iſt ein Zweifel entſtanden, ob durch die Der 
ordnung vom 14ten Juni 1810. welche die Wieder⸗ 
herſtellung der fruͤhern Geſetzgebung wider den Wu⸗ 
cher anordnet, auch die im F. 5. des Geſetzes vom 
15ten Februar 1809. enthaltene Erlaubniß, Papiere 
nach ihrem Nennwerth bei Darlehnen in Zahlung zu 
geben, wiederum aufgehoben ſey. 


Wir finden Uns daher bewogen, die Verordnung 
vom 14ten Juni 1810. dahin zu deklariren, daß durch 
ſelbige das Geſetz vom löten Februar 1809. ſeinem 
ganzen Inhalt nach, mithin auch A 5. deſſelben auf⸗ 
gehoben werde, daß es alſo, unangeſehen was fruͤ⸗ 
here Reſeripte deshalb verfügen, fernerhin nicht er⸗ 
laubt ſeyn To, Staats- und ſtaͤndiſche Obligationen, 
Pfandbriefe odere andere Arten von öffentlichen, Pa, 
pieren, welche für den vollen Werth nicht ausgege⸗ 
ben werden koͤnnen, bei Darlehnen ſtatt baaren Gel; 
des in Zahlung zu geben und ſich die Zuruͤckzahlung 
in baarem Gelde nach dem Nominalwerth der Par 
piere auszubedingen, vielmehr ſollen die Darleiher 
nur berechtiget ſeyn, dergleichen in Zahlung zu ges 
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bende Papiere nach dem jedesmaligen Kours in der 


Hauptſtadt der Provinz, worin das Geſchaͤft abge⸗ 


ſchloſſen wird, dem Schuldner in Rechnung zu ſtellen. 
Gegeben Berlin, den Aten April 1811. 


Friedrich Wilhelm. 
) v. Hardenberg. v. Kircheiſen. 


* 


+ 


No. ` 15. tac 


(No. 30. oryg.) Deklaracya ustawy 2 dnia 14. 1 


1811. wzgledem procentöw. Z dnia 
1811. 


My FRYDERYK WILHELM, 
z Baier Laski, Krol Pruski etc. etc. 


Wynikla watpliwosé, czyli przez ustawe 
2 dnia 14. Czerwca 1810. r., przywröcenie da- 
wnieyszego prawodastwa naprzeciw lichwie 
stanowiaca, uchylone zostalo pozwolenie da- 
wania papieröw przy po2yczkach podliug no- 
minalney ich wartosci, Wg. 5. prawa z dnia 
15. Lutego 1809. r. nadane. 


M ztad powöd do obiasnienia ustawy. 
2 dnia 14. Czerwea 1810. r. w ten sposöb: ib w 
moc oneyZe prawo 2 dnia 15. Lutego 1809. w. 
catey swey tresei, a zatém i F. 5. onegoZ zo-. 
stal zniesionym; Ze zatem bez wzgledu na dag, 
nieysze reskrypta cöZkolwiek w tey mierze sta- 
nowigce, na dal nie ma bydz pozwoloném: 
aby pray poZyczkach obligacye Rzadowe i sta- 
now, listy zastawne, lub inne gatunki papie- 
row publicznych, ktöre podiug ich znaczenia 
wydawane bydZ nie moga, zamiast gotowizny 
dawano a oddanie czyli wyplate w gotowiznie 
podtug nominalney wartosci papieröw zastrze- 
Zono ; i owszem poZyczaigcy mog tylko papie- 
ry takowe podftug kaädoczesnego kursu W sto- 
licy prowincyi, W ktörey czynnos& sie robi, 
diuznikowi dawas i,rachowac. ni 


(wi 


4. Kwietnia 


Dan w Berlinie dnia Age Kwietnia 1811. 


FRDERYK WILHELM. 
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esalsiw ar? si: Wo. 46. 


’ 


Nro. 16. 


No; 37. d. ER Königlich Preußifches dreeë (Niro 31. Bas Krölewsko - Pruski Regulamen woy- 
R 


Wen Vom 2 Maͤrz 1811. 


. halt. 
11 Vom Feld⸗Miniſterio. 
I, Von Si Berufung und Anſtelung der Mili 
tairprediger. 
III. Vom Dienſtverhaͤltniß der Militairprediger. 
IV. Von der Gemeine der Militairprediger. 
V. Von den dene en der Militairprediger. 
D Als re dige / 
e ée A Gottesdienſt, bet im Fries 
den, als im Kriege. 
2) Catechumenen Unterricht. 
3) Austheilung des heiligen — 
4) Taufen. 
560) Trauun mn und Proflamationen. 1 
6) Suͤhne⸗Verſuch. 1 
7) Eidesſchaͤrfung. 
8) Fahnen⸗Weihe. 
9) Huldigungs Rede. 
10) Krankenbeſuch. 
41) Leichen⸗ oder Stand⸗Reden. 
12) Fuͤhrung der Krankenbuͤcher. 
En Ausferrigung kirchliche Atteſte . 


el, 


Di Bereifung ders ‚auswärtigen Ca wl 


B) Als wiſſenſchaftlicher Lehrer. 
O) Als me der bei der Gemeine vor⸗ 
handenen Schulen. | 
VI. Ahndung der Dienſtvernachlaͤſſgung und eines 
unmoraliſchen Wandels der Militairpredige r, de⸗ 
ren Weiterbefoͤrderung nach mehrjähriger Oe 
e 


* ei 
4 


Dr r Hit: der Seller 
| Ki vote D 31 , 
in Sin Saa e Uwe er. & 530 zap Dat 
each des Staats auch beſonders auf eine ans 
gemeſſeue Re 


e. dem Seine Majeftär der König bei der neuen 
Reform der kirchlichen Verfaſſung der Mi⸗ 


kowo-koscielny, Z dnia 28. Marca 1811. 


er e d Sg 
I. O duchowienstwie woyskowẽm. 
II. O wokacyi i mianowaniu Set woysko- 
skowych. 
III. O stösunkach sluzby xieZy woyskowych. 
IV. O gminie xiedza woyskowego. 
V. O czynnosciach sluäby xigäy woyskowych. 
A) Jako Xięza. 
4) Publiczne naboZehstwo tak w czasie 
pokoiu iako i woyny. 
2) Nauka dla katechumendw. 
3) Rozdawanie kommunii. 
4) Chraty. e 
5) Sluby i zapowiedzie. 
6) Jednania. 
7) Napomnienia przy preysiggach. 
8) Poswigcanie choragwi. 
9) Mowy w czasie oddawania Wie, 
10) Odwiedzanie chorych. 
41) Mowy pogrzebowe. 
12) Utrzymywanie xiag koscielnyich, 
13) Wydawanie zaswiadezen koßciel- 


nch. 
100 Obiezdäanie garnisonön Kifer: 
wych. 
) Jako nauczyciele. 
O Jako Be wgminie bei 
dgcych. 

V. Karanie xigzy Wayskapych' 24 Ipsen 
nie sig w siuzbie i niemoralne 'sSprawowa- 
nie sig, wyNiesienie ich na w: Zeie stopnie 

Po kilko · letniey wierney abuäbie 

VD. ege sing eg w * wogcku 

- u Ob 
1174 13 fr a: g 
F AK I 2 05 

6551 2 K. Mose przy EE 

szczegölniey zwazye& raczyla'ha nalezytg refor- 

me urzadzenia kobcielnego mäer, 


112 ur Ak 


— 
litair⸗Gemeinen Bedacht genommen, fo find in dieſer 


tigen 
ger um ſo nothwendiger geworden, da das Prinzip 
der Einheit, welches der neuen Anordnung der Lan 
des-Angelegenheiten und der Staats⸗Verwaltung zum 
Grunde liegt, eine naͤhere Verbindung des Feld⸗Mi⸗ 
nister mit der übrigen Landes⸗Geiſtlichkeit erfordert. 
Es wird deshalb ſtatt des bisher beſtandenen 
im Jahre 1711. zuerſt gegebenen, und im Jahre 1750 
erneuerten Militair-Conſiſtorial- Reglements folgen⸗ 
ep: als nunmehr geltendes Reglement für die kirchliche 
Verfaſſung der Armee, feſtgeſetze. 
ales / 3: * 
L Vom Feld⸗Miniſterio. 

1) Die Armee iſt jetzt in ſechs Brigaden einge 
theilt, und bei jeder derſelben find ſowohl im 
Frieden, als im Kriege, drei Prediger angeſtellt. 

2) Ihr Gehalt im Frieden iſt auf 400 Rchlr. jaͤhr⸗ 
lich, oder 33 Rthlr. 8 Gr. monatlich feſtgeſetzt. 
Sobald die Armee auf den Feld⸗Etat geſetzt 

wird, erhalten ſie: 

a) zur Mobilmachung den Betrag eines monat 

lichen Gehalts von 33 Rthlr. 8 Gr., 2 Pfer— 
de (ſogenannte Klepper) in natura, und ei⸗ 

di nen Knecht. ei 
2) An Feldzuſchuß; Nations und Portions: eine 
Feeldzulage von 20 Rthlr., zwei Infanterie⸗ 
Rationen, und zwei Brod-Portionen, imglei⸗ 
== das feſtgeſetzte Traktament für den 
Knecht, fuͤr welchen eine von den beiden vor⸗ 
erwahnten Brod + Portionen beftimimt iſt, und 
außerdem noch eine Viktualien : Portion gut 

gethan wird. d 

3) Ueber die einem jeden Prediger zugetheilte Ge⸗ 
meine, iſt bereits das Mörhige beſtimmt. Es 
hat bei dieſer Eintheilung keine völlige Gleichfoͤr⸗ 
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migkeit Statt finden koͤnnen, weil vornehmlich 


darauf zu ſehen war, daß kein Prediger von den 
verſchiedenen Abtheilungen ſeiner Gemeine zu 
weit entfernt ſei. * DMA 
0, Außer den jetzt angeſetzten 18 Brigade⸗ Feldpre⸗ 
digern, die immer bei ihren Gemeinen bleiben, 


* 
ii * 


Rückſicht einige naͤhere Feſtſetzungen wegen der kuͤnf⸗ 
1 un und Beſtimmungen der Feldpredi⸗ 


RÉI — 


wigc w tym wzgledzie nawinęla sie tym wigksza 
potrzeba wydania postanowien blizszych wzglę- 
dem przysziych stösunköw i przeznaczenia sie, 


2 woyskowych, im wiecey zasada iednosci, 


na ktörey nowe urzadzenie * i admi- 
nistracyi kraiowey sig opierä, $cisleyszego po- 
laczenia duchowienstwa woyskowego z innem 
duchowienstwem kraiowem wymaga. " u 
Dla tego to, w mieysce dotychczasowego 
Wr. 1711. nayprzöd wydanego, a Wr. 1750, 
odnowionego Regulaminu woyskowo - konsy- 
storyalnego, odtad nastgpuigcy Regulamen 
wzgledem urzadzenia koscielnego e woysku, 
postanawia sie: * 


I. O duchowienstwie woyskowem. 


1) Armia iest na teraz podzielona na szesé 
brygad, a pray kaZdey z nich tak w poko- 
iu jako i woynie po zech xięzy iest asta- 
nowionych, 

2) Pensya ich wyznacza sie w czasie pokoiu 
na 400 talaröw rocznie, car 33 talaröw 

. 8dgr. na miesigc.»Skoro,armia wchodzi na 

etat woienny, dostang: 

a) dla opatrzenia sig na woyng, summe 
pensyi miesięczney 33 talaröw 8 dgr., 
parg kont wytycznie i parobka. 

6) \W sposobie dodatku na woyng w racy- 

ach i porcyach culag miesigczny: 20 ta- 
laröw, dwie racye piechotne i dwie por - 
cye chleba, röwnieZ utrzymanie dla pa- 
robka ustanowione, dla ktörego iedna 
rei 2 rzeczonych porcyi chleba wyzna- 
cza sig i opröcz tego jedna ieszcze por- 

cya Zywnosei dostarczong bydz ma. 
a EE postanowiono wzglgdem gminy dla 
kai dego xigdza przeznaczoney, Gdy cho 
dzilo o to: aby xigdz od röänych wydzia- 
löw swey gminy zbytecznie nie bet odle- 
glym, wiec w podziale takowym zupelna 
iednostaynos6 zachowang bydz nie mogta, 
4) Oprécz teraz ustanowionych 18. xiezy 
woyskowych brygadnych, kltörzy zawsze 


und daher verbunden find, diefelben, es fen im 
Kriege oder im Frieden, überall zu begleiten, iſt 
in jeder der drei Hauptſtaͤdte Berlin, Koͤnigs⸗ 
berg und Breslau, noch ein beſonderer Garniſon⸗ 
Prediger angeſetzt, deren Aufenthalt fuͤr immer 
an bieten Orten fixirt iſt. 


5) Dieſe drei Garniſon-Prediger find im Frieden 


zugleich Prediger bei demjenigen Theile der Ar⸗ 
tillerie und der Pionier⸗-Compagnie, der an dem 
Orte ihres Aufenthalts ſtehet und haben bei die⸗ 
ſen dieſelben Pflichten und Rechte, wie die 
übrigen Feldprediger bei den ihm zugewieſenen 
Gemeinen. Der Garniſon⸗Prediger in Königss 

berg iſt außerdem noch Litthauiſcher Militair⸗ 
Prediger, und muß daher der Litthauiſchen 
Sprache voͤllig gewachſen ſeyn. 


6) Dër Gehalt iſt dem der anderen Feldprediger 


2. 

gleich. SC | 

7) Außer den beiden Feſtungen Pillau und Sil⸗ 
berberg ſind keine beſondere Prediger fuͤr die 
Feſtungen angeſtellt, weil in jeder derſelben 


Feldprediger ſtehen, die zu einer der verſchiede⸗ 
nen Brigaden gehoͤren. Nur in dem Falle des 


Krieges, wenn dieſe ihren Gemeinen folgen, 


wird in jeder dieſer Feſtungen ein beſonderer 


Feſtungsprediger angeſetzt. 
8) Diefe Militaitprediger ſind ſaͤmmtlich der Evan— 
geliſch⸗Lutheriſchen Confeſſion zugethan. In 


Kriegszeiten werden bei einem jedem Corps 


d' Armée außerdem noch ein oder einige refor⸗ 
mirte oder katholiſche Geiſtliche angeſtellt; auch 


c g Tell bei den Haupt Lazarethen, wo es noͤthig iſt, 


ein beſonderer Prediger alsdann angeſetzt wer⸗ 


den. Die Anſtellung beſonderer katholiſcher 


Geiſtlichen wird vornehmlich bei der Weſtpreu⸗ 
iſchen, und bei der Ober, Schleſiſchen Brigade, 
imgleichen bei den zu dieſen Brigaden geho⸗ 


renden Haupt Lazarethen noͤthig und bei der 
Wahl derſelben darauf zu ſehen ſeyn, daß fie 


auch der polniſchen Sprache maͤchtig ſind. 
9) Das Krieges, Conſiſtorium iſt aufgehoben. 
Saͤmmtliche Militairprediger ſtehen unter der Civil⸗ 


gës? ` 


wswychgminach zostawac i za nimi c2y to 
wpokoiu czy w woynie bad gdziekolwick, 
udawadz sie powinni, Wkazdey ztrzech 
stolic Berlina, Krölewca i Wroctawia od- 
 dzielny xigdz garnizonowy iest ustandwio« 
ny, ktörzy na zawsze do mieysc tych sa 
przywiazani. 

5) Trzey ci xigZa garnizonowi w czasie po- 
koiu sa zarazem dla tego oddziatu artylle- 
ryi i kompanii piionieröw, ktöryby:znay- 
dowal sig w mieyscu ich pobytu i wzgle- 
dem niego te same na sobie maig obowigz- 
ki i prawa, ktöre maa xigZa wzgledem 
gmin dla nich przezuaczonych. Xigdz 
eege wKrölewcu jest zarazem xie- 

zem woyskowym litewskim, a zatem do- 
kladnie litewski iezyk posiadaé powinien. 

6) Pensya ich iest taka, iak innych xigzy 
woyskowych. "S 


7) Wyigwszy dwie fortece Pilawe i Srebrno« 
görg, nie masz oddzielnie dla fortec usta- 
nowionych .xig2y, poniewaZ w kaädey 
znayduig sie.xieZa woyskowi do iedney z 

brygad naleZacy. WW razie tylko woyny i 

© gdy ci tu udaig sig za gminami swoiemi, 
w kazdey z tychZe fortec oddzielny dla 

nich xigdz ustanowionym zuostanie. 

8) Wszyscy takowi militarni xieZa sg wyzna- 
nia ewangielicko-luterskiego. ` WW czasie 
woyny przy kazdym korpusie armii jeden 
lub kilku duchownych wyznania reformo- 
wanego i katolickiego, a w razie potrzeby 
i przy szpitalach glöwnych oddzielny 
xigdz ustanowionym bydz ma. Szczegöl- 

niey co do brygad Zachodnio- pruskiey i 
Görno+$lazkiey i szpitalöw. glöwnych do 
tychze brygad nalezacych, ustanowiegie 

. oddzielnych xigzy katolickich bedzie po- 

trzebném, i przy wyborze ich naleiy uwa- 

P i polskiego iezyka mieli wiado- 

mos. Kr 


99 Könsystorz woienny znosi sie | Wasser 
wia 


xigeZa woyskowi zostaig Pod wladza cywil- 
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Konfiftoria Behörde, nemlich der Geiſtlichen⸗ 
und Schul⸗Deputation der Regierung derjenigen 
Provinz, in deren Bezirk, und folglich auch, 
wie die Civilprediger, unter der Aufſicht der 
Superintendenten, als Commiſſarii der Regie⸗ 
rungs⸗Deputation, in deſſen Dioͤceſe, die ihnen 
zum Wohnort angewieſene Garniſon, oder, bei 
etwanigen Detaſchirungen einzelner Truppen⸗ 
Abtheilungen, das jedesmalige Standquartier 
des Feldpredigers gelegen iſt. 


10) Auch die Stelle des Feldprobſtes iſt demnach 
biedurch aufgehoben. Da indeſſen die durch dies 
fe Einrichtung feſtgeſetzte Geſchaͤfts⸗ Verbindung 

wiſchen den Civil⸗Conſiſtorial⸗Behoͤrden und den 

ilitairpredigern waͤhrend des Kriegs, ſobald 
dieſe ihren Gemeinen folgen, der Natur der Sa⸗ 
che nach, nicht fort finden kann, fo To alsdann 


deer jedesmalige Feldprediger der Garde die Ge 


DA 


fchäfte des Feldprobſtes verwalten und während 
des ganzen Laufes des Krieges der wirkliche Vor⸗ 
geſetzte aller mit ihren Gemeinen im Felde ſte⸗ 


Eh Militairprediger ſeyn; über welches Ver⸗ 


aͤltniß, ſo wie uͤber die Beobachtung der damit 
verbundenen Pflichten ihm eine beſondere Inſtruk⸗ 
tion ertheilt werden wird. 


1 d * 


A0 Die Garniſon⸗ und Feſtungsprediger bleiben im 


Kriege, wie im Frieden, unveraͤndert unter den 
geiſtlichen Regierungs⸗Deputationen und unter 
der Aufſicht der Superintendenten. 


17) Der Feldprediger der Garde erhält den Titel 


des Feldprobſtes nur in dem Fall einer wirkli⸗ 
chen Verwaltung der Geſchaͤfte deſſelben, bes 
Halt dann aber auch nach beendigtem Feldzuge 
dieſen Titel während feiner Amtsführung als 
itairprediger bei. rs; totes 
| brtge tre 


no- konsystoryalna, mianowicie pod De- 
putacya duchowna i szket Regencying 
tey prowincyi, W ktörey Departamencie 
‚znayduie sig przeznaczony do zamieszka- 
nia ich garnizon, a nastepnie |'poröwno 
z xigZmi cywilnymi pod dozorem Superin- 
tendenta iako Kommissarza Deputacyi Re- 
gencyiney w swey dyiecyzyi, w ktörey ob- 
wodzie mieysce garnizonu jest poloZone, 
albo na przypadek wysylania poiedyn- 
czych woyska oddzialöw pod wladzami 
rzeczonemi tego mieysca, gdzie kwatera 
xiędza woyskowego sig znayduie, 


10) Tem samem teZ mieysce czyli urzad Pro- 
boszcza woyskowego iest zniesiony. Gdy 
iednak utworzony przez obecng ustawe 
zwigzek ` ‚czynnosci  pomigdzy wladzami 

cywilno-konsystoryalnemi i xigZmi.woy- 
skowymi w tenczas, gdy ci tu w Czasie 
woyny przy swych znayduia sig gminach, 
podlug natury rzeczy, skutku przyniesc 
nie moie, wiec w takowym razie kazdo- 
czebny xigdz woyskowy w gwardyi, odby- 
wa bedzie czynnosci Proboszcza polowe- 
go i oraz przez caly ciag woyny bedzie 
istotnym przelozenym wszystkich z swemi 
gminami w Polo bedacych xie2y woysko- 
wych. Wegledem takowege stösunku 
i dopilnowania obowigzkéw don przywig- 
zanych oddzielna dla niego instrukcya wy- 
dang zostanie. EIER | 


11) XieZa garnizonowi i po fortecach, tak w 
woynie iaki w pokoiu niezmiennie zosta- 
ia pod Deputacyg duchowng Regencyi i 
id dozorem Superintendentöw, 8 


g A SS AT 
12) Xigdz woyskowy przy gwardyi bedzie mial 


tytul Proboszcza woyskowego tym tylko 
Przypadku, gdy bedzie odbywal naleäace 
do niego czynnosci. Jednak i po skön- 
czoney wyprawie woienney takowy tytul 
podezas odbywania obowigzköw xiedza 
woyskowego, onemuz zostanie. 


II. Von der Berufung und Anſtell 


* Dieſe Anzeige muß, 


— 


Militairprediger. 
1) Wenn bei einer Brigade eine Feldprediger⸗ 
Stelle erledigt wird: fo hat der Brigade⸗Ge⸗ 
neral in Friedenszeiten derjenigen geiſtlichen Re 
gierungs⸗Deputation, in deren Bezirk die Va⸗ 
kanz eutſtanden iſt, Anzeige zu thun. In Krie⸗ 
geszeiten geſchieht dieſe Anzeige, und zwar bei 
dem Departement fuͤr den Kultus, durch den 
Feldprobſt, von dem, bei der genauen Ver⸗ 
bindung, die zwiſchen ihm und den mit ihm 
im Felde ſtehenden Militairpredigern ſtatt De 
den muß, vorausgeſetzt wird, daß ein ſolcher 
Fall ſogleich zu ſeiner Wiſſenſchaft kommen werde. 
wenn ein Feldprediger 
ſtirbt, unmittelbar nach deſſen Tode, und 
wenn er zu einer andern Stelle befoͤrdert wird, 
in Zeiten vor feinem Abgange geſchehen, du 
mit die erledigte Stelle in dem erſteren Falle, 
ſobald als möglich, in dem andern aber noch 
während der Anweſenbeit des abgehenden Pre⸗ 
digers bei ſeiner Gemeine, wieder beſetzt werde. 


3) Den geiſtlichen Regierungs⸗Deputationen liegt 
die Sorge ob, vollkommen taugliche Maͤnner 
zu dieſen Stellen auszuwaͤhlen, und dieſelben 
als Prediger von der gewoͤhnlichen geiſtlichen 
Examinations⸗Commiſſion, als Lehrer aber von 
der wiſſenſchaftlichen Deputation pruͤfen, und 
wenn ſie von beiden tuͤchtig befunden, ordini⸗ 
ren zu laſſen. e 


) Auch die Ernennung der Feſtungs⸗ und Kadet⸗ 


ten⸗Prediger, imgleichen der Prediger bei andern 
Militair⸗Inſtituten, ſtehet den geiſtlichen und 
Schul⸗Deputationen der Provinzial⸗Regierungen 
zu. ; 


5) Jeder anzuſtellende Militairprediger muß das ge⸗ 


fesmäßige, Canoniſche Alter von 25 Jahr haben. 

Alle Bedingungen für die Beſtallung eines Kan 

didaten zu einem Predigtamt gelten auch für ihn, 

und er muß in dieſer Abſicht ſich ganz der den 
Jahrgang 1811. 


89 
ung der II. O wokacyi i mianowaniu deit woysko- 


web. 2 


1) Gär w brygadzie iakiey mieysce xiedza 


woyskowego zawakuie, wigc General bry- 
gady w czasie pokoiu doniesé o tem ma 
tey Deputacyi duchowney Regencyiney, 
w ktörey obwodzie wakans sie wydarzy}. 
Podczas woyny Proboszcz woyskowy, ktö - 
ry z powodu &cisiych zwigzköw pomigdzy 
nim a w polu bedacymi xigämi woyskowy- 
mi, natychmiast o wydarzeniu takowem 
dowiedzieé sig moge, doniesie o tém wy- 
dzialowi obrzadköw religiynych W Mini- 
sterium wewnetrznem. 


2) Doniesienie takowe w razie smierci xig- 
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dza bezposrednio potem, a gdy na inne 
ma bydz przeniesiony mieysce, wczesnie 
przed iego odeysciem, nastapic powinno; 
a to, aby mieysce 2 powodu smierci wa- 
kuigce ile moie Ge nayspieszniey, w 
drugim zas razie pod bytnosé ieszcze 
wswey gminie odchodzacego xigdza w Dë: 
stepce opatrzonem zostalo. 


3) Powinno bydi staraniem Deputacyi du« 


chowney Regencyiney, obıa@ na mieysca 
takowe ludzi zupelnie zdatnych, i onych 


pod wzglgdem kaznodziei do zwyczayney 


4) Röwniez nalezy do Deputacyi 


Kommissyiexaminacyiney duchownéy, pod 
wzglgdem nauczyciela do Deputacyi nau- 
kowey po badanie ich zdatnosei odeslaé, a 
gdy przez obydwie za zdatnego zostanie 
uznanym, ordynacyg iego nakazal. , 
ducho- 
wnych i szköl Regencyi prowincyalnych, 
mianowanie xigZy dla fortec i kadetöw, 
niemniey Ze" przy innych instytutach 


woyskowyc 


50 Ktokolwiek ma zosta6-xigdzem ‚woysko- 
wie musi mied wiek prawny kanoni- 


Wszystkie wa- 


dwudziestu pięc iu lat. 


runki wzglgdem mianowania kandydata na 


uad n sciggaig sig do niego, 


"SS 20 


iſtlichen Regierungs · Deputationen hierüber er, 
theilten Verordnung unterwerfen. 


SZ Wenn ein Civilprediger als Militalrprediger an⸗ 


geſtellt wird, ſo muß er ſich ebenfalls eben ſo⸗ 
wohl als ein Kandidat der Prüfung bei der git 
ſenſchaftlichen Deputation der Regierungen un⸗ 
terwerfen. Ob auch noch ein Colloquium bei der 
geiſtlichen ExaminationsCommiſſion fat finden 
ſolle, bleibt in jedem einzelnen Falle dem Gu 
achten derſelben uͤberlaſſen. 8 g 
7) Dies gilt auch von den Predigern, die im Kriege 
bei Lazarethen, oder in Feſtungen, ſo wie von 
den reformirten Predigern, die in dem Fall eines 
Krieges bei einem Corps d’Armee angeſtellt 
werden. In Anſehung der römiſch⸗katholiſchen 
Feeldgeiſtlichen, wird in einem ſolchen Fall, durch 


* 


das Noͤthige an die biſchoͤflichen Behörden ver 
fuͤgt und angeordnet werden. u 
8) Die Vokationen fuͤr alle Militairprediger ohne 
Unterſchied, werden von der geiſtlichen Regie⸗ 
krungs Deputation, in deren Bezirk die dem Pre⸗ 
diger zum Wohnort angewieſene Garniſon liegt, 
ausgefertigt; nur die Stelle des Feldpredigers 
bei der Garde wird von dem Departement für 
den Kultus unter der beſonderen Allerhoͤchſten 
* Genehmigung Seiner Maheſtaͤt des Königs beſetzt. 
SH Iſt die Ordination geſchehen, fo meldet ſich der 
neue Prediger bei dem Brigade⸗General, bei den 
Commandeurs der Regimenter und Bataillons, 
die zu ſeiner Gemeine gehoͤren, und bei dem Su⸗ 
verintendenten, unter deſſen Inſpektien er ſtehet. 
10) Die feierliche Einfuͤhrung in das Amt, beſorgt 
` "oben dieſer Superintendent, ſobald dies Geſchaͤft 
45 gi von der Regierung übertragen iſt. 
110 er von der Regierung hiebei zu ernennende 
weltliche Commiſſarius hat in Gemeinſchaft mit 
dem Superintendenten darauf zu ſehen, daß die 
Kirchen ⸗Regiſtratur / über deren Einrichtung und 
zweckmaͤßige Anordnung der neue Prediger be, 
ſonders forgfältig zu inſtruiren iſt, — die Kir⸗ 
chenbücher, die heiligen Geraͤche, die etwanigen 
Geeiſtlichen⸗ und Schul ⸗Kaſſen D wie auch die i⸗ 
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die Provinzial geiſtliche Regierungs Deputation 


i w tym wzgledzie zupelnie podlegaé po- 
winien urzadzenin w tey mierze przez De, 
putacye duchowne Regencyöw wydanemu. 

6) Xigdz cywilny maigcy bydZ ustanowiony 
wwoysku, röwnie2 jako kandydat poddadz 
sig powinien badaniu zdatnosci przez De- 
putacya naukowa Regencyöw, Zostawia 
sig zdaniu Kommissyi duchowney exami. 
nacyiney wkaZdym oddzielnym razie, czy. 
li opröcz tego ieszcze Colloquium ma mie 
mieysce lub nie. 

7) To samo tyczy sig xigzy, ktörzy pod czas 
woyny przy szpitalach albo w fortecach, i 
do xiczy reformowanych, ktörzy w czasie 
woyny przy ktörym korpusie armii ustano- 
wieni bydz maig. Co do duchownych wor, 
skowych rzymsko - katolickich, wiec De. 
putacya duchowna Regencyi prowincyal- 
ney w zachodzgcym razie przyzwoite wy- 
da rozporzadzenia do wiadz biskupich. 

8) Deputacya duchowna Regencyi téy, 

ws ktôréey obwodzie garnizon dla pobytu 
xigdza przeznaczony zostaie, wydaie wo- 
kacye dla wszystkich xigzy woyskowych 
bez röZnicy. Jedynie tylko mieysce xie- 
dea woyskowego wgwardyi, przez wydziat 
obrzgdköw religiynych pod Naywyäszg 
J. K. Mot approbatg osadzoném zostanie. 

9) Po nastgpioney ordynacyi, xigdz nowy 
gtosi sig do Generata brygady, do Kom- 
mendantöw pölköw i batalionöw do gmi: 
ny iego nalezacych, i do Superintendenta 
pod ktörego zostaie dozorem. 

10) Jntrodukcyg uskuteczni tenze Superinten. 
dent, skoro czynnosé takowa przez Re- 
gencya polecona mu zostanie. 

11) Kommissarz swiecki do dzieta tego przez 
Regency wyznaczyé sig maigcy, wspöl- 
nie 2 Superintendentem beda mieli stara- 
nie o to: aby archivum koscielne (wzgle- 
dem ktörego urzadzenia i stösownieyszego 
uporzadkowania baczng nowemu *iedzu 
nalezy udzielié instrukcyg) xiggi Kosciel- 
ne, swięte naczynia, kassy, ieZeli iakie 


bliothek der Regimenter oder Bataillons, wenn 
dergleichen vorhanden ſind, und letztere unter der 
Aufſicht des Feldpredigers geſtanden haben, von 
dem Abgehenden, oder den Erben des verſtorbe— 
nen Feldpredigers an den Nachfolger richtig uͤber⸗ 
geben werden, und ſtattet demnaͤchſt, daß und 
wie ſolches geſchehen, der Regierung Bericht ab. 


Ereignen Geh Veränderungen dieſer Art waͤh⸗ 
rend des Krieges; ſo meldet der Feldprobſt ſol⸗ 
ches dem Departement fuͤr den Kultus, welches 
dann, nach Befinden der Umſtaͤnde die ſchleunige 
Wiederbeſetzung der erledigten Feldpredigerſtelle, 
entweder der Regierung, zu deren Bezirk; ſolche 
gehoͤrt, oder derjenigen, in deren Naͤhe die Bri⸗ 
gade im Felde ſteht, aufgiebt, oder unmittelbar 
ſelbſt verfüge. 
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13) Iſt der waͤhrend eines Krieges angeſtellte neue 
Prediger ordinirt, ſo geht er ſogleich zu ſeiner 
Gemeine ab, und meldet ſich, außer bei dem 

Brigadegeneral und den Commandeurs, auch bei 
dem Feldprobſt. * 

1% Dieſer hat alsdann die Verpflichtung, ihn feier, 
lich bei ſeiner Gemeine in ſein Amt einzufuͤhren, 
und ihn uͤber alle im Felde vorkommende Faͤlle 
ſeiner Amtsfuͤhrung gehoͤrig zu inſtruiren. 

15) Wenn im Felde der Fall eintritt, daß die einem 

Feldprediger als Gemeine zugetheilten Truppen 
von einander abgeſondert, detaſchirt und entfernt 
ſtehen; ſo muß ſich der Feldprediger zwar in der 
Regel bei dem groͤßeſten zuſammenbleibenden 
Theile ſeiner Gemeine aufhalten; jedoch bleibt 
es den kommandirenden Generalen uͤberlaſſen, 
die bei den Brigaden befindlichen Prediger nach 
Maaßgabe der Umſtaͤnde, obgleich mit moͤg⸗ 

llichſter Berüͤckſichtigung ihrer Gemeinen einzus 
teilen, wozu bei den Hauptcorps der Feld— 
probſt zu Rathe zu ziehen iſt. 


16) Es ſoll keinem Feldprediger erlaubt ſeyn, mit 
Beibehaltung feiner militairiſchen Gemeine eine 
Stadt- oder Land⸗Pfarre anzunehmen. Machen 


beſondere Umſtaͤnde einzelne Ausnahmen noͤthig, 
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eg, düuchowne lub szkolne,röwniez biblio: 
teka polköw lub batalionöw Deich iaka 
iest i zostawala pod dozorem xiędza WOy- 
skowego), aby wszystko to, przez odcho- 
dzgcego lub sukcessoröw zmarlego xigdza 
woyskowego, nastgpcy iego rzetelnie bylo 
oddaném; o cem wszystkiem następnie 
tene Kommissarz zda Regencyi raport. 

12) Gdy zmiany podobne wydarzaig sie w 
czasie woyny; natenczas Proboszcz Woy- 
‚skowy o tem Wydzialowi obrzadkéw re- 
ligiynych doniesie, a ten wedle okoliczno- 
sci, alba Regencyi, do ktörey obwodu 
nalezy mieysce wakuiace, alba teg, ktö- 
ra iest w bliskosci brygad w polu bedacey, 
nakaze bezzwloczne obsadzenie Wakuig- 
cego mieysca xigdza woyskowego, albo te 
bezposrednio witey mierze zadecyduie. 

13) Skoro nowy xigdz w czasie woyny.ustano- 
wiony, odbierze nominacya,.natychmiast 
udad2 sie ma do swey gminy i zglosiéẽ do 

Senerala brygady, "kommendantöw.i do 


` ‚Proboszezawoyskowego. 


1% Do tego iu nastepnie nalezy introdukcya 
onegoz w iego gminie, i obiasnienie go 
wzgigdem przypadköw urzedowania jego 
w czasie woyny wydarzyé sig moggeych. 

15) Gdy w woynie sie wydarza, (3 woyska do 

gminy xiędza iednego naleZgce nie razem, 
albo odlegle od siebie lub wysylan&m zo- 
staie, wigc xigdz woyskowy wprawdzie 
przy naywiekszey cze$ci gminy razem be- 
dacèy pozosta€ pospolicie powinien; wsze- 
Jako zostawia sig Generalom kommende- 
ruigeym podziat i przeznaczenie xiezy, 
przy brygadach bedgeych, a to w miarg 
okolicznosci ꝝ szezegölnieyszym podiug 
moZnosci wzgledem na ich gminy, wczem 
przy glöwnym korpusie z Proboszezem 
woyskowym zuiesé sie nale2y. 

16) Zadnemu xigdzu woyskowemu nie ma 

‚bydz wolno przyigé obok swey gminy ple- 

bania w miescie lub na wsi. Gdyby dla 

‚szczegölnych powodöw wyigtki peu ne by- 
[12*] 
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ſo muß die betreffende geiſtliche Regierungs⸗ 
Deputation darüber die Genehmigung des Ze 
partements für den Kultus einholen. 


vy potrzebne, więo Deputacya duchowna 
Kegencyi winna w ter mierze poszukiwaé 
zezwolenia Wydzialu obrzgdköw religiy- 
nych. | 


III. Vom Dienſtverhaͤltniß der Feldprediger. III. O stösunku sluzby xięzy woyskowych. 


4) In allen aͤußern Angelegenheiten ſtehen die bei 
den Brigaden angeſtellten Prediger unmittelbar 
unter dem General derjenigen Brigade, zu der 
ſie gehoͤren. en ee 

2) Die Garniſonprediger ſtehen in dieſer Ruͤck⸗ 
ſicht unter den Gouverneurs und Commandan⸗ 
ten ihrer Garniſon, und als Prediger der Ar⸗ 
tillerie⸗Brigaden nicht nur unter dem Chef der 
Artillerie, ſondern auch unter dem Comman⸗ 
deur desjenigen Theils dieſer Truppen, der ih⸗ 
re Gemeine ausmacht. 4 uggo4 

3) Die Feſtungsprediger ſtehen unter dem Gou⸗ 
verneur der Provinz, und unter dem Com- 
mandanten der Feſtung. , 

4) Dieſe Vorgeſetzten ſind jedoch nicht befugt, 
den Prediger in Abſicht der eigentlichen Ver⸗ 
waltung ſeiner geiſtlichen und Lehrer⸗Geſchaͤfte, 
unter irgend eine Art von willkuͤhrlicher Leitung 
zu nehmen, und in Hinſicht auf dieſe Dinge 
eigenmächtige Verfuͤgungen zu treffen. 

5) Vielmehr ſtehet unter ihrer Anordnung nur 
das Aeußere des Gottes dienſtes und Unterrichts, 
z. B. beſonders im Felde die Beſtimmung der 
Zeit und des Orts für den Gottes dienſt, fo 
wie das Aeußere des Schulweſens unter den 
Commandeurs der Regimenter und Bataillons 


eht. 4 
a allen eigentlichen Amtsangelegenbeiten fe: 
hen die Militairprediger unter den Provinzial⸗ 
Conſiſtorialbehörden und deren Commiſſarien, 
den Superintendenten, zu deren Bezirk ihre 
Garniſonen oder Standquartiere gehoͤren. 


7) Dieſe, die Superintendenten, reichen von 
den Militairpredigern ihres Sprengels jaͤhrlich 
derr vorgeſetzten geiſtlichen Behörde eine gewiſ⸗ 
fen hafte Conduiten⸗Liſte ein. Sollten die Bri⸗ 
geadegenerale gegen das Benehmen der Seldpres 


1) Xieza duchowni pray brygadach ustano- 
wieni, w. wszelkich okolicznosciach ze- 
wngtrznych. zostaig bezposrednio pod Ge- 
neralem brygady tey, do ktörey naiezga. 

2) Xigza garnizonowi wW tym wzgledzie zo- 
staià pod dowödzcami i Kommendantami 
ich garnizonöw, a iako xieZa w brygadach 
artylleryi, nietylko pod Szefem artylleryi, 
ale te Kommendantem tego oddziatu teyZ 
broni, ktöry ich iest gming. 


3) XieZa w fortecach stoig pod dowédzeg 
ge lub pod Kommendantem for- 
ecy. 

4) WszelakoZ przelozeni ci nie moga sobie 
‚przywlaszczac dowolnego xiedzem kierun- 
ku w inferesie istotnego dzialania w czyn- 
nosciach duchownych i nauki tyczacych 
sie, ani tez wydawadz samowladnie decy- 
zye wzgledem takowych przedmiotöw. 

5) L owszem do nich nalezy tylko, urzadze- 

nie zewngirznych stösunköw obrzgdku re- 
ligiynego i nauki, n. p. wyznaczenie pod- 
czas woyny casu i mieysca dla odbycia na- 
boZenstwa; iako ie zewngtrzne urzadze- 
nie wzgledem. szköt do Kommendantöw 
polkow i batalionöw nalezy. 

6) W wszellich czynnosciach wlasciwie.urze- 
dowych, xigZa woyskowi zostaig pod wia- 
dzami konsystoryalnemi prowincyi i ich 
delegowanymi Superintendentami, do 
ktorych obwodu garnizony lub stanowiska 
ich nale. 

7) Superintendenci rokrocznie przelogoney 
ich wladzy duchownéy, powinni podawaé 
lisig konduity ‚wzgledem xięzy, woysko- 
wych.wich obrebie będgeych! JeZeli Ge- 
neralowie brygady bada mieli co do zarzu- 
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diger etwas zu erinnern finden, ſo zeigen ſie 

ſolches im Frieden zuerſt der geiſtlichen Depu⸗ 
tation der betreffenden Provinzlalregierung, im 
Kriege aber dem Feldprobſte an. 


8) Eben ſo befördern auch die Superintendenten 
die jährlichen Populationstabellen, die ihnen 
von den Feldpredigern im Anfange des Jahres 
eingeſandt werden, mit beſondern Berichten 
an die Provinzialregierungen. 


9) Außer dieſen Tabellen ſendet jeder Militair⸗ 
prediger zugleich einen ausführlichen Bericht 
über den Zuſtand der Unterrichts, und Schul⸗ 
Anſtalten bei feiner Gemeine, fo wie die Abs 
ſchrift einer in dem Laufe des vorigen Jahres 
von ihm gehaltenen Predigt zur Befoͤrderung 
an die geiſtliche Behoͤrde ein. Auch iſt jeder 
Feldprediger verbunden, ſowohl den Comman⸗ 
deuren der Regimenter als dem Brigadegene⸗ 
ral jede geforderte Auskunft uͤber den Zuſtand 
der Unterrichtsanſtalten zu geben. 


10) Um den künftigen Feldprobſt, zur Erleichte⸗ 
rung der in Kriegszeiten über die Militairpre⸗ 
diger zu führenden Aufſicht ſchon vorher mit 
deren Qualifikation und Amtsfuͤhrung bekannt 
zu machen, haben die Provinzialregierungen 
die bei ihnen eingegangenen Conduitenliſten und 
Predigten der Militaixprediger, imgleichen die 
Protokolle uͤber den Ausfall der mit neuange⸗ 
ſetzten Militairgeiſtlichen angeſtellten Prüfungen 
dem Feldprediger der Garde alljährlich mitzuthei⸗ 
len. 


11) Jeder Militairprediger muß die von den hoͤ⸗ 

bern Behoͤrden, beſonders von der geiſtlichen 

3 Megierungs ⸗Deputation erlaſſenen, durch den 

uperintendenten ihm mitgetheilten Verordnun⸗ 

gen und Verfügungen annehmen und befolgen, 
und ſie ſeiner Kirchenregiſtratur einverleiben. 


12) In Anſchung des Unterrichts und der Confir⸗ 
mation der Catechumenen iſt der Feldprediger 


cenia naprzeciw sprawowaniu sie xigzy 

` woyskowych, wiec w czasie pokoiu p'ze- 
10Zon&y Regencyi prowineyalney, podezas 
woyny Proboszczowi woyskowemu o tem 
doniosg. N 

8) Röwniez Superintendenci przesylane im 
przy zaczeciu roku, przez xigzy woysko - 
wych wykazy ludnosci, w oddzielnych ra- 
E Regencyom prowincyalnym po- 

awadz bed. 


9) Opröcz takowych wykazöw xigdz woysko- 
wy röwniez winien podadz dokladny ra- 
Port o stanie instytutöw oswiecenia iszkol- 
nych wswey gminie, iako te zalgczy& od. 
Dis kazania iednego e ciggu uplynionego 
roku przezen mianego, a to dla przesfa- 
nia go zwierzchnosci duchowney. Nie- 
mmer kazdy xiadz woyskowy, tak Kom- 
mendantom pöfkéw, iako i Generalowi 
brygady zadanego obiasnienia wzgledem 
szköl i nauk udzielic powinien. 


10) Aby przyszty Proboszcz woyskowy, w ce- 
lu ulatwienia mu dozoru w czasie woyny 
nad xigzmi woyskowymi mu nadanegq, 
iuz naprzöd o ich zdatnosci i sprawowaniu 
sig miat wiadomosé; wiege Regencye w 
prowincyach, podawane do nich listy 
konduity, i kazania ei woyskowych. 
niemniey wywody siowne wzgledem wy- 
padköw badania zdatnosci nowo ustano- 
wionych xiezy woyskowych sporzadzone, 
rokrocznie Proboszczowi woyskowemu 
przesylaé beda. 


100 Wszystkie od wladz w 'Zszych, szczegöl- 
niey od Deputacyi KR ee Regencyi- 
ney wydawane urzadzenia 1 rezolucye, 
przez Superintendenta kommunikowane, 
xigdz woyskowy przyimowat& i do nich stö- 
sowät sig, oraz do archivum koscielnego 
weielié ie powinien. 

12) W wagledzie ewiezenia ikonfirmacyi ka- 
techumenöw, xigdz woyskowy föwnie iak 
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gleich den Civilpredigern der Aufſicht der Su⸗ 
perintendenten untergeordnet; daſſelbe gilt auch 
in Anſehung der Kirchenviſitation. Bei dieſer 
muß die Kirchen ⸗ und Schul⸗Regiſtratur nebſt 
den Kirchenbuͤchern dem Superintendenten Got: 
gezeigt, und in letztern, wenn ſie in Ordnung 
gefunden werden, ſolches von dem Superin— 
tendenten ſogleich ſchriftlich vermerkt, im ent 
gegengeſetzten Falle aber jede gefundene Ver⸗ 


Anachlaͤſſtguͤng der geiſtlichen Regierungs⸗Depu⸗ 


tation ſogleich angezeigt werden. 


13) Bei der Verbindung / in welcher von jetzt 


an die Militairprediger mit der geiſtlichen Ci⸗ 


vilbehoͤrde ſtehen, fallt auch jeder aͤußere Uns 
terſchied in der Kleidung zwiſchen ihnen und 
den Civilpredigern weg, und es wird voraus⸗ 
—geſetzt, daß die Militairprediger auch dann, 
wenn ſie nicht in ihrer Amtskleidung erſcheinen, 


doch bei ihrem Anzuge die ihrem Stande ſchul— 
digen Nückjichten nicht aus den Augen ſetzen 


werden. 


f 14) Wenn ein Militairprediger in eigenen Angele⸗ 


deatkon nachzuſuchen. 


genheiten verreiſen will; ſo iſt er verbunden, 
den Urlaub dazu von ſeinen militairiſchen Vor⸗ 
geſetzten nachzuſuchen, und ſowohl dem Com⸗ 
mandeur desjenigen Theils ſeiner Gemeine, mit 
welchem er zuſammen in Garniſon ſteht, als 
auch ſeinem Superintendenten davon Anzeige 


zu thun. Sänger als auf 8 Tage kann jedoch 
dieſer Urlaub nicht ertheilt werden. Sollten in⸗ 
deſſen Umſtaͤnde für ihn eintreten, die eine 
längere Abweſenheit von feiner Gemeine noth⸗ 


K 
D 


wendig machten; ſo iſt außerdem die Exlaub⸗ 
niß dazu bei der geiſtlichen Regierungs⸗Depu⸗ 
˖ Es bleibt jedoch jeder Mi⸗ 


lltatrprediger verantwortlich, daß auch während 
` bag äert 5 . Amtsgeſchaften 
än verabſaumt werde. 


5) Im Kriege kann gar kein Urlaub gegeben wer⸗ 


den, und kein Feldprediger darf als dann, es ſey 
denn in dem Fall einer Krankheit, „feine Or 


S meine ver in, vowsbgix WM.. 


14) ët woyskow 


— 


eywilny zostaie pod dozorem Superinten- 
denta: to samo rozumie sig o yizytacyi 
koscielney. W czasie wizytacyi, archi- 
vum koscielne i szkolne, wraz 2 xiggami ko- 
scielnemi Superintendentowi muszg bydz 
przedstawione, ktöry znalaziszy wiych tu 
Porzadek, o tém natychmiast piSmienng 
uczyni wzmianke, wrazie zas przeciwnym 
o kaödem dostrzezonem zaniedbaniu do- 
niesie natychmiast Deputacyi duchownéy 
Regencyiney. 6 


13) 2 wzgledu na zwigzek, w ktörym odtad 


xieZa duchowni z wiadzg duchowng cywil; 
na zostawa@ 'bedg, Zadna rösnica ze- 
wngtrzna co do ubioru pomiędzy nimi i 
xieZmi cywilnymi, mieysca mieé nie be- 
dzie. Wszelako xigza woyskowi, gdy nie 
beda sig znaydowaé w ubiorze riede, 
wym nie zapomna co do ubioru inszego 
o.wzglgdach stanowi ich winnych. 


| chege przedsigwzigd po- 
dröZ w wiasnych interessach, winien 22 
dad urlopu swego zwierzchnika woyskowe« 
go, i doniesé o tem tak Kommendantowi 
tego oddzialu gminy, 2 ktörym w garnizo- 
nie zostaie, jako tes Superintendentowi 
swoiemu. Urlop na naywiecey dni 8 
udzielonym bydz nie moie, Gdyby ie- 
dnak szczegölnieysze okolicznosci odda- 
lenie sig na czas diuZszy czynily konie- 
cznem, wiec opröcz tego, pozwolenia na 
to u Deputacyi duchown@y Regencyiney 
poszukiwac naleäy. Jednak kazdy xiadz 
woyskowy iest w odpowiedzi za to: izby 
pod niebytnosé jego W urzedowych iego 
czynnosciach nie zaniedbano niczego. 


15) Podczas WEN wcale urlop danym bydz 
a 


nie moie, en xiadz woyskowy, chy- 
baby w razie choroby, gminy swey opu- 
$ci6 nie moie, DEE Ep Zu D. . 


IV. Won der Gemeine der Milirairptediger. ` Ty. O gminie deit woyskowych. 
4) Allen bei den Armee⸗Brigaden angeſtellten Pre 1) Wezyscy w brygadach armii ustanowieni 


digern iſt der Umfang der ihnen angewieſenen 
Gemeinen bereits bekannt gemacht worden. 


2) Zu einer ſolchen Gemeine gehoͤren alle, bei 
den einem jeden Prediger angewieſenen Regi⸗ 
mentern und Bataillons, wirklich dienſtthuende 
Officiere und Soldaten; fo wie überhaupt alles 
dasjenige, ſo zu dem wirklichen Etat eines Re, 
giments oder Bataillons gerechnet wird, ferner 
die Frauen und Kinder, ſo lange die letztern 
ſich in dem vaͤterlichen Haufe aufhalten, auch 
bei den im Felde ſtehenden oder auf dem Marſch 
befindlichen Truppen die Dienſtboten; im Frie— 
den hingegen gehören die letztern zu der Civil 
gemeine des Orts und Pfarrbezirks, in welchem 
X Herrſchaften wohnen. 

Dimittirte Offiziere und Soldaten nebſt ihren 
Frauen und Kindern geboͤren von dem Tage 
der Verabſchiedung an, fo wie auch Officer 
und Soldaten⸗Wittwen und Waiſen zu der Vi 
vilgemeine ihres Aufenthaltsorts. f 

4) Die Beurlaubten, wenn dieſe ſich in der Gar⸗ 
niſon des Regiments, bei welchem ſie dienen, 
aufhalten, gebören zu der Gemeine ihres Feld— 
predigers, wenn ſolche aber von dem Regiment 
oder Bataillon entfernt in Staͤdten oder auf 
dem Lande leben, ſo gehoͤren ſie ſammt den Ih⸗ 
rigen zu der Gemeine ihres Wohnorts, ſedoch 
moien fie, wenn fie ſich verheirathen, ohne 
Unterſchied der Confeſſion, beim Staabe ihres 
Regiments proklamirt werden, und dafuͤr ſo⸗ 


wohl, wie für die Copulation, Letztere mag beim 


Regiment geſchehen oder nicht, ihrem Feldpredi⸗ 
ger die jura stolae entrichten; jedoch ſind von 
der Entrichtung der CopulationsGebühren, Dies 
jenigen Beurlaubten befreit, welche nicht zu der 
Confeſſion des Feldpredigers ihres Corps ge⸗ 
hoͤren, wenn ſie ſich nicht von dieſem, ſondern 
von einem Geiſtlichen ihrer Confeſſion trauen 
laſſen. Soldaten, welche im Frieden als Aug⸗ 
mentations⸗Mannſchaften oder als Kruͤmper ins 
Canton entlaſſen find, und diejenigen wirklichen 


We > 8 a 
xigza Tut maig wiadomose o obrebie 
gmin dla nich przeznaczonych. 


2) Do gminy takowey nalezg wszyscy office. 


rowie i Zolnierze w pötkach i batalj, 

dla xigdza l er A 
pelniacy, zgola wszyscy, ktörzy liczg 5 | 
do etatu pölku lub batalionu, daley 3 
i dzieci, te tu dopöki zostaig w deg er 
cowskim, niemniey stuzzey pod 'czas 
woyny lub marszu. W czasie pokoiu zas 


skuzacy nalezg do gminy cywilney obrebu 


mieysca lub parafii w Ey p 8 
A i eet Fansite ich 


3) Abszeytowani officerowie i Zolnierze od 


dnia abszeytu wraz z zonami i dziecmi, 
iako tek wdowy i sieroty po officerach i 
Zolnierzach, naleig do gminy cywilnéy 
mieysca ich pobytu. ENG Sai 


4) Urlopowani, ktörzy w mieyscu garnizo- 


nu pulku swoiego zostaig, nales do gmi- 
ny ich xiedza woyskowego. Gdy iednak 
za mieyscem pulku lub batalionu po mia- 
stach lub na Msi zostaig, wraz z sw& ro- 
dziny naleög do gminy ich zamieszkania. 
WszelakoZ gdy cheg przystapié do mal- 
Zenstwa, zapowiedzie wzgledem nich bez 
röänicy wyznania w sztabie pulku muszg 
by da ogtoszone, i tak za to jako i za ko- 
pulacy3, czyli ta następuie w pulku czyli 
nie, xigdzu ich woyskowemu jura stolae 
wyplacic sa obowigzani. Ci iednak urlo- 
powani, ktörzy nie sg iednego wyznania 
2 xigdzem woyskowym ich korpusu, a nie 
u.niego tylko u xiedza ich wlasnö&y religii 
$lub biorg, od optaty naleZytosci za ko- 
Pulacy sa uwolnieni. Zolnierze w czasie 
pokoiu, do kantonöw pulkowych zwröce- 
ni, czyli po odbytem cwiczeniu, nateraz 
od czynnéy sluzby uwolnieni, röwnieZ 


Hö eege w 


oder Train’Soldaten, welche zu ihrer Verheira⸗ 
thung keinen Conſens von Seiten des Canton 
Regiments bedürfen, gehören: ohne Einfchrans 
fung ſammt den Ihrigen zu der Gemeine des 
Civil⸗Predigers ihres Aufenthaltsortes. 


5) Zu der Gemeine der drei Garniſonprediger in 


Berlin, Koͤnigsberg und Breslau, gehoͤren au— 
ßer der ihnen angewieſenen Abtheilung der Ar- 
tillerie und der Pionier⸗Compagnie, alle noch in 
Activitaͤt ſtehenden, oder noch nicht verabſchie⸗ 
deten preußiſchen Dfficiere und Soldaten mit ih⸗ 
ren Familien, imgleichen die auf halben Sold 
ehenden, oder auf Wartegeld geſetzten Officiere, 

o wie die beurlaubten Soldaten, die ſich an 
dieſen Orten aufhalten, und nicht Mitglieder 


einer andern Militairgemeine find; ferner der 


dort garniſonirende Theil von dem Perſonale des 
Kriegs⸗Commiſſariats, der TrainDepots, und 
des militairiſchchirurgiſchen Staabes. Der bei 
den Truppen commandirte Theil dieſes Perſo⸗ 
nals, ſo wie der im Felde befindliche, gehoͤrt zur 
Gemeine des betreffenden Feldpredigers, der in 
den Feſtungen ſich aufhaltende Theil aber zu der 
Gemeine des Feſtungs⸗ Predigers. 


6) Außer dieſen drei Staͤdten, kommen einem 


jeden Militairprediger an dem Orte, wo er in 
Garniſon ſtehet, die Rechte des Garniſonpre⸗ 
digers zu. , 


1 Da die Amtsthaͤtigkeit eines jeden Militair⸗ 


— 


ſelbſt, daß Alles, 


1 


predigers auf die ihm angewieſene Gemeine eins 
geſchraͤnkt, und er verbunden iſt, dieſelbe über 
all im Felde zu begleiten; fo folgt daraus von 
ſo davon in den Garniſo⸗ 


nen zurückbleibt, waͤhrend ſeiner Abweſenheit 


nicht mehr feine Gemeine it, ſondern In ben 


Län 28 


A 


vilprediger gehoͤrt. Bei 


5 RS, auch! 


Ad 


drei Hauptſtädten zu der Gemeine der Garni⸗ 
ſonprediger, in den Feſtungen zu den zur Zeit 
des Krieges dort e Feſtungspredigern, 
an andern Orten aber zu der Gemeine der Ci⸗ 

8 ſeiner Ruͤckkehr mit 
emeine nach beendigtem Kriege kehrt 


LE 


e vorige Ordnung wieder zuruck. 


einer 


Zolnierze i ludzie do taboru nales a, ktö- 
rzy konsensu na oZenienie od puiku kan- 
tonowego nie potrzebuig, wszyscy bez 
ograniczenia Wraz z sa rodzing nale2g 
do gminy xiedza ich pobytu. 


5) Do gminy trzech xie?y garnizonowych 


w Berlinie, Krölewcu i Wroctawiu, opröcz 
rzeznaczonego dla nich oddzialu artyl- 
eryi i kompanii pionieröw, naleZy wszy- 


sex w czynney stuZbie bedacy albo nie- 


abszeytowani ieszcze pruscy officerowie i 
Zolnierze zich rodzinami niemniey offi- 
cerowie na pöl pensyi lub reformie beda- 
er i zolnierze w mieyscach tych bawigcy 
sie, a nie bedgcy czlonkami inney gminy 


.. woyskowe6y, do nich takZe naleZg; nalezg 


ieszcze do nich osoby tamze garnizonuig- 
ce do kommissoryatu woyskowege, do 
skladöw taborowych i do sztabu chirurgi- 
cznego woyskowego naleägce. Osoby zas 
tego gatunku do woyska przykommende- 
rowane lub w polu bedace nale23 do 
gminy wlasciwego xiedza woyskowego, ci 
zas, ktörzy w fortecach zostaig, do gminy 
xiedza teyZ fortecy. 


6) Opröcz trzech tych miast katdemu xie- 


dzu woyskowemu w mieyscu, gdzie zo- 
staie garnizon, siu23 prawa xiedza garni- 
zonowego. 


7) Gdy czynnos6 urzedowa, xigdza woysko- 


wego iedynie do poruczonéy iemu scigga 
sie gminy, a iest obowigzanym, za taz 
wszedzie w woynie sig udad2, wigc stad 
wypiywa: Ze wszyscy ege jego war- 
nizonach zostaigcy, pod jego niebytnosé 
iuz nie sg iego zming, i Owszem w trzech 
stolicach do gminy 2987 garnizonowych, 
po fortecach do ustanowionych tamze w 
czasie woyny xig2y fortecznych, w,innych 
za$ mieyscach do gminy xigäy cywilnych 
nales. Za powrutem wraz 2 gming po 
skonczonéy woynie, Wszystko powraca 


ao dawnego Porzädhn, 


8) VW miastach, gdzie niema xigdza garnizo- 


8) In den Staͤdten wo kein Garniſonprediger iſt, 

bat der Feldprediger vor feinem Ausmarſch, 
die Kirchen- und Schul Regiſtratur, Kirchen⸗ 
Bücher, heilige Geraͤthe, Bibliothek, dem 
erſten Civil⸗Geiſtlichen des Orts, und wo Be: 
ren mehrere von gleichem Range ſind, dem 
aͤlteſten der Anciennitaͤt nach zu übergeben. 


Dieſer muß die Kirchenbücher fuhren, und 
haben deswegen die uͤbrigen Civilprediger des 


Orts, wenn fie bei den zuruͤckgebliebenen Mit⸗ 
gliedern der Militair⸗Gemeine Amtsbandlungen 
verrichten, ihm davon jedesmal Anzeige zu thun. 


) Zu der Gemeine eines Feſtungspredigers oe: 
e das Zei Festung liegende active Mili⸗ 
tair, mit Einſchluß der daſelbſt den Dienſt 
verſehenden Invaliden, und das zum Dienſt 
der Feſtung gehoͤrige Perſonale, desgleichen 
die auf halben Sold ſtehenden, oder auf War⸗ 
tegeld geſetzten Offiziere, ſo wie die beurlaubs 
ten Soldaten mit ihren Familien, die ſich in 
der Feſtung aufhalten, nebſt den darin befind⸗ 
lichen Staabs oder gemeinen Gefangenen. 


10) In derjenigen, Feſtung, in welcher ein zu eb 


ner Brigade gehoͤriger Feldprediger ſteht, iſt 
dieſer im Frieden zugleich Feſtungsprediger. Im 
Kriege, wenn derselbe ausmarſchirt, wird ein 
eigener Feſtungsprediger angeſetzt. 


11) Auf dieſe durch obige Beſtimmungen bezeich⸗ 


nete Gemeine, iſt in Zukunft die Amtsthaͤtigkeit 
der Militairprediger allein eingeſchraͤnkt. 


12) Es ſteht ihnen demnach von nun an weiter nicht 


frei, Amtshandlungen bei Perſonen zu verrich— 
ten, die nicht zu ihrer Gemeine gehören, es md» 
gen Militair- oder Civil⸗Perſonen, Eximirte oder 
nicht Eximirte ſeyn. Denn es iſt der ausdrückliche 
Wille Seiner Maſeſtaͤt, daß die Militairprediger 
ſich ausſchließend den Geſchaͤften und Pflichten, 
die ihnen bei ihren Gemeinen obliegen, widmen 
ſollen. Dagegen ſteht auch keinem Civilprediger 
frei, eine Amtshandlung in der Gemeine eines 
Militairpredigers zu verrichten. Sollten beſon⸗ 
dere Umftande es in einzelnen Fällen wuͤnſchens⸗ 
Jahrgang 1811. 


9) Do gminy xig 


— 


now ego, vychodzgcy w marsz xigdz woy- 
skowy, archivum. koscielne i szkolne i 
xiggi koscielne, naczynia swięte i biblio- 
tekę, powierzyé powinien pierwszemu du- 
chownemu cywilnemu mieysca, a gdyby 
ich kilkn.bylo w röwnym stopniu, starsze- 
mu z casu urzedowania. ‚Do tego nale- 
Ze6 bedzie prowadzenie xigg koscielnych, 
a zatem wszyscy inni duchowni cywilni 
mieysca, odbywaigcey czynnosci urzę- 
dowe wzgledem pozostalych cztonköw 
gminy woyskowéy, o takowych jemu do- 
niesé sa obowigzani. 

5 w fortecy nale23: woy- 
skowi w ezynney siuzbie w fortecy bedacy 
oraz i sluäbg odbywaiacy inwalidzi, osoby 
do sluzby forteczuey naleägce, niemniey 
ofticerowie na pölpensyi lub reformie be- 
dacy a w fortecy zostaigcy, urlopowani 


Lotnierze z ich rodzinami, nakoniec pro- 


sci wigZniowie i wiezniowie sztabowi. 


10) Gdzie w fortecy zostaie xigdz woyskowy 


do brygady nalezgcy, ten zarazem pod- 
czas pokoiu iest xiędzem dla fortecy. Gdy 
wychodzi w czasie woyny, oddzielny dla 
niey xigdz ustanowionym zostanie. 


41) Cy nnosé urzgdowa xięzy woyskowych, 


nadal iedynie do gminy powyZszemi prze- 
pisami oznaczoney $cigga6 sig bedeite, 


42) Nie będa wigc odtad mieli prawa przyimo- 


wania czynnosci urzedowych wzgledem 
osob do ich gminy nie nalezacych bez 
was gun na io: czyliby osoby te byly 
woyskowemi lub cywilnemi, exemti czyli 
nie exemti. Jest bowiem wyrazng wola 
N. Pana: izby xieza woyskowi wylgcznie 
La sig czynnoSciom i,obowigzkom, 
wzgledem gmin ich dla nich LE 
em, Gdyby z powodu szczegölnieyszyc 

okolicznosci w pewnych Great ach zy- 
czono sobie: aby czynnosé duchowna w 
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werth machen, in einer Civil⸗Familie eine Geiſt⸗ 

N liche Amtshandlung durch einen Militairprediger, 
oder in einer Militair⸗Familie durch einen Civil⸗ 
prediger verrichten zu laſſen, fo muß die Dispem 
ſation fuͤr dieſe einzelne Handlungen, von den 
Provinzial⸗Geiſtlichen⸗Regierungs „Deputationen 
ertheilt werden, welche auf die an ſie gelangen⸗ 
den hinreichend motivirten Geſuche dieſer Art, 
vorzuͤglich in ſofern ſolche den Vorbereitungs⸗ 
Unterricht zur Confirmation, den Confirmations⸗ 
Akt ſelbſt, imgleichen die Beicht⸗ und Abend⸗ 
mahls⸗Handlung betreffen, billige Rücklicht zu 
nehmen haben. In dieſen Fällen trägt aber ders 
jenige Prediger, dem die Amtshandlung eigent— 
lich zukommt, nicht derjenige der ſie verrichtet, 
dieſelbe in fein Kirchenbuch ein. 

Die Kirchenbuͤcher eines Militairpredigers 
durfen daher keine andere actus ministeriales 
enthalten, als die bei ſeiner wirklichen Gemei⸗ 
ne vorgefallen ſind, worauf die Superintenden⸗ 

ten bei der jaͤhrlichen Reviſion der Kirchenbuͤ⸗ 
cher ſorgfaͤltig zu ſehen haben. N 2 

13) Es koͤnnen alſo auch in Zukunft Atteſte von 

einem Militairprediger (über Amtsverrichtungen 

außerhalb ſeiner Gemeine ausgeſtellt) weiter kei⸗ 

ne Guͤltigkeit haben, da dergleichen Atteſte ei⸗ 

entlich nichts anders, als Extracte aus den 
irchenbuͤchern ſind. N 


1 


V. Von den Amtsgeſchaͤften der Militairprediger. 


Die Militairprediger haben von jegt an bei ih⸗ 
ren Gemeinen ein dreifaches Amt, als Prediger, 
als Lehrer und als Auffeber der bei der Gemeine 
beſtehenden Unterrichts- Anſtalten. 

A. Als Prediger. 
4) Das Hauptgeſchaͤft des Feldpredigers iſt in 
dieſer Ruͤckſicht der öffentliche Gottes dienſt. 


2) Dieſer wird in der Garniſon regelmaͤßig alle 
Sonn- und Feſttage in der zum Militair Gottes 
dienſt ge — éi Kirche, und in den be 
ſtimmten Stunden gehalten. a 


familii cywilney przez xiedza woyskowe- 
g0, a w familii woyskowey przez xiedza 
cywilnego byla odbytg, wiege zezwolenie 
na takowe poiedyncze czynnosci, przez 


deputacye duchowne regencyi prowincy- 


alnych udzielonem bydz musi. Teodbie 
raiac proZby o to, naleäycie uzasadnione, 
szczegölniey ieZeli takowe do udzielenia 
nauki przygotowawczey przed konfirmacya 
do samego aktu konfirmacyi, spowiedzi 
i kommunii sig $ciggaig, stuszny wzglad 
na nie mieé powinny. Jednak w tako- 
wych przypadkach xigdz wlasciwy, nie 
ten, ktöry czynnose odbywa, takowa 
wciggnie do xiegi swey koscieluey. 


Xiegi zatem koscielne xigzy woysko- 
wych, same tylo wgminie iego wydarzone 
actus ministeriales, a nie inne maig obey- 
mowad; czego Superintendenci przy ro- 
cznych rewizyach xigg koscielnych bacznie 
dostrzegac powinni. 

13) Na przyszlos6 wigc zaswiadezenia przez 
.xiezy woyskowych wzgledem caynnosci 
za obrgbem ich gminy wystawione, wiäry 

mieé nie bed, albowiem za$wiadczenia 
podobne nie sg cem innem jak tylko ex- 
traktami z xigg koscielnych. 


V. O ezynnoseiach urzedowych dei 
woyskowych. 
Xięta duchowni bed odtad mieli w swych 


gminach urzedowanie potroyne, to iest: ka- 
znodziei — nauczyciela — i dozorcy nad szko- 
kami w gminie bedgcemi. 

A. 


Jako Kaznodzieie. 
1) NaboZeiistwo publiczne iest w tym wzgle: 


dzie czynnoscig glöwnieyszg xiędza woy-- 


skowego. 

2) ee W garnizonie 2 porzadku 
w kaida niedzielg i dzien swigteczny, w 
kosciele tym koncem dla woyska przezna- 
czonym i w godziny oznaczene, bedzie 
odprawianém. KS 


3) Jedem Militairprediger bleibt es uͤberlaſſen, 
nach Maaßgabe der Orts⸗Verhaͤltniſſe, entwe⸗ 
der den Militair⸗Gottesdienſt beſonders zu hal 
ten, oder ihn mit dem Civil⸗Gottesdienſt zu 
vereinigen, und mit einem ſtaͤdtiſchen Predi⸗ 
ger in der Abwartung deſſelben zu wechfeln, 
wobei es indeſſen allemal, außer der Anords 
nung der Regierung, auf die Zuſtimmung des 


kommandirenden Offiziers in der Garniſon an- | 


koͤmmt. In dem erſten Falle kann er ſich der 
in der Armee bisher gebrauchten Garniſon⸗Ge⸗ 
ſangbuͤcher, fo wie der bei dem militairiſchen Got⸗ 
tesdienſt üblichen. Liturgie bedienen, in dem 
andern muß er ſich nach den bei der Civil⸗Ge⸗ 

. meine ‚eingeführten Liturgiſchen Formen bequemen. 
4) Jeder irprediger wird aufs ernſtlichſte 
angewieſen, ſeiner Gemeine die reine unver⸗ 
faͤlſchte Lehre Jeſu Chriſti, wie ſolche in den 
Schriften der Evangeliften und Apoſteln enthal⸗ 
ten iſt, in Gemaͤßheit des kirchlichen Lehrbe— 
Cas derjenigen Confeſſion, zu welcher die 
emeine gehört, in einer ungekuͤnſtelten Gë: 

f lichen und herzlichen Sprache vorzutragen, je⸗ 
den ſeiner Vortraͤge mit dem gewiſſenhafteſten 
Fleiß auszuarbeiten, und bei allen die Beförs 
derung eines * Sinnes, und ſo wie 

der chriſtlichen Tugenden uͤberhaupt, ſo auch 


der dem Stande feiner Zuhoͤrer befonders an⸗ 


gemeſſenen Tugenden zu ſeinem Hauptaugen— 
merk zu machen. 


5) Im Felde ſoll der Gottesdienſt, an Sonn⸗ 
und Feſttagen nicht uͤber eine Stunde dauern, 


und zu der täglichen. Andacht, die Morgens 
und Abends gehalten werden muß, iſt eine 


Viertelſtunde beſtimmt. Im Frieden muß den 
Gottesdienſt, wenn das Regiment oder ein 
Theil deſſelben Kirchenparade gehalten hat, eben⸗ 
falls innerhalb einer Stunde beendigt ſeyn, da- 
mit der Militairdienſt demnaͤchſt noch gehoͤrig 


beſorgt werden kann. 


6) Die Koſten für Eommunionwein und andre 
kleine Dienſt, Ausgaben, wofür die Feldpredi⸗ 
ger in Kriegeszeiten, bei dem Verluſt ihrer 


83) Zosta wia de xiedzu woyskowemu, w mia- 


rg stosunköw mieyscowych, albo nabo- 


 Zenstwo woyskowe odprawiaé osobno, 


lub takowe ‚zinaboZenstwem cywilnem 
potaczyé i z xigdzem cywilnym dziala& w 
Lex mierze na przemian, wszelako do tego 
nie tylko zezwolenia regencyi, ale te? offi- 
‚cera W.garnizonie kommenderuigcego po- 
trzeba. W pierwszym przypadku bedzie 


mögt uzyé xigZek do nabozenstwa garni- 


zonowych i liturgii przy nabozenstwie mi- 
litarıym dotad w zwyczaiu bedgcych, w 
drugim zas przypadku must sig stésowaé 
do form liturgii wgminie cywilnéy zapro- 
wa dzonych. N 


4 Weszysikim xieZom woyskowym naymo3 


cniey sie poleca, aby w niewygörowaney, 
do poigcia Jatwey i serdeczney mowie 
przedstawiali gminie swey czystg i niesfal- 


‚szowang nauke Jezusa Chrystusa podtug 


pism Ewangelistöw i Apostolöw i podiug 
prawidla koscielnego religii ter, do ktö- 
rey gmina naleäy, aby kaida zmöw swych 
z naytroskliwszg pilnoscia wypracowali i 
za glöwny. swöy cel osadzili, rozkrzewid 
w wszystkich uczucia prawdziwie pobo- 
zne, cnoty chrzesciianskie w ogöle, w 
szczegöle zas cnoty do stanu sluchaczöw 
jego stösowne, 


50 W czasie woyny naboZenstwo w niedziele 
i dni $wigteezne nad godzinę trwaé nie 


ma, a do codziennego zrana i w'wieczör 


‚.odprawidsig maigcego naboZeristwa Öwiere 


godziny sie wyznacza. \W czasie pokoiu 
i gdy pölk lub oddziat iaki odbyl paradg 


koscielna , 'naboZenstwo w eiggu godziny 
ukonczonem bydz musi, a to, aby siu2ba 


e nastepnie naleZycie odbyta by& 
gla. i 


‚nie ` f f 2 
6) Wydatki za vino do kommunii i na inne 
drobne przedmioty stuzby, za kısre xieZa 


‚woyskowi wW.czasie woyny dla niedostatku 


„übrigen Friedens Emolumente eutſchaͤdigt wer, e eee zwykiych docho- 
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den muͤſſen, haben fie bei dem Feld + Krieges 
Commiſſariat desjenigen Corps, zu welchem 
ſie gehoͤren, zu liquidiren, welches dergleichen 
Liquidation zu bezahlen hat. 


7) Kein Feldprediger darf im Kriege, wegen 
der alsdann mit ſeinem Berufe verknuͤpften Be⸗ 
ſchwerlichkeiten und Gefahren, ſich der Erfuͤl⸗ 

llung ſeiner Amtspflichten entziehen, und feine 

Gemeine ohne ausdruͤckliche Erlaubniß oder bes 

ſtimmten Befehl des Brigade + Generals oder 


dow wynagrodzeni bydz musg przez nich 
u Kommissoryatu woyskowego korpusu 
Wasciwego likwidowane i stad zaspoko- 
Zone bydz maig. na Bec 


7) Zaden xiadz woyskowy pod pozorem tru- 
dow i niebezpieczenstwa w czasie woyny, 
nie moie sie wylacza& od dopelnienia po- 
winnosci urzgdowych, ani tet opp ëch gmi- 
ng swoig bez wyraänego pozwolenia lub 

rozkazu Generala brygady lub Brygadiera. 


Brigadiers verlaſſen. Nur im Gefecht, oder 


in der Schlacht ſelbſt, iſt der Feldprediger 
davon dispenſirt, bei den Truppen zugegen zu 
ſeyn, er muß ſich aber vorher ſo lange, wie 
es ohne abſolute Lebensgefahr Tur ihn thunlich 
iſt, bei den Truppen aufhalten, ihnen, wenn 
es erforderlich ſeyn ſollte, Muth zuſprechen, 
und ihnen mit kurzen kraͤftigen Worten, noch⸗ 
mals ihre Pflichten fuͤr Koͤnig und Vaterland 
bei dem bevorſtehenden entſcheidenden Augen⸗ 
blick vorhalten. Nimmt das Gefecht ſeinen An⸗ 
fang, ſo muͤſſen ſich die Feldprediger, ſo viel 


als moͤglich dahin begeben, wo die beweglichen 


Lazarethe in Thaͤtigkeit treten, um den ſchwer 
Bleſſirten oder Sterbenden, nach den Umſtaͤn⸗ 
den, Troſt zuzuſprechen. 

8) An zwei Tagen in der Woche unterrichtet der 
Militairprediger in ſeiner Behauſung diejenigen 
Kinder feiner Gemeine, welche das 13te Jahr 
zuruͤckgelegt haben, und zu feiner Confeſſion 
gehören, im Chriſtenthum, und ſeegnet ſie 
nach vollendetem Unterricht, welcher ein volles 

Jahr dauern muß, dafern fie tuͤchtig befun⸗ 
den werden, in der zum militairiſchen Gottes⸗ 
dienſt beſtimmten Kirche oͤffentlich und feyerlich 
ein. Die Unterweiſung und Einſeegnung der 
Kinder derjenigen Gemeinen⸗Abtheilungen, welche 

mit dem Feldprediger nicht in einer Garniſon 
find, geſchieht von dem ihn bei andern Amts- 
geſchaͤften vertretenden Prediger des Orts, und 

hat derſelbe die dafur uͤbliche Remuneration, in 
ſo fern ſolche gegeben wird, zu genießen; je 
doch darf er ſich nicht weigern, die Kinder 


Wwalce tylko lub podczas samey bitwy 
wolno mu nie byd2 przytomnym, wszela- 
koz wprzöd iednak, i ag do momentu 
oczywistego dla Zycia iego niebezpieczen- 
stwa, przy woyskowych zostaé, onymze 
w razie * męztwa, i kröt- 
kiemi dobitnemi wyrazy obowigzki ich 
wzgledem Kröla i Oyczyzny w nadch odza- 
cey stanowcze&y chwili wystawid powinien. 
Przy rozpoczeciu walki xięza woyskowi 
w miarg moZnosci tam udadz sie powinni, 
gdzie sig szpitale rüchome otwieraig, dla 
pocieszenia w miarg okolicznosci, oieiko 
rannych i umieraigcych, 


8) W dwa dni co tydzien xigdz woyskowy 


w pomieszkaniu swem dawac bedazie dzie- 
ciom swey gminy, i wyznania, po skon- 
czonym trzynastym roku bedgcym, nauke 
chrzesciiahstwa, a po skonczoney nauce, 
ktöra rok caly trwaé powinna, Wrazie 
uznania ich doyrzalosci, onymtze nada 
konfirmacyg publiczng i uroczysta W ko- 
sciele dla nabozenstwa woyskowego prze- 
znaczonym. Nauczanie i kon rmacya 
dzieci ztych gminy oddzialöw,, ktöre zxig- 
dzem woyskowym nie w iednym zostaig 
garnizonie, nalezeé bedzie do kaznodaziei 


mieyscowego W innych czynnoSciach' go 


zastepuigcego, za co ten2e remuneracy 
Zeie als deeg bedzie, ma Pieras 


` wszelakoZ powinnosci takowe Wzgledem 


nr 
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doͤrftiger Eltern auch unentgeldlich zu unterrich⸗ 


ten und einzuſeegnen. 


b 9) In Seiedenszeiten wird das heilige Abendmahl 


im) 


Zeiten eingereicht 


beduͤrftig int iſt/ 


von dem Militairprediger alle Vierteljahr in ſei⸗ 


ner Garniſon, in den andern Garniſonen ſei⸗ 


ner Gemeine aber halbjaͤhrig einmal, nach vor⸗ 
bergegangener Beichtandacht feyerlich gehalten. 
Acht Tage vorher muß dieſes ſowohl von 


der Kanzel, als bei der Parole bekannt gemacht 


werden. Auch hat der Militairprediger dafur 
zu ſorgen, daß die Communikanten⸗kiſten, ihm 
von den Feldwebeln oder Wachtmeiſtern, in 
werden, damit falls einer 
oder der andere, von denen die communiciren 
wollen, ihm als einer beſondern Ermahnung 
oder angezeigt wird, er 
noch Zeit habe, denſelben zu ſich kommen zu 
laſſen, und ſie ihm auf eine angemeſſene Weiſe 
zu ertheilen. 


10) Auch bei der Abendmablshandlung bedient Däi 


der Feldprediger, fo wie bei den andern Amts 
geſchaͤften; bis zur Einführung einer verbeſſer⸗ 
ten Liturgie, der in der bisherigen Feldpredi⸗ 
ger: Agende, vorgeſchriebenen Formulare. 


10) Die Taufen bei demjenigen Theil feiner Gemei⸗ 


wf? 


ne, mit welchem der Militsirprediger in einer 
Garniſon ſteht, werden von ihm ſelbſt verrichtet. 


12) Die Taufgebuͤhren für ein Kind eines Feldwes 


bels, Wachtmeiſters, Unterofficiers und ge⸗ 
meinen Soldaten, ſo wie der Spielleute, Buͤch— 
ſenſchaͤfter, Büchſenmacher und Fahnenſchmie⸗ 
de, find fir den Militairprediger 6 Groſchen 
Courant, fuͤr den Kuͤſter 2 Groſchen. In An⸗ 
ſehung der Staabs⸗ und andern Officiere , ims 
gleichen des Unterſtaabs, find die Taufgebüpßs 


pen nach der ſonſt in der Provinz zu beobach⸗ 
tenden Taxa stolae dem Militairprediger zu 
— emp 
13) er 
fuͤr jedes in ſeiner Gemeine zu taufende eheli⸗ 
che Kind zu, deſſen Vater zu feiner Gemeine 
und Confeſſion gehort. Wenn reformitte oder 


ten. At 
Gebühren kommen dem Militaieprediger 


D 


eis 


in dzieci rodzicöw ubogich bezplatnie dopel. 


nic est obowigzany. 


) WW esasie pokoiu xiadz woyskowy w gar- 


nizonie swym co @wier6 roku, o innych 
zas garnizonach swéy gminy co pet roku 
po poprzedniczem naboZehstwie spowie- 
dnim, kommunig swiętg rozdawaé bedzie, 
Doniesienie o (ëm musi nastapié w dni 
osm wprzöd tak z kazalni, iako tez przy 
parolu. Höwniez xigdz woyskowy be- 
dzie mial staranie o to, aby mu wykazy 
kommunikantöw przez sierzantéw i wach- 
mistrzöw wezesnie byly podawane, a to, 
aby dostrzegiszy iz jeden lub drugi z za- 
bieraigcych sig do Stolu Panskiego, szeze- 
gölnieyszego ieszcze potrzebuie napomnie- 
nia, albo rei gdy mu taki wskazauym be- 
deie, mial czasu tyle, wezwae go przed 
sig i nalezycie i przyzwoicie go o$wiecic. 


10) XNiadz woyskowy przy rozdawaniu kom- 


munii, rôwniez iak i przy innych czyn- 
nosciach urzedowych utywaé bedzie for- 
mularzy w dotychczasowey agendzie xie- 
Zy woyskowych przepisanych, dopéki no- 
wa poprawna liturgia zaprowadzong nie 
zostanie. 


11) Chrzty w tym oddziale gminy, 2 ktörym 


xigdz woyskowy w iednym zostaie garni- 
zonie, przez niego samego odbywane bgda. 


12) Oplata od, chrziu dziecka sierzanta, 


wachmistrza, podolicera i Zolnierzy, mu- 
zyköw, puszkarzy i konowalöw dla xigdza 
woyskowego na 6 dor, kur. dla stugi ko- 
$cielnego na 2 dër. ustanawia sig. Wzgle- 
dem Oficeröw sztabowych i innych, nie- 
mniey sztabu niZszego nalezytosc od 
chrztu podiug zaprowadzonéy w prowin- 
eyi,taxy stolae xiedzu woyskowemu opla- 
conq bydz ma, 


43) KS takowa xiedzu woyskowemu na- 


leiy sig za ochrzcenie w. gminie kadego 
w mallzenstwie splodzonego.dziecka, kıö- 
retzo oycjec de gminy i Wyznania iego na- 
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roͤmiſch⸗katholiſche Militairperſonen ihre Kinder 
von Geiſtlichen ihrer Confeſſion taufen laſſen 
wollen: ſo ſtehet ihnen ſolches frei, ohne daß 
ſie dem Feldprediger und Feldkuͤſter die Tauf⸗ 
gebuͤhren zu entrichten ſchuldig find; doch iſt 


der die Taufe verrichtende Geiſtliche der andern 


Confeſſton verbunden, eine Regiſtratur des vor 


genommenen kirchlichen Akts dem Feldprediger 


zur Eintragung in das Regiments⸗Kirchenbuch 
zuzuſtellen. i 3 "SEH 


14) Iſt ein reformirter oder roͤmiſch⸗ katholiſcher 
Geiſtlicher nicht an dem Orte, und tragen die 
militairiſchen Gemeine ⸗Glieder einer andern Con⸗ 
feſſion nicht ausdruͤcklich darauf an, ſich auf 
eigene Koſten, einen ſolchen Geiſtlichen holen 
zu laſſen: ſo kommt die Taufe dem Feldpre⸗ 
diger zu, und ſind ihm alsdann auch dafuͤr 
die gewohnlichen Gebühren zu entrichten. 

15) In den Kirchenbuͤchern der reformirten oder 
roͤmiſch⸗katholiſchen Geistlichen ſind Amts hand⸗ 
lungen der Art, wie F. 13. erwahnt worden, 
nicht einzutragen, ſondern allenfalls ante lineam 


zu notiren , in den Populations- Liſten der Civil 


gemeinen aber nicht mit aufzufuͤhren. 


16) Die obigen Beſtimmungen gelten auch bei den 


Trauungen. Alle zu einer Militairgemeine ges ` 


hoͤrenden Perſonen ohne Unterſchied der Confeſ⸗ 
ſion, mëtten, wenn fie ſich verheirathen wollen, 
von ihrem Militairprediger proelamirt werden, 
und dafür die unter A. 32. beſtimmten jura sto- 


lae entrichten. Eben ſo ſteht auch dem Mili⸗ 


tairprediger das Recht zu, alle ſich verheirathenden 
Mitglieder ſeiner Gemeine ohne Unterſchied der 


Confeſſion zu kopuliren, und ſind dafuͤr die unten 
am a. O. feſtgeſetzten Gebühren an den Predi-⸗ 
ger und Küfter zu bezahlen. Wollen ſedoch re⸗ 
ormirte oder roͤmiſch⸗Katholiſche Mitglieder einer 
Militairgemeine ſich nicht von ihrem Feldpredi⸗ 


er, ſondern von einem im Orte anweſenden 
eiſtlichen ihrer Confeſſion kopuliren, oder zu 


dieſem Akt einen ſolchen Geiſtlichen auf ihre Ko⸗ 
fen kommen laſſen; ſo koͤnnen von ihnen auch 


le2y. Woyskowym reformowanym i 

sko- ES wa dzieci ih We ée 
do chrztu u xiezy swego wyznania, bez 
obowiazku iakieykolwiek od chrztu zapla- 
ty dla xiedza woyskowego i slugi kosciel- 
nego; wszelako2 xigdz innego wyznania 
akt chratu odbywaigcy, pismo wzgledem 
odbycia koscielnego aktu sporzadzone, 


"'xigdzu woyskowemu w celu umieszczenia 


Go W xiggach koscielnych dostawid powi- 
nien. * sn | 


14) Jezeli duchownego reformowanego, lub 


rzymsko -katolickiego w mieyscu nie ma, 
i woyskowi innego wyznania do gminy na- 
lezacy nie wnosza o to: aby xiadz takowy 


ich kosztem byl przywolany, więc chrzest 


do xiędza woyskowego nalezy i w tym ra- 
Se zwyczayna optata naleZe& mu sig be- 
Zle. e : 


45) Czynnosci urzedowe takie, o iakich wb, 


13. bla wzmianka, do xigg koscielnych 
xigzy reformowanych lub rzymsko-kato- 
lickich nie maig bydZ weiggnione, tylko 


ante lineam zapisane, i e wykazach lud- 


nosci gmin cywilnych umieszczone byda 
nie mogg - e 


16) Powyäsze przepisy "Cape sie takze do 


'$luböw. Wszystkie osoby do gminy woy- 
wey nalezgce bez röZnicy wyznania, gdy 
che przystapié do malzenstwa, musza 
przez wiasciwego xigdza woyskowego za- 
powiedziane, i'onemuZ jura stolae poni- 
zey W A 32. ustanowione zaplacie. Dé. 
wniez xigdz woyskowy ma prawo do da- 
nia slubu Wszystkim do malZenstwa przy- 
stepuigceym czionkom gminy swoiey, bez 
röZnicy wyznania, za co naleZytos& poni- 
Zey ustanowiona tak iemu jako studze ko- 
scielnemu naleseé sig będzie. Jezeli ie- 
dnak woyskowi czionkowie gminy wyzna- 
nia reformowanego lub katolickiego nie 


cha wzigc slubu u xigdza ich woyskowe- 


go, ale raczey u duchowne o ich wyzna- 


nia W mieyscu bgdgcego, lub takowego 


— 


die Traugebuͤhren fuͤr den Feldprediger und Feld⸗ 
kuͤſter nicht gefordert werden; der kopulirende 
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Prediger aber muß die geſchehene Trauung dem 3 


Feldprediger zur Eintragung in das Militair⸗ 
Kirchenbuch anzeigen. Daß die reformirten und 
roͤmiſch⸗katholiſchen Militairperſonen bei Geiſtli⸗ 
chen ihrer Confeſſſon zur Beichte und, Commu⸗ 
nion gehen, auch von dieſen ihre Kinder kon⸗ 
firmiren laſſen koͤnnen, verſteht ſich von ſelbſt. 


17) In andern Garniſonen werden die Taufen von 
einem der ſtaͤdtiſchen Prediger, der Regel nach, 
e von den zu dieſen Amtshandlungen 
berech gten, verrichtet. Dieſer zieht dafür die 
Gebuͤhren, uͤbernimmt dafür aber auch die Ver⸗ 
bindlichkeit, die Kranken von der Garniſon unent⸗ 
ae? zu beſuchen, und auf die Kinder vom 
Militair in den Schulen Acht zu haben. Uebri⸗ 
gens gelten die in den §ö. 13., 15. und 16. 
enthaltenen Beſtimmungen, wegen der zu op 
dern Confeſſionen gehoͤrenden Mitglieder der 
Militairgemeinen, auch für den den Feldpredi⸗ 
ger vertretenden Civil⸗Geiſtlichen. 


18) Am Ende des Jahres wird dem Militairpre⸗ 


diger von dieſen Predigern der andern Garni⸗ 
ſon das Verzeichniß der von ihnen Getauften 
eingeſandt, welches er in das Tauf Regiſter ſei⸗ 
ner Gemeine, Jo wie in die jährlichen Popu⸗ 
lations⸗Tabellen eintraͤgt. 


19) Da nach den erlaſſenen Verordnungen bei um 


ehelichen Kindern nur die Namen der Mütter in 
das Tauf,Regiſter eingetragen werden dürfen; 
fo kommen dieſe Taufen überhaupt dem Predis 
ger zu, zu deſſen Gemeine die Mutter gehört, 
dem Militairprediger alſo nur in dem Fall, wenn 
eine ſolche Mutter eine Soldaten⸗Tochter iſt, 
* noch in 


20) Alle in cu Kopulationen oder Trau⸗ 
ungen erlaſſene Verordnungen hat auch der Mis 
litairprediger zu beobachten, und er wird darauf 


e 


dem Haufe ihrer Eltern out ` 


hier ausdrücklich als auf Geſetze, die auch für | 


ihn gelten, verwieſen. 


— 


cha swym kosztem sprowadzié, gier na- 
tenczas xigdzu woyskoweisu i studze ko- 
$cielnemu od slubu nic nalezed sig nie be- 
dzie, iednak duchowny slub daigcy akt 
kopulacyi Sieden woyskowemu do umie- 
szczenia go w xiedze koscielney woysko- 
wéi podadz powinien. Samo sig z siebie 
rozumie: Ze woyskowi reformowani lub 
rzymsko-katoliccy, do xieZy ich wyznan 
chodzid do spowiedzi i onymze dzieci swe 
do konfirmacyi oddadZ mogg. 


17) W innych garnizonach chrzty Przez ie. 


dnego z mieyscowych do tego upowaznio- 
nych xiezy pospolicie przez pierwszego 
2 nich odbywane beda Pobiera za Lo 
opfatę nalezng, a zarazem ma obowigzek 
na sobie odwiedza@ chorych bezplatnie 
w garnizonie, i miec dozör nad dziecmi 
woyskowych w szkolach. Zreszig prze- 
pisy wW . 13. 15. i 16. obiete, sciggaigce 
sig rowniez do duchownych cywilnych za. 
stepuigcych xigdza woyskowego, co do 
czionköw gminy woyskowey innego wy- 
znania bedacych. 


18) Wkoncu roku xieza ci innego garnizonu, 


przesla xigdzu woyskowemu spis prze 
nich ochrzconych, ktöry er em 
chrztöw swey gminy, iako te? do rocznych 


` wykazöw ludnosci weiggngé powinien. 


19) Gdy podlug ustaw w t&y mierze wyda« 


nych, wzgledem dzieci bezzennie spto- 
dzonych nazwiska tylko matek do xiegi 
chrztöw. weiggnione bydZ moga, wiec 
chrzty takowe nalezg w ogöle do xiedza, 
w ktörego gMinie znayduie sig matka; a 
do xigdza woyskowego W tenczas 7 

a7 matka lest cörkg woyskowego i ieszcze 
w domu rodzicöw zostaie, 


20). Wszystkie względem kopulacyi czyli dn, 


böw wydane ustawy, xigdz takZe woysko- 
wy zachowac powinien i wyraänie go sie 
„„ninieyszem.do nich iako praw obowigzuig- 


cych odsyta. 


vd. 


21) Außerdem was dieſe allgemeinen Verordnungen 
beſagen, darf der Militair⸗Prediger in feiner 
Gemeine keine Trauung verrichten, oder in ſeine 
Kopulations⸗Regiſter eintragen, wenn ihm nicht 
vorher bei einem Offizier der Conſens Seiner 
Majeftät des Königs zu der Heirath, und bei 
einem Unteroffizier oder Soldaten der Trauſchein 
des Commandeurs des Regiments oder Batail⸗ 
lons vorgezeigt worden. 

22) Iſt der Braͤutigam ein Ausländer, fo muß 
der Militairprediger ihn von dem Auditeur, 
oder auch einem Civilgericht den Eid abneh⸗ 
men laſſen, daß er noch unverheiracher fen, und 
das gerichtliche Atteſt uͤber die geſchehene Vers 
eidung in ſeiner Kirchen-Regiſtratur aufbewahren. 


23) So wie in den Preußiſchen Laͤndern bei der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der Grundſatz gilt, 
daß demjenigen Prediger die Trauung zukoͤmmt, 
zu deſſen Gemeine die Braut gehort; fo out 
dies beim Militair von dem Prediger des Braͤu— 
tigams. >. 

24) Wenn alſo die Braut aus der Gemeine des 
Militairpredigers, der Braͤutigam aber aus 
einer andern Civil oder Militair⸗Gemeine iſt, 
ſo kommt dem Militairprediger auch nicht die 
Trauung zu. Wird er dennoch dazu aufgefors 
dert, fo gelten alsdann die Feſtſetzungen A. 12. 
Kap. IV. | 

25) Die Proklamationen geſchehen an drei auf eins 
ander folgenden Sonntagen von Seiten des 
Braͤutigams in der Kirche, in welcher der mi 
litairiſche Gottesdienſt gehalten werd, von Geis 
ten der Braut aber in der Kirche, zu welcher 
ſie gehoͤrt. ; 

26) Der Militairprediger darf Feine Trauung ver⸗ 

richten, auch kein Dimiſſoriale dazu ausferti⸗ 
gen, wenn ihm nicht ein Schein von dem Pre⸗ 
diger der Braut vorgewieſen worden, daß die 
Toten regelmäßig und ohne Einſpruch 


geſchehen. ' 
27) Dieſe Vorzeigung des Proklamations⸗Scheines 


der Braut bei dem Feldprediger th, jedoch bel zi 


Beurlaubten, welche zu dem etatsmaͤßigen Stan⸗ 
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21) Pröcz tego, co obecne powszechne urzg- 
Adzenia przepisuig, zaden xigdz woyskowy 
Wagminie swéy ani dawaé slubu, ani go do 
xigg kopulacyinych weiggngé nie moge, 
iezeli wprzöd nie bedzie mial przedstawio- 
nego sobie konsensu N. Pana na malzen- 
stwo oſſicera, a co do podofficera lub Zo. 
nierza, zezwolenia kommendanta pulku 
lub batalionu. 

22) Gdy nowoZeniec iest zagranicznym, wier 
na wniosek xigdza woyskowego audytor 
lub tez sad cywilny odebra& mu powinien 
przysiggg na to: iz nie zostaie w zwigzku 
mafzenskim. Zaswiadezenie wykonandy 
przysiggi w archiwum koscielnem zacho- 
Wa powinien. . hi 

23) Jak W kraiach pruskich w ko$ciele ewan- 
gielicko-luterskim iest przyieto:; Ze dawa- 
nie $lubu nalezy do xigdza, w kiörego 
gminie zostaie nowozenka, tak co do woy- 
ska io rozumiec nalezy o xigdzu nowo- 
Zeiica. n GC 

24) Jezeli wige powoienka jest z gminy xie- 
doa woysköwego, nowoäeniee zas z inney 
gminy cywilney lub woyskowey, wier da- 
'wanie slubu do xigdza woyskowego nie 
nale2y. Gdyby przecirz tego po hin 2g- 
dano, wtym razie stanowig przepisy,$. 12. 
Oddz. IV. | 

25) Zapowiedzie wzglęedem nowoenca w 
trzech dniach niedzielnych po sobie idg- 
cych wekosciele, W ktörym naboZerisiwo 
woyskowe sie odbywa, co do nowozenki 
wkösciele iey gminy, beda oglaszane. 


26) Xigdz woyskowy do dawania $lubu przy- 
stapiè nie moie ani rei zezwolenia do da- 
nia go udzielié, dopöki nieodbierze $wia- 
dectwa od xigdza nowoZenki, iz zapowie- 
dzie podtug Przepisu i bez oppozycyi na- 
27) Gkazania takowego $wiadectwa.nastapio- 
nych zapowiedzi xiędau woyskowemu nie- 
potrzeba, co do ürlopowanych, ktörzy 
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de der Truppen gehörig, und zu ihrer Verhei⸗ 
tarhung den Canſens des Regiments oder Ba⸗ 
taillons beduͤrfen, die aber in andern Gemeinen 
wohnen, nicht noͤthig. Bei dieſen iſt es fuͤr 
die Berechtigung eines andern Predigers zu der 
Trauung hinreichend, wenn der Militairpredt 
ger unter dem Trauſchein atteſtirt, daß das 
Aufgebot beim Regiment geſchehen und die 
Stolgebuͤhren entrichtet werden, und bleibt es 
dann dem Civilprediger uͤberlaſſen, ſich die ge 
ſchehene Prokalmation der Braut an ihrem Auf 
enthaltsorte, nachweiſen zu laſſen. 

28) Daſſelbe gilt, wenn der Braͤutigam in einer 
andern Garniſon ſteht. Die Verantwortlich keit 
muß in bieten Fällen derjenige Prediger über 
nehmen, welcher die Trauung verrichtet. 

29) In beiden Faͤllen werden indeſſen die Namen 
des Brautpaars von dem Militairprediger in 
fein Trauungs Regiſter eingetragen. 


30) Die Trauung der dienſtthuenden Soldaten in 
anderen Garniſonen, vollzieht der Civilprediger, 
der daſelbſt die Taufen bei dem Militair verrich⸗ 
tet, und dafuͤr die Gebuͤhren empfaͤngt, in der 
Regel unentgeldlich; und nur die Gebuͤhren fuͤr 
die Proklamation von Seiten des Braͤutigams 
itt er berechtigt zu fordern. 
31) Die Dispenſation von dem dreimaligen Aufge⸗ 
bot an drei auf einander folgenden Sonntagen 
und die Erlaubniß zur Haustrauung iſt nur in 
dem Fall eines ganz nahen Ausmarſches, oder 
einer gefaͤhrlichen Krankheit, der Commandeur 
des Regiments oder Bataillons zu ertheilen bes 
rechtigt. Sonſt muß, wenn dieſe Erlaſſung 
verlangt wird, ſolche jedesmal bei der geiſtli— 
chen Behoͤrde nachgeſucht werden, und erfolgt 
in wirklich dringenden Nothfaͤllen die Ausfertis 
ung für Feldwebel, Wachtmeiſter, Unteroffi⸗ 
det: Spielleute und gemeine Soldaten, fo wie 
für die niedern Kriegs⸗Beamten, unentgeldlich. 
In der Regel geſchehen die Trauungen in der 
K ie militaitifchen Gottesdienſt beſtimmten 
irche. * N 51 11 > 
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nale2ac do etatowego skladu woyska mu- 
sa miec zezwolenie kommendanta pulku 
lub batalionu na malzenstwo, a w innych 
zamjeszkuig gminach. Co do tych tu 
xigdz inny iest upowaznionym dadz slub, 
gdy xiadz woyskowy na konsensie za$wiad- 
czy: ix zapowiedzie przy pulku nastapily i 
jura stolae zaplacone zostaly. Rzeczg po- 
tem bedzie xigdza cywilnego slub dadz 
maigcego,.zaZada@ dowodu na to: iz za- 
powiedzie ‚wzgledem nowoZenki w miey- 
scu iey pobytu zostaly uskutecznione. 

28) To samo rozumie sie, gdy nowoZeniec 
winnym stoi garnizonie. Odpowiedzial- 
nos w takowych przypadkach zostaie na 
xigdzu slub daigcym. 

29) \V obydwöch iednak przypadkach, na- 
zwiska nowoZehcöw wciggnione bedg 
przez xiedza woyskowego do xiegi iego 
kopulacyiney. ; 


30) Kopulacya Zolnierzy e siubie czynney 


winnych garnizonach bedgcych, uskute- 
czni a to pospolicie bez wszelkiey oplaty, 
xigdz cywilny ten, ktöry tame chrzty co 
do woyska odbywa i za nie nalezytosé po- 
biera. Mocen tylko zazadaé oplate za 
zapowiedzie nowoZenca. 


31) W razie tylko naglego marszu lub nie- 
bezpiecznéy choroby, kommendant pulku 
lub batalionu moie udzielié dyspensy od 
potroynych zapowiedzi w trzy po sobie 
nastepuigce niedziele i zezwolenie na da, 
nie stubu w domu. Gdyby pröcz tego- 
podobnéy dyspensy lub zezwolenia zada- 
no, w kaZdym razie u przeloZon&y Zwierz- 
chnosci duchowney poszukiwad go nalezy, 
ktöra w istetnie naglych przypadkach ü- 
dzieliie bezplatnie dla sierzantöw, wach- 
mistrzöw, podofficeröw, muzyköw i Zol- 
nierzy, i dla innych nizszego stopnia urzg- 
dniköw woyskowych. Pospolicie zas ko- 
pulacya ma nastgpié w kosciele do nabe- 
zellstwa Ie ee Przeznaczonym, 

14 EEE 


32) Von jenem in der Gemeine eines Militairpre⸗ 
digers von den Commandeurs der Regimenter 
oder Bataillons ausgefertigten Trauſchein wer⸗ 
den an denſelben 1 Regie: 14 Gr. Courant be 
zahlt; nämlich 6 Gr. für die Proklamation, 


1 Rthlr. für die Trauung und 8 Gr. fuͤr den 


Kuͤſter. Eben ſoviel erhält auch nur der Ci 
vilprediger, der die Proklamation und Copula⸗ 
tion verrichtet, wenn ein Mitglied der Militair⸗ 

emeine ſich nicht in der Garniſon, ſondern an 
Deeg Wohnorte oder anderswo kopuliren laͤßt. 

In Anſehung der Stolgebuͤhren wegen der 
Staabs⸗ und uͤbrigen Oberoffiziere und des Up: 
terſtaabs findet hier ebenfalls Anwendung, was 
oben bei den Taufen ad 12. erwaͤhnt iſt. 


33) Wenn ein Militairprediger von einem Gericht 
zum Suͤhneverſuch bei uneinigen Eheleuten aus 
ſeiner Gemeine aufgefordert wird; ſo muß er ſich 
dieſem Auftrage, und zwar bei Unteröfſtzieren 

und gemeinen Soldaten unentgeldlich, unterzie⸗ 

a en, und von dem & folg deſſelben dem Gericht 

ſchriftlich Anzeige thun. 

34) Eben ſo iſt er auch verbunden, wenn er ges 
richtlich zur Eldes⸗S Akt bei Perſo⸗ 
nen aus ſeiner Gemeine vequiriet wird, dieſer 
ee zu gengen, 

35) Wenn ein Regiment neue Fahnen bekommt, fo 

iſt der Feldprediger verbunden, in dem Kreiſe, 
che der Auditeur den Eid vorfieſet, eine der 

Bedeutung und Feierlichkeit diefer Handlung 

angemeſſene Rede zu halten, und an die Hei⸗ 

ligkeit des abzulegenden Eides zu erinnern. 
haſſelbe gilt auch bei dem Tode des Landes, 

herrn, wenn dem neuen Regenten gehuldigt 
werden Io, `" GAN A 

37) Es wird mit Recht vorausgeſetzt daß kein Mi⸗ 
litairprediger ſich dem Beſuch der Kranken in 
ſeiner Gemeine, zu denen er gerufen wird, ent⸗ 
ziehen werde, aber es wird ihm auch außerdem 
hierdurch zur Pflicht gemacht, auch unaufgefor⸗ 
dert die Kranken ſeiner Gemeine, beſonders in 

den Lazarethen, Dech im Frieden als im Kriege, 
fleißig zu befuchen, ſie mit den Troſtungen der 
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32) Za kad metryka slubna przez ko . 
dantöw putkow ahnden w * 
Kigdza woyskowego wydawang, ‚temu tu 
sig nalezy 1 Tal. 14 dgr. W. kurancie, to 
jest: szes€ dobrych ‚groszy za Zapowiedzie 
talar za kopulacya a osm dobrych groer 
dia stugi koscielnego. Tyleä tylko nalezy 
sig xigdzu cywilnemu za zapowiedzie i ko- 
pulacya czionka gminy WoyskoWEy, ktöry 
nie W garnizonie, lecz w mieyscu swego 
zamieszkania lub gdzie indziey $lub Nies, 
Co do nale2ytosci duchownych wzgle- 
dem ofhiceröw sztabowych i innych wyZ- 
szych olficeröw, iako tez co do sztabu oi. 
....5zego, to samo ma mieysce, co powyzey 
o retsch ad 12. Potente r 
33) Gdy sad wezwie xigdza Woyskowego o 
iedaanie niezgodnych malzonköw gminy 
iego, wiec co do podofficerow i Zoknierzy 
bezplatnie'to uczynie io skutku sadowi 
na pismie doniesc powinien. 
n DI ene 1 nut 
Ak und Re mat HI 1 121 
A1 Röwniez ‚'gdy' wezwanym beste o danie 
2 napomnien Przy sktadan in Preysiggi przez 
' ezlonköw iego gminy, rekwizyeyi taköwey 
must eëféié dëng 2 
35) Gdy pulkowi dawanei beda nowe chorg- 
gwie, xigdz woyskowy 1261 @zytaniem 
Praysigtzi brzes audyiora, ına miec kole 
move .do,uroezystosci ı waznoscı takowe- 
go wydarzenia.stösowna i wystaw. Swig- 
tosc wykona6 sie .maiygey Przysiggi. ` 
To simo rogzunne sig, d w.razie smierci 
Panuigcego, Nastębch Jego hold oddawa- 
ny h dz ma, Herd che een "Ia 
37):Ckocıaz slusznie domniema sig: ik zaden 
Kigtlz woyskowyrociasac.sig mie będzie w 
o ` ‚odwiedzaniu ‚chorych 2. lego ‚jgminy, do 
kıönych zawolanym zostanie, jednak pröcz 
tego wyraznie Lem sig poleca powinno<e, 
aby chociag o to vg WEzwany, ée ch 
nsweyigmny-saczegölniey wezpialach be- 
Keen W pokoiu ee ee 
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36) 


8 


Religion zu ſtaͤrken und aufzurichten, aber auch 
ihren Zuſtand, in welchem die Seele am erſten 
geneigt iſt, ernten Vorſtellungen Gehoͤr zu ges 
ben, in der Abücht zu benutzen und ihnen für 
den Fall ihrer Wiedergeneſung heilſame Lehren 
und Ermahnungen zu ertheilen. 


7 
iD 


38), Leichen oder Standreden bei Verſtorbenen aus 
ſeiner Gemeine iſt der Mllitairprediger gleich⸗ 
falls, wo es verlangt wird, zu halten verpflich⸗ 

tet. In Anfehung der Gebühren hierfür kann 
jedoch, als für außerordentliche und willkührliche 

Falle, bier nichts beſtimmt werden. Für Be⸗ 

graͤbniſſe bei denen der Militairprediger zu Ders 

gleichen Reden nicht aufgefordert wird, kommen 
ihm keine Stolgebühren zu. 

39) Von jedem in der Gemeine des Militairpredi⸗ 

digers Geſtorbenen muß demſelben eine fchrifts 

„liche Anzeige des Namens, Vaterlands, Alters, 

— der Krankheit und des Todestages zur Eintra⸗ 

gung in das Todtenregiſter A werden, 

„ woefür der Compagnie, oder Eskadrong hel ver 

antwortlich igt, welchen dieſe Anzeige sur Pflicht 

gemacht wird. * en biet 

„40 Die Führung der Kirchenbücher iſt ein Ge, 

—ſchaͤft, welches von ſedem Milſtairprediger mit 

der ſtrengſten Gewiſſenbaftigkeit und mit der 

größten Genauigkeit beſorgt werden muß. 

012 Laab ieh s ui, 170 

40. Vier Kirchenbücher find es, welche jeder Mi⸗ 

llairprediger zu führen hat: 

15) ein Taufregiſter, 1 

2) ein Trauungsregiſter/ 
18) ein nregiſter und 
) ein Kömmunikantenregiſter, 

mit welchem le 


Stern zugleich das jährliche Vers 


zeichni der Konfirmirten verbunden werden kann. 


1 Eske, een ang 

4.0 be Lodrenregiſter müſſen im Kriege mit be 
sinb bn, EH geführt wers 
den. Wie Lazarech. Direktionen haben alle in 
and den Lazaretben eintretenden Lade n La⸗ 
e daretbpre diger anzuzeigen ke u: dieſe ‚Ind ver 
Ai opflichter / anz Pieſe Anzeige, falls SC we iu 


ny troskliwie.odwiedzatf, aby ich wspieral 
i podnosil powodami z religii czerpanymi, 
i aby z poloZenia ich, w ktörem dusza 
naywiecey okazuie "sie sklonng do przyię- 
oa waänych przedstawien, korzystal i 
onymze na przypadek powröcenia do 
zdrowia zbawienne dawal nauki i napo- 
mnienia. — 

38) Na zadanie powinien xigdz woyskowy 
mie mowy za zmarlych 2 iego gminy. Co 
do opfat za takowe nadzwy czayne i dowol. 
ne przypadki nic tu postanowionem bydZ 
nie moie, Ja pogrzeby, przy ktörych 
xigdz o mowe pogrzebowa wezwany nie 
1% zadne mu sig jura stolae nie na- 

e 29 


I 


39) Szef kompanii lub szwadronu jest w od. 


powiedzi za to, aby od niego odbierat 
- xiadz woyskowy doniesienie pismienne o 
nazwisku, oyczyznie, wieku, chorobie i 
dniu smierci kazdego w gminie jego woy- 
skowey zmarlego, co wszystko xigdz do 


siet zmarhych Weiggngé Powinien. 


mg 

40) Prowadzenie xiag koscielnych jest to 
czynno$6, kıörey kazdy xiadz woyskowy 
2 nayskrupulatnieysza sumiennoscig i tro- 
skliwoscig naywigksza dopelniaé powi- 
nien. am DO 3 Tag d K 


40) Cztery xiegi koscielne xigdzikaddy woy« 


skowy ma utrzymywac: 

1) xiege chrziöw,  "" 

2) xiege $luböw, 

3) xigge zmarfych, 

4) xiegg kommunikantéw, 
z ostatnia moie bydZ zarazem polgezony 
spis roczny 'konfirmowanych. ' 


42) Xiegi zmarlych ` w czasie woyny 2 sZC7e= 


gölngz troskliwoscig i skrupulatnogeig pro- 

wadzone bydz powinny. Dyrekeye szpi- 

talne ob Wigzane sa doniesc'® kazdym 

wydarzaigeym sig przypadku smierci xie- 

deu spitaltemu, kıöryy gdyby wezesum 
um SRH; 
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rechter Zeit erfolgt, zu erinnern, jeden ihnen 
gemeldeten Sterbefall ſogleich zu notiren und 
alle drei Monate die Verzeichniſſe der Verſtor— 
benen den Feldpredigern der betreffenden Ge— 
meinen mitzutheilen. — Da die Feldprediger 
ſich im Kriege immer bei ihren Gemeinen aufs 
halten muͤſſen, fo wird es ihnen, nach vor 
gefallenen Gefechten oder Schlachten, in den 
meiſten Faͤllen möglich ſeyn, von den Geblie— 
benen bei dem kommandirenden Offiziere moͤg— 
lichſt ſicher Erkundigung einzuziehen, worauf 
ſie denn jeden zu ihrer Gemeine gehörenden 
Militair, von deſſem Tode ſie ſich uͤberzeugt 
haben, in das Todtenregiſter eintragen muͤſſen. 

43) Wegen der Art und Weiſe, ſo wie wegen 
der Form, nach welcher Dienſt-Kirchenbuͤcher 
zu fuͤhren ſind, werden die Militairprediger 
auf die hieruͤber bereits erlaſſenen Verordnun⸗ 
gen verwieſen. ; 

44) Fuͤr jedes Corps in der Gemeine eines Feld⸗ 
predigers, das ein Ganzes ausmacht, alſo fuͤr 
jedes Regiment und jedes leichte oder Grena— 
dier⸗Bataillon, muͤſſen beſondere Kirchenbuͤcher 
gefuͤhrt werden. 


45) Die drei erſten Bücher werden doppelt geführt, 
und das Duplikat wird in dem Fall einer Gar⸗ 
nifonsweränderung oder auch in dem Fall des 
Marſches, dem Superintendenten übergeben, 
damit in der Gegend, wo ein Regiment oder 
Bataillon geſtanden, auch nach ſeinem Abzuge 
die Dokumente zu oͤffentlichen Beglaubigungen 
fuͤr Perſonen, die ehemals dazu gehoͤrt haben, 
vorhanden ſeyn moͤgen. 


46) Die Original⸗Kirchenbuͤcher läßt der Feldpredi⸗ 


get beim Ausmarſch ins Feld in der Garniſon 
bei demjenigen ſtaͤdtiſchen Prediger zuruͤck, welcher 
während der Abweſenheit des Regiments bei dem 
zurückbleibenden Perſonale deſſelben die Prediger⸗ 
geſchaͤfte verwaltet, und dieſer ſetzt von dem Tage 
des Ausmarſches an die Führung der Kirchen; 
bücher in feinem Namen fort. Bei einer Gar⸗ 
niſons⸗Veränderung nimmt der Feldprediger die 
Original⸗Kirchenbuͤcher mit, fo wie die Kirchen⸗ 
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doniesienia nie miał odebra@, wezwad o 
to musl, zapisad kazdy doniesiony mu 
przypadek smierci i co kwartaf podadz 
spisy zmarlych xieZom woyskowym gmin 
wiasciwych. PoniewaZ xigZa woyskowi 
pod czas woyny zawsze przy gminach 
swych musz3 zostawaé, wiec w naywigcey 
przypadkach latwa dla nich bedzie po po- 
tyozce iakiey lub bitwie pewna o pole- 
glych powziaC wiadomos& od Oflicera-kom- 
menderuigcego, poczem wigc kaZdego do 
do gminy ich nalezacego woyskowego, o 
ktörego przekonali sie smierci, do xigg 
zmarlych weiggngé powinni. 

43) Co do sposobu i formy prowadzenia xigg 
koscielnych, odsylaig sie xieza woyskowi 
do ustaw w tey mierze iuz wydanych. 

"A 


44) Dia kaiäegog korpusu we ominie xiedza 
woyskowego oddzielny ogöt stanowigce- 
go, a zatém dla kazdego péikn lub bata- 
lionu lekkiey piechoty lub grenadyeröw, 
oddzielne xiggi koscielne utrzymywane 
bydz muszg. Pe 

45) Pierwsze trzy xiegi w dwöch exempla- 

reach prowadzone bedg. Exemplarz dru- 
gi na przypadek zmiany garnizonu lub 
marszu, oddany bydz ma Superintenden- 
towi, a to aby w okolicy, gdzie konsysto- 

, Wal pulk lub batalion, i po odeysciu iego 
dla osöb dawniéy do niego nales geych wy- 
dawane bydz mogly wierzytelne extrakty 
2 onychze. D Ze 


46) Exemplarz pierwszy SW anch w 


razie marszu na woyne, *igdz woyskowy 
odda temu xigdzu mieyscowemu, do kré, 
rego pod niebytnosé pulku nalezy odpra- 
wianie powinnosci duchownych waględe 
pozostalych w mieyscu osöb. Od dnia 
" wymaszerowania utrzymuie on daléy xie- 
gi w swem imieniu, Przy zmianie garni. 
zong xigdz woyskowy zabiera 2 sobg exem- 
platz xiggi archivum koscielne, lade iak 
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Regiſtratur, die in dem erſtern Fall gleichfalls 
dem ſtaͤdtiſchen Prediger zu uͤbergeben iſt. 


AT) Aus allen dieſen Kirchenbuͤchern iſt jeder Mis 
litairprediger, Atteſte zu oͤffentlichen Beglaubi⸗ 
gungen auszufertigen, berechtigt, und muß bie, 
bei die Vorſchriften befolgen, die uͤber die Art, 

wie dergleichen Atteſte auszufertigen find, erlaſ⸗ 
ſen worden, auch muß das Militair⸗Kirchen⸗ 
Siegel beigedruckt werden. Dieſes Kirchen⸗ 
Siegel muß von der Art ſeyn, daß ſogleich die 
Gemeine dadurch bezeichnet wird, z. B. Sit 
gu el der tſten Oſtpreußiſchen Gemeine. — 
irchen⸗Siegel der Garniſon zu Berlin ꝛc. 


48) So lunge die Original- Kirchenbuͤcher in derſel⸗ 
ben Garniſon ſind, darf das Duplikat nicht zur 
Ausfertigung von Atteſten benutzt werden. 


40) Atteſte über Taufen koͤnnen auch in andern Gars 
niſonen von demjenigen Prediger, der diefelben 
verrichtet hat, in dem Laufe des Kirchenſahrs, 

worin die Taufe geſchehen iſt, (Conf. V. A 

i 8 15. und 16.) ausgefertigt werden. 

50) Die Gebuͤhren für Zant, Trauungs⸗ und Tod⸗ 
ten⸗Atteſte betragen 8 gr. Courant. 


51) Diejenigen Abtheilungen feiner Gemeine, die 
in andern Garniſonen ſtehen, muß der Feldpre— 
diger jahrlich wenigſtens zweimal beſuchen, und 
daſelbſt Gottesdienſt und Communion halten. 
Ueber den Termin dazu hat er ſich in Zelten 
mit den Commandeurs dieſer Abtheilungen, ſo 
wie mit dem dortigen Civilprediger, der die vor⸗ 
fallenden Prediger⸗Geſchaͤfte bei dem Militair 
verrichtet, zu einigen. Die Bekanntmachung dies 
fer Feierlichkeit geſchieht auf diefelbe Art, wie 
in ſeiner Garniſon, eben ſo auch die Einreichung 
der Communikanten Liſten; daher der Feldpredi— 

er wenigſtens zwei Tage vorher eintreffen muß. 
ch dieſen Reifen erhält er freie Poſt. 


jeden tak drugie w pierwszym przypadku 
xiedzu mieyscowemu oddane bydz po- 
winny. 

47) Kazdy xiadz woyskowy z takowych xiag 
koscielnych moge wydawadz swiadectwa 
w sposobie wierzytelnych extraktöw i w 
tem do przepisöw wzgledem wydawania 
podobnych $wiadectw postanowionych stö- 
sowad sie, oraz piecze€ koscielno - woy- 
skowa na nich potozyé powinien. Pie- 
ec koscielna. musi na pierwszy rzut oka 
oznaczy€ gminę: n. p. Piecze€ koscielna 
pierwsz&y wschodnio-pruskiey gminy woy- 
skowey. — Pieczeé koscielna garnizonu 
w Berlinie etc. 

48) Dopöki pierwszy exemplarz zap kosciel- 
nych znayduie sie w garnizonie, z drugie- 

o exemplarza nie mopa bydz wydawane 
wiadectwa. 

49) Metryki chrztéw i w innych garnizonach, 
przez xiedza ktöry chrzcit, w ciaggu roku 
koscielnego w ktörym chrzest nastapit 
(conf. V. A. F. 15. i 16.) wydawane bydz 


mog. 

50) Nalezytosé za metrykę chrtu, $lubu i 
$mierci wynosi o$m dobrych grosay w ku- 
rancie. e: 

51) Kaädy xigdz woyskowy w rok przynay- 
mniey dwa razy winien odwiedzac oddzia- 
br swey gminy w innym garnizonie beda- 
ce, i tame naboZenstwo i kommunia od- 
prawié. Wegledem czasu tego, ok 2 
Kommendantem tychze oddziatöw, iako 
teh z tamteyszym xiędzem cywilnym, za- 
chodzace tame woyskowe czynnosci du- 
chowne odbywaigeym, wczesnie zniesé 
sie powinien. Uroczystosé takowa podo- 
bnym sposobem, jak w garnizonie og10- 
szong zostanie, wten sam teZ sposöb spi- 
sy kommunikantöw podawane bydz maiq, 
dla czego to przynaymniey dwiema dniami 
wprzöd w mieyscu stang€ powinien. Do 
podrö2y takowych bedzie mial pocztg bez 
oplaty. 


. 


52) Wenn um die Zeit in einer ſolchen Garniſon 
beim Militair, Kinder zu taufen, oder andere 
Anits handlungen zu verrichten find; ſo iſt der 

Feldprediger berechtigt, dieſe Taufen oder an⸗ 
dere Amtshandlungen zu verrichten, ohne dazu 
ein Dimiſſoriale von dem Civilprediger, der ſonſt 
zu dieſen Handlungen berechtigt iſt, zu beduͤr⸗ 
fen, weil deſſen Rechte bei der Militair⸗Gemeine 
überhaupt fo lange ceſſiren, als der Feldprediger 
zugegen iſt. 


Geſchaͤfte des Militairpredigers als 
wiſſenſchaftlicher Lehrer. 
1) Jeder Militairprediger iſt von ſetzt verbunden, 
die jungen Militairs in ſeiner Gemeine, die ſich 
zu Vieren bilden wollen, in den zu dieſer Ab⸗ 
ſicht noͤthigen Wiſſenſchaften zu unterrichten. 


2) Dieſe Wiſſenſchaften find: Elementar⸗Mathema⸗ 
tik, Geſchichte, Geographie, deutſche Sprach⸗ 
kunde und franzoͤſiſche Sprache. 

3), Wenigſtens Acht Stunden wöchentlich muͤſſen 
zu dieſem Se verwandt werden. 
4) Wenn außer dieſen oͤffentlichen Stunden noch 
Privatunterricht vom Militairprediger verlangt 
wird: ſo muß derſelbe beſonders bezahlt werden. 

5) Jeder Militairprediger muß dieſe jungen Mili⸗ 

ſtairs aus feiner Gemeine allein unterrichten. Auch 
an Orten, wo mehrere find, Dürfen fie nicht ſich 

in die Stunden (Beien, und zu dem Ende ihre 
Schuͤler vereinigen, damit die Zahl derſelben 
‚für die Wirkſamkeit eines Lehrers nicht zu groß 


B. 


werde. 8 
6) Die Koſten fuͤr die Miethe der Wohnung, wo 
der Unterricht ertheilt wird, ſo wie fuͤr die Hei⸗ 
zung ꝛc. beſorgen die Regimenter und. Bataillos 
ne, welche die Gemeine des Militairpredigers 
ausmachen. | e 
7) Daſſelbe gilt von den Lehrbüchern, for wie von 
allen dieſen zu dieſem Unterricht noͤthigen Ap⸗ 
paraten. In Abſicht auf alle dieſe Dinge hat der 
eas ſich an den Brigade⸗General zu 
wenden. e Sak, 
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52) Gdy w tym erasie wydarzaig sie e tako- 
wm garnizonie chrziy dzieci woysko- 
wych lub innne czynnosci urzgdowe, wise 
xigdz woyskowy chrzty takowe 7 inne 
czynnosci urzędowe, odbywac iest mocen, 
nie potrzebuigc zezwolenia na to xiedza 

cywilnego w innych razach do czynnosci 
aakowych upowaZnionego, albowicm dzia- 
3anie tego tu co do gminy woyskowéy pod 
czas bytnosci xiędza woyskowego ustaie.. 


B. Czynnosci xiedza woyskowego ia 
Fo nauczyciela  , 
1) Odtad kazdy xigdz woyskowy jest obo- 
wigzany, mlodym swey gminy woysko- 
om, chegcym wychodzie na Oflieeröw, 
dawaé naukg wıwiadomosciach do tego 
potrzebnych. 20 faut eule 
2) Wiadomosciami takowemi sg: matema- 
tyka elementarna, historya, geografia, ig- 
zyk niemiecki.iiezyk francuZki. 
3) Naymniey om godzin w.tydzieh.nauce 
ter poswigcone byd mus. 
4) Za lekcye prywaine, ktörychby-pröcz do- 
iero wyznaczonych godzin publieznych 
zadano, oddzielna mu sig nalezy zaplata, 
5) Kazdy xigdz woyskowy, milodym ludziom 
swey gminy sam naukg dawa€ powinien. 
Chociazby w iednem miescie kilku, ich 
bylo, nie moga przecieZ dzielie pomiędzy 
siebie godzin, i.tym.koncem uczniöw po- 
‚tg0zyC, a to dla tego, aby lic aba uczgeych 
sig dla iednego nauczyciela nader nie by la 
wielk ag. N 
6) Zaplata za naym mieysca dawania nauk 
i za.opal, nalesy do ‚puiköw i batalionow 
gming xigdza woyskowego bgdgcy ch. 


* 


e 
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7) To samo rozumie sie, o xiaZkach i wszel- 

bich do nauki potizebnych, apparatach. 
W przedmiocie tym xigdz woyskowy do 
Generala brygady 2glosié sie ma. 


8 Wenn junge Militairs aus andern Garniſonen 
ob . dieſem Un rricht Theil nehmen wollen, ſo 
sie e Den Ge ſich in der Garniſon des Militairpre⸗ 
digers aufhalten, und die Erlaubniß dazu bei 

dem Brigade-General nachſuchen, von welchem 


den in dieſer Abſicht das Noͤrhige beſorgt werden 12 
wird. Au ) 
9), Zu dieſem Geſchaͤfte des Unterrichts find die 


Garniſonprediger eben jo wohl, als die bei den 
Brigaden ſtehenden Feldprediger verpflichtet. 
10) In allem was die Ordnung der Lertionen, fo 
wie überhaupt die innere Einrichtung dieſes Uns 
terrichts betrifft, haben ſaͤmmtlüche Militairpre⸗ 
diger ſich nach den von den Brigade-Generalen 
oder dem Allgemeinen Krieges⸗Departement Diet: 
uͤber zu ertheilenden Inſtruktionen zu richten. 
110 Alle halbe Jahre, wozu der Tag von dem Bri⸗ 
gade-General beſtimmt wird, iſt jeder Militair⸗ 
Prediger verbunden, mit den von ihm unterrich⸗ 
teten jungen Leuten, in den vorhin genannten 
Wiſſenſchaften in Gegenwart der Commandeurs, 
wie auch des Compagnie und Eskadron ehefs, 
Br NE zu halten, wozu jedesmal auch 
der Suberintendent vorher einjifaden If, 


ii 


Le 
12) Jeder Militairprediger wird hierdurch angewie⸗ 
fen, darauf zu ſehen, daß die von ihm unterrich⸗ 
teten jungen Militairs, die ſich bei der militai⸗ 
rriſchen Examinations Commiſſion zum Examen, 
beſonders zum zweiten, oder Offtzier⸗Examen 
melden, dazu in ihren Kenntniſſen die gehoͤrige 
Reife beſitzen. ; 
13) Wenn aus einer ſolchen Unterrichts-Anſtalt eines 
Militairprebigers vor die militairiſche Examina⸗ 
tions⸗Commiſſion nach einander mehrere unfaͤhige 
Subfecte, die von ihr haben abgewieſen werden 
muͤſſen, erſchienen ſind; ſo wird auf die von 
er Commiſſton dem Departement für den Kul— 
dus und öffentlichen Unterricht davon gemachte 
Anzeige, dieſe die Sache ſtrenge unterſuchen laſ⸗ 
fen, und wenn es ſich von der Pflichtvernach⸗ 
laäßigung eines ſolchen, Militairpredigers über⸗ 
zeugt hat, zu deſſen Beſtrafung ernſtliche Der 
füͤgungen treffen. s 
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8) Mtodzi woyskowi 2 innych garnizonë 
chœacy nalezec do takowey'nauki, muszg 
‚zostawad w garnizonie xiędza wWoyskowe- 
go i zezwolenie na to wyiedna u Genera- 
la brygady, ktöry wyda wier mierze po · 
tirzebne rozporzadzenie. Di ai 
N 
9) Poröwno z xieZmi woyskowymi o bryga- 
dach bedacymi i xięza garnizonowi maig 
obowigzek dawania nauk. 


10) W wszysikiem, co sie tycze porzadku 


lekcyi i w ogöle wewngtrznego urzadzenia 
nauki, wszyscy xigZa woyskowi stösowaé 
sig powinni do instrukcyi przez Generala 
brygady, lub ei przez ogölny Wydzial 
woyny w ter mierze wydad2 sie maigcéy. 
11) Co pot roku, w dniu przez Generala bry⸗ 
gady oznaczonym, xigdz woyskowy w 
przytomnosci Kommendanta iako rei Sze- 
Low kompanii i szwadronöw, za wezwa- 
niem takze W kaZdym razie Superinten- 
5 ‚denta, powinien BE ann zdatno- 
bei mlodych woyskowych wzgledem-nauk 
` ‚powy2ey wytknigtych,, a przez niego o- 
nymze dawanych, E ! 

12) Poleca sie wszystkim xieZom woyskowym 
bacznosé na to: aby informowani przez 
nich mlodzi woyskowi, ktörzy sie do Kom. 

missyi woyskowey examinacyiney do exa« 

minu a szczegölniey do examinu drugiego 
ezyli oflicerskiego zglaszaig, aby doyrza- 
José co do nauk potrzebna posiadali. 

13) Gdyby ztakowego instytutu naukowego 
xigdza woyskowego kilku niezdatnych su- 
biektöw, po sobie wystapi& mialo przed 
woyskowa Kommissyg examinacying, ktö- 
raby ich oddalié byla zmuszong, wien 
Kommissya doniesie o tém Wydziatowi 
obrzadk6w religiynych i oswiecenia publi- 

‚„eznego, a ten nakaze szecz scisle docho- 
dais, agdy sie o opuszczaniu sig w POwin- 
nosciuch swych xiedza woyskowego prze- 
kona, o nalezyte ijego ukaranie, przy- 
zwoite przedsieweämie kroki. 
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Um in Fällen dieſer Art die noͤthige Aus 


kunft geben, und uͤberhaupt den Fleiß und das 

Benehmen der Militairprediger bei dieſem Uns 
terricht gehoͤrig beobachten zu koͤnnen, ſollen die 
Superintendenten demſelben ſo oft ſie es noͤ— 
thig finden beizuwohnen, berechtigt und gehalten 

ehn. - 

Von dem Zuſtande dieſer UnterrichtsAnftalt hat 
jeder Militairprediger bei den kirchlichen Jahres⸗ 
Liſten jedesmal einen gewiſſenhaften Bericht durch 
den Superintendenten der geiſtlichen Regierungs— 
Deputation einzuſenden. = 


. Geſchafte des Militairpredigers als 


Aufſeher der Schulen. 


J) Jeder Militairprediger iſt zugleich Vorſteher und 


1 


Aufſeher der bei ſeiner Gemeine vorhandenen 
Unterrichts-⸗Anſtalten. f 


2) Hierzu gehoͤren auch die Anſtalten, die bei ei⸗ 
nem jeden Regiment oder Bataillon für den 


Unterricht der gemeinen Soldaten und Unterof: 


ſtziere im Schreiben, Rechnen und deutſchen 


ei" 


fr 


Styl errichtet find, imgleichen die bei der Ges 


meine des Feldpredigers vorhandenen Induſtrie⸗ 


Schulen. 


3) Dieſe Unterrichts⸗Anſtalten iſt der Militairpre⸗ 


diger verbunden, in ſeiner Garniſon woͤchentlich 
wenigſtens zweimal, in den fremden Garniſo⸗ 
nen aber bei einer jedesmaligen Bereiſung ders 
ſelben zu beſuchen. Er muß ſich hiebei genau 


von der Art, wie die Kinder vom Militair uns 


terrichtet werden, überzeugen, und, wann er das 
bei Mängel oder Misbraͤuche entdeckt, für De: 


reen Abſtellung Sorge tragen, auch dem Com- 


mandeur des Regiments gehoͤrige Anzeige davon 
machen. 


4) Es iſt ſeine Pflicht, den Lehrern ſowohl durch 


zweckmaͤßige Anweiſungen, als auch praktiſch, 
zur Anwendung einer guten Lehrmethode gehöͤ⸗ 
rige Anleitung zu geben, ſo wie auch das Ma⸗ 
terielle des Unterrichts anzuordnen, und zu be⸗ 
ſtimmen. AA 


112 


W celu uzyskania naleZytey wiadomo- 
$ci o podobnych przypadkach i dla do- 
strzeZenia w ogölnosci, sprawowania sig 
i pilnosci xiezy woyskowych+w dawaniu 
przez nich nauk, Superintendenci, gdy 
tego uznaig potrzebę, przytomni bydz mo- 
83 i powinni. 


14) Kazdy xigdz woyskowy przy podawaniu 


rocznych wykazöw koscielnych o stanie 
takowego instytutu naukowego raport su- 
mienny na rece Superintendenta do De- 
putacyi duchowney Regencyinéy zdadz 
powinien. 


C. Czynnosei xiedza woyskowegoiako 


dozörcy SEK GI. 


1) Kazdy ad woyskowy iest na czele i ma 


dozör nad szkolami W gminie iego beda- 
cemi, 


2) Do tego nale2g instytuta, ktöre sie znay- 
duig wWkazdym pulku lub batalionie dla 


d 3) 


4) 


dawania prostym Zolnierzom i podoflice- 
rom nauki w pisaniu, rachowaniu i stylu 
niemieckim, röwnieZ szkölki przemystowe 
w gminie xigdza woyskowego bedace, 


Xigdz woyskowy jest obowigzany odwie- 
dzié instytuta takowe w garnizonie jego 
bedace przynaymniey dwa razy w tydzieni, 
a w garnizonach innych za kaZdym razem, 
gdy ie bedzie obiezdzal. Musi sig dokla- 
dnie dowiadywad o sposobie dawania na- 
uk dzieciom woyskowych, a gdy dostrze- 
Ze wtey mierze niedokladnosci lub nad- 
uzycia, o uprzgtnienie onychze starad sie, 
io t&m Kommendantowi pulku doniesé. 


Jego iest obowigzkiem, stösownemi wska- 

zöwkami oraz i praktycÄhie naprowadzié 
nauczycieli do uzycia dobrego sposobu 
uczenia, jako tez urzadzié i Oznaczy& 
przedmioty dawaé sig maigcéy nauki. 
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5) Ueber die innere Einrichtung der Unterrichts: 5) Co do wewngtrzne eg > 
Anſtalten, ſind die von den Brigade⸗Generalen, — ëm See fis. . 
oder dei allgemeinen Kriegs⸗Departement zu er— 
theilenden beſondern Verordnungen, von jedem 
Militairprediger genau zu befolgen. 
6) Wenn, wie es beſchloſſen iſt, die Militair⸗Ele⸗ 6) Skoro d S 27 EN ‚sıko- 
mentar⸗Schulen, den ſtaͤdtiſchen Communen uber 
- eben und in die EwvilSchulen aufgenommen 
ſeyn werden, ſo bort die beſondere Aufſicht, 
welche die Milkrairrrediger bis dahin uͤber die 
erſten führen, auf. Jedoch ſind die Militair⸗ 
prediger berechtigt, und verpflichtet, ‚Diejenigen 
Civil⸗Schulen, in welchen die zu ihrer Gemeine 
gehorenden Kinder unterrichtet werden, von 
eit zu Zeit zu beſuchen, auf die Fortſchritte die⸗ 
8 Kinder und ihr ſittliches Verhalten zu ach- 
ten, und daruͤber an die betreffenden Komman⸗ 
deurs der Regimenter und Brigade⸗Generalz "HES ER 
Sau berichten. f 


VI. Ahndung der Dienſtvernachlaͤſſt igung, VI. Karanie sier BETEN za opu- 

oder eines unmoraliſchen Wandels der szezanie sig w stuzbie.i niemoralne 

d Militair prediger; deren Wetterbefoͤrde⸗ sprawowanie sie, wyniesienie ich na 

rung nach mehrjähriger treuer Pflicht⸗ wWyzsze stopnie po aerer, wier- 
erfuͤlung. 4 ney stuzbie. 


A Es wird mit Recht vorausgeſetzt, daß jeder 
Militairprediger, vom Gefühl der Wichtigkeit 


1) Stuszne jest domniemanie, iz bass, 


ſeines Berufs durchdrungen, es ſich jederzeit 
zu einer heiligen Gewiſſenspflicht machen werde, 
nicht nur einen aͤußerlich unanſtößigen Lebens⸗ 
wandel zu führen, ſondern auch durch ſein Bei⸗ 
ſpiel eben ſowohl als durch ſeine Lehre zur Be⸗ 


förderung achter Neligiojiät bei ſeiner Gemeine r 


xigdz woyskowy uczuciem waznosci po- 
wolania swego przeiety , bedzie miat sobie 
za swigtg i sumienng powinnosc, aby nie- 
tylko zachowal, be zewngtrzng iak 
nayprzyzwoitsza, ale tez aby jak wrasnym 


przy Kladem tat nauka swoig staral sie 
„mnedye prawdziwg w gminie er die, 


- 


beizutragen. 

2 Sets indeſſen dieſe, Hoffnung ſich nicht überall 

er bewähren, oder auch ein Militairprediger in den 

er e vorgeſchriebenen Amtspflichten ſich offenbar 

1 e e ngen zu Schulden kommen laſſen, 

de w d die hoͤchſte geiſtliche Behoͤrde einen je 
` den | 0 1706 Bord uaterſuchen laſſen, und wypadku takoweg, 

A go na 


Së ` er Schuld oder Unwürdig⸗ a sie o er lub 11590 acht 
d Bu Sc e überzeugt hat, nicht 
ale Zei w 


10 ekana, nietylko 
nur die dein Geber deſſ rbieten J së ze mieysc 
a Sahrgang 1812, denge ; Jane SEI IE CR ZEN 


oynosc. 

N Gdyby iednak nadkjeia takowa spelniẽ 
ie nie miska, i Owszem xigdz duchowny 
. gr dopuscie sig mie 1 zaniedbania 
N 5 e ei Be KC e di 20 na) * 
duc! 10 
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ſondern auch nach Befinden der Umſtaͤnde, ver 
möge der Herber erlaſſenen Allerhoͤchſten Ver⸗ 
ordnungen, und der nach denſelben ihr zuſtehen⸗ 
den Gewalt, feine Entſetzung vom Amte verfügen. 
3) Nach ſieben bis acht Jahren treuer Amtsfüh— 
rung und eines unbeſcholtenen Wandels bat ein 
Militairprediger das Recht, ſich um eine erled gte 
Civilprediger-Stelle zu melden, und es wird den 
Geiſtlichen Regierungs-Deputationen zur Pflicht 
gemacht, darauf gebuͤhrend Ruͤckſicht zu nehmen. 


4) Daß kein Militairprediger, der weiter befördert 
wird, feine Gemeine früher verlaſſen darf, als 
bis ſein Nachfolger von dem Superintendenten 
bei derſelben eingefuhrt worden, iſt ſchon Tit. II. 
$. 2 — 10. feſtgeſetzt. 


5) Bei denjenigen Gemeinen, die in dem Berg des 
Rechts find, daß derjenige, der ſich um die bei 
ihnen erledigte Predigerſtelle bewirbt, zuvor eine 
Gaſtpredigt halte, muß auch der Militairpredi⸗ 
ger ſich dieſer Einrichtung unterwerfen. N 

6) Lazareth⸗Prediger, die nur waͤhrend des Krieges 

angeſtellt werden, und deren Amt mit dem Ab⸗ 

lauf des Feldetats aufhört, dürfen, wen? ſie in 
der Erfuͤlung ihrer Pflichten treu und in ihrem 
Wandel untadelhaft befunden find, allerdings 
auch auf eine weitere Anſtellung rechnen; jedoch 
müffen, dafern Ge noch nicht © Jahre gedient ha— 
ben, in der Regel auf wirklichen Militair-Predi⸗ 
gerftellen den Anfang machen. 


7) Bis zu einer neuen Anſtellung wird einem 
ſolchen Prediger die Haͤlfte ſeines Gehalts als 
Wartegeld gelaſſen. = 

8) Reformirte und roͤmiſch⸗katholiſche Feldgeiſtliche, 
die nur in Kriegeszeiten angeſtellt, und dazu 


von ihren Konfeſſionsbehoͤrden ordinirt und in⸗ 


ſtruirt werden, haben auf ebenmaͤßige Befoͤr⸗ 


derung und bis zu derſelben auf ein gleiches 


Wartegeld zu rechnen. 


9) Die Prediger bei den Kadetten⸗Korps, Ins 
Be ger militairiſchen Waiſen⸗Hauſern, ha⸗ 


— 


miarg okolicznosci podfug ustaw naywyZ- 
szych w t€y mierze wydanych i nimi oney- 
Ze nedaney mocy, zioZenie go 2 urzedu 
przywiedzie do skutku. 

3) Xigdz woyskowy dopelniwszy przez siedm 
do osmiu lat szczerze swych powinnosci, 
i nieskalonem zaszczycaigc sig sprawowa- 
niem, ma prawo zgloszenia sig o wakuig- 
ce mieysce xiedza cywilnego. Deputacye 
duchowne Regencyi maig obowigzek zwa- 
Zania szczegölniey na takowe wnioski. 

4) Juz powysey postanowiono, iz Zaden 
xigdz woyskowy, na inne Przeznaczony 
mieysce, gminy swey opuszcza€ nie moie, 
a dopöki następca iego przez Superinten- 
denta do gminy zaprowadzonym nie zo- 
stanie. (Tit.1I. §. 2-— 10.) 

5) W gminach maigcych zwyczaiowe po so- 
bie prawo, iz staraigcy sie o wakuigce u 
nich mieysce kaznodziei, wprzöd mowę 
goscinng mier powinien, xiadz woyskowy 
do tegoz röwnie stösowad sig ma. 

6) XieZa przy szpitalach w czasie woyny DL 
ko ustanowieni, a ktörych powinnosci 
konczg ste z uplywem etatu woiennego, 
moga wprawdzie, jeZeli w wypelnieniu 
swych obowigzköw wiernie i nieskazytel- 
nie sprawowali sie, röwnieZ na dalsze u- 
mieszczenie rachowaé; iednak iezeli ie- 
szcze szesò lat nie stuzyli, moga tylko roz. 
pocz3€ swoig karryerg na urzedzie xigzy 
woyskowych. 

7) Xigdz takowy az do czasu nowego umie- 
szczenia go, pobiera& bedzie polowę swey 
pensyi. RN 

8) Duchowni woyskowi wyznania reformo- 
wanego i rzymsko-katolickiego, w czasie 
woyny tylko ustanowieni i tym koncem 
od wiadz wyznania swego ordynacyg i in- 
strukcya odbieraigcy, podobne maig pra- 
wa do umieszczenia onychze i do pobiera- 
nia, at to nastapi, polowy pensyi. 

9) XieZa w korpusach kadetöw, w domach 
inwalidöw i sierot woyskowych, w miarg 
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ben nach Maaßgabe ihres verſchiedenen Wir⸗ 
kungskreiſes mit den übrigen MilitairPredigern 
gleiche Verpflichtungen und gleiche Rechte. 


VII. Verhaͤltniſſe der Feldkuͤſter. 
1) Jede Militairgemeine, welche einen beſondern 
Feld⸗ oder Garniſon⸗Prediger hat, erhalt auch 
einen eigenen Feld-Kuͤſter. 


2) Zu dieſen Stellen ſind ausſchließlich halb in— 
valide Unteroffiziere und Soldaten, die ſich 
dazu qualifiziren, beſtimmt, und zwar vor⸗ 
zugsweiſe ſolche, die bereits eine Zeit lang 
bei den von allen Regimentern unter der Auf⸗ 
ſicht der Feldprediger errichteten Lehranſtalten 
fuͤr Unteroffiziere und Gemeine als Lehrer an— 
geſtellt geweſen ſind. 

3) Jeder Militair⸗Kuͤſter erhält ein feſtes Gehalt 
von monatlich 8 Thaler 8 Gr., oder ſaͤhrlich 
100 Thaler aus der General-Militairkaſſe, und 
außerdem den Servis eines Feldwebels der In— 
fanterie nebſt einer Portion Brod, auch bezieht 
derſelbe die Gebuͤhren und Aceidenzien in der 
Art, wie ſolche durch das Militair-Kirchenre⸗ 
glement bewilligt werden. . 

4) Die Auswahl eines Subjekts zur Feldkuͤſter⸗ 

ſtelle geſchiehet durch den Feldprediger, bei 

dem die Anſtellung ſtatt finden ſoll, aus den 
bei der Brigade befindlichen qualifizirten Halb— 

Invaliden, nach Maaßgabe des d. 2. unter 

Genehmigung des Regiments- oder Bataillons⸗ 

Commandeurs. Der Feldprediger reicht ſodann 

feinen Vorſchlag bei dem Brigade-General ein, 

von welchem, im Fall keine wichtige militai⸗ 
riſche Gruͤnde dagegen ſind — die Beſtaͤtigung 
erfolgt. Von dem Brigade-General wird die 
erfolgte Anſtellung dem Allgemeinen Kriegs— 

epartement angezeigt, damit dieſes die An; 
weiſung des Gehalts und der übrigen Kompe⸗ 
tenz veranlaſſen kann; der Militairprediger aber 
bat von jeder Anſetzung eines Feldfüfters Bes 
richt an die geiſtliche und Schul- Deputation 
der betreffenden Provinzial⸗Regierung zu erſtatten. 


ronego ich obrębu dzialania, mai röwne 
2 innymi xieZmi woyskowymi obowigzki i 
prawa. 


MII. Stösunki stug koscielnych w woysku. 


1) Przy kaödey gminie, ktöra ma oddaziel- 
nego xiedza woyskowego lub garnizono- 
wego, bgdzie tet oddzielny stuga kosciel- 
ny. 

2) Do mieysc takowych przeznaczaig sie wy- 
4acznie Podoflicerowie i Zolnierze wetera- 
ni zdatnos6 do tego maigcy, a przed wszy- 
stkiemi ci, ktörzy przez czas nieiaki w 
szkolach przez wszystkie pulki pod dozo- 
rem xięzy duchownych dla podofliceröw i 
zolnierzy ustanowionych, iako nauczycie- 
le byli umieszcezeni. 

3) Kazdy sluga koscielny woyskowy pobie- 
raé bedzie z generalney kassy militarney 
stalg pensya 8 Tal. 8 dgr. na miesigc, czy- 
li sto talaröw na rok, opröcz tego serwis 
sierzanta piechoty i porcya chleba, nie- 
mniey nalezytosé i dochody regulaminem 
woyskowo-ko$cielnym ustanowione. 


4) Wybör osoby na stugg koscielnego woy- 
skowego nalezy do xigdza woyskowego, 
przy ktörym bydz ma, a to z weteranow 
do tego zdatnych w brygadzie bedacych 
wedle osnowy g. 2. i za zezwoleniem Kom- 
mendanta pölku lub batalionu. Xigdz 
woyskowy wniosek swöy poda do Genera- 
la brygady, ktöry, ieZeli wazne woysko- 
we powody nie sa na przeszkodzie, udzie- 
li zezwolenie. ` General brygady o nomi- ` 
nacyi takowey doniesie Wydzialowi ogöl- 
nemu woyny w celu wskazania pensyi i 
dochodöw, xigdz zus woyskowy o ustano- 
wieniu sfngi koscielnego woyskowego nie- 
omieszka zdadz raport Deputacyi ducho- 
wney i szköl wlasciwey Regencyi. 


DA" 


9 I 5) 


Z 323 


„.Extheilung, des Unterrichts, 
teroffizieren und Gemeinen in 


— 


Außer der Beſtimmung, dem Militairpredi⸗ 
ger bei Ausübung der Lreligioſen oder) kirch⸗ 
lichen Funktionen zu aſſiſtiren, haben die Mi⸗ 
litairkuͤſter noch die beſondere Verpflichtung an 
welcher den Un⸗ 
den von den Re⸗ 
gimentern errichteten Lehranſtalten gegeben wird, 


thaͤtigen Antheil zu nehmen, wofür ne außer 


SO 


dem Kuͤſtergebalt und Emolument nach den Um, 
ſtaͤnden eine verhaͤltnißmaͤßige Remuncration 
one 2s f 


erhalten. * CG 


In Sachen ihres Amtes Hängen die Milttair⸗ 
kuͤtter zunaͤchſt von den ihnen vorgeſetzten Feld⸗ 
predigern ab, und es verſteht ſich von ſelbſt, 


daß ſie ſich, dem bisherigen Gebrauche gemaͤß, 
einfach 
ſtehen ſie gleich allen andern Kirchenbedienten 


anſtaͤndig kleiden muͤſſen. Uebrigens 


unter der Geiſtlichen- und Schub Deputation der 
Provinzial⸗Regierung, welche auch bei vorfal⸗ 
lenden Dienſtvernachlaͤſſigungen oder einem an 
ftößigen Verhalten ihre Korrektion und Beſtra— 


fung, oder ihre Amts Entſetzung, nach den 
darüber erlaſſenen allgemeinen Verordnungen, 
entweder ſelbſt zu verfügen, oder bei der hoͤch⸗ 


ers Ber 


d: 
mo 
1 


Sb4 
Dr 


Ine 


ſten geiſtlichen Behoͤrde in Antrag zu bringen 


e 


7) Die noch bis jetze vorhandenen Militairküſter 
werden, in ſofern ſie noch brauchbar ſind, moͤg⸗ 


lichſt beibehalten, und gehoͤrig eingetheilt; die 
nicht tauglichen aber anderweitig verſorgt, oder 
mit verhaͤltnißmaͤßiger Penſion in Ruhe geſetzt, 
wo dann bei entſtehenden Vakanzen nach F. 4. 
zur Wahl und Beſtaͤtigung anderer Subjekte 
geſchritten wird: 

Berlin, den 28ſten Maͤrz 1811. 


Friedrich Wilhelm. 
Sieg v. Hardenberg. 
v. Hake. v. Schuckmann. 


8211 x» eat 10 


Suggest 


II6 
si 


Pröczitego, Zeistudzy'kößcielni woysko- 
wi muszy. bynz do rak xigdZzu woyskb we- 
mu w wypeißianiufunkeyiduchownych, 
maig ieszcze obuwigzek szczegälny do 
przykladania_ sie w udzielaniu nauki, w 
szkölach przez polki utworzonych, pod- 
oflıcerom i Zutnierzom dawanéy, za co 


ur pröcz pensyi i dochodw stugi koscielne- 


6) W interessäch“ urzedowych 


Se w miarg okolicznosci przyzwoitg re- 
muneracyz dostang. 
d Dat E inn ei a 


In E 
21 


skudzy ko- 
Scielni woyskowi zostaiga bezposrednid pod 
przeloZonymi:ich xigzmi woyskowymi, i 
samo sig z siebie rozumie, iz podiug do- 
tychezasowegozwyczaiu, wswym ubiorze, 
od prosioty i przyzwoitosci oddalic sie nie 
powinni. Zreseta poröwmo zinnyminirze- 
dnikami koscielnymi zostaig pod Deputa- 
cy3 duchowng i szköl Regencyi prowincy- 
alney,. ktöra W aachodzgcym razie opu- 


. 'szczenia sig ieh w stusbie, lub gorszgcego 


sprawowania sig; W miarglurzadzen po- 


wszechnych w rr mierze wydanych albo 
korrekcyg onychZe lub ukaranie lub wa- 
le ztoZenie 2 urz&du nakaze, albo o to 
przyzwoite do naywyäsz&y.Wdadzy ducho- 
wney waioski poda. 


7) Na teraz ıbgdäcy studzy koscielni woysko- 


e 


wi we miarg zdatnosci musza bydz uttrzy- 


mani i nalezycie pömieszezeni. Niesdatni 


z⁊as w inny sposob maig byd opatrzeni lub 


Sta 


€ 
423 . 


pensyg pobiera& emerytalna, a nastgpnie 
przy zachudzacych wakansach wyböri po- 
twierdzenie osöb innych podiug $; 4. ma 
bydz uskutecznionem. ’ 
Berlin dnia 28. Marca 1811. nm 
.. FRYDERYK WILHELM. 
* N. V. Hardenberg. Ke 
v. Hake. v. Schuckmann; 
en eee ` 
Ne DP 
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ol Zo „ Vo. 17. (3 an 812 
(Iro. 32. d. O.) Verordnung wegen allgenteiner Sepa⸗ 
ration der Käſtereien an Filialkirchen don den 
Kuüſterelen an den Mutterkirchen. Vom aten 
Mai 1811. f LA Ha 


Wie Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
> Be 81s D che Cas Ipaënz N A 
tes Gnaden, König von Preußen de. de. 


Die Verbindung der Küſtereien an Filialkirchen 
mit den Kuͤſtereien der Mutterkirchen hat einen nicht 
zu verkennenden Nachtheil fuͤr die gehoͤrige Beſor⸗ 
gung des, den Kuͤſtern in den Mutterdoͤrfern mit 
obliegenden Schul⸗Unterrichts. Die Auflöfung der, 
ſelben und Uebertragung der Kuſtergeſchaͤfte bei den 
Filialkirche mit ihren Emolumenten an die Schulleh⸗ 
rer der Doͤrfer, worin dieſe befindlich ſind, wird da⸗ 
geges nicht allein jenen Nachtheil heben, ſondern auch 
die ſchlechten Stellen der Schullehrer in Filialdoͤrfern 
zu verbeſſern, und die große Unverhaͤltnißmaͤßigkeit 
der Einnahme, welche zwiſchen ihnen und den Schul— 
lehrerſtellen in den Mutterdoͤrfern ſtatt findet, ſo weit 
es zuttaͤglich iſt, auszugleichen dienen. i 

In Erwägung deſſen verordnen Wir: 
9. 1. Es ſollen überall, wo die obgedachte Ber, 
bindung beſteht, die Kuͤſtereien bei den Tochterkirchen 


in ihren Dienſtgeſchaͤften und Emolumenten von den 
Küftereien an den Mutterkirchen getrennt werden. 


§. 2. Alle Kuͤſterdienſte bei den Tochterkirchen 
und in den zu dieſen eingepfarrten Doͤrfern ſollen 
den Schullehrern der Dörfer, in welchen die Toch— 
terlirchen befindlich find, übertragen , und dieſen alle, 
mit dem uͤbernommenen in e verbundenen 
feſtgeſetzen und zufälligen Einkünfte zugeſprochen 
Re ei 8 8 Beck * V 
9. 3. die Schullehrer alsdann mit den 
übrigen Mu e das Vorüngen und 
Spielen der Orgel in den Filialkirchen übernehmen 
muͤſſen, ſo ſoll, wenn bei einer vorzunehmenden Se; 
paration der Schullehrer in dem Dorfe einer Tochter, 


— 


H GE ‚ih ` ? Nr, 17. (HA | u: 3 Dr: 

(Fro. ierg) Urzidzenie wzalgdem powszechney 

vr Srasepäracyidurz;doiwistug) koscielnych ptzy ko- 

ai Sciglachı hlialnych.;od Ae. ?Qtakowych pray 

„ Fossiolach matkach (i giewuych) 2 dula 2. 

Nala 1811. KR GE f 

MyFRYDERYK WILHELM, 
fl 1083 H D 2 

2 Bozey Laski, Kröl Pruski etc. etc. 


Polgezenie obowiazköw su koscielnych 
przy kosciolach ſilialnych, z iymiz, przy ko- 
sciotach glöwnych, widoczna sprawia prze- 
szkode nalezytému dawaniu nauki szkölney, 
ktöre przy kosciolach glöwnych, zarazem do 
tychse slug nalezy. Rozlaczenie onychäe'i 
poruczenje czynnosci skug koscielnych przy 
köscioläach filialnych, z dochodami do nich 
przywigzanymi, bakalarzom si, w ktörych 
sig znayduig, nietylko przeszkodę rzeczong 
uprzatnie, ale te? poslednieysze funkcye baka- 
larzy po wsiach filialnych poprawi, i zarazem 
poslu2y w miarg dogodnosci ku poröwnaniu 
niestösownoscı dechodu; ktöra pomiędzy nimi 
i bakalarzami po wsiach, w ktörych glöwne ko- 
scioty sig znayduia, zachodzi. 70 

To zwazywszy stanowiemy: 

§. 1. Weszedzie, gdzie powyäsze rzeczo- 
ne polaczenie ma mieysce, iunkcye slug ko- 
scielnych przy kosciolach filialnych, tak co do 
czynnosci, jako i co do dochodu, mai bydz 
rozlaczone od tych przy kosciolach glöwnych, 

F. 2. Wszystkie obowiazki slugi kosciel- 
nego przy kosciolach filialnych i po wsiach do 
parafli ich nalezgeych mama bvd poruczone 
bakalarzom wsi, w ktörey kosciöl hlialny sie 
zuayduie, i on me nalezec sig wszystkie stale 
i wypadkowe dochody z funkcya przyigta Po- 
Heron, „ i 

8. 3, Poniewaz nastepnie bakalarz wraz 
2 innemi do stugi koscielnego nalezacemi c2yn- 
nesciami bedzie mial na sobie obowigzek za- 
czgCia Spiewöw i grania na organach w knscio. 
Së ën, Ee CAR Sr inen 


kirche zu dieſen Geſchaͤften nicht geſchickt iſt, derſelbe, 
damit weder feine Ungeſchicklichkeit der Trennung ent’ 
gegenftehe noch die kirchliche Andacht dadurch leide, 
mit einem andern, im Singen und Orgelſpielen ge 
uͤbten Schullehrer durch Verſeßung vertauſcht wer⸗ 
den, es müßte denn die Gemeine einen beſondern Or 
ganiſten und Vorſaͤnger neben ihm, jedoch unbeſcha⸗ 
det dem durch die Kuͤſter-Emolumente verbeſſerten 
Einkommen des Schullehrers unterhalten wollen. 


A 4. Die Verbindlichkeit mancher Tochterge⸗ 
meinen, zur Unterhaltung der Schullehrer- und Kur 
ſterwohnungen bei der Mutterkirche beizutragen, wird 
bei eintretender Separation durch dieſe gaͤnzlich und 
auf immer aufgehoben, wogegen die Schullehrer⸗ und 
Kuͤſterwohuung bei der Tochterkirche durch verhaͤlt— 
nißmaͤßige Beitraͤge aller zu derſelben eingepfarrten 
Doͤrfer gemeinſchaftlich muß unterhalten werden. 


f A 5. Die Sonderung der Kuͤſtereien ſoll auf 
die angegebene Weiſe nicht blos in den Kirchſpielen, 
deren Patron Wir allein ſind, ſondern auch in allen, 
wo das Patronatrecht über Mutter- und Tochterkir⸗ 
Su entweder einer Privatperſon oder mehrern zur 
eht, oder auch zwiſchen Uns und Privatperſonen ge 
theilt iſt, ohne Unterſchied vorgenommen werden. 
A 6. Sie ſoll nur allmaͤhlig und nicht anders 
als bei eintretenden Vakanzen von Kuͤſterdienſten an 
den Mutterkirchen in Ausfuͤhrung gebracht werden. 


F. 7. In Fällen, wo durch die Separation 
eine fo große Verſchlechterung der Kuͤſtereien in den 
Mutterdoͤrfern zu erwarten iſt, daß der Inhaber ſich 
von den Einkuͤnften derſelben, zu naͤhren nicht mehr 
im Stande ſeyn wuͤrde, ſoll die Trennung ganz um 
terbleiben, oder wenigſtens ſo lange ausgeſetzt wer⸗ 
den, bis Mittel ausfindig gemacht find, der befuͤrch⸗ 
teten Unzulaͤnglichkeit gruͤndlich vorzubeugen. 

Dieſen Unſern landesvaͤterlichen Willen machen 
Wir hierdurch Unſern Verwaltungsbehoͤrden zu Tei 
ner Vollziehung und den Privatpatronen in den Ge, 
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sig maigcey separacyi, bakalarz w wei ko$cio- 
la filialnego do takowych czynnosci nie mial 
bydz zdatnym, tenze na innego spiewy i gra- 
nie na organach zuaigcego bakalarza przez 
translokacya ma bydz zamieniony, dla tego: 
aby niezdatnosé iego nie stawala na przesz ko- 
dzie roziaczeniu, i nabozenstwo koscielne 
uszczerbku nie doznalo. Zamiana takowa nie 
ma mie mieysca, skoro gmina zobowigze sig 
utrzy mac obok niego oddzielnego organistg i 
spiewaka, nie naruszaigc iednak dochodu ba- 
kalarza przez emolumenta slugi koscielnego 
pomno2y6 sig maigcego. 

$. 4. Z zaprowadzeniem separacyi ustaie 
zupelnie i na zawsze obowigzek, ktöry mialy 
niektöre gminy filialne w przykladaniu sig do 
utrzymania doméw bakalarzy i stug kosciel- 
nych, przy kosciele glöwnym bedacych; prze- 
ciwnie zas mieszkanie bakalarza i stugi kosciel- 
nego przy kosciele filialnym, przez przyklada- 
nie sig proporcyonalne wszystkich do parafli 
iego nalezacych wsi, utrzymywane bydz ma. 

§. 5. Separacya takowa w podanym spo- 
sobie ma bydz bez wszelkiey röZnicy, nietylko 
przedsięwzięta w parafiach, gdzie do Nas pa- 
tronat nalezy, ale tez i wszedzie, gdzie jus pa- 
tronatus wzgledem glöwnego i filialnego ko- 
sciota, albo do iednego lub kilka, albo ei 
wspölnie do Nas i do osöb prywatnych. 

§. 6. Wszelako% takowa nie nagle, tylko 
po sobie, i gdy wydarzg sig wakanse funkcyi 
stug koscielnych przy kosciofach gtöwnych, 
do skutku doprowadzong bydz ma. 

$. 7. Gdy separacya tak znacznego po- 
gorszenia mieysca stugi przy kosciele glöwnym 
obawia sig kaze, iäby zaymuigcy mieysce nie 
byk w stanie uzywienia siebie z iego dochodöw, 
natenczas separacya zupetnie nie ma mie 
mieysca, a przynaymniey ag dotad bydz odto- 
Zong, dopöki nie wynaydg sig $rodki grunto- 
wnego zaradzenia takowemu niedostatkowi- 

Takowa naywyZsza i oycowskg wolg Na- 
Sea, ninieyszem oglaszamy, a to: aby ia Wia- 
dze administracyine do skutku przywiodiy, a 
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genden‘, wo das aufzuhebende Verbältniß Datt findet, osoby prywatne, ktörych przedsiewzige sie ma- 


zur unweigerlichen Nachachtung bekannt. 


Gegeben Berlin, den ten Mai 1811. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Hardenberg. 
v. Schuckmann. 


igca separacya tyczeé sie moge, aby do niey 
bez sprzeciwienia sig stösowaly sie. ep 
Dan w Berlinie dnia 2. Maja 1841, 


FRYDERYK WILHELM. 


v. Hardenberg. 
V. Schuckmann. 


’ 


No. 18. 
ro. 33. d. O.) Königlicher Befehl wegen Aufhebung der 
4 nicht d Baren koͤrperlichen Ge uns 
gen in Fällen, wo auf lebenslängliche Einſper⸗ 
rung erkannt ift, Vom ıgten Mai 1811. 


CN a 
WI allen Fällen, wo auf lebenswierige Einſperrung 
erkannt wird, kann Ich in den nicht Öffentlich geſche⸗ 
henen koͤrperlichen Zuͤchtigungen der Diebe nur eine 
zweckloſe Haͤrte finden, da dieſe Caſtigationen, von 
welchen außer dem Richter und Gerichtsdiener nie 
mand Zeuge iſt, nicht wie die, in andern Faͤllen ge⸗ 
ſetzliche Ausſtellung am Schandpfahl, der Groupen 
ſchlag und ähnliche Verſchaͤrfungen der lebenswieri⸗ 
gen Feſtungs⸗ oder Zuchthausſtrafe als Beiſpiel 
wirkſam ſeyn koͤnnen; es muß daher dieſe zweckloſe 
Zuͤchtigung des Verbrechers wegfallen, und Ich will 
dies als einen, für alle kuͤnftige Fälle der gedachten 
Art zu beobachtenden allgemeinen Grundſatz hiermit 


feſtſetzen. 
Potsdam, den (Aren Mai 1811. 


Friedrich Wilhelm. 


den goe Minift 
aats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter 
von Kircheiſen d Berlin. 


Mo. 18. d 


(Nro, 33. oryg.) Rozkaz Krolewski znoszgcy karanie 
cielesne nie publicznie dawane wprzypadkach 
„ gay na wieczne wigzienie zawyrokowano. 

Z dnia 14. Maja 1811. 


W wszystkich przypadkach, gdy na wié- 
czne wiezienie zawyrokowano, W karaniach 
cielesnych zlodziei nie publicznie dawanych, . 
znayduig tylko surowosc bezcelng, poniewaä 
kastygacye podobne, przez samego iylko Se- 
dziego i sluge sadowego widziane, nie mogg 
*bydz iako przykfad skutecznemi, jak niemi 83 
winnych przypadkach prawne wystawianie u 
pregierza, chtosta publiczna, inne zaostrzenia 
kary wiecznego w fortecy, lub w domu kar i 
oprawy uwigzienia. Musi wiec ustaé takowe 
den karanie występcy, i postanawiam, 
aby to bylo zasada w wszelkich przypadkach 
podobnego gatunku na przysztosé zachowaG 
sig maigca. f 
Poczdam dnia 14. Maja 1811. 


_ FRYDERYK WILHELM; 


. Do 
Ministra Stanu i Sprawiedliwosci 
de Kircheisen w Berlinie. 


———— ——ꝛ ͤ⁵ͤ—— 


DH 


déch N 1 Mo. 19. „Inis, Du gé 
(Nro, 36. b. O.) Königlicher Befehl, daß künftig nicht auf 
Todesſtrafe des Schwerdts, ſondern auf die des 


Bells erkannt werden ſoll. Vom 19, Juni 1811. 


Be. der großen Unſicherheit der Vollſtreckung der 
Todesſtrafe mit dem Schwerdte, wodurch es möglich 
wird, daß der Verbrecher ein groͤßeres Uebel erleidet, 
als er nach dem Geſetz und dem ergange 
niſſe erleiden ſollte, finde Ich kein Bedenken, Ihren 
Antrag in dem Bericht vom 11. d. M. wegen Abaͤn⸗ 
derung dieſer Strafart zu genehmigen. Ich ſetze da 
her hierdurch feſt, daß künftig in allen Fällen, in wel 
chen die Geſetze die Strafe des Schwerdts beſtimmen, 
nicht mehr darauf, ſondern auf die Todesſtrafe des 
Beils erkannt werden ſoll. Nach die ſer Meiner⸗Wil⸗ 
lensmeinung haben Sie die Gerichte mit näherer Ans 
weifung een 1 8 


ins bene mr Wu 


A N 


erlin den 19. Juni 1811, 9 

Friedrich Wilhelm. 

"e ek) (E rz 2 2 y TER 

An 5 

den Staats Kanzler Freiherrn v. Hardenberg 
und den Juſtizminiſter v. Kircheiſen. 0 


Ei r ! 10 


Von Sn i 
We 4 


Zi 


K 
hb 


r been , afeceg 
to. AN d. O.) Königlicher Befehl, wonach, auch beim 
Militair⸗Stand, zur Bezahlung von Alimenten, 
Gehaͤlter unter 400 Thlr. bis aur Sale in An⸗ 
ſpruch genommen werden konnen. Vom 23ften 

O. He. AT NAdT AN 

a, wie Ich vernehme, Zweifel daruͤber obwalten, 
ob die ſchon durch Ältere Geſetze beſtehende und durch 
das Edikt vom 10. Auguſt 8. Nerneuekte ordnung, 
wonach zur Bezahlung von Alimenten, auch Gehaͤlter 
unter 400 Thlr. bis zur Hälfte in gerichtlichen Anſpruch 

genommen werden koͤnnen, auch auf das Militai 
wendung finden ſoll; ſo beſtimme Ich hierdurch, daß 
dieſem Geſetz alle Stände, mithin auch der Militaivs 
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— 


dag ij d Fim VO. Tout, dec gei nende 
(Fro. 36. oryg.) Rozkaz K rölewski, ahy na präyszTöst 
iu nie. na karg $mierci mieczem, ale na karg 
‚Sınlercitopotem wWyrokowand. Z dia 19. 
Czerwea 1811. ` 
1187 eh 
bowodu wielkiey niepewnosci wzadaniu ka- 
* D . D 2 EP L 7 D 
ry smierci mieczem, zkad staé sig moZe, iz 
wystepca wıekszego dozna zlego, iak podtug 


191 175 


nen Erkennt⸗ prawa i zapadiego wyroku doznadgo ma, nie 


mam wätpliwosci przychylenia sie de wniosku 
W\V.PP. w raporcie z dnia 11. m. b. o zmiane 
takowego sposobu kary uczynionego. Posta- 
nawiam przeto ninieyszem, aby w wszystkich 
przypadkach, gdzie prawo wskazuie karę mie- 
oa; ju nie nim, ale karg smierci toporem 
Wyrokowane. Podtug takowéy welt Moiey 
WW. Panowie przyzwoite do Sadew wydadz 
magie rozrzadzenie. ER e 
Hherlin dnia 19. Czerwca 1811. 


RYDERYK WILHELM. 


5 59 Neid 98 2 nf 


* 


Kanclerza Stanu Barona de Hardenberg 


i Ministra Sprawiedliwösci de Kircheisen. 


on- gest BER 
E 3 
SL „ aan, 228 
323720 en men um 29 
29 ` A aen us 
e 2 gl Noon sa 812700 


op mg laß en no. 0 


Rei DI n A uud ne Wa, ade Së g E - ar 2 
(Fro. 45. 680 E taz Ktolewski, podtug kto reg 


zaplacenie alimentöw i wzglgdem woyskowygh 
z pensyi nizey 400 Tal. wynoszacych, a. do 
polowiezhöpffehägnpensyi ilosci poszukiwane 

b d: oe 2. d. 23. Lipca 1811. 

en HET SIE 

dy, jak sig dowiaduig w ëm zachodzg wat- 
pliwosci, czyli postanowienie podiugrdawniey- 
szych praw będqee i edyldem 2 dnia 10, Sier- 
pnia r. p. odnowiene, wWedle Rtorego ee 
alimentöw i w pensylach nizey 400 Tal. a2 do 
oszukiwanem byé moie, Sciaga sig 
takze do woyskowych; wiec postanawiam ni- 
nieyszem, iZ Wszystkie stany, a zatem i stan 
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Stand, unterworfen ſenn ſollen, und trage Ihnen woyskowy takowemu prawu podlegas maig, f 


auf, Jeder in feinem Reſſort, das danach Erforderliche 
zu publiciren. ` 


polecam WWPanom, abyscie kazdy wswyn 
vy deiale, co wypada& będzie, oglosili. 


„Berlin den 28. Juli 1841. Berlin dnia 23. Lipca 1844. em 
Friedrich Wilhelm. FRYDERYK WILHELM. 

We: Zog ec? Op ie g ie e Do. R dë 4 ` ml 

den Geheimen Staats- und Juſtizminiſten Taynego Ministra Stanu i Spräwies Gut 


von Kircheiſen 


vn bernd Aeielaczu 62 E 
an den Geheimen Staatsrath Oberſten von Hake. 


dliwosci de Kircheisen 198 
aid a An er To 2 

do Taynego Radzcy Stanu 

..Pölkownika de Hake. 


KO? ` d EN j 
min i int &.. „ uin r 
de asineizpn uten ig "2ërtzch ab d. , 
— a Mo. 21. 
(Nr, So d. O.) Fernerweites Edikt über die Finanzen (ro. 50. oryg.) Dalszy edykt wzgledem finanséw kra- 


des Staats und das Abgaben⸗Syſtem. Vom 
7ten September 1811. 


Wer Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 


tes Gnaden, Koͤnig von Preußen dc. ꝛc. 


ant DXW Aach in DEN 1? 22 
haben in Unſerm Edikt uͤber bie Finanzen des Staats 
vom 27 ſten Oktober v. J. zu erkennen gegeben, wie 
ſchwer es Unſerer Liebe zu. Unſern, getrauen Unter⸗ 
thanen werde, ihnen neue Abgaben aufzulegen, und 
fa ee es Unter Wille fon, dieſe mit der groͤß⸗ 

Sorgfalt auf dasjenige einzuſchraͤnken, was die 


ten, | 
Erfüllung Unſerer Verpflichtungen gegen Frankreich, 


gegen die Staatsglaͤubiger und die innern Bedurf⸗ 


niſſe des Staats nothwendig erfordern. Je mehr ſeit⸗ 
dem die Störungen des Handels und nachbarlichen 
Jateſrs und der geſunkene Werth der Landespro⸗ 
dukte die Aufbringung dieſer Abgaben erſchwert ha⸗ 
ben, um ſo ſorgfaͤltiger baben Wir die Reſultate, 
welche die damals erlaſſenen Verfügungen hervorge⸗ 
bracht haben, beobachtet; deſto mehr Aufmerkſamkeit 
haben Wi 
widmet, welche Uns, theils von den zur Berathung 
uͤber die Ausführung des neuen Abgaben⸗Syſtems 
bieder berufenen Mitgliedern aller Staͤnde, theils ſonſt 
aus den Provinzen wegen verschiedener Abaͤnderun⸗ 
gen deſſelben gemacht worden ind. 
Jahrgang 1812, 


ir den Vorſtellungen und Vorſchlaͤgen ge⸗ 


A 


iowych i systematu podaıkowania. Z duia 7. 
Wizesnia 1811. / 


My. FRYDERYK WILHELM 
a re Pruski etc. etc, 


DUEZ. ap Kess } (Dh 22000 
Obiawilismy W edykeie Naszym wzgledem‘“ 
finansöw ‚kraiowych w dniu 27. Pazd2iernika 
r. p. wydanym, iak trudno Nam i:milosci Na- 
szey ku wiernym Naszym poddanym sig’ staie, ` 
nowe na nich nakladac podatki, i szezerg wo«=' 
12 Naszq, aby z naywiekszag troskliwoseig tylko 
ograniczone zostaly na to, cgego konieczng p 
irzebg wymaga. Dopelnienie zobowigzan Na- 
szych wzgledem Francyi i wierzycieſi krajo- 
wych, i oraz wewngtrzne potrzeby kraiowe, 
przeszkody w handlu i obrociesgsiedzkim i upa- 
dia wartosc plodöw kraiowych, im wiecey spra- 
wily trudnosci w poniesieniu täkowych podat- 
köw, tem troskliwiey zwaialismy na skutki z u- 
raadzen w öwczas wydanych wynikle; ém więg- 
ksza darowalismy ‚uwagg przedstawieniom, dic 
propozycye, to od czlonköw Stanöw do nara- 
dzenia sig znimi wzgledem doprowadzenia do 
skutku nowego systematu podatkowania wezwa« - 
nych to 2 prowincyi o roine W nim zmiany, 
podawane yy. dt 

Dei 


er, 


Stets geneigt, auf die Wünſche Unferer getreuen 
Stände, und Unterthanen Ruckſicht zu nehmen, und 
in ſoſern nur Unſere blos auf das Wohl derſelben 
gerichtete Abſicht im Weſentlichen erreicht wird, die 
Wege zu waͤhlen, die jenen Wuͤnſchen am mehrſten 
entſprechen, wollen Wir gern diejenigen Abgaben mil— 
dern oder ganz abſtellen, die am druͤckendſten erſchei— 
nen, und dagegen ſolche anordnen, von denen man 
dafür hält, daß fie es weniger ſeyn werden. 


Die Grundlagen, auf welchen das im vorigen 


Jahre ausgeſprochene Abgaben-Syſtem und die neuere 
Geſetzgebung beruhen: Gleichheit vor dem Geſetz, 
Eigenthum des Grund und Bodens, freie Deum: 


zung deſſelben und Dispofirion über ſolchen, Ger 


werbefreiheit, Aufboͤren der Zwang und Bann-Ge— 
rechtigkeiten und Monopole, Tragung der Abgaben 
nach gleichen Grundſaͤtzen von Jedermann, Verein— 
fachung derſelben und ihrer Erhebung, — wollen 
Wir keinesweges verlaſſen, Wir wollen vielmehr fort⸗ 
waͤhrend auf ſolche bauen, da Wir ſie als Die Beils 
ſamſten für die Uns anvertrauten | 
Klaſſen halten; aber o, me Zweck nicht 
durch gewaltſame Zerruͤttungen, nicht ohne Entſchä⸗ 


digung wegen wohlhergebrachter Rechte, ſondern lie⸗ 


ber auf einem langſamern, aber ſichern Wege erreis 
chen, und verfprechen Uns den Beifall und die eifris 
ge Mitwirkung eines jeden rechtſchaffenen Patrioten 
bei dieſen Kë Geſinnungen um deſto zuverſicht⸗ 
licher, je feſter Wir entſchloſſen find, gegen diejenis 
gen mit Ernſt und Nachdruck zu verfahren, die ſich 
wider Verhoffen aus einſeitigen Anſichten und Vor⸗ 
urtheilen oder gar aus bloßem Privat⸗Intereſſe, Uns 
ſern landesvaͤterlichen Abſichten entgegenſetzen moͤchten. 
1 

Hatt D 
WW Dieſemnach verordnen Wir Folgendes: 

H. 1. Da es große Schwierigkeiten findet, die 
ſaͤmmtlichen Städte Unſerer Monarchie und das 
platte Land jetzt ſchon nach einerlei Grundſaͤtzen, 
in Abſicht auf die Abgaben und die Gewerbefreiheit 
zu behandeln; ſo wollen Wir, daß ein Unterſchied 
gemacht werde, zwiſchen 

a) ſolchen Staͤdten, 
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Unterthanen aller 


die in Rückſicht ihrer Zeit 
kerung, ihres ſtaͤdtiſchen Gewerbes und ihres 


Zawsze götowi zwaZad na Zyezenia wier- 
nych Naszych Stanòw i poddanych i obra& $rod- 
ki, ich Zyczeniom naywiecey odpowiadaigce, 
byleby zamiar Nasz iedynie do dobra ich zamie- 
rzaigcy glöwnie zostat dopigtym; chetnie chce- 
my zuizyé lub wcale zniesc podatkı te, ktöre 
sig nayucig2liwszymi bré okazuig, a ustanowie 
takie, o kiörych iest zdanie, Ze mniey cigäye 
bedg. - 

Nie odstapiemy wszelakoz od zasad, na 
ktörych sig wspiera wyrzeczony w roku prze- 
sztyın system podatkowania i nowe prawodaw- 
stwo, a ktöre sg: röwno$€ przed prawem, fa. 
snosé grnntu, Wolne iego uZywanie i nimze za- 
rzadzanie, wolnosc przemyslu, ustanie stu2e- 
bnosci osobisiych i monopolöw, ponoszerie 
podatköw podiug rzeczönych prawidel przez 
Kazdegokolwiek, sprostowanie ich i sposobu 
ich pobierania. Ciagle owszem do takowych 
stösowa£ sig bedziemy, gdyZ ie uznaiemy iako 
nayzbawiennieysze dla wszystkich klass powie- 
rzonych Nam poddanych; iednak nie za pomo- 
og zmian gruntownych i nie bez wynagrodze- 


nia za prawa nabyte, ale raczey w drodze po- 


wolnieyszey, lecz tem pewnieyszéy zamierzo- 
nego chcemy dopiaé celu. Pray takowych Na- 
szych uczuciach obiecuiemy sobie powolnosé 
i gorliwe przykladanie sig kadego uezeiwego 
patryoty tem miese wo im staley posta- 
nowilismy postepowad z rygorem i staloscig 
naprzeciw tym, ktörzyby pomimo spodziewa- 
nia Naszego z widoköw iednostronnych i uprze- 
dzen, czy tet wcale dla prywatnego interessu 
stawacd mieli z wstretem naprzeciw oycowskim 
Naszym zamiarom. 
W skutek tego postanawiamy, co nastepuie: 
§. 1. Gdy wielkie zachodzg trudnôsci w 
tém: aby wszystkie miasta Monarchii Na- 
szey i wsie, iuz teraz podtug iednych i tych 
samych prawidet co do podatköw i,wolnosci 
przemystu uwaZane byly, wiec chcemy, aby 
uczyniono rö2nice pomiędzy 
a) miastami takiemi, ktöre z wzgledu na lu- 
dno$6, na przemyst'ihandel e nich bedacy, 


Handelsverkehrs, ſich dazu eignen, die Conſum⸗ 
tions⸗Abgaben, welche Unſer Edikt vom 28ſten 
Oktober v. J. vorſchreibt, aufzubringen; 

b) ſolchen „die ſich in jenen Ruͤckſichten nicht dazu 
eignen, und die ſolchemnach, unbeſchadet ihrer 
ſtaͤdtiſchen Gerechtſame, in Abſicht auf die Ab⸗ 
gaben, dem platten Lande gleich zu ſtellen ſeyn 
werden. 


A 2. In den erſteren zu a. werden die Ab⸗ 
gaben, wie fie das erwähnte Edikt vom 28ſten Okto— 
ber 1810. beſtimmt, zwar beibehalten, einige der Ab 
tern aber, welche laͤſtig und mit Plackerei verbunden 
waren, voͤllig erlaſſen. Dahin gehoͤren: 


die Nachſchuß⸗Aceiſe, 

die Umſchuͤttegefaͤlle, 

die Zettelgelder, 
die Handwerksſteuer. 


A 3. In den zweiten zu b. aber, fo wie auf 
dem platten Lande, ſetzen Wir hierdurch feſt: 

1) daß die Mahlacciſe vom ungemaͤlzten Getreide 
zu Mehl, Grutze, Graupe, Branntwein und 
Futterſchrot vom ſten October d. J. an gaͤnzlich 
aufgehoben ſeyn ſoll; 

2) Die Abgabe vom Getreide zur Bier- und Ef 
Da: Fabrikation wird von eben dieſem Zeit 
punkte an, auf dem platten Lande und in den 
gedachten kleinen Staͤdten, 

vom Berliner Scheffel Waizen bis auf 
ſechs gute Groſchen, 
vom Scheffel Gerſtenmalz auf vier gute 
Groſchen, 
herab und feſtgeſetzt 

3) Die Abgabe vom Branntwein ſoll auf dem 

Lande und in dieſen kleinen Staͤdten auf drei 
Pfennige für das Berliner Quart herabgeſetzt 
und durch den Blaſenzins erhoben werden. 


4) Die Schlacht-Acciſe wird für das Land und 
dieſe kleinen Staͤdte ohne Unterſchied des Ges 
wichts feſtgeſetzt: f 

für einen Ochſen oder Stier auf zwei Tha⸗ 
Ist, 
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Kwalifikuig sie do ponoszenia podatköw 
` konsumcyinych, edyktem Naszym z duia 
28. Pazdziernika r. p. zaprowadzonych; 

2) miastami takiemi, ktöre zpowodöw do- 
Piero rzeczönych, do tego nie sg sposobne, 
a ktöre zatem nienaruszaigc praw ich 
mieyskich, pod wzgledem 'podatköw z 
wsiami poröwnane bd? maia. 


§. 2. Wpierwszych sub a. podatki wzmian- 
kowanym edyktem z dnia 28. Pazdziernika 1810. 
oznaczone, zachowuig sig, niektöre iednak z 
dawnieyszych, jako ucigZliwe i z przykrem ich 
pobieraniem polyczone, zupelnie uchylaig sie. 
Do tych nale2a: 
e akcyza dodatkowa, 

nale2yto$c za przesypanie, 

nalezy tos za ceduly, 

podatek od rzemiosla. 


$. 3. Co do drugich sub 5. iakotteZ i po 
wsiach, postanawiamy ninieyszem: 

1) it akcyza od mliwa, za zbo2e niestodo- 
wane na make, kasze, krupe, wödke i 
szröt do obroku od dnia 1. Pazdziernika 
r. b. zupeinie ma bydz uchylona. 

2) Podatek od zboZa do fabrykacyi piwa i 
octu powsiach i miastach mnieyszych wy- 
Zey wytknigtych, od czasu tego samego 


od korca berlinskiego do szesciu do- 

brych groszy R 

od korca stodu ieczmiennego do cxte- 
rech dobrych groszy, 

zniza i postanawia sie. 

3) Podatek od wödki po wsiach i tychze 
miastach mnieyszych na trzy fenygi od 
kuarty berlifiskiey zniza sig, i sposobem 
tak zwanego czyuszu od garca pobiera- 
om bydz ma. 

4) Podatek od rzezi dla wsii wigcey r20C20- 
nych miası mnieyszych, bez röänıcy wagi 
postanawia sie: 

za wolu lub jonca na dwa Talary, 
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für eine Kuh oder Zäre auf Einen Thaler 
3 Zwölf Groſchen, ene 
für ein Kalb, Schaaf, Ziege, Hammel, Bock, 
„auf Vier Groſchen, nien 8 
er für ein Schaaf, und Ziegenlamm auf Zwei 
11 "Au Groſchen, sort mel 10 S 
fuͤr ein Schwein auf Sechs Groſchen, 
fuͤr ein Spanferkel auf Zwei Groſchen. — 
Außerdem wollen Wirt: 
5) für die Provinzen Off und Weſtſreußen und 
Leiethauen, die Mäplemwangsbefreiungsgelder, 
welche daſelbſt von den Domalnen⸗Unkertha⸗ 
nen übernommen "rb, hiemit erlaſſen, um fie 
in Abſicht der Abgaben an Uns, mit den 
übrigen Unterthanen gleich zu keen und 
Praͤgravationen gegen Diejenigen zil vermeiden, 
die ohne beſondere EE, Mahl⸗ 
zwange entbunden ſind. Dagegen bleiben die 
ubrigen in der angeführten Verordnung be⸗ 
ſtimmten Abgaben und Luruss Steuern, letzte 
re jedoch nach Maaßgabe der deshalb beſon⸗ 
ders erfolgten Deklaration, unveraͤndert. 


A 4. Bei dieſer Minderung der Abgaben, 
hoffen Wir, daß um ſo weniger Jemand fo treulos 
und undankbar ſeyn werde, ſolche zu defraudiren, und 
wollen jeden Fall der Art um ſo ſtrenger ahnden laſ— 
fen, und in dieſem Vertrauen und da die Mahlac⸗ 
eiſe auf dem Lande nun auf das zum Bier und Ef 
fig beſtimmte Malz eingeſchraͤnkt iſt, die Vorſchrif— 
ten des Reglements vom 28ſten Oktober 1810 wegen 
der Erhebung und Controlle dieſer Land⸗Conſumtions⸗ 
Steuern dahin mildern: daß die Vorſchriften des 
F. 4 und 5. dieſes Reglements kuͤnftig Tür das laͤnd⸗ 
liche Mahlwerk nur in Anſehung des zum Brauen 
beſtimmten Malzes ſtatt finden ſollen, vorbehaltlich 
jener Controllen ‚bei den Muͤhlen, welche auf dem 
Lande auch für die größeren Staͤdte mahlen. Alles 
Malz, welches jedoch unvermiſcht zur Muhle ge⸗ 
bracht wird, muß auf die vorgeſchriebene Weiſe ver⸗ 
ſteuert und contrellirt, und was daher zum Brannt⸗ 
weinbrennen fuͤr das Land und die erwaͤhnten kleinen 
Städte beſtimmt und ſteuerfrei ſeyn ſoll, ſchon mit 
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za kröwe 8 na jeden Talar 

d4dwanaàscie dobrych greszy; 

2a giele, oe, ko2e, skopu, barana, 
na ctery dobre grosze, , 

za jagnię i kozlę na dwa dobre groge, 
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za swinię na szeëé dobrych groszy, 
za prosig na dwa dobre grosze. ` 

Oper ve UN Du 9 
Tie mag e eee bp AN an map 
S) wzgledem prowäncyi,Pruss. wschodnich, i 
zachodnich i Litwy stanowiemy; iz oplata 
za uwolnienie od mliwa musowego przez 
poddanych wdobrach Krölewskich wtych- 
Ze prowincyach dawana, onymze ma bydz 
opuszczona, a to, aby co de podatkow 
byli poröwnani z innymi poddanymi, ktö- 
rzy bez szczegölmeso, wynagrodzen'a sa 
uwolnieni od mliwa musowego. — Prze- 
1» seiwmie zas inne: przytoczong ustawg ozna: 
czone podalki i daniny zbytkowe, te tu 
iednak w miarę nastepuigcey w tym wzgle« 

ws dzie deklaracyi utrzymuig sig. ee > 

Ding pt n Fer lu, 
$. 4. Tak znizywszy podatki, sPödzie- 
wamy sie, Ze nikt ter niedopusci sie drady 
i niewdzigeznosci, aby ie chciaf defraudowaé, 
co gdyby sie jednak wydarzylo, tem surowsza 
ma nastapic kara. Witém zaufaniu, i gdy ak- 
cyza od mliwa po wsiach ograniczong zostala 
na stöd do robienia piwa i octu przeznaczone, 
wol iest Nasza: aby przepisy regulaminu z d. 
28. Pazdziernika 1810. wzglödeni pobierania i 
kontroli takowych kraiowo - konsumcyinych 
odatköw w ten sposöb zmod ln z0sta- 
: iz pre isy SS. 4. 1 5, tego EE aminu na 
die eggs sie tylk mag do mlewu po 
wsiach względem s}ödw de pi robienia prze- 
znaczonego, 2 zastrzeäeniem iednak kontroli 
do.dö'mlynöw, ktére lube na wsisch, dla wiel. 
kich iednak miast wymelaiz. Wszelki siöd, 
bez pomieszania iednak do mlyna ae. 
ny, Wprzepisanym &posöbie .ma’bydZ oplaca- 
ny i kontrolowany, a siöd do palenia wödki 
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eg Getreide vermischt zur N rule gebracht wer⸗ 
en. N en eee 
D a LENA) 
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Nach F. 6. dieſes Reglements ſoll der jetzt ber 
ſtimmte Blaſenzins auf dem Lande zwar ferner nach 
dem Inhalte der Blaſe und der Zeit des, Betriebs 
berechnet und erhoben werden. ` 
a) Die Produktionsfaͤhigkeit aber ſoll nicht nach 
allgemeinen Normal⸗Satzen der Möglichkeit bei 
vollkommenem Betriebe, ſondern nach dem wirk⸗ 
lichen gegenwartigen Zuſtande des Apparats, 
und des Ausbringens deſſelben in einer beſtimm⸗ 
ten Zeit, berechnet und darnach der Blaſenzins 
zufolge des Satzes (§. 1.) zu drei Pfennige für 
das Berliner Quart beſtimmt werden. Dieſe 
Regulirung ſoll durch beſondere ſachverſtaͤndige 
Gommiffarien geſchehen, und der hoͤchſte Nor 
malſatz für gut eingerichtete Brennereien auf 


viermaͤliges Lautern und einmaliges Klaͤren, bei 
2 unvolſtafcdiger“ oder mangelbafter Einrichtung 
um ein Drittel, oder um die Hälfte, oder noch 
geringer angenommen werden. Um fo mehr 
Hleibt es bei der Vorſchrift, daß jede Veraͤnde⸗ 
rung bei den Brenn⸗Apparaten angezeigt und 

nach derſelben, der Satz des Blaſenzinſes von 

Neuem regulſtt werden muß. Es ſoll aber 
Niemand gezwungen werden, die Einrichtung 

feiner Brennerei äbzuzndern und andere Blaſen 
und Di erop, anzuschaffen. gët: e 
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b) Jedem Brennerei Beſitzer ſoll frei ſtehen, auf 
“fo Lange zu decläriten, als es fen ſedesmaliger 
eg Ca Sch erheiſcht. Die Se KE auch 
gouf zwölf Stunden Zeit bei kleineren Brenns⸗ 
K reien verſtattet fe Tee m. we - MR > * 
ni 974 ans (182 Vo 
c) Die Controlle geſchieht durch Verſiegelung und 
SS Saen 905 Kaz a: e ut 
Sicherheit dadurch bewirkt werden kann, der 
KuhlApparate, oder durch Ablieferung der 
eng, welches durch die im Orte befindlichen 


X Al 


125 


— 
— 


Po wsiach i malych miastach, wiecey rzeczo- 
nych przeznaczony, gdy nie ma podlegac opla- 
cie, pomieszany Zinnem. zboienm na mlyn za- 
wiezionym bydz musi. ZE ing 
Podiug F. 6. tegoz Regülaminu, postano- 
wiony tak zwany czynsz od Barca, ma nadal 
po wsiach by obrachowany, a to wedie wiel- 
kosci garca i z wzgledem na czas wyrabiania. 
"oi Wszelakoz ilosE produkcyi, nie podlug 
ustanowionych zasad stalych moZnosci 
Przy doskonaldm wyrabianiu, ale podlug 
N teraz nieyszego rzeczywiste o stanu haczyn 
i przygotowan, i z wzgledu na to, wiele 
wpewnym Czasie wyrabia sig obrachowa- 
nei wMmiarg tego, podatek garcowy po- 
dfug zasady w g. 1. na trzy fenygi od kwar- 
ty berlinskiey ustanowiony bydz ma. 
Urzadzenie takowe daziaé sig bedzie przez 
ö öddeieinyeh uns Wash bre N ere, 
a naywytszy punkt normalny co do dobrze 
urzgdzonych gorzalni, w ktörych robota 
cztery razy przechodzi, a raz sig klaruie, 
W irazie niedokladnego lub niedöstateczne- 
g6 urzadzenia o trzecia cg, albö te o 
bene Tb tel ies Wigdey æntgonym 
 bydz ma,. Tym bardziey zachewuie sig 
przepis: 12 kazda zinlana wapparätach go- 
‚rzelni doniesiong, i podtug niey ustano- 
wiony podatek garcowy na nowo uregulo- 
wanym bydz powinien. Nikogo iednak 
music nie möfna, aby zmienjal urzadze- 
nie swey rain, lub inne garce, albo 
apparat) do chlodsenis przysposobik sobie. 
Ai Kazdemu posiadaczowi gorzalni ma bydz 
Volno na tak diugo deklarowac, jak tego 
jego kazdoczesna potrzeba ag be: 
E SA Deklaracya takowa co do gorz Ini 
mnieyszych i na dwanascie godzin ige 
dozwolona. N 
ch Kontrolla 958 wa sie przez opieczgtowa- 
D: nie 1 odpiee deg Ee 
 sppelner pewnosci dostapié tem mona, 
. przez O f odpieczätowanie apparatöw do 
o chlodgenia, albo "oddania POkryw, co 


oder zunächft wohnenden Einnehmer beſorgt 


wird. a 

d) Wo es fuͤr zweckmaͤßig und ausfuͤhrbar erach⸗ 
tet wird, oder beſondere Umſtaͤnde es etwa noͤ⸗ 
thig machen, ſollen laͤndliche Blaſen auch nach 
ihrer Produktionsfaͤhigkeit und der ausgemittel 
ten Zeit ihres Betriebs für das ganze Jahr vers 
anſchlagt und verſteuert werden koͤnnen, doch 
ſoll dieſes nie ohne Genehmigung der Section 
für die ‚öffentlichen Abgaben geſchehen dürfen. 


Jeder Brau- und Brennerei Berechtigte, muß 
ein Brau-, Malz⸗, Acciſe-, Brenn- und Blaſenzins⸗ 
Regiſter halten, wie er ſolches auf Erfordern eidlich 
beſtaͤrken kann, und ſolches zur Reviſion und Verglei— 
chung mit den Einnahms⸗Regiſtern, auf jedesmaliges 
Erfordern, vorlegen. 


Bei dem A 7. fallen die Beſtimmungen der Con 
trolle uͤber das Gewicht des Schlachtviehes bei der 
jetzigen Feſtſetzung auf dem Lande und in den dazu 
zu rechnenden kleinen Staͤdten weg, und bleibt es 
nur bei den Vorſchriften, daß Niemand ohne vorher; 

ehende Loͤſung der Quittung ein ſteuerbares Stück 
Vieh ſchlachten darf, und dieſe Quittung nur auf 
2 Tage guͤltig iſt. f 

Das Verbot der Hands und Roßmuͤhlen $. 8 
und 14. des Reglements vom 28ſten October 1810 
wird aufgehoben, und es ſind dem Landmann dieſe, 
fo wie die Quirle, Stampfen und Steine zum Zer 
malmen des Getreides ferner geſtattet. Wer jedoch 
eine Brauerei betreibt, darf nur unter angeordneter hin⸗ 
reichender Controlle eine ſolche Muͤhle behalten oder er⸗ 
richten, und wer ſolche zur Defraudation der Malz 
aceiſe mißbraucht, ſoll dies Recht verlieren und Drei 
Hundert Thaler Strafe erlegen, fo wie jeder Müller, 
der Malz ohne Steuer⸗Quittung mahlt, in dieſe 
Geldſtrafe verfallen ſeyn ſoll. 


Die im F. 9. beſtimmten Verpflichtungen der 
Müller werden für das Land und die kleinen Städte 
auf das Malz beſchraͤnkt, wogegen ſie 1 Kap Mahl⸗ 
werk aus den größeren Städten dieſe Verpflichtung 


126 


wszystko do Poborcöw mieyscu lub nay- 

blizey bedacych naleZe£ bedzie. 

d) Gdzieby uznano za stösowng i podobng, 
albo dla szezegölnych okolicznosci za po- 
trzebng, garce po wsiach w miarę mono- 
sci wyrobienia niemi i czasu, przez ktöry 
robota GC moe, na rok caly ocenione 
i podatek od nich bedzie mögt bydz 
ustanowiony, iednakowoZ to nigdy bez 
zatwierdzenia wydzialu podaıköw publi- 
cznych nastapiè nie moie, 

Kazdy, prawo do piwa robienia, lub wöd- 
ki palenia maigcy, must prowadzié rejestr wa- 
röw, siodu, akcyzy i podatku za palenie wödki 
i garcowegn, a to aby takowy na zadanie mogl 
poprzysiadz i na kazde wezwanie, koncem re- 
wizyi i poröwnania z regestrami dochodöw 
przedstawic. 

Co do $. 7. z wzgledu na teraZnieysze po- 
stanowienie wzgledem rzezi po wsiach i mia- 
stach mnieyszych, przepis wzgledem kontroli 
wagi bydta do rzezi ustaie, i tylko ten zacho- 
wuie sig: iz nikt bié nie moie bydla, oplacie 
rzezi podlegaigcego, dopöki kwitu wprzöd nie 
wykupi, ktöry na dea dni tylko iest waänym, ` 


Zakaz mienia miynöw recznych lub kon- 
skich F. S. i 14. Regulaminu z dnia 28. Pazdzier- 
nika 1810, r. obigty uchyla sig, i wolno odtad 
kazdemu uzyé tak tychZe miynöw iako i Zarn, 
kamieni, stepöw i wszelkich narzedzi do stlu- 
czenia zboza stuägcych. Maigcy mielcuch, 
miyny podobne pod ustanowionym tylko do- 
zorem utrzymywac lub nowe zalozyé moie, 
ktoby ich naduzyl.dla defraudacyi akcyzy od 
mlewa, nie tylko prawo utraca, ale Lei kär 
Trzechset Talaröw poniesie, röwnieZ kazdy 
miynarz melacy std bez kwitu na podatek, 
tey saméy kary winnym byc ma. er 


Z obowigzania miynarzy w g. 9. wyrze- 
czone, co do wsiöw i miast malych na sam 
stod ograniczaig sig, przeciwnie zes W Swey po- 
zostaig mocy, co do wszystkiego mlewu z miast 


behalten; auch bleibt es bei denen im F. 10. und 11. 
angeordneten Vorſchriften fuͤr die Kupferſchmiede und 
EES und für die Schenken in den Groe 
rtern. 
Wobei Wir uberhaupt beſtimmen, daß ſowohl 
aus polizeilichen Ruͤckſichten, als zur Vermeidung der 
efraudationen mit unverſteuertem Getraͤnke, eine 
nachtheilige Vermehrung der Schaͤnker auf dem Lan— 
de nicht ſtatt haben ſoll. 


A 5. Bei obigen Erleichterungen des Landes, 
iſt es zur Sicherung der Abgaben und des ſtaͤdti— 
ſchen Gewerbes noͤthig, daß die, A 12. des ange⸗ 
fuhrten Reglements angeordneten Controllanſtalten 
bei Einbringung der ländlichen Produkte in den groͤ⸗ 
ßern Staͤdten fortdauern. So ernſtlich es Unſer 
Wille iſt, daß es bei der ausgeſprochenen Gewerbes 
freiheit und der Aufhebung der Bannrechte und Mor 
nopolien fein Verbleiben behalte; fo iſt doch nach Die 
ſen Beſtimmungen noͤthig: 

a) daß von laͤndlichen Erzeugniſſen bei deren Eins 

gang in die größeren Staͤdte eine verhaͤltniß— 
maͤßige Abgabe entrichtet werde, wozu Unſer 
Departement für die Staatseinkuͤnfte, die Tas 
rifs anzufertigen, und nach vorhergegangener 
Concertirung mit Unſerm Departement für die 
Gewerbe, Unſerm Staatskanzler einzureichen 
bat, um Unſere Genehmigung darüber einzu— 
holen. 
Auch ſoll die Gewerbeſteuer der Gewerbetrei— 
benden auf dem Lande und in den kleinen Staͤd— 
ten, welche mit denen in den größeren Staͤd— 
ten coneurriren, verhaͤltnißmaͤßig erhoͤhet met: 
den, daruͤber auf eben dieſe Weiſe von den 
beiden genannten Departements Antraͤge gemacht 
werden muͤſſen. 


$. 6. Da jedoch die Staatskaſſen die bedeus 
tenden Ausfälle, welche aus dieſen Minderungen 
folgen werden, ohne Erſatz nicht ertragen koͤnnen; 
ſo verordnen Wir, daß dagegen fuͤr das platte Land, 
und die im Abgabenſyſtem demſelben gleichgeſtellten 
kleinen Staͤdte von demſelben Zeitpunkte an, 
‘a) eine firiere Perſonenſteuer von jeder Perſon vom 
vollendeten zwoͤlften Jahre an, ohne Ausnahme, 


b) 
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wiekszych. RöwnieZ pozostawia sie przy urzg- 
dzonych wë 10. i 11. przepisach co’ do kotla- 
rzy i wiascicieli garcy, i co do szynköw w 
mieyscach pogranicznych. 

Ogölnie tu postanawiamy, iz tak z powo- 
döw policyinych, jako tes dla zagrodzenia 
przemyceniu trunköw nieoptaconych, szkodli- 
we pomnoZenie szynkarzy po wsiach nie ma 
miec mieysca. 

§. 5. Przy takowych dla kraiu ulgach, w 
celu zabespieczenia podatköw i premysiu 
mieyskiego potrzeba: aby urzadzene wg. 12. 
rzeczonego regulaminu biora kontrolli co do 
wprowadzenia plodöw wieyskich do miast wie- 
kszych daley exystowaty. Lubo istotng jest 
wolg Nasza, aby sig pozostalo przy raz oglo- 
szoney wolnosci przemystu i uchyleniu stuze- 
bnosci osobistych i monopoliöw, wszelakoZ 
podiug takowych przepisöw potrzeba: 

a) aby przy wprowadzeniu plodöw wieyskich 
do miast więgkszych, stösowny z nich byt 
dawany podatek. Nasz wydziat dochodòw 
krajowych, zniostszy sig 2 wydzialem 
przemystu Taryfę ulo2y, i takowg poda 
Kanclerzowi stanu dla wyiednania Nasze- 
go zatwierdzenia. 


5) RöwnieZ podatek od przemystu od nim 
sie trudnigcych po wsiach i miastach 
mnieyszych, a ktörzy ztymi po miastach 
wigkszych ubiegaig sig, stösunkowo ma 
byc podwyszonym, w czem rzeczone dea 
wydzialy wnioski ewe w dopiero Przepisa- 
nym sposobie poda& sg obowigzane. 


$. 6. Gdy iednak kassy krajowe znaczne 


wypadki z takowych zmnieyszen wynikaigce, 


bez wynagrodzenia ponosié nie moga, wige 

postanawiamy, azeby co do wsi i co do miast 

wzglgdem systematu pedatkowania 2 nimi po- 

röwnanych, od tego samego czasu, 

ei staly podatek ösobisty od kaZdey osoby, 
po ukonczonym dwunasıym roku, bez wy- 


= 


mit Zwölf gute Groſchen jahrlich entrichtet wer⸗ 


Or, — _ Dr Br 2 
bh) Die Perſonen⸗Regiſter werden von der Orts⸗ 
polizei aufgenommen, welche die Richtigkeit 
vertreten muß, von der Diſtrikts⸗ Polizeiobrig⸗ 
keit revidirt, den Regierungen eingereicht, und 
von dieſen den Steuereinnehmern zugefertigt. 

ch Die Erhebung dieſer Steuer und deren Ablie⸗ 
ferung on die Steuereinnehmer erfolgt monat⸗ 
lich mit der Grundſteuer. er 
d) Das Gefinde muß dieſelbe ſelbſt entrichten, 
die Dienſtherrn aber find for die monatliche Abs 
lieferung auf Abrechnung mit dem Geſinde vers 

f antwortlich. soi unimsingeln 039N085 

e) Um einer Erhöhung dieſer Steuer nach Klaſſen, 
zur Deckung der Ausfälle überhoben zu ſeyn, 
verordnen Wir, daß Gutsherrn und anſaͤßige 
Gemeindeglieder nach Verhaͤltniß ihrer Beſitzun⸗ 
gen, und da wo die Grundſteuer ſchon aliges 
mein iſt, nach ie dieſer, für) die Aus; 
fuaͤlle und Reſte dieſer Perſonenſteuer in der Ge⸗ 
meinde haften, und die Repartition dieſer Lies 
bertragungen in Ermangelung guͤtlicher Eini⸗ 
gungen durch die Diſtrikts⸗Polizeiobrigkeiten re 
gulirt werden ſollen. Wo kein Privatguts herr 
iſt, trifft dieſer Uebertrag die Gemeinde ganz. 


„Bisbal og 

A 7. Da bei der Milde obiger Vorſchriften je 
de Entſchuldigung der Defraudation wegfaͤllt, fo foll 
dieſelbe von nun an in jedem Fall mit dem Doppel⸗ 
ten der in dem Reglement vom 28ſten Oktober v. J. 
wegen Zahlung, Erhebung und Controllirung der Land⸗ 
Conſunmions⸗ Steuer beſtimmten Strafe unnachlaͤſ⸗ 
ſig geahndet werden. Wir verpflichten nicht allein 
die Aceiſe⸗Oſſtzianten und Polizei⸗Obrigkeiten und 
deren Hülfszerſeuen, als Grenz und Müßlenbereu⸗ 
ter, Landdragener ꝛc. zur Wachſamkeit gegen und 

KE Defraudatlon, ſowoßl bei inländi⸗ 
Fabeikation, als bei Einſchwarzung vom Aus 
lande, die ihnen bekannt wird, bei Vermeidung ernſt⸗ 
Häer Dien e verrachläfigeenn Staatsbiener- 
sche, fündert Leklaren dies Wëss, wä | 
ift,. für dl Niloltclangelegenhetten, indem 
W ben EK den demetten Pin 


N 1 
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‚, igiku ‚w‚summie dwunastu dobrych 
| 8 ee eee eh 
5) Spisy osob wygotuie Policya mieyscowa, 
kıöra za ich prawdziwosc, zostaie oi odpo« 
wiedzi, Zwierzchnosc.polieyina_powiato- 
wa, takowe, zrewiduie i Regencyom poda, 
„.., Ktöre takowe Poborcom podarköw przesia. 
o Podatek ten poröwno z,kontrybucya grun- 
towa co miesigc pobierany, i oddawany 
bedzie Poborcom. Ran 
d) Czeladz takowy za siebie oplaca, Panstwo 
sy W odpowiedziza'mhiesidezneiego odda- 
wanie, i potrgeenie go ozeladzi. 4 
) Chege uniknaé podwyzszenia tak eg 
bpodarku wedle klafs, dla zabespieczenia 
i padkôw, postänäwiamy: iz Panowie 
döbr i osiadli gmin crlonkewie wi miard! 
ich posiadlosci, a gdeie köntrybucyarind! 
‚dest powszechnie zaprowadzong, w miarg 
`" onegie maig by&iw-odpowiedzina wrpäl- 
Fi i resziy podatku osbbistego ichtgmi- 
nie, a gdyby co do rozktadu Hakowego 
niedoboru, 2godny nie nastapit uktad 
Zwierzchnosé polieyina powiatowa tako- 
‘ wy urzadzi. Gdeie nie ma Pana“ dobr, 
gmina sama w takowym zostaie obowigzku. 
8. 7. Gdy 2 powodu lagodnogei Powyz« 
szych Przepisöw, Zadne pokrycie defraudacyi 
nie ma mieysca ‚wige takowa odtæd w kazdym 
razie podwoieniem kary w Regulaminie z dnia 
28. Pazdziernika r. p. wagledem zaptaty pobie- 
rania i kontrolli podatku Kraiowego, od kon- 
sumcyi ustanowioney, nieochybnie oböstrzo- 
na byd ma. Nietylko wKkladamy obewigzek 
na Oflieyalistöow akcyzy i zwierzehnosci poli- 
cyine i ich pomocniköw.na strazniköw pogra- 
nicznych i miyny obieädZaigcych, na Exekuto- 
röwit.d. aby pod uniknieniem surowey kary 
2a 1 Lee urzednika kraiowe-., 
o mieli bacznosc i donosili kazdg defraudacyg, 
'ktörey e dE, Kees aka?" 
kraiowey,.iäko tes i Przeniesienia 2 zagtanicy, 
ale tez ‚wszystko, ‚osiyiadczamy "za interes na- 


ſche Unſerer Unterthanen, die Controllanſtalten moͤg⸗ 
lichſt zu mildern und zu vereinfachen, zur Siche⸗ 
rung der Staats⸗Kaſſen feſtzuſetzen genoͤthigt find: 


daß dasjenige, was von obigen Abgaben, 
nach einem maͤßigen Anſchlage berechnet, den⸗ 
noch zuruͤckbleibt, durch die 
Grundbeſitzer des platten Landes und der klei⸗ 
b nen Städte der Provinz, als außerordentli⸗ 
che Grundſteuer aufgebracht werden muß. 


Jeder Anſaͤßige übe daher in der de ei⸗ 
ner Defraudation nur eine Pflicht gegen den Staat 
und das Recht der Vertheidigung ſeines Eigenthums 
Lo und jeder gehaͤſſige Anfchein derſelben Ver: 
chwindet. 

Auch werden wir Kreis- und Communalverbin⸗ 
dungen, wodurch die Eingeſeſſenen ſelbſt Defraudas 
tionen entgegenwirken, und zweckmaͤßige Controlle 
einführen, mit Wohlgefallen durch Unſere Behoͤrden 
beftätigen laſſen, da es allgemeines Intereſſe des 
Gewerbes iſt, daß derjenige, welcher redlich ſteuert, 
nicht durch Defraudanten im Debit verdrängt werde. 

A 8. Welche Staͤdte dem platten Lande gleich 
zu achten, ſollen die Departements fuͤr die oͤffentlichen 
Einkünfte und für die Gewerbe ohne Zeitverluſt aus; 
mitteln, und ein Verzeichniß ſowohl derſelben, als 
der groͤßern Städte, dem Staats⸗Kanzler uͤberge⸗ 
ben, damit dieſer es zu Unſerer Genehmigung vor⸗ 


lege. W 
A 9. Die kleinen Städte, welche dem glo, 
ten Lande zugeſchlagen werden, muͤſſen auch in Ab⸗ 
ſicht auf die Grundſteuer, dieſem im Ganzen gleich 
behandelt, die Grundſteuer jedoch ihnen nach billi⸗ 
gen und maͤßigen Grundſaͤtzen aufgelegt werden. 
` $. 10, — ſollen dieſe von der Servis⸗ 
abgabe frei bleiben, und Wir wollen dasjenige, was 
dieſerhalb auf fie fallen würde, auf die Staatskaſſen 
ubernehmen. Wegen der Servis⸗Einrichtung Aber, 
haupt, wollen Wir aber die zugeſicherten beſſern und 
gleichheitlichern Beſtimmungen beſchleunigen laſſen, 
und den großern Städten die Aufbringung des 
Serviſes daduech erleichtern, daß Wir ihnen, wie 
biemit geſchieht, ihre Acker-, Wieſen⸗ und Garten 
Jahrgung 1811. 
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Eigenthums⸗ 


D 
— 


rodowy, albowiem cheac zgodnie 2 powsze- 
chnem poddanych Naszych Zyczeniem wedle 
moZnosci zmodyüikowad i ztagodzic urzadzenia 
wzgledem kontrolli, iestesmy powodowaniusta- 
nowié w celu zabezpieczenia kass kraiowych: 
is niedobör z powyZszych podatköw po- 
dug umiarkowanego wykazu obracho- 
wany, przez wlascicieli gruntowych po 
wsiach i miastach nınieyszych prowincyi, 
a to wsposobie nadzwyczayney kontry- 
bucyi gruntowey zastapionym bydz musi. 
Kazdy osiadty donoszac defraudacyg, wy- 
pelnia powinnogé wzgledem Rzadu, i broni 
swey wiasnosci, kazdy zatem pozör ochydny 
upada. ` 


Z ukontentowaniem rozkaZemy zatwier- 
dzié zwigzki powiatowe i gminne, maigce za 
cel 5 defraudacyom i zaprowadze- 
nie stösownéy kontrolli. Jest bowiem powsze- 
chnym dla przemysiu interessem, aby podat- 
kuigcy rzetelnie, nie doznawal przez defrau- 
dantow uszczerbku w odbycie. ’ 

$. 8. Wydziat dochodöw publicznych i 
wydziat przemyslu, bez straty czasu dochodzic 
beda, ktöre miasta z wsiami por6wnane bydz 
maig. Spis onychZe i miast wigkszych poda- 
dea Kanclerzowi Stanu, ktöry Nam go do za- 
ıwierdzenia przedstawi. 


F. 9. Miasta mnieysze z wsiami poröwna« 
ne, i wzgledem kontrybucyi gruntowey, po- 
röwno z nimi uwazane bydz maig, wszelako% 
kontrybucya takowa podfug stusznych i umiar- 
kowanych zasad na nie naloZong byC powinna. 

$. 10, Przeciwnie zas miasta mnieysze 
maig bydz wolne od podatku serwisowego i 
czg5€ kısraby na nie przypadala, przez kassy 
kraiowe zastgpiong zostanie. Rozkazemy przy- 
SpieszyC Przyobiecane wzglgdem urzgdzenia 
Lo ogsle serwisu, przepisy do jednostaynoscı 
zamierzaigce i iniastom wigkszym zniesienie 
serwisu wtem ulatwié, iz im jako dodatek 
3 mocg ninieyszey ustawy, Gzyn- 


— 


Steuern, ihre Vleh⸗Steuer und die Fix⸗Aceiſe ih⸗ 
rer Vorſtaͤdte als Beitrag uͤberweiſen. 

A 11. Wenn gleich nach den vorerwaͤhnten 
Anordnungen die Thor⸗Acciſen in den groͤßern 
Staͤdten jetzt nicht abgeſchafft werden koͤnnen, auch 
nach A 5. a. von ländlichen Erzeugniſſen bei der 
Einfuhrung derſelben in jene Staͤdte noch Abgaben 
werden gezahlt werden muͤſſen; ſo ſoll dennoch der 
Aceiſe-Tarif für dieſe Städte vereinfacht, und zu 
Jedermanns Wiſſenſchaft deutlich und beſtimmt ab⸗ 
gefaßt werden, womſt ſich Unſer Departement fuͤr 
die Staatseinkuͤnfte ſogleich zu beſchaͤftigen, das 
Gewerbes Departement dabei zuzuziehen, und den 
Tarif Uns durch den Staats⸗Kanzler fo zeitig um 


fehlbar vorzulegen hat, daß er vor dem Aften Nos ` 


vember bekannt gemacht werden kann. 

Ueberhaupt iſt ein neues deutliches und ganz 
beſtimmtes Reglement zu entwerfen und Uns vorzu⸗ 
legen, das ſowohl für die groͤßern Städte als für 
die kleinern und das platte Land Alles enthalte, was 
in Abſicht auf die Steuern und Abgaben zu beob⸗ 
achten iſt, wonach das Edikt vom 28ſten Oktober 
v. J. wegen der Conſumtions⸗Steuern und das Res 
glement von eben dem Tage wegfallen follen. 

A 12. Wir hoffen durch den Verkauf der 
Domainen, der eingezogenen geiſtlichen Guͤter, und 
durch andere zweckmaͤßige Operationen, Unſere Ver⸗ 
pflichtungen gegen Frankreich und gegen die Staats 
gläubiger zu erfüllen, ohne zu der gezwungenen Ars 
Leibe und der Perſonalſteuer Unſere Zuflucht nehmen 
zu muͤſſen, welche Wir in dem Edikt vom 27ſten 
Oktober v. J. über die Finanzen, vorläufig angekuͤn⸗ 
digt haben; da Wir aber bei den Abgaben anſehn⸗ 
liche Milderungen eintreten laſſen: ſo wird es un⸗ 
moͤglich, die betraͤchtlichen Summen, welche die Un⸗ 
terhaltung der franzoͤſiſchen Truppen in den 
Oderfeſtungen, und die Approviſionirung derſelben 
fuͤr den Belagerungs-Zuſtand erfordern, ohne auſ⸗ 
ſerordentliche Zufluͤſſe, aus den Staats Einnahmen 
zu beſtreiten, zumal da Wir Uns in die Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt ſehen, wegen der in den Feſtungen be⸗ 
findlichen großen Ueberzahl von Truppen ſowohl, 
als wegen fremder Durchmaͤrſche, die anſehnlichſten 
baaren Vorſchüſſe zu leiſten. 


* 
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sze od ich réi, Ik i ogrodöw W iatek od bydla 
i stalg 2 przedmiesé akcyzg przychodzgcg. 

d. 11. Lubo podftug powyzszych urzadzen 
akcyza bramowa w miastach wiekszych na te- 
raz uchylong bydz nie moie, i podtug g. 5. o, 
pr2y wprowadzeniu plodöw wieyskich do ch, 

e miast, podatki z nich dawane bré beda mu- 
sialy, iednak taryfa akcyzy dla tychze miast 
zmodyfikowang i w pewnych i dobitnych wy- 
razach dla kazdegokolwiek wiadomosci ulo2o- 
na byd2 ma. Nasz wydzial dochodöw kraio- 
wych natychmiast tym de zaymie, zniesie sig 
w tey mierze z wydzialem przemysfu i taryfe 
przez Kanclerza Stanu Nam tak wczesnie nieo- 
chybnie przedstawi, aby przed 1. Listopada 
ogloszonq bydz mogfa, 

W ogöle ma bydz ulozony i Nam przed- 
stawiony regulamen iasny i dobitny, kıöryby 
tak dla miast wiekszych, iako i mnieyszych 1 
dla wat zawieral to wszystko, co względem po- 
datköw zachowan&m bydz winno, poczem 
edykt wzgledem podatku konsumcyi zdnia 28. 
Pazdziernika r. p. i regulamen zteyz daty maig 
bydz uchylone. 

d 12. Spodziewamy sie, iz 3 sprze- 
das döbr narodowych i zabranych na Read 
döbr duchownych i inne stösowne operacye 
dopelniemy zobowigzah Naszych wzgledem 
Francyi i wierzycieli kraiowych, i Ze nie bës 
dziemy mieli powodu szukaé pomocy w przy- 
mnszoney poZyczcei podaiku odosöb, ktöre w 
edykcie Naszym wzgledem finansöw z dnia 27. 
Pazdziernika r. p. naprzöd zapowiedziane byly. 
Sprawiwszy iednak znaczne w podatkach ulgi, 
nie widziemy podobienstwa, opgdzenia z do- 
chodöw kraiowych, bez pomocy nadzwyczay- 
nych wplywöw, summ znacznych, ktörych er, 
maga utrzymanie woysk francuzkich po forte- 
cach nad Odra, i opatrzenie ich stösownie do 
stanu obleZenia, zwiaszcza, iZ tak z powodu 
znaczney nadliczby woysk w fortecach będg- 
cych, iako tet i obcych transmarszöw, iestes- 
my przymuszeni, uczynic nader wielkie goto- 
we zaklady. 


Wir müſſen Uns dieſemnach, wiewohl hoͤchſt um 
gern, dazu entſchließen, die Koſten, welche die Ver⸗ 
pflegung ſowohl, als die erwähnten: Durchmaͤrſche ꝛc. 
erfordern, mittelſt außerordentlicher Ausſchlaͤge auf das 
ganze Land zu repartiren, wogegen Wir nichts unver⸗ 
ſucht laſſen werden, um daſſelbe von dieſer Laſt zu 
befreien, und die Verſicherung hiemit geben, daß 
alles, was von Frankreich fuͤr ſene Gegenſtaͤnde ver⸗ 
guͤtet werden wird, auch dem Lande allein zu Gute 
kommen und auf jene Ausſchlaͤge angerechnet wer⸗ 
den fol. Die Repartition ſoll nach den billigſten 
Grundſaͤtzen gemacht, und die Verwendung der er⸗ 
folgenden Gelder öffentlich zu Jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft gebracht werden. 

F. 13. Die in dem Edikt vom 27ſten Oktober 
v. J angekuͤndigte General⸗Commiſſion zur Reguli⸗ 
rung der Provinzials und Communal⸗Kriegs⸗Schul⸗ 
den fall nunmehr unverzüglich ihren Anfang nehmen. 
Da ihr Zweck haͤufig mißverſtanden iſt, ſo erklaͤren 
Wir ſolchen ausdrücklich dahin: daß es keineswegs 
Unſere Abſicht ſey, daß eine Provinz oder Commune 
fuͤr andere Provinzen oder Communen Laſten uͤberneh⸗ 
men, vielmehr fl 8 

a) abgeſondert werden, was von denjenigen Laſten, 
die eine jede getragen hat, als für den ganzen 

Staat geleiſtet zu betrachten ſey. Dies ſoll auf 

den allgemeinen Staats⸗Schulden⸗Fonds uͤber⸗ 
nommen werden;, 


An Was einer jeden Provinz oder Commune allein: 
zur Laſt bleibt. Zur Verzinſung und Abtragung 
dieſer Schuld muß, in ſo fern es noch nicht ge⸗ 
ſchehen iſt, eine zweckmäßige Anſtalt unter Auf⸗ 
ſicht des Staats getroffen werden, und dieſer 
muß ſich uͤberzeugen, daß der Zweck auf die min⸗ 

deſt nachtheilige Weile und ſicher erreicht werde. 


- 


Uebrigens find Wir um deſto mehr befugt, den 
Provinzen und Communen, wo Wir es für gut und 
noͤthig erachten, aus den Staatsfonds zu Hülfe zu 
kommen, und Dürfen um deſto zuverſichtlicher erwar⸗ 
ten, daß hieraus keine ganz unbegründete Vorwürfe 
einer Provinz gegen die andere entſtehen, da Wir Um 
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Cho niechętnie, iednak Nam pozostaie, 
iak przez nadzwyczayne repartycye rozlozy£ 
na kray caly wydatki, ktörych tak utrzymanie 
woyska, iako teZ i transmarsze kt..d..wymaga- 
iz. Wszelakoz wszystkich uzyiemy sposobow, 
aby kray od tego uwolnié cigZaru, zapewnia- 
my oraz, i Wszystko, co Franeya za prze d- 
mioty takowe wynagrodzi, samemu tylko kra- 
iowi ma w udziale sig dostaé, i na repartycye 
powyzsze bydz porachowaném. Rozklad sam 
wspiera€ sie bedzie na zasadach naysluszniey- 
szych i publicznie ma bydæ ogloszonym, w iaki 
sposöb zebrane 2 niego pienigdze obtöconemi 
zostang. 


§. 13. Kommissya generalna, do urzg- 
dzenia diugöw woiennych prowincyalnych i 
gminnych, w edykcie z dnia 27. Pazdziernika 
r. p. zapowiedziana, niezwlocznie ma sig roz- 
poczgé. Gdy czesto, gesto, celu iey niezrozu- 
miano, wigc oswiadczamy ninieyszem. wyra- 
znie, is wcale Naszym nie jest zamiarem, aby 
prowincya iedna lub gmina za inne przeymo- 
wala cieZary, ale raczey:. 

a) odosobnionem byd ma to, co zponiesio- 
nych przez.kaäda cieZaröw iako poniesio- 
ne dla kraiu calego uwaZane bydz powin- 
no. To przeysé ma ogölny fundusz dlu- 
göw kraiowych; 

b) to, co pozostaie cieZarem oddzielnym dla 
kadey gminy lebprowincyi w eelu upla- 
cenia takowego dlugu, i placenia z niego 
prowizyi, musl, iezeli to ieszeze sie- nie 
stato, stösowme nastapié urzadzenie pod 
dozorem Rzadu, ktöry przekona6 sig po- 
winien, ia cel zamierzony wsposobie nay- 
mniey szkodliwym i pewnym dopiety zo- 
stanie. . 
J reszig ëm wiec&y mamy prawa. przyisc 

w pomoc prowincyom i gminom, 2 [unduszöw 

krajowych, gdzie to za dobre uznamy, i 2 pe- 

wnoscig oczekuiemy, Ze dotgd czeze Zarzuiy, 

prowincyi iedney na przeciw drugiey nie wy- 

nikna, 9 dobrowolnie przeznaczyli- 
H 


fere Domainen zur Erfüllang der Verpflichtungen des 
Staats freiwillig beſtimmt haben. , 
Wir wollen hievon jetzt vorzüglich zum Beſten 
der Provinzen Oſtpreußen und Littgauen, auch Weſt⸗ 
preußen Anwendung machen, welche durch den Krieg 
am meiſten gelitten haben, und da die bisherigen Aus⸗ 
mittelungen ſchon ergeben, daß ein bedeutender Theil 
des dadurch gehabten Aufwandes von den weniger 
belaſtet geweſenen Provinzen wird mit übertragen 
werden müſſen; fo ſollen die noch übrigen Kriegsſchul⸗ 
den der genaunten Provinzen vorläufig und bis zu 
der näher auf die Verhandlungen der General Com- 
miſſion zu treffenden Beſtimmung auf den Staats, 
ſchuldenfonds übernommen werden; die Einkommen⸗ 
ſteuer aber, die zu deren Tilgung erhoben wird, biemit 
ehoben ſeyn. 

aufg en Sa aber, um bei dieſer General⸗Commiſ⸗ 
fion den Wuͤnſchen Unſerer getreuen Stände deſto 
ſicherer entgegen zu kommen, hiemit verordnen daß 
außer dem Chef und den ihm zuzugebenden Micglie⸗ 
dern der gedachten Commiſſion, die wir ernennen wer⸗ 
den, von jeder Provinz: 


Zwei Mitglieder aus den Rittergutsbejigern, 


Zwei Mitglieder aus den Städte und Landes, 
E bewohnern, naͤmlich: 
Eins von den großen Staͤdten, 
Eins fuͤr die kleinern Staͤdte und das plat⸗ 
te Land; ‚ei un 3 
außerdem aber von jeder der drei Hauptſtaͤdte 
Berlin, Koͤnigsberg und Breslau Ein Mitglied, 
erwählt, und zu SC Commiſſion geftellt werden. 
Ueber die Art der Wahl wird der Staatskanzler 
nächſtens das Noͤthige bekannt machen, fo wie bereits 
an der Inſtruction für die Commiſſion gearbeitet wird. 


A 14. Unſere Abſicht geht auch noch immer 
dahin, wie Wir in dem mehrerwähnten Edikte vom 
27ſten October v. J. zugeſagt Haben, der Nation eine 
zweckmäßig eingerichtete Repräfentation zu geben. Da 
die dazu erforderlichen Vorbereitungen indeſſen noch 
Zeit erfordern, und Wir ſehr wuͤnſchen, Uns früher 
und beſonders in der gegenwartigen Epoche, wo wech⸗ 
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m dobra Nasze na dopelnienie zobowiazan 
raju. f ft R 

Z Naszego takowego o$wiadezenia, iuz 
teraz maia korzystad prowincye Prus wscho- 
dnich i Litwa, iako tez i Prus zachodnich, 
ktöre przez woyng naywigcey ucierpiaty. A 
gdy dochodzenia dotychezasowe iu przekony- 
Wang, iz znaczna czes6 poniesionych wydatköw 
przez Prowincye mniey obcigZone zastapiong 
by€ bedzie musiala, wiec reszta diugéw woien- 
nych, rzeczonych Prowincyi na teraz, i dopö- 
ki w skutek dzialan Kommissyi generalnéy sta- 
nowcze postanowienie nie wyidzie, na fundusz 
dtugsow kraiowych przeniesione byd maig, zas 
podatek z dochodu w celu iey umorzenia po- 
bierany, mocg ninieyszego uchyla sig. 

Chege iednak co do dzialan teyze Kom- 
missyi generalney jak naywiecey zblizyé sig do 
Zyczeh wiernych Naszych stanöw, postanawia- 
my ninieyszém, iz opröcz Szela i przydac mu 
sie a przez Nas mianowanymi bye maigcych 
cztonköw teyäe Kommissyi, z kazdey ieszcze 
Prowincy!: Peru gd 

day ezionkowie z pomiedzy wlagcicieli 
He 
dway ezlonkowie z pomigdzy mieszkan- 
cy miast i wsiöw, a to: 
ieden 2 miast wiekszych ` 
ieden z miasta mnieyszego i wei 


pröcz tego z trzech.stolie Berlina, Krö- 


jr lewca i Wroclawia, po iednym czlon- 


ku. 

Co do sposobu obierania ich Kanclerz 
Stanu wkrötce nalezyte wyda urzadzenie, ja- 
ko tez Instrukcya dla Kommissyi iuz wypra- 
cowanà zostaie. . 

$. 14. Zawsze zamiar Nasz da2y ieszcze 
do tego, abysmy podlug przyrzeczenia w Edyk. 
cie 2 dnia 27. Pazdziernika r. p. obietego na- 
rodowi nadali reprezentacyg stösownie urza- 
dong. Gdy iednak przygotowania w Ier mie, 
re potrzebne wymagaig czasu, a bardzo sobie 
tego Zyczemy, aby wprzöd nit o szCzegölniey 


— 


felfeitiges Vertrauen und patriotiſches Zuſammenwir⸗ 
ken im hoͤchſten Grade nothwendig find, mit achtbaren 
Maͤnnern aus allen Ständen Unſerer Provinzen zu 
umgeben, die das Vertrauen ihrer Mitbuͤrger haben, 
und das Unſerige verdienen; fo, wollen Wir, daß bie 
jenigen Mitglieder, welche ſene General ⸗Commiſſion 
ausmachen werden, auch vorerſt die National- Reprä⸗ 
ſentation conſtituiren, und hiezu von den Waͤhlenden 
mit bevollmaͤchtigt werden ſollen. 


A 15. Wegen der Verhaͤltniſſe der Gutsber⸗ 
ren zu den Bauern und des dieſen zu ertheilenden Ei⸗ 
genthumsrechts, wegen der Gemeinheitstheilungen, 
wegen verſchiedener anderer Gegenſtaͤnde, die Befoͤr⸗ 
derung der Landeseultur betreffend, endlich wegen der 
naͤheren Beſtimmungen der Gewerbefreiheit und der 
deshalb zu bewilligenden Entſchaͤdigungen, ergeben 
beſondere Verordnungen, fo wie auch ſchon in Ab, 
ſicht Zut die Aufhebung des Indults und die Erhal⸗ 

tung der Grundbeſitzer, desgleichen wegen einiger Mo⸗ 
difikationen des 0 „geſchehen iſt. 


Unſere ſaͤmmtlichen Behoͤrden und Unterthanen 
haben ſich nach dem Vorſtehenden überall zu achten, 
und die hierin enchaltenen Vorſchriften zu befolgen. 

Wir beauftragen die betreffenden Departements 
mit deren Vollziehung, und bevollmaͤchtigen Unſern 
Staatskanzler, der von Unſern Abſichten uͤberall voll: 
ſtaͤndig unterrichtet iſt, Diele Verordnung, da wo es 
noͤthig iſt, noch naher zu declariren und zu ergänzen, 
die Departements aber, durch die ihnen untergeordne⸗ 
ten Sectionen, Regierungen und Unterbehoͤrden alle 
diejenigen Maaßregeln zu treffen, welche zur einfoͤrmi⸗ 
gen und unverzuͤglichen Vollſtreckung derſelben erfor⸗ 
derlich ſind. d 

Berlin, den Teen September 1811. 


Friedrich Wil helm. 
v. Hardenberg. 


Od Res 


ei er 
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Witeraznieyszéy epoce, gdaie wzaiemna ufnosé 
i wspöldziatame potryotyczne naywiscey 9 
potrzebne, otaczali Nas meZowie szanowni z 
wszystkich Stanöw Prowineyi Naszych, kıörzy 
posiadaigc zaufanie swych wspölobywateli a 
godnymi Naszego; przeto chcemy, aby czton- 
kowie, maigcy sklada6 wigcey rzeczong Kom- 
missyg generalng, na teraz skfadali Reprezen- 
cya narodowa, ktörym to koncem przez obie- 
raigcych onych2e maig bé umocowani. 

$. 15. Co do stösunköw wlaseicieli d6br 
wzgledem wioscian i tym tu udzielié sie ma- 
igcego prawa wiasnosci, co do separacyi 
wspölnosei, co do innych przedmiotöw pod- 
wyiszenia kultury kraiowey tyczgcych sie, na 
koniecco do szezegölnieyszych oznaczen wolno- 
sci przemystu, i w tym wzgledzie wymierzy& 
sig maigcych wynagrodzen, oddzielne ustawy 
beda wydane, iako tez takowe wzgledem u- 
chylenia indultu i zachowania wiascicieli grun- 
towych, röwnieZ co do niektörych modifika- 
cyi stemplowey wydane zostaly. 

Wszystkie Nasze wladze i poddani Nasi 
do powyzszego urzadzenia i obietych nicm 
przepisöw stösowa6 sig maig. Bake? 

Upowazniamy wydzialy wlasciwe, do wy- 
konania obecney ustawy, i daiemy moc Na- 
szemu Kanclerzowi Stanu, o zamiarach Na- 
szych zupetna wiadomosé maigcemu do obia- 
$nienia i uzupeinienia oneyZe, gdzieby tego 
byta potrzeba. Wydzialy zas przez podlegie 
im Sekcye, Regencye i wiadze niäsze takie 
przedsigwezmg srodki, ktöre do iednostayne- 
go i niezwlocznego oneyze do skutku dopro- 
wadzenia s potrzebne. 

Berlin dnia 7. Wrzebnia 1811. 


-ERYDERYK WILHELM. 
R v. Hardenberg. 5 


"ai? NER Bim 
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Nro. 22. 


o, 55) Deklaration des Stempel⸗Geſetzes vom zoften 
November 1810 für die ganze Mon ie 
Vom 27ften Juny 1811. 


Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 


Verſchiedene Zweifel und Anfragen, welche 
über das Stempel⸗Geſetz vom 20ſten November v. 
J. vorgetragen worden ſind, haben Uns veranlaßt, 
nach Vernehmung des Gutachtens der berufenen De⸗ 
putirten, daruber folgende Beſtimmung zur ertheilen: 

A 1. Da die Steigerung des Stempels in 
mehreren Faͤllen zu bedeutend erſcheint, ſo ſoll: 

a) der Werth⸗Stempel bei Prozeſſen von 1000 
Rthlr. an, nicht mit 1 Rehlr. ſondern nur 
mit zwoͤlf Groſchen vom 100 ſteigen, und nie 
über. den Betrag von 150 Kthlr. hinausgehen 

(Art. 7. No. 1.) z. 5 

b) die Steigerung der für Rechnungen und Ouit⸗ 
tungen zu zahlenden Stempel geht nur bis zu. 

Zwei Thalern, und die der Aſſekuranzpolizen 

nur bis Fuͤnf Thaler. Der Ausſteller der Rech 

nungen und Quittungen trägt. den Stempel 

(Art. 7. No. 5. 6. und 7.); 


c) zu Beilbriefen wird Einen Thaler Stempel: 
genommen. 


g. 2. Ein Erbe, Donatar oder gegatar iſt 
erſt dann verpflichtet die Stempelgefälle zu erlegen, 
wenn ihm die Nutzung anheimfaͤllt. (Art. 7. No. 4.) 


Der Descendenten⸗Stempel tritt erſt bei Erb⸗ 
ſchaften über 500 Kthlr. ein. 


N 3. a) Zu trockenen nach einer beſtimmten 
Zeit zahlbaren, fo wie zu gezogenen Wechſeln, 
Handels,Billets und kaufmaͤnniſchen Anweiſun⸗ 
gen ſoll, wenn fie auf 50 bis 500 Rrhlr. eins 


ſchließlich lauten, ein Stempel von Acht Gre ` ` 


ſchen genommen werden. Dieſer Stempel ſteigt 
von 250 zu 250 Kehle. um Vier Groſchen, 


Nro. 22. 
oryg.) Deklaracya ustawy stemplowey z 


(Nro. 55. a 
dnia 20. Listopada 1810 dla catey Monarchii. 
Z dnia 27. Czerwca 1811. 


My FRYDERYK WILHELM 
2 BoZey Laski Kröl Pruski etc. etc. 


Rozmaite watpliwosci i zapytania wzgle- 
dem ustawy stemplowey, 2 dnia 20. Listopa« 
da r. 2. spowodowaly nas, po wysiuchaniu 
zdania powolanych Deputowanych, następu- 
igce wtey mierze wydaé postanowienie: 

9. 1. Gdy podwyäszanie stempla w wielu 
Przypadkach pokazuie sie za wysokie, przeto 

a) stempel szacunkowy w processach poczy- 
naigc od tysigca Talaröw nie o 1. Talar, 
lecz tylko o 12. dgr. od sta Tal. ma bye 
podwyäszany, nigdy zas kwoty 150 Tal. 
Przechodaié nie pewinien. (Art. 7. Nr. Lie 

5) PodwyzZszanie sımpla. optacaẽ sig maigce- 
go do rachunköw i kwitöw, dochodzie 
tylko ma do dwöch, Talaröw, a podwyZ- 
szanie stempla do listöw assekuracyinych, 
tylko. do pigciu Talaröw.. Wystawiaigey 
rachunek lub kwit ponosi stempel (Art. 7. 
Nro. 5, 6, i 7.); 

6) Do atesiow Zwierzehnosei na wybudo- 
wany podtug przepisu okret, stempel za 
Talara ma wl uzywany. 
$. 2. Sukcessor, Donataryusz, lub Lega- 

taryusz, w tenczas dopiero obowigzany iest 

opfatg stempla. uiscié, gdy wchodzi W prawo 

uzytkowania. (Art. 7. Nro, 4.) 

Stempel do sukcessyi zstgpnych ma do- 
piero mieysce, gdy sukcessya 500. Talaröw 
przenosi. . 

F. 3. a) Do suchyeh erh wlasnych po 
pewnym czasie ‚pfatnych wexli, iako teZ 
do wexli ciagnionych, biletöw handlo- 
wych i assygnacyi kupieckich, iezeli na 
50 do 500 Tal. wigcznie sa wystawione, 
ma byc uywany stempel na 8. regen: 
stempel ten od 250 do 250 Tal. podwyzsza 


2 


mithin werden über 500 bis 750 Nifle. eins 
ſchließlich 12 Gr. erlegt u. ſ. w. 

b) Trockene Wechſel, welche auf Kuͤndigung 
lauten, und nach Litt. e. an keine Papiers 
form gebunden find, desgleichen hypothekariſche 
Schuldverſchreibungen und Pfandbriefe, erfor⸗ 
dern bei Gegenſtaͤnden von 50 bis 100 Kehle. 
einſchließlich einen Stempel von Zwei Groſchen, 
welcher für jedes folgende volle 100 Rthlr. um 
Zwei Groſchen ſteigt. SR 

©) Schuldverſchreibungen oder Schuldfcheine, wo⸗ 


durch keine Specialhypothek beſtellt wird, find 


bei Gegenſtaͤnden 
von Ge — 100 Rrhlr. einſchließlich auf 
wei Groſchen 
von 100 bis 500 Rehlr. einſchließlich auf 
e 300 Ale. dE uf 
ber 500 Rthlr. einſchließlich au 
` s Acht Groſchen 


Stempel⸗Papier auszuſtellen. 

d) Stempelfrei find, kaufmaͤnniſche Anweiſungen 
(Aſſignationen), welche in dem Ausſtellungs⸗ 
orte innerhalb 2 Tagen, den Tag der Aus⸗ 
ſtellung fuͤr voll gerechnet, zahlbar ſind, fer⸗ 
ner Giros oder Endoſſements der trockenen oder 
gezogenen Wechſel; endlich Noten oder Noti⸗ 
zen, welche von Kaufleuten uͤber abgemachte 
Wechſel⸗ und Geld⸗Geſchaͤfte als ein Belag über 
die gezahlte Valuta ertheilt worden. 


ei Die Formulare zu den gezogenen „ zu den 


trockenen Meß⸗Wechſeln und zu den Aſſi 
tionen werden ausſchließlich von den Stempel⸗ 
niederlagen debitirt. Beim Ankauf der Erſtern 
wird zwar nur der einfache, ſowohl auf der 
Prima als Secunda ausgedrückte Stempelſatz 
bezahle, allein wer die Secunda nicht rang 
muß fie nach der Trennung von der Prima fos 
gleich vernichten. ` b 
d 4. Außer den im A10rem Artikel benannten 
Gegenſtaͤnden ſind ſtempelfrei: 
1) Vorſtellungen, welche die Staatsglaͤubiger, von 
welcher Art fie ſeyn mögen, an die Behörden 
richten, um ihre Befriedigung nachzuſuchen. 


igna⸗ 
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sig o Ary dgr., a zatém nad 500 do 730 
Talaröw, wigeznie placi sig 12 dgr. i. t. d. 


5) Suche, czyli wiasne wexle 2 wypowiedze- 


niem wystawione i wedle lit. e. formy 
ege Przepisaney nie maigce, röwniez 

ypoteczne zapisy diugu i listy zastawne 
w przedmiotach od 50 do 100 Tal. wig- 
cznie wymagaig stempla na dea dgr., ktô- 
ry na kaZdem nastepnem stu Tal. 'spelna, 
o dwa dobre Bier veer ste. 


c) Zapisy dlugu, czyli obligacye, przez ktõ- 


re specyalna nie wystawia sie hypoteka, 
w przedmiotach 
od 50 do 100 Tal. wlgcznie na den der. 


od 100 do 500 Tal. wlgcznie na cztery gr. 


nad 500 Tal. na om der, groszowym stg- 
plu wystawiac sie powinny. 


d) Wolne od optaty stempla sa: assygnacye 


kupieckie, w przeciaggu dwöch dni, platne 
w mieyscu ich wystawienia, dzien wysta- 
„wienia za caly rachuigc, daley cessye 
czyli przekazanie wexlöw suchych i cig- 
gnionych: na koniec obrachunki, ktöre 
z strony kupcöw wzgledem ukonczonych 
interessöw wexlowych i pienieänych, ia- 
ko dowöd na wyplacong waluta, udziela- 
ne bywaig. — 4 


e) Formularze do wexlow ciggnionych, su- 


chych iarmarcznych i assygnacyöw, wskla: 
dach stemplowych wylacznie, sprzedawa- 
ne bedg. Kupuige pierwsze, oplaci sie 
wprawdzie tylko poiedyncza tak na Prymie 
iako tes Sekundzie wybita cena stempla; 
kto iednakZe sekundy nie potrzebuie, wi- 
nien ig natychmiast po oddzieleniu od 
Prymy zniszczye, CR 
F. 4. Opröcz przedmiotéw wyrazonych 


* artykule 10tym wolne sa od stepla: 
4) przeloZenia, ktöre czynia do wladz wie. 


rzyciele skarbu, iakiegokolwiek bad? ga- 
tunku, poszukuige swego zaspokoienia; 


22 Alle Angelegenheiten der Kirchen, Armen, An 
5 ele Welle milden Stiftungen, Schu⸗ 
i E „ Univerſitaͤten, desgleichen der Eat: und 
eſſerungs⸗Anſtalten. 
3), Die Ausfertigungen, ſowohl der allgemeinen, 
als der Offizier⸗Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt, 
8 zë die Quittungen ihrer Kaſſen über Antritts⸗ 
Gelder und bezahlte Beitraͤge. TER 
9. 5. Der Nichtgebrauch des vorgeſchriebenen 
Stempelpapiers, foll nicht mit der Nullitaͤt der Hier: 
träge u. ſ. w., ſondern mit dem Erſatze des fehlen, 
den Stempels, und der Einzahlung des vierfachen 
Betrags beſtraft werden. Dieſe Beſtimmung gilt 
auch fur die fruheren Faͤlle. ˖ 
Bei zweiſeitigen Vertraͤgen erlegt ein jeder von 
beiden Theilen dieſe Geld⸗Buße. gor be 
Bei einſeitigen Vertraͤgen und Verpflichtungen 
verwirkt der Ausſteller der Urkunde u. ſ. w. die Geld⸗ 
Buße, der Inhaber oder Producent der ungeſtempel⸗ 
ten Urkunde iſt aber mit Vorbehalt ſeines Regreſſes 
an den eigentlichen Contravenienten, die Geldbuße un⸗ 
wege de zu erlegen, ſchuldig. 5 
Der Handel auch mit aͤchten Stempel + Papier 
und Karten, ohne beſondere Erlaubniß der Provinzial⸗ 
Regierungen, iſt bei Strafe der Confiskation verboten. 


Berlin den 27. Juni 1811. | 
Friedrich Wilhelm. 


v. Hardenberg. v. Kircheiſen. 
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2) wszelkie przedmioty: koscioléw, insty- 
tutow ubogich, domöw sierot, fundacyow 
midosiernych,  szköf, uniwersytetöw, tü- 
dzieä instytutöw kary tyezgce sig; 

3) expedycye tak ogölnego instytuu wdöw, 
iako re? instytutu wdöw ofücerskich, nie- 

mniey kwity kass tychze z oplaty wstepne- 

80 i skladexk 

9 5. Nieuzycie przepisanego papieru ste- 

plowanego nie niewaznoscig ukladew i t. d. 
lecz racmey ztoteniem optaty za brakuigey 
stempel i nadto oplaceniem w Czwörnasöb iego 
wartosci, karane bedzie. Postanowienie to 
rozcigga sigtakZe do zaszlych iuz przypadköw. 
MN akiadach dwustronnych, karg ig kazda 

z obydwöch'stron ponosi. 901 308 
W iednostronnych ukladach i obligacyach 
$cigga sie kare wystawiaigey dokument it. d., 
takowg iednak posiadaigcy lubskladaigcy do- 
kument niestgplowany, | z wolnym regresem 
do wiasciwego kontrawenienta, bezsprzecznie 
optaci6 iest obowigzany. 


Hlandel choeby prawdziwym steplowanym ` 


papierem i kartami, bez szczegölnego zezwo- 
lenia Regencyöw prowicyonalnych, pod Karg 
konfiskaty jest zabroniony. 

Berlin dnia 27. Czerwea 1811. , 
"0 "FRYDERYK WILHELM. 


v. Hardenberg. v. Kircheisen., 


Nro. 23. 

ro. 56. d. O.) Inſtruktion für ſaͤmmtliche Staatsver⸗ 

an waltungs⸗Behoͤrden zu Anwendung der Vorſchrif⸗ 
ten der Stempel⸗Geſetze. Vom 20ſten Novem⸗ 


ber 1810 und 27ften Juni 1811. De dato vom 
"Strom September 1811. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen dc. ꝛc. 


Nachdem Unſere getreuen Unterthanen uͤber die 
in den Beſtimmungen des Stempelgeſetzes vom 20ſten 


IX 


Nro. 23. - * 


(Nro. 56. oryg.) Instrukcya dla wszystkich wWiadz kra- 


iowych wzastösowäaniu Przepisow ustaw ster, | 


plowych z dnia 20. Listopada 1810. i 27: Czer- 
wca 1811. 2 dnia 5. Wrzesnia 1811. 


My FRYDERYK WILHELM 


2 Boe Laski Krol Pruski etc. etc. 


Obiasniwszy wiernych poddanych Na- 
szych przez deklaracya z dnia 27. Czerwea r. b. 


November v. J. von Uns genehmigten Abaͤnderun⸗ 
gen durch die Deklaration vom 27ſten Juni d. J. 
belehrt worden find; fo finden Wir Uns veranlaßt 
auch für die, mit der Verwaltung der Staats⸗Ein⸗ 
fünfte, der Juſtiz, und der Polizei beauftragte Be 
hörden, zu Erreichung eines, Unſerer Abſicht ange 
meſſenen gleichfoͤrmigen Verfahrens, bei Erhebung 
der Stempelgefaͤlle und dem Gebrauche des Stem⸗ 
pelbapiers, fo wie beſonders über die Verwaltung 
des Erbſchaftſtempel⸗Weſens, eine nähere Anwei— 
ſung zu ertheilen. 2 


Wir wollen zufoͤrderſt, daß die Erhebung der 
Stempelgefaͤlle in allen Provinzen unſeres König 
reichs nach gleichen Saͤtzen geſchehe. Alle beſondere 
zu Unſern Kaſſen gefloſſene Abgaben, welche bis her 
ſtatt der Stempel erhoben worden, jedoch nicht durch 
allgemeine Geſetze beſtimmt find, z. B. die bisher 
noch in Schleſien uͤblich geweſene große Taxe zu 3 
per Mille bei dem An- und Verkauf Schleſiſcher 
Guͤter, werden daher hierdurch aufgehoben. 


Demnaͤchſt verordnen Wir, daß künftig alle 
Stempelgefaͤlle ohne Unterſchied zur Haͤlfte in klin⸗ 
gendem Courant und zur Haͤlfte in Scheidemuͤnze 
gezahlt und erhoben werden, die bisher noch ge⸗ 
bräuchlich geweſenen Zahlungen in Golde zum Aren 
Theil aber ganz aufhoͤren ſollen. i 


Alle Summen, bis zu welchen ein Stempelſatz 
reicht, ſind einſchließlich zu verſtehen. 


Behufs der Anwen dung der Stempelgeſetze dies 
nen folgende erlaͤuternde Beſtimmungen. 


ohne Unterſchied bei der Section im Departement 
für die offentlichen Einkuͤnfte, für die direeten und 
indireeten Abgaben anfragen, welches unter Zuzie⸗ 
hung der betreffenden Miniſterialabtheilungen die ers 
10 = Erläuterungen ertheilen, oder wo es noͤ⸗ 
thig 
mungen hoͤhern Orts auswirken wird. 


Jahrgang 1817. 
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In ſofern 
ſolche nicht ausreichen ſollten, muͤſſen alle Behoͤrden 


iſt, die Deklarationen und geſetzlichen Beſtim⸗ 


wzgledem odmian, przyiętych przez Nas w prze- 
pisach ustawy stemplowey z d. 20. Listopada 
r. 2. znayduiemy potrzebę, w celu zaprowadze- 
nia iednostaynego i zamiarowi Naszemu odpo- 
wiadaigcego postępowania, wladzom takSkar- 
bowym, Sadowym, iako te? Policyinym, po- 
bieraniu optat stemplowych i u2ywaniu pabie- 
ru stemplowego, iako rei szczegölniey w ad-' 
ministracyi stempla od sukcessyöw, blizszg u- 
dzielic iastrukeya. Sp 


Se 


Mie& nasamprzöd chcemy, aby pobiera- 
nie oplat stemjplowych, we wszystkich Pro- 
wincyach Krölestwa Naszego, podiug iedno- 
staynych dzialo ste zasad. Wszelkie przeto 
szezegölne do Kass Naszych skiadane opdaty, 
dotgd zamiast stempla pobierane, ustawami ve: 
änakze ogölnemi nie postanowione, u. D uZy- 
wana wSigsku dotgd Wielka taxa no 3 od sid: 
ca w kupnie lub przedaZy döbr Slzskich, ni- 
nieyszem uchylaig sie. k 

Stanowiemy daley, aby na pra2yszlosc 
wszelkie oplaty stemplowe bez röznicy przez 
polowe w grubey, przez poluwe w zdawkowey 
monecie uiszczane i pobierane byly, zwyczay- 
ne za$ dotad oplaty At czesci w ziocie zupel- ` 
nie ustad maig. a 

Wszelkie summy, do iakich sięga zasada 
stemplowa, wigcznie uwazane bydZ maig. 


W celu zastösowania ustaw stemplowych, 
nastepne obiasnisigce stusg postanowienia. 
Gdzieby zas'te'okazywaly sie niedostatecznemi, 
w inne sa Wszelkie wiadze op röZnicy ezyni6 ; 
zapytania do sekcyi w wydziale dochodöw pu- 
blicznych stalych i niestafych podatköw, Ktõ- 

za zniesieniem sig z wla$ciwymi wydzialami 
ministeryalnymi potrzebne obiasnienia udzieli, ` 
lub teZ ieZeli potrzeba zaydzie, obiasnienia i 
przepisy u wytszey wiadzy wyiedna. 


[18] 
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Ab ſchnitt J. 
Allgemeine Vorſchriften zu Anwendung der 
Stempelgeſetze. 
9. 1. Zu Art. 4. d. G. und h. 5. der 
Deklaration. e 

Das Umſchlagen oder Nachbringen des zu Kom 
trakten, Rezeſſen, Atteſten, Schuldverſchreibungen 
und allen ſchriftlichen Verhandlungen erforderlichen 
Stempelpapiers, wird fuͤr ſolche Falle, wo daſſelbe 
nicht zeitig genug zu haben iſt, oder die Stempel⸗ 
pflichtige Verbandlung nicht fuͤglich auf Stempelpa⸗ 
pier geſchrieben werden kann, z. B. zu Recognitions⸗ 
Atteſten, unmittelbar hinter Dokumenten, nachgelaſſen; 
nur muß daſſelbe, in ganzen Bogen, in Staͤdten bin⸗ 
nen laͤngſtens acht, auf dem Lande binnen laͤngſtens 
vierzehn Tagen vom Tage der Ausfertigung an, ge⸗ 
rechnet, beigebracht, durch Bemerkung ſeiner Beſtim⸗ 
mung kaſſürt und der Zeitpunkt der Beibringung von 
einem ‚öffentlichen, mit einem Amtsſiegel verſehenen 
Königlichen Beamten, mit Buchſtaben beſcheinigt 
werden. Im Unterlaflungsfall treten die im Art. 11. 
des Geſetzes vom 20ſten November 1810. im 9. 5. 
der Deklaration vom 27ſten Juni d. J. und im h. 13. 
dieſer Inſtruktion beſtimmten Stempelſtrafen ein. 
Nur Vorſtellungen, Vollmachten und Vollmachts⸗ 
blankets, koͤnnen mit einem geſtempelten vorſchrifts⸗ 
mäßig zu kaſſirenden Umſchlage ohne die vorhin ber 
ſtimmte Beſcheinigung verſehen werden. 


Den Gerichten wird nachgelaſſen, zu ihren Akten 
das erforderliche Stempelpapier, wenn es nicht gleich 
zu haben iſt, binnen der vorhin beſtimmten Friſten 
von beziehungsweiſe 8 und 14 Tagen nachzubringen 
und ſelbſt zu kaſfiren. (J. 6. No. 3.) 


J. 2. Zu Art. 5. d. G. 5 
Nur in der Reſidenz Berlin befindet ſich jetzt eine 
Stempelungsanſtalt, welche kuͤnftig den Namen 
Hauptſtempelmagazin fuͤhrt. 7 
Gedruckte Formulare zu öffentlichen Geſchaͤften 
und Urkunden koͤnnen bei demſelben Buchweiſe zur 
Stempelung eingereicht werden. 


RO Z DZ 1 AE. I. 


Ogölne przepisy w zastösowaniu ustaw 
steplowych, 
$. 1. do Art. 4. Ustawyi&s. de- 
kla racyi. 

Zalgczanie lub nastepne dolgczanie po- 
trzebnego steplowego papieru do kontraktéw, 
recessow, zaswiadczen, obligacyow i wszel- 
kich pismiennych czynnosci, dozwala sie, a 
mianowicie bezposrednie za dokumentami, w 
tych przypadkach, gdy go dose wezesnie na- 
bydz nie moäna, lub rei czynnosé sama opla- 
cie stempla ulega, na stemplowanym papierze 
Pisang bydz nie moge, iak n. p. do attestow re- 
kognicyinych; lecz papier steplowy po mia- 
stach w przeciggu naydaley o$miu, po wsiach 
za$ w prZeciggu naypöZniey czternastu dni, od 
dnia wygotowania rachuigc, w calkowitym ar- 
kuszu dolaczony, przez zanotowanie jego prze- 
znaczenia skassowany, czas zas jego dolacze- 
nia przez publicznego pieczęé urzędowꝗ maig- 
cego Krölewskiego urzgdnika, literami po- 
swiadczony bydz winien. \V przypadku za- 
niedbania tego maig mieysce kary Art. f. Usta- 
wy 2 dnia 20. Listopada 18 10. f. 5. obiasnienia z 
dnia 27.Czerwca r. b. $. 13. ninieyszey instrukcyi 
przepisane. Przedstawienia tylko, pelnomocni- 
ctwa i blankiety do pelnomocnictw, mog bydz 
obkladane stemplowym papierem podlug prze- 
pisu skassowa& sig winnym, bez opatrywania 
ich w za$wiadczenia wyZey ustanowione, 

Dozwala sig Sadom dolacza6 pohniey i kas 
sowas samym papier stemplowy do So akt 
w przeciggu resp. Smiu i 14tu. dni wyz ozna- 
czonych, skoro go zaraz nabydZ nie bylo mo- 
Zna. ($. 6. Nro. 3.) 

$. 2. Art. 5. Ustaw. 

Tylko w stolicy w Berlinie znayduie sie te- 
raz stemplarnia, ktöra odıad nazwisko Ge- 
wnego skladu stempla mie bedazie. 

Drukowane formularze do publicznych 
Czynnosci i dokumentöw moga bydz don libra- 
mi do ostgplowania podawane, 
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§. 3. Zu Art. 6 No. 1. d. G. 

Zu Protokollen, wenn ſie blos Anmeldungen oder 
Anzeigen in Privatſachen enthalten, oder in derglei⸗ 
chen Angelegenheiten die Stelle ſchriftlicher Eingaben 
vertreten, jedoch wie ſich von ſelbſt verſteht, mit Aus⸗ 
nahme der im Laufe des Prozeſſes vorkommenden ſtem⸗ 
pelfreien Protokolle und ſchriftlichen Eingaben, zu 
Zahlungs⸗ und Erefutionsmandaten, wenn das Ob⸗ 
jekt nicht mehr, als 200 Reälr. betragt, imgleichen 
zu Duplikaten der Rezeſſe über Dienftablöfungen und 
ähnlichen Gegenſtaͤnden, in ſofern der Gegenſtand 
nur 50 bis 200 Rthlr. beträgt, oder fo hoch zu ſchaͤ⸗ 
Sen iſt, iſt nur ein 2 gr. Stempel erforderlich. 


AA Zu Art. 6. No. 2. a und b. d. G. 
Der Achtgroſchen⸗Stempel iſt, außer den im Be: 
ſetz beſtimmten Gegenſtaͤnden noch erforderlich: 
4) zu allen ausgefertigten Commiſſorien öffentlicher 
Behoͤrden in Parthei⸗Sachen; 


29 zu gerichtlichen Protokollen, welche Vollmach— 
ten enthalten und deren Stelle vertreten; noch 
außer dem Vollmachts⸗Stempel ferner zu Ber 
ſcheinigungen der Vollmachten, durch Gerichts⸗ 
behoͤrden oder Notarien; 

3) zu vidimirten Abſchriften von Vollmachten, wenn 

e auch nur die Exiſtenz des Originals beweiſen 
ſollen. Sollen ſie als Subſtitutionen oder zu 
einem Geſchaͤft gebraucht werden, wozu eine ge⸗ 
richtliche oder von einem Notar beſcheinigte Voll⸗ 
macht noͤthig iſt; ſo tritt noch der Vollmachts⸗ 
Stempel hinzu; 


Y zum Haupt Exemplar der Rezeſſe über Abloͤſun⸗ 
gen und Aufhebungen von Dienſten, desglei⸗ 
88 zu den Duplikaten ſolcher Rezeſſe, wenn der 

egenſtand über 200 Rthlr. betragt, imgleichen 
zu außergerichtlichen ſchriftlichen Vergleichen 
über rechtshaͤngige Sachen; 

5) zu Inventarien, welche über eine Kreditmaſſe 
aufgenommen werden; 

6) zu Protokollen uͤber Auktionen, die Schulden 
halber geſchehen, ohne Unterſchied, ob die Auk⸗ 


$. 3. do Art. 6. Nr. f. Ust e 

Do protokulöw, gdy tylko zgtaszania lub 
doniesienia w przedmiotach Prywatnychobey- 
muig lub wpodobrych okolicznosciach, miey- 
sce pismiennych podan zastępuigcych, 2 wy- 
igtkiem iednak, jak sig samo przez sig rozu- 
mie, w ciagu processu zachodzacych wolnych 
od stepla protokulöw i pismiennych podan, do 
nakazöw wypiat, i exekucyinych mandatöw, 
iezeli przedmiot nie wigcey iak 200 Tal. wyno- 
si, tudziez do duplikatöw, recessöw, uwol- 
nienia od panszczyzny i podobnych przedmio- 
töw, iezeli obiekt tylko 50 do 200 Tal. wynosi, 
lub tak wysoko oceniony bydZ moie, stempel 
na 2 dgr. tylko iest potrzebny. 

§. 4. do Artk. Nro. 2. a. i 5. Us taw. 

Stempel na 8 gr., opröcz przedmiotöw w 
ustawie wyraZonych, potrzehny iest ieszoze: 

1). do wszelkich Kommissoryöw wfadz: publi- 
blicznych w interessach prywatnych, wy- 
ehodzacych; 

2) do protokölw sadowych, ktöre pemomo- 
enictwa obeymuig, tych mieysce zastepu- 
ia, opröcz stempla dla plenipotencyi; 
daley do za$wiadezen plenipotencyöw 
przez wladze sgdowe lub Notaryuszöw; 

3) do za$wiadezonych kopii plenipotencyöw, 
chocby tylko w celu'udowodnienia exy- 
stencyi oryginalöw. Gdyby zas iako sub- 
stytucye uzytemi byé mialy, lub do inte- 
resp, do ktörego sadowa lub przez Nota- 
ryusza zaswiadczona plenipotencya jeet 
potrzebna, natenczas jeszcze stempel ple- 
nipotencyiny uzyé potrzeba; 

An de glöwnego exemplarza recessöw wzgle 
dem uwolnien i uchylen pahszezyzny, tu- 
dziez do duplikatöw takowych recessöw , 
jezeli przedmiot 200 Tal. przenosi, nie- 
mniey do zasgdowych pismiennych ugöd: 
w sprawach przed sad wytoczonych; 

5) do inwentarzy wzgledem massy kredyto- 
wey sporzadzanych; : 

6) do protokulöw. aukeyinych ; gdy takowe 
aukcye z Arge diugöw nastgpuig bez 
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tion nur einen oder mehrere Tage fortdauert. 
Wenn die Auktion zwar als eine freiwillige ab⸗ 
gehalten worden iſt (S. A 8. No. 1.), nachher 
aber Konkurs entſteht; ſo bedarf es ebenfalls 
nur eines 8 gGr. Stempels, indem alsdann 
der verbrauchte Werthsſtempel niederzuſchlagen 
iſt; 


D) zu Protokollen, Inventarien, Tauf⸗ und Tod⸗ 
tenſcheinen und Rezeſſen bei gerichtlichen oder 
außergerichtlichen Erbregulirungen, die nicht im 
Wege des Prozeſſes behandelt werden, ohne 
Ruckſicht auf die zu erlegenden Erbſchaftsſtem⸗ 
pelgefaͤlle. Zu Ausfertigung des Erbrezeſſes ber 
darf es auch in dem Falle nur eines 8 gGr. 
Stempels, wenn ein Erbintereſſent vermoͤge 
deſſelben ein erbſchaftliches Grundſtuͤck für einen 
beſtimmten Preis oder die Zahlung der Erbcheile 
ſeiner Miterben als Schuldner uͤber nimmt; 


8) zu allen einzelnen Verfuͤgungen und Verhand⸗ 
hingen in den dem Werthsſtenipel unterworfe⸗ 
nen Prozeſſen, wenn vor dem Juſtruktionstermin 
der Klage entſagt wird. (S. §. 6. No. 1.) Zu⸗ 
gleich wird auf Veranlaſſung mehrerer Anfragen 
der Gerichtsbehoͤrden hier bemerkt, daß unter dem 
Ausdrucke des Geſetzes: im Laufe eines 
Prozeſſes ze. im gewößnlichen Civilprozeſſe die 
Verhandlungen bis zur rechtskraͤftigen Entſchei— 
dung der Sache, oder bis zur Beilegung der⸗ 
ſelben durch Vergleich oder Eneſagung, in Kon 
kurs⸗, Liquidations, und Subhaſtationsprozeſſen 
aber, imgleichen in fiskaliſchen Unterſuchungs / 
Polizei-, Contraventions- und Kriminal⸗Sachen 
die geſammten Verhandlungen zu verſtehen ſind. 
Zahlungs- und Exekutions⸗Mandate gehoͤren das 
ber nicht zu den ſtempelfreien prozeſſualiſchen 
Verhandlungen (S. $. 130; 


9) zu Ehekontrakten zu Protokollen uber die An⸗ 
nahme eines Teſtaments, welches der Teſtator 
zu einem beſondern, auf einem 8 gGr. Stem⸗ 


pel geſchriebenen Protokolle mündlich erklart 
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röznicy, ezyli affkcya przez dien tylko, 
czyli teZ dftusey sig odbywa. Chociaz 
wprawdzie aukcya dobrowolnie odbytg 
zostala (zob. §. 8. Nr. 1.) pöZniey zas 
konkurs wyniknie; natenczas, röwnieZ 
tylko 8. dër stepel iest potrzebny, ponie- 
waZ Witym razie uzyty stempel szacun- 
kowy amortyzowany byé winien; 


7) do protokuiöw, inwentarzy, rodowodöw, 


Poswiadezen zeyscia i recessöw przy sg- 
dowem regulowaniu spadköw, skoro to 
nie dsieie sie w drodze processu, bez 
wzgledu na oplacic sig maigcy stempel 
spadkowy. Do wygstowania recessu dzia- 
towego tyiko takZe potrzeba uzyé stempel 
za & dgr., gdy ieden z interesowanych do 
spadku mocg tego2 grunt spadkowy w 
ustanowioney wartosci, lub teZ splacenie 
czesci spöt- sukcessoröw na siebie pizey- 
muie; 


8) do wszelkich poledynczych cxpedycyöw 


i czynnosSci: W processach stemplowi sza- 
cunkowemu ulegiych, gdy przed termi- 
nem instrukcyi zrzeczenie sig skargi na 
stepuie. (Zob. $. 6. Nro. 1.) Nadmıenia 
sie przytem, z powodu wielorakich zapy- 
tan wladz sadowniczych, ze pod wyrazem 
ustawy: Weiggu processu it. d., w 
zwycezaynym cywilnym processie, czyn- 
nosci az do prawodzielnego sprawy roz- 
strzygnienia, lub teZ zalatwienia teyZe 
przez ugodg lub zrzeczenie sig, W proces- 
sach zas konkursowych, likwidacyinych 
i subhastacyinych, tudziez w Sledztwach 
fiskaluych, policyinych, kontrawencyi- 
nych i kryminalnych sprawäch wszelkie 
ezynno$ci, rozumieé sig maig. Kai azy 
zaplaıy i mandaty exekucyine nie nai Za 
zat&ın do czynnosci processowych wol- 
nych od stepla, (20b. $ 13.) 


9) do kontraktöw slubnych, do protckolöw 


wzglgdem przyigcia testamentu, ktöry te- 
stator ustnie do oddzielnego na 8. der, 
stempla spisanego protokulu podai; tu- 


hat; imgleichen zu Protokollen, deren Ausferti⸗ 
gung auf Stempelpapier erfolgen muß. 


Ap Zu Art. 7. d. G. und 9. 3. Litt. e. 
der Deklaration. 

Nur zu gezogenen Wechſeln, zu trockenen Meß⸗ 
wechſeln, und zu Aſügnationen find beſondere geſtem⸗ 
pelte Formulare erforderlich. Die uͤbrigen im Art. 
7. unter 1 und 2. enthaltenen e der 
“Papiergröße, werden hierdurch aufgehoben 

e, Go Zu Art. 7. No. 1. des G. und 9. 
1. a. der Deklaration. * i 
Die Anwendung des Werthsſtempels bei Pros 
zeſſen ſoll nach folgenden Vorſchriften geſchehen: 


a) Bei Civilprozeſſen. 

1) Das Gericht beſtimmt gleich nach Anmel⸗ 
dung oder Anſtellung der Klage dem Gegens 
ſtande des Prozeſſes gemaͤß und zwar nach der 
Höhe des Objekts, den von dem Kläger ſofort 
zu zahlenden Werthsſtempel. Der Betrag deſ⸗ 
ſelben iſt noͤthigenfalls exekutiviſch einzuziehen, 
wegen Verzoͤgerung der Berichtigung aber der 
Lauf des Prozeſſes und ſelbſt die Publikation 
des Erkenntniſſes nicht aufzuhalten. Nur Ent 
fagung der Klage vor dem Inſtruktionstermin, 
befreiet von Erlegung des Werthsſtempels; in 
dieſem Fall muß aber zu jeder bis dahin ergan⸗ 
genen Verfuͤgung und Verhandlung ein 8 gGr. 
Stempelbogen zu den Akten kaſſirt werden. 
(S. H. 4. No. 8.) 


2) Der Werthsſtempel kann nur in baarem Gelde 


oder durch unbeſchriebenes Stempelpapler berich- 
tiget werden. 


3) Das Erkenntniß erſter Inſtanz, welches bei 
den Akten bleibt, muß auf dem Werthsſtempel⸗ 
papier ſelbſt geſchrieben, in Faͤllen aber, wo dies 
nicht geſchehen kann, der Werchsſtempel in Staͤd— 
ten binnen längſtens 8 Tagen und auf dem 
Lande binnen 14 Tagen nach Publikation des 
Erkenntniſſes, zu den Akten kaſſirt werden. (D. 
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dzie# do prötokutsw, ktörych expedyeya 
na stemplowanym papierze $porzgdzong 


by& musi. i 
$. 5. Do Art. 7. Ustaw i $.3. lit e. 
deklaracyi. ` - 


Tylko do wexlöw ciggnionych, suchych 
wexlöw jarmarcznych 1 assygnacyöw, potrze- 


bne aa osobne stemplowane formularze. Re- 


szta przepisöw w Art. 7. sub 1. et 2. obietych 
o formacie papieru, uchyla sig ninieyszem. 

§. 6. Do Art. 7. Nro. 1. Ustaw i . 1. 

lit. a. Deklaracyi. 

U2ywanie stempla szacunkowego w pro- 
cessach doa sie ma podlug nastepuigcych 
przepisow: ` ` 

oi w processach cywilnych. 

1) Sad zaraz po oznaymieniu lub podaniu 
skargi, stösownie do przedmiotu proces- 
su, i wprawdzie podlug wartosci objektu, 
oznaczy cengstempla szacunkowego, przez 
skarzyciela natychmiast oplaci© sig maig- 
cego. Wartosé iego nale2y, w przypadku 
poirzeby, sciagnagé przez exekucyg, dla 
spöznienia opfaiy ieduakZe, bieg proces- 
su, i nawet ogloszenie wyroku wstirzymy- 
wane by€ nie moZe, Same tylko zrzecze- 
nie sig skargi przed terminem instrukcyi- 
nym, od oplaty stempla szacunkowrgo 
uwalnia; wtym atoli przypadku do kaZ- 
dey ab do tego terminu wyszley expedy- 
cyi i czynnosci stempel 8.dgr. do akt ska- ` 
sowany byé winien. (Zob. F. 4. Nro. 8.). 

2) Stempel szacunkowy uiszczony tylko by& 
moie, albo gotowemi pieniedzmi, lub tez 
przez podawanıe niezapisanego papieru 
stemplowego. E 

3) Wyrok pierwszy instancyi, ktöry pray 
aktach pozostaie winien, byé na samym 
stemplu szacunkowym pisany, w przypad- 
kach zas, gdaie to — sie nie moZe, po 
miastach naydaley w 8: dniach, po wsiach 
zas W przeciggu 14. dni po publikacyi wg, 
roku, stempel szacunkowy do akt skaso- 
wany byC powinien, (Zobacz 9. 1.) 


1 * 
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4) Eivilprogeffe, die durch gerichtlichen oder außer: 


gerichtlichen Vergleich vor Eröffnung des fr 
kenntniſſes erſter Inſtanz ſich endigen, ſind nur 


dem halben Werthsſtempel unterworfen und die 


Haͤlfte des etwan ſchon entrichteten ganzen Be⸗ 
trags wird zurückgezahlt. 5 


5) Agnitions, Reſolutionen und Contumacial Be, 


ſcheide ſind als Erkenntniße erſter Inſtanz, zu 
welchen der volle Werthsſtempel zu adhibiren iſt, 
anzuſehen. : , 


6) Der Werthsſtempel wird nur einmal berichtigt. 


K 
ER 


RH 
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In Prozeſſen, wo Klage und Wiederklage zuſam⸗ 


men oder beſonders inſtruirt werden, bedarf es 


daher nur der einmaligen Erlegung deſſelben nach 
Maaßgabe des hoͤchſten Objekts. Auch kann der 
Werthsſtempel nicht von Neuem gefordert wer 
den, wenn der Klaͤger, nachdem wegen ſeines 
Ausbleibens im Inſtruktionstermin die Akten 
reponirt worden ſind, die Klage reaſſumirt, 


oder wenn in demſelben Prozeſſe Praͤjudicialfrage 
und Hauptſache getrennt, inſtruirt und abgeur⸗ 


telt werden. In dieſem Fall iſt nur zu dem zu⸗ 
erſt ergehenden Erkenntniſſe der Werthsſtempel 


und zu dem andern erſterer Inſtanz ein 8 gGr. 


Stempel zu gebrauchen. 


7) Sollte Behufs der Beſtimmung des Werthsſtem⸗ 


pels eine Ausmittelung des Werths des Ges 
genſtandes eines Rechtsſtreits noͤthig werden; fo 
muß ſolche nach Anleitung der Art. 7. No. 2. 


des Stempelgeſetzes ertheilten Vorſchrift ger 


ſchehen. 


8) Der Fiskus, Behörden, welchen ſiskaliſche Rech⸗ 


te oder Stempelfreiheit zuſtehen, und Perſonen, 
denen das Armenrecht ertheilt worden iſt, ſind, 
wenn fie klagen, von Erlegung des Werths— 
ſtempels befreiet. Derſelbe muß jedoch von ih⸗ 
ren Gegnern, wenn dieſe unterliegen, nach rechts 
kraͤftiger Entſcheidung der Sache eingezogen 
und zu den Prozeßakten kaſſirt werden. 


4) Processa cywilne, kokezgce sie przez sg- 


dowa lub zasgdowa ugode przed oglosze· 
niem wyroku pierwszey instancyi, podle- 
gaig tylko w polowie oplacie stempla sza- 
cunkowego, a druga potowa, jezeli inz 
calkowicie oplacony zostal, zwröcong byẽ 
winna. 


5) Rezolucye agnicyine i zaoczne wyroki, 


winny by© uwazane, jako wyroki pier- 


wszey instancyi, do ktörych zupelny stem» 


Pel szacunkowy przytaczaé nalezy. 


6) Stempel szacunkowy raz si& tylko oplaca. 
W processach, gdzie skarga i odwrotna 


skarga razem lub oddzielnie iest w in- 
strukcyi, raz sig tylko takowy oplaca wsté- 
sunku do naywyzszego przedmiotu. Nie 
moie takze na nowo ägdany by& stempel 
szacunkowy, gdy skarzgcy, wprzvpadku 
repoꝛycyi akt z przyezyny niestawienia sig 


jego na terminie instrukcyinym, skarge | 


znowu podnosi, lub gdy w emie pro- 
cessie, kwestya prejudycyalna i katego- 
rya glöwna odosobnione, instruowane i 
odsadzone beda. W rem przypadku tyl- 
ko do wychodzgcego naypierwey wyroku 
stempel szacunkowy, do drugiego zas 
pierwszey instancyi 8. dgr. stempel, u2y- 
ty byé winien. 


7) Gdyby w celu oznaczenia stempla szacun - 


kowego, wynalezienie wartosci przedmio- 
tu processowego potrzebnem bylo; na 
tenczas takowe wediug skazowki przepisu 
Wart. 7. Nro. 2. Ustawy stemplowey za- 
wartego nastgpié powinno. ` 


8) Fiskus, wladze, kıörym sluzg prawa fi- 


skusowe lub wolnosé od uZywania stem- 
plowego papieru i osoby za ubogie uzna- 
ne, wolne sg w skargach swych od opla- 
ty stempla szacunkowego, Takowy ie- 
dnak od ich przeciwniköw, skoro.ei spra- 
we przegrywaig, Po prawomoenem spra. 
wy rozsadzeniu winien byé $ciggniony, i 
do akt processowych skasowany. 


— 


9) Wenn in einem vom Fiskus oder don einem 
Armen gegen eine beguͤterte Privatperſon ge 
führten Prozeſſe, die Koſten ganz oder zum 
Theil kompenſirt werden; fo muß der Beguͤterte 
nach rechtskraͤftiger Entſcheidung der Sache eu 
nen Theil des Werthsſtempels in dem Verhaͤlt⸗ 
niſſe des ihm auferlegten Koſtenantheils tragen. 


10) Die Beſtimmung im Art. 7. B. 1. des Geſez⸗ 


zes vom 20ſten November 1810. daß bei Wech⸗ 
ſel, und andern exekutiviſchen und ſummariſchen 
Prozeſſen nur die Haͤlfte des Werthsſtempelſaz⸗ 
zes zu erheben ſey, wird bierdurch aufgehoben 
und findet in dergleichen Prozeſſen in Anſehung 
des Werthsſtempels eben das ſtatt, was dieſer⸗ 
halb bei gewoͤhnlichen Civilprozeſſen gilt. 


14) Zü den, keiner Schaͤtzung an Gelbe fähigen 
Civilprozeſſen, gehoͤren auch Prozeſſe über Ver⸗ 
ſtattung zur Rechtswohlthat der Vermoͤgensab⸗ 
tretung; imgleichen Cheſcheidungs⸗ und Mora⸗ 
torien⸗Prozeſſe. In Prozeſſen, betreffend die 
Amortiſation verloren gegangener Dokumente 
oder eingetragener Forderungen, imgleichen der 
Aufruf unbekannter Realpraͤtendenten, iſt der 

Werchsſtempel nach richterlichem Gutbefinden 
auf 1 bis 10 Rehlr. zu beſtimmen. 


12) Bei Konkurs- und Liquidationsprozeſſen wird 
der Werthsſtempel nach der ſich aus dem Inven⸗ 
tarium ergebenden Aktivmaſſe beſtimmt und aus 
den bereitften Geldern derſelben entnommen. Bei 
Verminderung der Aktivmaſſe durch Aus falle 
wird der Werthsſtempel anderweitig geringer be⸗ 
` Bam, und das zu viel Gezahlte aus den Stem⸗ 
peleinkuͤnften erſtattet. 


b) Bei fiskaliſchen Unterſuchungs⸗ 
prozeſſen und 
c) bei Krim inalprozeſſen 
kann die Beibringung und Kaſſation des Werths⸗ 
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9) Jezeli w protessie przez fiskasä lub oso- 


be ubogg przeciw prywatney maigtney o- 
sobie toczonym, koszta calkiem lub w cz$- 
sci kompensowane beda; natenczas osoba 
maigtna po prawomocnem sprawy zawy- 
rokowaniu winna iest częsé oplaty stem- 
pla szacunkowego w miarg wioZoney na 
nich cze$ci kosztöw poniesc. 


10) Postanowienie w art. 7. 2. 1. Ustawy 7 


dnia 20. Listopada 1810, Ze w wexlowych 
i innych exekucyinych i summaryinych 
processach tylko polowiczna cena stem- 
pla pobierang bé ma, uchyla sig niniey- 
szem i w processach takowych, co sig do- 
tyczy stempla szacunkowego, toZ samo 
Przestrzegaé naleZy, co wtey mierze w 
zwyczaynych processach cywilnych prze- 
pisano. 


11) Do process w cywilnych, ktörych osza- 


cowaé na pieniadze nie moZna, naleög 
takze processa o pozwolenie dobrodziey- 
stwa prawa odstapienia maigtku; tudziez 
processarozwodoweimoratoryine. W Dro: 
cessach dotyczacych sig umorzenia zagu- 
bionych dokumentöw lub zachypotekowa- 
nych pretensyöw, niemniey zapozywa- 
nia niewiadomych pretendentöw realnych, 
stempel szacunkowy podtug umiarkowa- 
nia Sadu na 1. do 10. Tal. ma bydz ozna- 
czony. f 


12) W processach konkursowych i Iikwida- 


cyinych, oznacza sig stempel szacunkowy 
w stösunku do wykazaney inwentarzem 
massy Czynney, i znaygotowszych iey fun- 
duszöw zalatwia. W przypadku zmniey- 
szenia sig massy Czynney przez niedobör, 
stepel szacunkowy pöZniey zniZony, a co 
nadto zaplacono, z dochodöw stęplowych 
zwröcone zostanie. 

Ai w fiskalnych processach i nd a- 

gacyinych i BE 

c) w processach kryminalnych 

przystawienie i skasowanie stempla sza - 


ſtempels bis nach erfolgter rechtskraͤftiger Zu: 
ſcheidung ausgeſetzt bleiben. 
Ein gleiches findet ſtatt: 
d) in Welli Kontraventionsſachen 
un and 
e) in Konſumtionsſteuer- Zoll-Kon⸗ 
traventions- und Defraudations⸗ 
Sachen, 
in welchen, falls ſie durch Reſolutionen der Re⸗ 
gierungen entſchieden und beendigt werden, dieſe, 
gerichtlichen Erkenntuiſſen gleich zu achten ſind. 
Behufe der Bestimmung des &Bertheftenpels darf 


aber der Werth des Konſiskationsobjekts der er 


kannten Geldſtrafe nicht hinzu gerechnet werden. 


. 7. Zu Art. 7. No. 2. des G. 
1) Verkaufs ⸗ und ee uͤber Do⸗ 
mainen, ſind dem Werthsſtempel unterworfen. 


2) Verträge, durch welche Laßguͤter abgetreten oder 
uͤbergeben werden, ſind kein Gegenſtand des 
Werthsſtempels. Zu jedem Exemplar derſelben 


iſt nur ein 8 Gr. Stempel erforderlich. 


3) Bei verkaͤuflichen Ueberlaſſungen von Bauerguͤ⸗ 
tern iſt der Werth des etwa vorbehaltenen Alten⸗ 

theils Behufs der Werthsſtempel⸗Beſtimmung 
nicht mit in Anſchlag zu bringen. : 


$. 8. Zu Art. 7. No. 3. d. G. 
1) Auktionsprotokolle find nur bei freiwilligen Auk⸗ 
tionen dem Werths ſtempel unterworfen (S. 9. 
4. N. DA welcher nach dem reinen Ertrage der 
Lieitation zu beſtimmen iſt. Ausfertigungen und 
Extrakte der Auktionsprotokolle erfordern bei Ob, 
> jefren bis zu 200 Rehlr. nur einen 4 air und 
bei hoheren Objekten nie einen hoͤhern, als einen 
8 oft. Stempel. 


2) Auch bei Pach tvertraͤgen über Privatguͤter 
werden beſtaͤndige Gefälle von der ſtempelpflichti⸗ 
gen Pacht⸗Summe ab, Naruraipräftarionen aber, 


cunkowego a do wyiscia prawomocnego 
wyroku odtozone by dz moge. N 
Tot samo ma mieysce: a ` 
d) wsprawach polieyino-kontra- 
wencyinych i n 
e) wkontrawencyach konsumcyi- 
nych celnych i sprawach de- 
fraudacyinych, 
u ktörych rezolucye Regencyöw, gdy 
Przez nie sprawa takowa rozstrzygniona i 
ukonezong zostaie, röwnie iak wyroki sg- 


dowe uwaZane bydZ maig- W oznaczeniu 


iednak sıgplaszacunkowego, wartosdskon- 
fiskowanego obiektu nie powinna bydz 
dodawang do zawyrokowaney kary pienie- 
Zney. 

§. 7. do Art. 7.:Nro. 2. Ust. 

1) Kontrakty przedaZne i wieczysto- dzierza- 
wne na dobra skarbowe, podlegaig opta- 
cie stempla szacunkowego. 

2) Umowy, moca ktörych nieruchomosci 
‚wloSciaßskie, prawem wieczystego uZytko- 
wania posiadane, odstepuig sie i oddaig, 
nie ulegaig stgplowi szacunkowemu. Do 
‚kaZdego exemplarza tychze tylko 8 der, 
stempel potrzebny. 

3) Przy sprzeda2y posiadfosci wlosciafiskich, 
nie nalezy przy oznarczeniu stepla szacun- 
kowego, podeigga€ do obrachunku war- 
tosci dozywocia rodzicielskiego, iezeliia- 
Le jest wymöwione. 

F. 8. do Art. 7. Nro. 3. Ust 

1) Prowokuly aukcyine waukcyach tylko do- 
browolnych podlegaig optacie stepla sza- 
cunkowego (zob, $. 4. Nr. 6.) ktöry podlug 
caystego przychodu z aukcyi oznacz,d na- 
lezy. : Expedycye i extrakty protokulow 
aukeyınych wymagaig w Przedmivtach do 

200 Tal. tylko na 4dgr.stępla, wznaczniey- 
szych za$ obiektach nigdy wyZszego nad 
8 der. d 8 ` 

2) Wugodach dzierzawnuych o dobra 
prywatne, odoiggaig sig podatki od sum- 
my dzierzawney oplacie stempla ulegaig- 


— 


die der Verpaͤchter Do ausbedungen bat, nach 
der Kammertaxe zu Gelde und ſo der Pachtſumme 
binzugerechnet. 


Wenn Pachtkontrakte die Bedingung enthal⸗ 
ten, daß, wenn die Preiſe gewiſſer Produkte, 
z. E. des Getreides, der Wolle ꝛc. ſteigen, das 
ſtipulirte Pachtgeld gleichfalls um eine beſtimmte 

„Summe ſteigen ſoll; fo iſt zwar der Werthsſtem⸗ 
pel nach dem anfänglichen Betrage des Pachtzin⸗ 
ſes zu beſtimmen, in dem Fall aber, wenn die 
bedungene Erhöhung eintritt, ein derſelben ange 
meſſener Stempelbogen dem Hauptexemplar des 
Kontrakts beizufügen und nach Vorſchrift des . 1. 

zu kaſſiren. 


3) Wenn Mieths- und Pachtverträge auf 
unbeſtimmte Zeit oder auf Kuͤndigung geſchloſſen 
werden, ſo iſt Behufs der Stempel⸗Beſtimmung 
anzunehmen, daß ſolche über ländliche Grund» 
ſtücke auf 3 Jahr, und uͤber 
Jahr geſchloſſen worden. 


. 9. Zu Art. 7. No. A d. G. und 5. 2. 
der Deklaration. 
1) Bei Erbſchaften und Vermaͤchtniſſen wird der 

Werthsſtempel nach dem ganzen Antheile jedes 

ITheilnehmers beſonders berechnet. 

2) Staats- und andere öffentliche Papiere follen 

nicht nach dem Nennwerth, ſondern nach dem 
Kours, der zur Zeit der Erbſchaftsantretung 
Statt gefunden hat, zu Kourant gerechnet wer⸗ 
den; Kapitalien in Golde werden mit 10 Procent 
Aufgeld, Konventionsgeld, und andere ausläͤn⸗ 

diſche Silbermuͤnzen, nach dem Verhaͤltniſſe ihres 
innern Gehalts, zu Kourant gerechnet. 


3) Wenn ein überlebender Ehegatte der Mitbeer⸗ 


bung des verſtorbenen Ehegatten zum Vortheil 
der Kinder entſagt oder das Erbtheil derſelben 
aus eigenen Mitteln freiwillig erhoht, fo muſ⸗ 
ſen dieſe, wenn dadurch ihr Geſammtantheil 
über 500 Athlr. ſteigt, den Des cendentenſtem⸗ 
pel loͤſen. 


Jahreang 1511, 


Staͤdtiſche auf 1 


cey, prestacye zas wytyezne "iakie sobie 
wydzierzawiaigcy warowal, podlug taxy 
kameralney na pienigdze obrachowaé i 
do summy dzierzawney dolgczy& nalezy. 

JeZeli kontrakty dzierzawne obeymuia 
ten warunek, Ze w przypadku podniesie- 
nia sig ceny pewnych produktöw, n. p 
zboza, welny, etc. umöwiona summa dzie- 
rzawna röwllieZ o pewne quantum ma by& 
‚podwyäszong, natenczas wprawdzie stem- 
pel szacunkowy oznaczony bydZ ma, we- 
diug pierwiastkowey summy dzierzawn£y, 
w przypadku iednak, iezeli zastrzezone 
podwyZszenie nastapi, stempel iemu od- 
powiadaigcy, do glöwnego exemplarza 
kontraktu dolaczony i wedle przepisu g. 1. 
skasowany bydz winien. 

3) W przypadkuuktiadöw o naiem idzie. 
rzawe na czas niepewny lub az do wy- 
powiedzenia, bierze sie za zasadg w celu 
oznaczenia stempla, iakoby te, co do 
gruntöw wieyskich na lat 3, co do mier: 
skich zas na rok ieden zawarte byly. 

9.9. Do art. 7. Nro. 4. Ustawy i F. 2. 

deklaracyi. 

1) W sukcessyach i legatach, stempel sza- 

` cunkowy podlug calkowitey czesci kaZde- 
go uczestnika osobno obrachowa6 nalezy. 

2) Rzadowe i inne publiczne papiery, nie 

`  podiug ich nominalney wartosci, lecz po- 
diug kursu mianego w czasie obigcia suk- 
cessyi, na gruba monete obrachowane by& 
maa, Kapitaly w zlocie, rachowa& nale- 
äy z naddatkiem 10 od sta nad summe. 
Pieniadze konwencyine i inng zagraniczna 
monetę srebrna w stosunku do ich we- 
wngtrzney wartosci na gruba monete. 

8) Jezeli ktöre zmalZonköw pozostale zrze- 

ka sig na Kkorzysé dzieci, wspöldziedzieze- 
nia po zmartym malzonku, lub tez dziat 
ich z wlasnego maigtku dobrowolnie pod- 
wyäsza, wöwczas tez dzieci, ieZeli przez 
toich ogölna CzgS6 nad 500 Tal. wychodzi, 

— n zstepny wykupi6 powinny. 


— 


4) Ein binterbliebener Ehegatte, der mit feinen 
Kindern in ungetheilten Guͤtern bleibt, muß 
dennoch ein Inventarium ediren und den Werths⸗ 
ſtempel fuͤr ſich und ſeine Kinder ſo loͤſen, als 
ob wirklich Theilung gehalten worden waͤre. 


5). Dem rechtlichen Ermeſſen der Gerichte und 
Stempelverwaltungs⸗Behoͤrden bleibt uͤberlaſſen, 
von glaubwürdigen Perſonen Verſicherungen 
an Eidesſtatt uͤber den Betrag des eingebrach⸗ 
ten Vermoͤgens hinterbliebener Ehegatten anzu⸗ 
nehmen. N S ? 

6) Auch von Perſonen, die nicht zum Donbeläe 
ſtand gehoͤren und kein Inventarium vorzulegen 
wuͤnſchen, darf ein angemeſſenes Averſionalquan⸗ 
tum fuͤr den Werthsſtempel angenommen wer⸗ 
den. 

A 10. Zu Art. 7. No. 5 und 6. des G. 

Auch die Rechnungen der fuͤr oͤffentliche Behoͤr⸗ 

den arbeitenden Kuͤnſtler und Handwerker, imglei⸗ 

chen der Juſtiz-Commiſſarien, find nach Maaßgabe 
des Objects ſtempelpflichtig. 


Eben ſo die Quittungen der Wittwen und anderer 
Privatperſonen uͤber empfangene Penſionen und Zub 
lungen aus den Wittwenkaſſen, jedoch nicht über zus 
rückgezahlte Antrittsgelder, welche als Depoſita anzu⸗ 
ſehen find; ferner über Zahlungen aus den Suſtenta⸗ 
tlons⸗Fonds, den Feuerkaſſen und überhaupt aus oͤffent⸗ 
lichen oder Kommunal⸗Kaſſen erhobener Gelder, wo⸗ 
durch eine Anforderung getilgt wird. 

Auch die Quittungen der Koͤnigl. Prinzen und 
fuͤrſtlichen Perſonen uber Appanage oder die zu ſonſti⸗ 
gem Behuf angewieſenen Gelder, ſind ſtempelpflichtig. 

Die Stempelpflichtigkeit der Gehalts⸗Quittungen 
der Militairperſonen wird nach dem monatlichen Bes 
trag der ihnen zu zahlenden Beſoldungen beurtheilt. 
laubiger und Schuldner, Vermiether und 
Miether ꝛc., koͤnnen untereinander über fortlaufende 
Zahlungen zwar Quittungsbücher halten, der Geld⸗ 
empfaͤnger muß aber am Ende jedes Kalender oder 
Miethsſahres uͤber die ihm im Laufe deſſelben gezahlten 
Gelder eine geſtenwelte General⸗Quittung ertheilen. 
In Anſehung der Quittungen über hypothekariſche For, 
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4) PrzeZyigcy malzonek, chociaZ zostaie 
2 dziecmi W dobrach. niepodzielonych, 
winien iednak sporzadzié inwentarz i 
stempel szacunkowy za siebie i swe dzie- 
ci wykupié tak, iak gdyby dzialy istotnie 
nastapily. | 

5) Zostawuie sig prawnemu uznaniu sadéw 
i wiadz administracyinych stempla, od 
osöb wiary godnych zamiast przysiegi 
Przyimowad zapewnienia o wielkosci 
wniesionego maigtku pozostalego malzon- 
ka lub malzonki. 

60 Röwnie od osöb nie naleZgcych do stanu 
kupieckiego, i nie Zyczgcych sobie sklada& 
inwentarza, moe byé stösowne ryczalto- 
we quantum za stempel szacunkowy przy- 
iete. ve 

. 10. Do art. 7. 5. i 6. Ustaw. 
Rachunki kunsztowniköw i rzemieslni«- 
köw dla publicznych wladz pracuigcych, nie- 
mniey Kommissarzy sprawiedliwosci, sa rö- 
wniez w stösunku do przedmiotu optacie 


:stemplowey ulegfe. 


TudzieZ kwity wdöw iinnych osöb prywaz 
tnych, na odebrane pensye i place zkass do- 
wich, iednakowoZ nie na zwröcone wstepne, 
ktöre sie iako depozyt uwaza; daley na wypla« 
ty z funduszu wsparcia kass ogniowych, i 2go- 
la 2 podpisanych z kass publicznych lub gmin- 
nych pieniędzy, przez ktöre pretensya iakowa 
zaspokaia sig. 

Kwity röwniez Xiazat Krölewskich i in- 
nych na oprawę lub inne iakiekolwiek im za- 
assygnowane wyplaty, ulegaig oplacie stempla. 

Ulegtosé stempla kwitéw na pensye osöb 
woyskowych, bierze sie podiug miesiecznego 
ich Zoldu. 

Wierzyciele i dfuZnicy, wynaymuigcy i 
naymuiacy etc. mog3 wWprawdzie pomigdzy 
soba ksiegi kwitowe z ciaglych wyplat utrzy- 
mywa6, odbieraigcy pienigdze atoli obowigza- 
ny iest 2 koncem roku kalendarzowego, lub 
naymowego, na odebrane w ciagu tegoZ pie- 
nigdze kwit ogölny na stemplu wystawic. 
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derungen, auf deren Grund die Löfchung erfolgen foll, 
verbleibt es bei den Beſtimmungen des Allg. Landrechts 
Th. 1. Tit. 20. . 532., und traͤgt der Schuldner die 
Koſten, wenn nicht ausdruͤcklich etwas anderes verab⸗ 
redet worden iſt. 


9. 11. Zu Art. 7. No. 8. d. G. und. F. 3 
a. b. und c. der Deklaration. 
Bei Berechnungen, Behufs der Beſtimmung der 


Stempelpflichtigkeit, gezogener und trockener Wechſel, 


Handelsbillets, Pfandbriefe, Obligationen, Schuld, 
ſcheine ꝛc., ſoll zwiſchen Gold, d. h. Friedrichsd' or, 
Friedr. Wilhelms, Auguſt⸗, Louisd' or ꝛc. Preuß. Son 
rant und Leipziger Wechſelzahlung, oder Konventions, 
geld, welches zu 134 Rthlr. aus der Mark fein Silber 
gepraͤgt worden, kein Unterſchied Statt finden. 


Außerdem iſt bei Beſtimmung des ſtempelpflichti⸗ 
gen Wechſelbetrags 


a. der Dukaten 3 RKthlr.⸗ Gr. 
b. der Laubthaler zu 1 — 12 — 
c. der Albertsthaler zu. 1 — 12 — 
d. die Markbanko au `. — 12 — 
e. der Gulden Hollaͤnd. zu - — 14 — 
f. der Reichsgulden zuuu — 14 — 
g. der Augsburger Guld. zus» — 16 — 
ber Jane — 6 — 


u rechnen. 

n ® Anſehung aller übrigen fremden Silber; oder 
Goldmünzforten foll der jedesmalige Kours und in Set: 
fen Ermangelung der Feingehalt derfelben in Verglei⸗ 
chung mit Preußiſchem Silber⸗Kourant oder Golde 
zur Baſis dienen. 
= —.— Wechſel⸗ und Aſſignationsformulare 


werden nur hoͤchſtens zu Summen von 5000 Rchlr. de; 
bitirt. Es — daher bei hoͤhern Objekten die Summe 


getheilt und es mëtten nach Verhaͤltniß dieſer Theilung 
mehrere geſtempelte Wechſel- oder Aſſignationsformu⸗ 


lare gebraucht werden. 


§. 12. Zu Art. 10. d. G. z 
Zur Beurtheilung ſolcher Faͤlle, in welchen die 
im Geſetz vorgeſchriebenen Ausnahmen anzuwenden 


Wzgledem kwitow na pretensye hypoteczne, 
w moc ktörych wymazanie ma. nastapié, po- 
zostaie sig przy przepisach Prawa Powszech. 
Kraiow. Gzesci 1. Tyt. 20. $. 532., a dluzuik 
ponosi koszta, ieZeli wyraZna inna iaka nie- 
zaszla umowa. 

$. 11. do art. 7. Nro. 8. Us ta wi . 3. 
a, b. i c. deklaracyi. R 

Przy obrachowaniu, celem oznaczenia 
ulegtosci stempla, wexlöw ciagnionych i su- 
chych, biletöw handlowych, lisıöw zasta- 
wnych, obligacyöw, zapisöw diuänych etc. 
pomigdzy zlotem, to jest: Frydrychsdorami, 
Fryd. Wilhelmsdorami, Augustdorami, Louis- 
dorami etc. kurantem Pruskim i Lipskiemi 
wexlami, lub pieniedzmi konwencyinemi, 
ktörych 13 Tal. z grzywny czystego $rebra 
iest wybitych, Zadna nie ma bye czyniong ro- 
znica. 

Pröcz tego pray ustanawianiu waluty we- 
xlowey, oplacie stempla ulegaiacey rachowat 


sig maiz 

a: Dukat 3 Tal. — dgr. 
db. Laubta lar. 1 — 12 — 
c. Talar Albertowski 1 — 12 — 
d. Grzywna bankowa . — 12 der, 
e. Zloty hollenderski .. — 14 der, 
J. Zloty rzeszy niemieck. — 14 dgr- 
g. Zloty augsburski o — 16 dër 
h. Frank . 2 ..— 


W poröwnywaniu innych obeych srebr- 
nych lub ztotych gatunköw monet z kurantem 
pruskim lub zlotem, stuZyd ma zawsze za za. 
sadg kazdoczasowy kurs tychze, a w braku 
tego wewnetrzna ich wartosé. 

Steplowane formularze do wexlöw i assy- 
gnacyöw naywyZey tylko na summy 5000 Tal. 
sprzedawane bedg. W wiekszych wiec obie- 
ktach summa must bydz dzielona, a w stösun- 
ku tego podziatu więcey formularzy wexlowych 
lub assygnacyinyck uzyè potrzeba. 

12. do Art. 10. Ust. 

Do rozpoznania takich przypadköw, do 

ktörych ae ustawg wylaczenia zastöso- 
Lu" 


V 


find, oder eine Einſchraͤnkung erleiden, dienen nachſte⸗ 
bende Erlaͤuterungen. ` "o 
Zu 2. Vormundſchaftsſachen, ſowohl minders 
jaͤhriger, als anderer Dfegbefohlener, find. nur dann 
dem gewoͤhnlichen Stempel unterworfen, wenn die 
Vermoͤgenseinkuͤnfte einen reinen Ueberſchuß gewaͤhren. 
Dieſer entſteht auch, weun ein Pflegbefohlener der 
geringen Einkünfte feines Vermögens nicht bedarf und 
dieſe aufgeſammelt werden. Jedoch auch dann tritt 
Stempelpflichtigkeit ein, wenn die Einkuͤnfte zwar nicht 
aufgeſammelt werden, das Vermoͤgen der Pflegbefohl⸗ 
nen aber dem Nießbrauche des Vaters unterworfen 
und dieſer nicht ſelbſt zum Armenrecht qualifieirt iſt. 


Uebrigens wird hierdurch nachgelaſſen, daß, ſo 
lange das Vermoͤgen eines Pflegbefohlenen nicht ge 
nau uͤberſehn und nicht beurtheilt werden kann, ob Pot 
ſelbe einen reinen Ueberſchuß gewaͤhrt, die Stempel 
ausgeſetzt bleiben koͤnnen. 8 N 

Zu 3. Zu der wegen der Beziehung auf das 
Gemeinwohl oder die Verwaltung des Staats und 
ſeiner Einkuͤnfte ſtempelfreien Verhandlungen und 
Verfügung oͤffentlicher Behörden, gehören außer 
Disziplinavs und allgemeine Polizeiſachen und das 
Beſte des Militair⸗ oder Civildienſtes betreffende Ans 
gelegenheiten noch 1 

Muͤnz⸗ und Probier ſcheine über das von 
Privatperſonen zur Muͤnze gelieferte Gold und 
Silber, welches für Rechnung des Staats ge 

kauft und verpraͤgt wird, fo wie die Quittungen 
über die Bezahlung ſolcher Metalle. 

Feuer⸗Soeietätsſachen mit Ausnahme der Aſ⸗ 
ſecurationsatteſte und der Quittungen der Ems 
pfaͤnger über Verſicherungsſummen. (S. Art. 


6. No. 2. a. d. G. und den F. 10. dieſer In⸗ 


ſtruktion.) i 
Atteſte, welche Ortsobrigkeiten den Unterthanen, 
Behufs des Verkaufs ihres Viehes ertheilen. 


Qualifikations-Atteſte zum Betrieb eines 
Gewerbes. 


aͤſſe der Ortsobrigkeiten für Verwalter und 
Geſinde beim Verfahren der Produkte und Ein, 
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— ä 


wane bydz, lub ograniczeniu nieiakiemu ule⸗ 
gac mag, nastgpuigce sluzg obiasnienia: 

Do 2. Interessa opieki tak nieletnich, ia- 
ko te- innych pod opieka zostaiaeych, wten- 
cas ıylko ulegaigcych zwyczaynemu stemplo- 
wi, gay 2 dochodöw maialku czysty zhywa 
remanent. RöwnieZ i wienczas, gdy zostaig- 
cy pod opieka szezuplych dochodöw 2 maigıku 
swego nie potrzebuiac, takowe sig zbieraig, 
W tenczas nawet zachodzi uleglosc oplacie 
stempla, kiedy dochody zostaigcego pod opie- 
kg, chociaz nie zbieraig sig w masse, siuZg do 
uZytku oyca do prawa ubogich niekwalifiko- 
wanego. 

Dozwala sie zresztg zawiesic okup stepla; 
dopokad maigtek zostaigcego pod opieka, do- 
kladnie wykazany i rozpoznany bydz nie moies 
czyli czysty Remanent przynosi. 


Do 3. Do czynnosei i expedycji pu- 
blicznych wladz, wolnych od oplaıy sıepla z 
powodu zmierzania. onychze do dobra po- 
wszechnego lub administracyi kraju i iego do- 
chodöw, nale2g3 ieszcze, oprocz przedmiotöw 
dotyczacych spraw karnosci i ogölney policyi; 
tudziez dobra sluäby woyskowe&y i eywilney; 

Za$wiadczenia menniczne, na dosta- 
wione przez osoby prywatne do mennicy 
ztoto i $rebro zakupowane i wybiiane na 
rachunek skarbu, röwnie iak i kwity 2 za- 
placenia tychZe kruszcöw. 

Interesa Towarzystwa ogniowego z 
wyigtkiem atestöw assekuracyinych i kwi- 

‚töw percypientöw na summy assekuracyi- 
ne, (zob. Art, 6. Nro. 2. a. Ust. i 5. 10. tey 

Instrukcyi) 

Zaswiadczenia, ktére zwierzchnosci 
mieyscowe mieszkahcom do sprzedazy by- 
dla wydaig. 

Atesta kwalifikacyi do 
procederu iakiego. HE, 27 

Paszporta zwierzchnoiet mieyscowych , 
wydawane rzadcom gospodarstwa i czela. 
dai przy wywoZeniu produktöw, i sprowa- 


prowadzenia 


‚polen der Beduͤrfniſſe oder zu andern für die 
Herrſchaft auszurichtenden Geſchoͤften. 


Medicinal⸗Atteſte über den Geſundheitszuſtand 

eines Braniten. SKS, 

“1 Städrifche Angelegenheiten, in ſofern fie 

nicht blos das Privatintereſſe einzelner Indivi⸗ 
duen betreffen. 3 

Zu 4. Auch die bei und über Gemeinheits⸗ 

theilungen entſtetzenden Prozeſſe, z. B. über Praͤſu⸗ 

diecialpunkte, Subrepartition und den Theilungsreceß 

ſelbſt, ſind ſtempelfrei. 


Zu 11. Stempelfrei ſind auch Adminiſtra⸗ 
tionsrechnungen, Contobuͤcher, welche mit Käufern, 
ndwerkern und Arbeitern gehalten werden, und 
uberhaupt alle Rechnungen, die keine Forderung zum 
Gegenſtande haben. 5 ) 


Ferner ſind noch von aller Stempelabgabe freiz 


a2) lle Schuld⸗Verſchreibungen, welche von Staats⸗ 
behoͤrden ausgeſtellt werden. 


b) Rechnungen und Quittungen der Sportelkaſſen. 


c) Quittungen, welche Depoſitenkaſſen ausſtellen 
und empfangen. f d + 
d) Alle Angelegenheiten des Königl. Fiskus und 


Diejenigen Behörden, welchen ſiskaliſche Rechte 85 


verliehen ſind. 

k 1 Oe Zeg aber eben ſowohl, als die im 
$. 4. No. 2. der Deklaration vom 27 ſten Jun 
d. J. benannte Behoͤrden in der Regel, wenn 
ſie mit Privatperſonen kontrahiren, dieſe ver⸗ 
pflichten, die Berichtigung des nach Maaßgabe 


a des Objekts erforderlichen Stempels zu uͤber⸗ 


nehmen. e 


e) Cant en, Geſuche wegen Befreiung vom 
d e, Abſchiede der Cantoniften und 


Milttairperſonen, Atteſte über Invalidität zum 


Militaitdienſt, Verſorgungsgeſuche der Invalid ` 


den, Atteſte, welche den, wegen Annahme eines 
d Grundſtücks km Köſchede Dé meldenden Sol⸗ 
daten über ihre rechtliche Qualifikation zum Ën 


werbe des Grundſtüuͤcks ertheilt werden. 
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dzaniu potrzebnych artykulöw, lub spra# 
wianiu innych iaköwych interesöw dla 
` swego panstwa. 2.8 

Zaswiadezenia lekarskie o stame zdro. 

wia urzedniköw. F 
Interesa mieyskie, skoro nie dotycza 
sig samego tylko interesu prywatnẽyosoby. 

` j A ECK 


Do A. Röwniez procesa wynikaigce przy 
lub z powodu separacyi wspölnosci, n. p. En 
wodu punktöw prejudycyalnych, subreparty- 
cyi i samego recessu separacyinego, woine sg 
od stepla. * er 
Do 1. Wolne sa takZe od stepla wszel« 
Ke rachunki administracyine, xiegt kontowe, 
utrzymywane z kupcami, rzemiesinikami i Wy- 


‚robnikami, i w ogölnosci wszelkie rachunki 


zadnéy pretensyi za przedmiot nie maigce. 


Nadto wolne sa od wszelki&y opfaty stepla: 
a) Wszelkie zapisy diuzne przez wladze kra- 
jowe wystawiene, 8 * 
A) Rachunki i kwity Kaes szportlowych: ` 
c) Kwity wystawiane i przyimowane przez 
kassy depozytowe. ebe Fe 
d) Wszelkie interesa krölewskiego Fiskusa 
i wiadz tych, ktörym prawa fiskusowe sa 
nadane \ 
Powinny one iednakze'tak, iak $.4.Nro, 
2. deklaracyi z dnia 27. Czerwca’r. b. wy- 
mienione wladze w ogölnosci, ieZeli kon- 
traktuig z osobami prywatnemi, zobowig- 
Sa one do przyigcia na sie oplaty stem. 
Pla potrzebnego w stösunku obiektu, 


e) Przedmioty kantonowe, prosby o uwol- 
nienie od sluzby woyskowey, uwolnienia 
od sluzby kantonistöw i ob woys kowych, 

 zaswiadezenia niezdatnosci do sluZby woy4 
skowey, prosby inwalidöw o zaonatrzenie, 

' zaswiadezenia udzielane Zolnierzom ‚oda- 
-igeym eig do uwolnienia 2 powodu 1 5 

gruntu, wzgledem:ich prawney k ö 
ert do nabycia takowego, | 


) Ouittungen, welche unter Schulddokumenten 

niebergefehrisßen werden. | 
Recognitionsprotokolle, auf deren Grund ſtem⸗ 
pelnflichrige Atteſte unter, Urkunden ausgefertigt 
werden. 


b) Informationsprotokolle der Juſtizkommiſſarien, 


ſo wie Abſchriften der Erkenntniſſe und Urtels⸗ 
ertrafte, welche denſelben zu ihren Manualakten 
0 ertheilt werden. N 
J Beglaubte Abſchriften, welche von den Verhand⸗ 
llungen der Hypothekenbehoͤrden zu den Grund⸗ 
akten und Copienbuͤchern genommen werden, im⸗ 
gleichen Ingroſſationsverfuͤgungen der Gerichte 
an die Hypothekenbuchfuͤhrer, Ingroſſations ⸗ und 
Loͤſchungsregiſtraturen. a 
) Teiplikate der Receffe über Dienſtabloͤſungen und 
Alufbebungen, welche für das Finanzminiſterium 


ausgefertigt werden. 


h) Alle Angelegenheiten öffentlicher Behoͤrden, wel⸗ 


che die Abgaben und das Schuldenweſen aus 
dem letzten Kriege betreffen. 

m) Offizierpatente, welche nicht von Unſerer hoͤch⸗ 
ſten Perſon vollzogen werden. 

n) Das erſte Exeitatorium kann von offentlichen 
Verwaltungs⸗Behoͤrden in einzelnen Fallen je 


doch mit pflichtmaͤßiger Beruͤckſichtigung der um⸗ 


ſtaͤnde ſtempelfrei erlaſſen werden. 
A 13. Zu Art. 11. d. G. und 9. 5. der 
Deklaration. 
Die Vorſchrift: 


D 


daß, wenn der vierfache Betrag des nicht ger 
brauchten Stempels weniger, als 1 rie, 


betragt, dennoch eine Geldſtrafe von Einem 


Thaler mit Ausſchluß des nachzubringenden. 
Stempels eintritt. 
MR, durch den $, 5. der Deklaration vom 27ſten Du 
ni e nicht aufgehoben. 


ments, fo wie auf jeder vidimirten Abſchrift muß 
bei Vermeidung einer Geldbuße von ſechzehn Gro⸗ 
ſchen er werden, mit welchem Stem⸗ 
pel das Original verſehen iſt. nig 
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feiner jeden Ausfertigung eines jeden Doku⸗ 


H Kwity pod dokumentami dlugu pisane. 


Y Protokuly rekognicyine, na ktörych fun- 
damencie atesta ulegte oplacie stemplo- 
wer pod dokumentami sig zapisuig. 

%) Protokuly informacyine Kommissarzy spra- 
wiedliwosci, röwnieZ kopie wyroköw i 
extrakty onychze, ktöre tymZe do akt ich 
manualnych sa udzielane. 

i) Widymowane kopie czynnosci wiadz hy- 
potecznych, ktöre do akt gruntowych i 
xigg odpisowych brane bywaig, tudziez 
dekreta ingrossacyine Sadöw, do utrzy- 
muigcych xięgi hypoteczne, do Registra- 
tur ingrossacyinych i emgeet 

D Tryplikaty recessow w przedmiotach wa- 
runkowego lub bezwarunkowego zniesie- 
nia robocizny, sporzadzone dla Ministe · 
rium przychodöw i skarbu. 

(3 Wszelkie czynnosci Wradz public znych, 
tyczace sig podatköw i dlugöw z ostätniey 
woyny pochodzacych. 

m) Patenta Officerow, ktöre nie przez Nasza 
naywyzsza Osobe podpisywane. 

n) W szczegölnych zdarzeniach, wiadze pu- 
bliezne administracyine, mog pierwsze 
excytatorium wydawac bez stempla, zwin- 
nym iednakZe wzgledem na okolicznosci. 

SS 13. do Art 11. Ust. i & 5. Dekla- 

zacyi. 

Przepis,, 
aZeby wprzypadku, gdy poczwörna war: 
Loic nieuzytego stempla mniey anizeli 1. 
Tal. prôcz uiscié sig; maigcego stempla, 
byla zadyktowang, 


przez H. 5. deklaracyi 2 dnia 27. Czerwca r. b. 
nie jest uchylony. SÉ 0 a 
Na kazdey expedyeyi iakiegokolwiek do- 
kumentu, röwnieZ na kaadey kopii zaswiad- 
czoney, pod karg szesnastu der. wyraznie 
‚wzmiankowane bydZ powinno, iaki stempel do 
oryginatu uZyty zostal. i 


S nel 


Verpflichtungen oͤffentlicher Behoͤrden zu Mir 
wirkung bei Verwaltung des Stempelweſens 
uͤberhaupt. 

6. 14. Jede öffentliche Behörde hat auf ge⸗ 
naue Befolgung der Stempelgeſetze zu halten, jedes 
Collegium und jedes Gericht alle zu ſeiner Kenntniß 
gelangende Stempelkontraventionen von Amtswegen 
zu rügen, die verwirkte Geldbuße durch ein Dekret 


feftzufegen und deren unverzuͤgliche Einziehung zu 


verfuͤgen. N 

Wird eine Stempelkontravention von einem Ge⸗ 
richte oder einer andern Öffentlichen Behörde von 
Amtswegen gerügt; fo fließt die Hälfte der Geld⸗ 
buße zu Unſern Kaſſen, die zweite Hälfte erhält nach 
$. 19. der Denunciant. 

Br Niederſchlagung der Strafe aus Rechts; 
gründen trifft auch den Denunciantenancheil, nicht 
aber eine Niederſchlagung aus Gnaden. 

5.15. Der Fortgang eines rechtlichen Geſchaͤfts, 
oder einer Parthei⸗Angelegenheit, darf jedoch durch 
den Umſtand, daß die Geldbuße noch nicht erlegt iſt, 
nicht aufgehalten werden. a 
A. 16. Stempelſtrafen koͤnnen von Kollegien 
oder Gerichten aus rechtlichen oder erheblichen Grün 
den gemildert und erlaſſen werden. Eine Milderung 
oder Erlaſſun 
Section des Departements der öffentlichen Einkuͤnfte, 
im Finanzminiſterinm, für die Abgaben verfügt wer⸗ 


17. Gegen ein, die Stempelſtrafe feſtſetzen⸗ 


den 
des Vet einer oͤffentlichen Behoͤrde, findet nur 


dann ein Rechtsmittel Statt, wenn die Geldbuße 
den Betrag von 20 Thlr. überſteigt. In Sollen, 


wo wegen Einbringens und Debitirens ungeſtempel⸗ 


ter Spielkarten, eine Unterſuchung Statt findet, ge 
buͤhret die Entſcheidung durch Reſolution den Ze 
gierungs+ Abgabe» Deputationenz will fi) der Des 
nuneiant bei deren Reſolution nicht beruhigen, fo ſte— 
het ihm der Weg Rechtens offen. x 

18. Hat eine öffentliche Behörde ſich ſelbſt 
einer Stempelcontravention ſchuldig gemacht, ſo ge⸗ 
buͤhret die Ahndung / der ihr vorgeſeen Behörde, 
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aus bloßer Gnade kann nur von der 


NOD "7 
Obowigzki wladz publicznych do wspöh- 
dzialania W administracyi stempla, 

W ogölnosci. 
F. 14. Kada wfadza publiczna winna jest 
czuwac nad $cisl&m Ae enen „ 


plowych, kazde Kollegium i Sad, kontrawen- 


cye stemplowe do ich wiadomosci doszie z u- 
rzedu scigaé, zastuzong karg pienięzng nie- 
‚zwiocznie sciggaé kazac. dÉ 


‚Jezeli kontrawencya stemplowa przez Sad 
lub inng wiadzg publiczng z rd ef Séit, 
kiwang, natenczas polowa kary pienigäney 
wpiywa do Kass Naszych, drugg polowg. po- 
din $. 19. denuncyant odbiera. 

‚Umorzenie karzpowodöw prawnych ‚Seig- e 
ga sig takze i do czesci na denuncyanta przy-. 
padaiacey, nie za$ umorzenie zlaski nastqpione. 

$. 15. Kontynuacya interessu prawnego, 
‘czyli partykularnego, nie ma iednak bydz 
wstrzymywana pod pozorem nieoplaconey ie-- 
10 F SR | 

.$. 16. Kary stemplowe moga bydz przez 
Kollegia lub Se dré, ewech Wée 
wodöw zwolniäne i uchylane. Zwolnienie lub 
uchylenie z samey Jaski, moie tylko przez sek- 
cya podatkow3 wydziatu publicznych przycho- 
be W. Ministerium przychodöw bydz udzie- 
lane. e ec? 

$. 17. Przeciwko dekretowi publicznéy 
wiadzy stanowigcemu karg steplowa, wtenczas 
tylko kroki prawne mai mieysce, gdy kara pie- 
niezna kwotg 20. Tal. przenosi. W. przypad-- 
kach, gdy owprowadzenieisprzedaä niestęplo - 
wanych kart do gry, sledztwo zachodzi, roz- 
strzygnienie przez rezolucyia naleZy do deputa- 
cyi regencyinéy podatkowey, przy kteréy re- 
zolucyi, ieZelisig oskarzonyzaspokoié nie chce, 
droga prawa wolna mu pozostaie, 

$. 18. Jezeli wladza publiczna sama do- 
puscita sig kontrawencyi stemplowey, tedy do 
przelozoneyiey zwierzchnösci nale2y ukaranie. 


— 


. 19. Stempelfiskale, jeder andere fisfalifche 
Bediente, Conſumtlonsſteuer- und Polizei Offtzianten, 
Meg ren und Journaliſten, ſind vorzüglich ver⸗ 
pflichtet, auf Befolgung der Stempelgeſetze zu vigi⸗ 
liren, und jede von ihnen entdeckte oder zu ihrer 
Sum kommende Uebertretung der betreffenden 

ehoͤrde anzuzeigen, wogegen fie die Halfte der 
Stempelſttafe als Denuncfanten⸗Antbeil erhalten. 


ſtimmt werden. b 
A 20. Eine jede oͤffentliche Behörde, welche 
Stempelcontraventionen zu ruͤgen befugt und verpflich⸗ 


in einer beſondern Inſteuction für dieſelben näher be 


fuhren. e? 
Ein von dem Collegium oder Gericht zu Des 
glaubigender Auszug der Strafliſte wird vierteljaͤh⸗ 
zig. und zwar jedesmal am 1. Juny, 1. September, 
1. December und 1. Maͤrz, an die Abgaben⸗Depu⸗ 
tation der Provinzial⸗Regierung geſandt, zugleich 
wird die Hälfte der eingezogenen Strafgelder der 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe uͤbermacht. 


7 


Sind in einem Quartale keine 


0 d Stempelſtrafen 
dietirt worden, fo bedarf es weder der Einſendung 
eines leeren Auszuges der Strafliſte, noch einer An⸗ 
zeige. Wird aber ausgemittelt, daß, ungeachtet 
Stempelſtrafen dietirt und eingezogen worden, die 
Befolgung Wa e unterblieben iſt, ſo ver⸗ 
verfällt 575 ldige Behoͤrde in Strafe. 
Die Eollegien und Gerichte zu Berlin theilen 
die Auszüge ihrer Straflliſten der Berliniſchen Abs 
b Wein ee mit, und laſſen die Hälfte der ein 

E 
rections-Hauptkaſſe abliefern. we 

F. 21. Den nach der aufgehobenen nähern 
Anweſſung vom 17. September 1802 bei den Ober 
landes, Gerichten und den Unter⸗Gerichten erſter 
Klaſſe beſtelten Stempelreceptoren wird zwar die An; 
ſchaffung und Diſtribution der fuͤr das betreffende 
Gericht erforderlichen Stempelmaterialien ferner um 
ter der Bedingung geſtattet, daß fie ſolche gegen 
gleich baare Si Zë wobei fie die ihnen zuſtehen⸗ 
de Tantleme von 2 Procent ſofort in Abzu 
Können, bei den Accſſcamtern des Orts, un 
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tet iſt, bat eine Strafliſte nach der Beilage O zu: 


ogenen Strafgelder zur Berliniſchen Abgaben Di 


Ca: 


$. 19. Fiskalowie steplöwi, kazdy inny 
urzeänik fiskalowy, Oficyialisci konsumcyini 
ipolicyini, Registratorowie i dziennikarze scze- 
gölniey-obowigzani sg, czuwad nad dopelnie- 
niem ustaw stemplowych ikaZde odkryte, lub 
do ich wiadomosci doszle przekroczenie, wla- 
$ciwey wladzy.douosie, za copolowekary, ia- 


ko udzial dla denuncyanta, odbieraig. 
Die Dienſtpflichten der Stempelfiskale werden 


„„ Obowigzki Fiskalöw-stemplowyoh, weod- 
dzielnéy dla nich instrukcyi blizey beda oana- 
czone. f 8 

$. 20. Kazda wladza publiczna, upowa- 
Znionaiobowigzanascigad kontrawencye stem- 
plowe, powinna utrzymywa£ liste, kar podiug 
anne O. ? WE . 
Wyciggi z listy Kar zaswiadezone przez ) 
kollegia lu Sady podaig sig &wier&rocznie, 3: 
mianowicie kazdego 1go Czerwca, 180 ze 
snia 180 Grudnia i Teo Marca do deputacyı,po- 
datkowey Regencyi prowincyonalney, odsyla- 
ig razem polowg Sciggnionych kar do kassy 
glöwney regencoyiney. 
Jezeli w kıiörem éwieréroczu Zadnych 
kar nie zadyktowano, natenczas niepotrzeba 
ani pröänego wyciagu z lisıy kar, ani tez do- 
niesienia. Gdyby sie za$ okazalo, Ze pomimo 
i kary byly zadyktowane i Sciggane, przepisu ` 
tego nie zachowano, tedy wWiadza winna po- 
pada ds Ok * 85 
Kollegia i Sady w Berlinie podaia wyci 

2 list kar, Berliäskiey Direkoyi Kee 
polowę za$ $eiggnionych kar do kassy iey glo- 
wney odsylaig. ` i 


$. 21. Ustanowionym, wedle uchylonéy 
blizszéy informacyi 2 d. 47. Wrzesnia 1802. 
przy zwierzchnich. Sadach krajowych i pray 
nizszych Sadach jé (d receptorom Ste: 
plowym, wolno wprawdzie bydz ma, nadal 
zakupowanie, i dystrybuowanie Keier 
stemplowych dla wlasciwego Sadu 7 eg 
bnych, pod warunkiem iednakZe, aby takowe 
za gotowe pieniadze, potracaiac sobie nale2a- 
ca im sig Tantyemg po 2 od sia, w mieysco- 
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lin bei der Abgaben ⸗Direetious⸗Haup tkaſſe einkau⸗ 
fen; De müſſen ſich aber lediglich auf die Lieferung 
des Sten pelpapiers, welches zu den Verhandlungen 
und Ausfertigungen des ihnen vorgeſehten Collegi⸗ 
ums erfordert wird, beſchraͤnken und ſich bei Strafe 
des Verluſts der Diſtribution, alles Stempel⸗Mate⸗ 
rfalien⸗Debits an Partheien, Juſtizcommiſſarien und 
fremden Perſonen, und insbeſondere des Verkaufs 
der Werthsſtempel, in Erbſchaftsſachen enthalten. 


§. 22. Denjenigen Beamten, welche in Cri⸗ 
minal⸗ und andern Unterſuchungsſachen, nach Been⸗ 
digung derſelben, den Stempelbetrag liquidiren und 
einziehen, wird ein Viertel deſſelben nach wie vor, 
als Belohnung bewilligt, unter der Bedingung, daß 
der Stempel auf Höhe des dreiviertheiligen Betrags, 
in natura zu den Akten gebracht und vorſchriftsmaͤ⸗ 
fig, durch Ueberſchreibung caſſirt werde. Den Bros 
vinzig'⸗Collegiis Gebot es auch frei, dieſe Tantieme 
zu ſaͤmineln und duͤrftige verdiente Officianten das 
mit zu unterſtuͤ gen. N a * i 
F. 23. Die bei einer Öffentlichen Behörde 
durch Zufall oder Verſehen verderbenden Stempel⸗ 
materialien, koͤnnen vierteljaͤhrig bei den Abgabe⸗De⸗ 
plitatienen der Provinzial⸗Regierungen und von den 
Behoͤrden zu. Berlin bei der Berlinifchen Abgaben⸗ 


Direction, mittelſt eines den Geldbetrag nachweiſen⸗ 
den Verzeichniſſes zur Verguͤtung eingereicht werden. 
Findet ſich dagegen nichts zu erinnern, ſo wird, nach 
erſtattetem Berichte an die Abgaben⸗Seetion des Fi⸗ 
nanzminiſterüü baare Verguͤtung des Betrags angewle⸗ 
fan, werden. a ei gt 
$. 24. Privatperſonen, welchen durch zufaͤlli⸗ 
ges oder unverſchuldetes Verderben von Stempelma⸗ 
texialien ein bedeutender Schaden erwachſen möchte, 
ſell auch unbenommen ſeyn, auf Verguͤ ung bei den 
Si ekungs + Abgabe, Deputarionen und reſp. bei der 
erliniſchen Abgaben⸗Direetion, anzutragen. 

V. 25. Verbrauchte Stempel fünnen nur me 
gen Armuth der Parthelen, oder aus andern rechlli⸗ 
en Gründen niedergeſchlagen werden. Von der 
nach. K. 23. 24. ſtatt den. Verguͤtung wird je⸗ 
doch die verausgabte Tantieme mit 2 Procent nicht 

abgezogen . 1208 1 
Jahrgang 18117, e 
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wych' urzedöw akeyzowych,. w Berlimie zas'wr 
kassie glöwnyey Direkcyi podatkow£ey zaktıpos- 
wall. Winni iednak ogräniczaé sig. ik nat 
dostawie papieru steplowego, do czynnosei # 
expedyciöw przelözonego im kollegium po- 
trzebnego i niedopuszezac si pod KMrgutraty“ 
dystrybucyi Zadney sprzedazy papier stro-" 
nom, kommissarzom sprawiedliwosci iobcym 
osobom, a szczegölniey sprzedazy stemplöw’ 
szacunkowych w przedmiotach spadkowych.- 
8. 22. Urzednikom, ktörzy vw sprawacht 
kryminalnych i innych indagacyinych, po u- 
kofiezeniu ıychZe, nalezytosé stemplowa Iikwis> 
duig, i Sciagaig, czwarta cg teyze tak iakt 
dawniey w nagrodg przeznacza sig pod tyme 
warunkiem, aby stempel za trzyczwarte czescit 
teyze, wytycznie (in natura) do akt dolgezo-" 
ny i wedle przepisöiw, przez zapisanie, bykt 
skassowany. Kollegium prowincyonalnym wol- 
no takZe takowg tantiemg zbierac, i z ten bie-- 
dnych zäsluZonych ofieyalistöw wspiera. 
$..23. Materyaly stemplowe przy publi- 
czney Wadzy przez przypadek lub omylkg us 
sz2kodzone, mog byd2 é&wieréroczuie do depu-- 
tacyow podatkowych regencyöw prowincyal-- 
nych, od wiadz zas w Berlinie do Berliriskiey/ 
Dyrekcyi podatkow&y z dezygnacya wyszeze- 
gölniaigcz.kwotg pienięzng do bonifikowaniat 
podawane. Skoro sie, nic do zarzucenia nie 
2 naydzie, tedy po zdaniu raportu sekcyi po- 
daıköw w Ministerium przy chodéw, wynagro-- 
dzenie Wgotowiznie zaassy gnowane bedzie.- 
$. 24. Osobom prywatnym; ktöreby,, 
Bar przypadkowe lub nie z ich winny pocho- 
zace uszKodzenie materyalöw stemplowy ch,, 
znaczny spotkatuszczerbek, nie ma bé wabro-- 
niono u Deputacyöw podatkowy ch regencyi- 
nych i resp. u Berlinskiéy Direkcyi podatko=" 
Wey wynagrodzenia poszukiwad. AR 
9. 25. Spotrzebowähe stemple; tylko dla. 


uboôstwa stron, lub dla innych prawnych Po-: 


wodöw, umotzone bydz mog. Jednakze od! 
Wynagrodzenia $$. 23. 24. przepisanego, (äm 
tiema, eer odciggac sig. nie me: d $ 
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Die von den Stempelfiskalen zu verificirenden 
Liquidationen ausgefallener Stempel, ſind halbjaͤhrig 
bei den Regierungs⸗Abgaben⸗Deputationen und von 
den Cellegten zu Berlin, bei der Berliniſchen Abga⸗ 
ben, Direction einzureichen. 


Die Liquidationen muͤſſen bei jeder einzelnen 
Poſt den ſpeciellen Grund des Ausfalls enthalten, 
und mit einem Atteſt der einreichenden Behoͤrde ver⸗ 
ſehen ſeyn, welches ſowohl den wirklichen Verbrauch 
der ausfallenden Stempel verſichert, als auch den 
Hauptgeldbetrag durch Buchſtaben ausdruͤckt. 

§. 26. Reiſepaͤſſe für Unvermoͤgende erfordern 
nur einen Stempel zu 2 gGr. (Art. 6. 1. d. G.) 

Da dieſe Abgabe ſehr gering iſt und in der 
Regel wird erlegt werden koͤnnen, ſo wird nur dann 
eine Vergütung des viereeljäßrig zu liquidirenden Be⸗ 
trags Statt finden, wenn die betreffenden Polizei 
Bcehoͤrden auf ihre Pflicht verſichern, daß die Paß⸗ 
Empfänger dieſe geringfuͤgige Abgabe zu entrichten 
wirklich uicht vermoͤgend geweſen ſeyen und die Aus⸗ 
haͤndigung des auf einen Stempelbogen zu 2 gGr. 
ausgefertigten Paſſes daher unentgeldlich habe geſche⸗ 
hen müͤſſen. 


Abſchnitt III. 


Vorſchriften wegen Verwaltung des Erbſchafts⸗ 

0 Stempelweſens. 

9. 27. Zur vollſtaͤndigen Controllirung der im 
Stempelgeſetze vom 20. November 1810. Art. 7. 
No. 4. und der uͤber daſſelbe ergangenen Declara⸗ 
tion vom 27. Juni d. J. A 2. vorgeſchriebenen Sé 
fung des Werthsſtempels von Erbſchaften, Vermaͤcht⸗ 
niſſen und Schenkungen von Todeswegen, ſollen die 
Todtenliſten zur Baſis dienen. f i 

9. 28. Alle Prediger, ohne Unterſchied der Res 
ligion, ſowohl in den Staͤdten, als auf dem platten 
Lande, ſind verbunden, in den erſten 8 Tagen eines 
jeden Quartals, und zwar Anfangs Juni, Septem⸗ 
ber, December und März eine vollſtaͤndige Lifte der, 
in dem verfloſſenen Quartale geſtorbenen Perſonen, 
fie mögen Erwachſene oder Kinder geweſen ſenn, nach 
dem anliegenden Formular A. bei den Gerichten ihres 


— 


Sprawdzaé sie maigce przez fiskalöw stem- 
plowych likwidacye decessowych stemplöw, 
co pot roku Deputacyom podatkowym Regen- 
cyinym, od Kollegiöw zas w Berlinie, Dyrek- 
cyi podotkowey Berlinskiey podawane bydz 
winny. 

Likwidacye powinny przy kazdey poie- 
dynczey pozycyi wszczegölnosci przyczyng de- 
cessu wykazywad i atestem podaigcey wladzy 
bydz opatrzone, ktöry istotne ufycie decesso- 
wych stempli poswiadeza, i ogölng sumng pie- 
nieZng literami wyraZa. 

A 26. Paszporta dla ubogich poirzebuig 
tylko stempla na 2 dgr. (Art. 6. 1. Ust.). 

dy ta oplata nader jest szozupla, i wo- 


gölnosci uiszezanz bydz bedzie mogla, przeto 


w tenczas tylko bonifikacya &wier£rocznie li- 
kwidowad sig maigcey ilosci mieysce mied& mo- 
ze, gdy wlasciwe wiadze policyine na swe bo- 
wigzki zapewniaig, iZ odbieraigcy paszpörta 
tey szczuptey oplaty nie byli w stanie uisci@i 
paszport wygotowany na stemplu ceny 2 dgr. 
bezplatnie wydanym bydz musial. 


ROZDZITAL IE 
Pızepisy wzgledem administracyi stempla 
spadkowego. 


§. 27. W celu dostatecznego kontrollo- 
wania przepisanego w ustawie stemplowey z d. 
20. Listopada 1810, Art. 7. Nro. 4. i w wysztey 
pod dniem 27. Czerwca r. b. deklaracyi $. 2, 
wykupowania stempla szacunkowego od spad- 
köw, legatöw i darowizn na przypadek $mier- 
ci, wykazy zmarlych za zasade stu2yC bed. 

$. 28. Wszyscy duchowni, bez röänicy 
wyznania, tak w miastach iako tez po wsiach, 
obowigzani sa wpierwszych 8miu dniach kaade- 
go éwierérocza, a mianowicie na poczatku 
Czerwca, Wrzesnia, Grudnia i Marca, dokla- 
dne wykazy osöb w ubieglem &wiereroczu 
zmarlych, czy to byli dorosli ludzie lub dzieci, 
podiug dolgczonego wzoru A. do Sadöw ich 


rw 


Wohnort oder ihrer Parochie, bei Vermeidung der 
ſchon in alteren Verordnungen beſtimmten Strafe 
von 10 Kthlr. unfehlbar einzureichen. Dieſe Liſten 
müffen jedesmal zu Bezeugung ihrer Nichtigkeit von 
den Predigern unterſchrieben ſeyn. Faͤllt im Laufe 
eines Quartals kein Todesfall in einer Parochie vor, 
ſo muß der Prediger dieſes, ſtatt der Liſte, dem be⸗ 
treffenden Gericht, bei gleicher Strafe, ſchriftlich an⸗ 
zeigen. 

` $. 29. Eine gleiche Verbindlichkeit zur Einreis 
chung der Todtenliſten bei den Gerichten des Wohn: 
orts, oder der Anzeige, daß Niemand verſtorben ſey, 
liegt auch den Judenaͤlteſten, in Abſicht ihrer Glau⸗ 
bensgenoſſen, ob. { 

$. 30. Saͤmmtliche Oberlandesgerichte mit Ins 

begriff des Oſtpreußiſchen Pupillen-Collegiums zu 
Königsberg und des Churmaͤrkſchen Pupillen⸗Colle⸗ 
giums zu Berlin und fammtliche Untergerichte, wel⸗ 
. zem wie vor obliegt, fuͤr die Berichtigung der, 
im (Stempelgeſetz beſtimmten Abgabe von allen ſtem⸗ 
pelpflichtigen Erbſchaften, Vermaͤchtniſſen und Schen⸗ 
kungen von Todeswegen zu ſorgen, ſind verpflichtet, 
Erbſchaftsſtempeltabellen nach dem beigefügten For⸗ 
mular B zu fuͤhren. In dieſen Tabellen muͤſſen ſie 
ſaͤmmtliche in den ihnen zukommenden Todtenliſten 
verzeichnete Todesfälle, ohne alle Ausnahme in chro⸗ 
nologiſcher Ordnung eintragen und hiernaͤchſt zuvoͤr⸗ 
derſt bewirken, daß der ſtempelpflichtige Betrag der 
Erbſchaft, des Vermaͤchtniſſes oder Schenkung nach 
den Grundſaͤtzen des Stempelgeſetzes, imgleichen das 
etwanige Verwandſchafts⸗Verhaͤltniß der Erbintereſſen⸗ 
ten zum Erblaſſer, gehörig ausgemittelt werde, ſo⸗ 
dann aber den zu loͤſenden Werthsſtempel beſtimmen, 
die Intereſſenten darüber mit einem ungeſtempelten 
Atteſte verſehen, in welchem der Betrag der ganzen 
Erbſchaft der einzelnen Erbtheile und das Verwand⸗ 
ſchaftsverhaͤlrniß, der Betrag des Vermaͤchtniſſes 
oder der Schenkung, auszudruͤcken iſt, und darauf 
halten, daß ihnen die geſchehene Stempelloͤſung durch 
Einreichung des Werthsſtempels binnen 6 Monaten, 
vom Erbanfalle angerechnet, nachgewieſen werde. Der 
Stempel iſt zu den Gerichtsakten zu nehmen. 
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zamieszkania lub parafii, pod karg poprzeduie- 
mi przepisami postanowiong Tal. Le niega- 
wodnie.podawac. Wykazy takowe, dia udo- 
wodnienia ich rzetelnosci, przez duchownych 
podpisywane zawsze bydZ powinny.. Jezeli w 
ciggu Ewiercrocza aden przypadek smierci nie 
zaydzie w parafli, natenczas duchowny winien 
iest to wlasciwemu Sadowi God röwnaZ karg na 
pismie doniesc. 

5. 29. Podobny obowigzek podawania wy⸗ 
kazöw zeszlych Sadom mieyscowym, lub do- 
niesien, iz nikt nie umart, maig starsi kachal- 
ni wzgledem. starozakonnych mieszkancöw. 

$. 30. Wszystkie zwierzchnie Sady kra- 
iowe, Jace w to wschodnio- Pruskie Kollegi- 
um pupilarne W Kroleweu, i Kollegium pupi- 
larne Marchii elektoralney w Berlinie i wszy- 
sikie niäsze Sady, ktöre tak (ak dawniey obo- 
wigzane sa, mie staranie o uiszczenie postano- 
wionéy ustawa stemplowg oplaty, od wszel- 
kich stemplowi ulegtych sukcessyöw, legatöw i 
darowizn naprzypadek smierci, powinny utrzy- 
mywa& tabellg stempla spadkowego podlug za- 
Jaczonego wzoru B. W tabellach tyeh powin- 
ny wszystkie przypadki zeyscia z przelozonych 
sobie wykazöw umartych, bez wszelkiego wy- 
igtku, w porzadku chronslogicanym zapisy- 
waé, a nastgpnie o to sig staraé, aby nasam- 
przöd ulegta stemplowi ilosé sukcessyi, lega- 
ei lub darowizny, wedlug zasad ustawy stem- 
plowey, tudziez zachodziè mogace sıösunki po- 
krewiesistwa interessentöw sukcessyinych wzgle- 
dem testatora, dokladnie dochodzone byly, 
poczem opfaciè sig maigcy stempel szacunko- 
wu winne sa oznaczyé, interessentöw w tey 
mierze zaswiadczeniem bez stempla Opatrzy6,, 
w. ktörem obiekt calego spadku, poiedynczych 
ezgsci i stösunek pokrewielstwa, ilosc legatu 
lub darowizny wyrazié nalezy, i na to baczy6, 
aby im wykupienie stempla pızez podanie stem. 

la szacunkowego W przeeiggu 6 miesigcy, od 
spadiey sukcessyi rachuige, wykazane bylo.. 
Stempel ten do akt Sadowych wWẽäige na. 
lezy. ` 
[20% 


Wie und wann alles dieſes geſchehen, iſt in 
wer Tabelle, nach Anleitung der derſchiebenen Nur 
Iriken, genau zu verzeichnen. f 
Uueber die bewirkte Nachweiſung der Erbſchafts⸗ 
ſſtempelberichtigung baten die Gerichte den aerch: 
ſſenten eine Beſcheinigung auf ungeſtempelten Papier 

u ertheilen. 

. WA Gericht darf den zu loͤſenden Stempel höher 
beſtimmen, als das Stempelgeſetz es erfordert. Wenn 
„Reklamationen gegruͤndet befunden werden; ſo muß 
das Gericht die Tantieme à 25 Procent, welche von 
den zur Ungebuͤhr verbrauchten Stempelmaterialien ge⸗ 
, iſt, tragen. PR 2 

sahle SI tte ee nicht ftempeloflichtigen Erbfaͤlle 
muß ſedesmal der Grund der Nichtſtempelpflichtigkeit 
‚in den Tabellen ausdrücklich bemerkt werden. Eine 
Bemerkung in zu unbeſtimmten Ausdrücken z. B. fl 
micht ſtempelpflichtig, ſoll nie beachtet werden. Sollte 
iin einzelnen Fallen die Stempellöſung nicht binnen 6 
Monaten vom Erbanfall gerechnet , bewirkt werden 
können, ſo muß der Grund davon jedesmal in der 


Tabelle pflichtmaͤßig vermerkt werden. 


In der Regel muß die Stempellöfung gleich nach 
geſchehener Inventur erfolgen und darf nicht von Been⸗ 


H 


digung der Erbiheflung, Abſchließung des Rezeſſes / 
Verkauf eines Grundſtuͤckes, Einziehung ausſtehender 
Forderungen, oder Verſilberung des Mobiliars, ab⸗ 
baͤngig gemacht werden. EE 


Bezeigen ſich Partheien in ſolchen Fällen, wo 
weder eine gerichtliche noch vormundſchaftliche Erbre⸗ 
gulirung eintritt, ſaͤumig, den Betrag der ihnen ange⸗ 
fallenen Erbſchaft ꝛc. anzugeben und nachzuweiſen; ſo 
haben die Gerichte dieſelben unter Anwendung der ih⸗ 
nen zu Gebot ſtehenden Zwangsmittel und Androhung 
der im Stempeledikt J. 14. beſtimmten Strafe des 
Verzugs, zu Vorlegung der erforderlichen Nachwei⸗ 
ſungen, anzuhalten, allenfalls die gerichtliche Ausınia 
telung des Betrags der Erbſchaft ac, auf deren Koſten 
zu verfuͤgen. CH 
S Ca es Erbintereſſenten zu Erinnerungen Tom: 
men, ſo tragen ſie jedesmal die Koſten derſelben, 
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Jako i kiedy to wszystkonastapilo, nale2y 
w tabelli, podiug skazöwki rozmaitych.rubryk, 


dokladnie zapisaé. 


Wzgledem udowodnienia oplaty stempla 
spadkowego, powinny Sady udzielas interes- 
‚sentom.zaswiadczenie na papierze niestemplo- 
‚wanym. 

Zaden Sad nie moie ‚oznaozy6 wyäszego 
stempla nad pr2epis ustawy steplow£y. Jezeli 
ugruntowane zayda reklamacye, natenczas sad 
poniescmusitantieme 2 21 procentu, ‚zapdaco- 
ng od nieprsyzwoicie uzytych materyatew 
stemplowych. , 

Co do sukcessyi nieuleglych opłacie stem- 
pla, tedy w kazdym razie przyczyna nieule- 
glosci stempla 'w tabellach wyraänie zapisang 
be powinna- Adnotacya WWwyrazach niedo- 
statecznych, n. p. „nie ulega oplacie stempla;“ 
niezasiuguie na wzglad. Gdyby w szeirgöl- 
nych przypadkach wykupienie stempla wrze- 
ciggu 6. miesigcy od spadku sukcessyi racha- 
ia, uskutecznionem byé nie moglo, w öwczas 
przyczyna tego za kazdym razem w tabelli za- 
pisangıbydz powinna. ` 

\Wogölnosci wykupienie stempla powin- 
no natychmiast po sporzadzeniu inwentarza 
nastapié i zawisnad nie powinno od ukoncze- 
nia deialöw, zawarcia czynnosoi dzialowey, 
sprzedaäy gruntu, Sciagnienia pieniędzy na 
diugach, lub spienigzenia ruchomosci. 5 

Jezeli W przypadkach, gdzie uregulowa- 
nie sukcessyi, ani sadownie, ani przez opie- 
kunöw nie nastepuie, strony okaza sig opie- 
szalemi, w podaniu i wykazaniu przypadiey 
na nie sukcessyi etc. natenczas obowigzane 
sady: przynaglié ie przez u2ycie sluzgcych do 
ich dyspozycyi srodkéw przymusu i zagroge- 
nie kary za przewloke ustawa stemplowa wé 
44. przepisaney, do podania potrzebnych:wy- 
kazow, a W potrzebnym razie sgdowe docho- 
dzenie ilosci sukcessyi na ich koszt zadyspo- 
nowäd SER if | 
Jezeli interessenci sukcessyini dozwalaig 
sig napominad, tedy koszta napomnien winni 
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Dagegen ſoll jeder Erbimtereſſent wegen derjenigen 
Verhandlungen vor Gericht, welche blos zum Zweck 

haben, das ererbte Vermoͤgen, Behufs der Beſtim⸗ 
mung des Werthsſtempels nachzuweiſen, mit allen 
Koſten verſchont werden, wenn die Nachweiſung ins 
nerhalb omonatlicher Friſt nach erfolgtem Erbanfalle 
geſchiehet, oder die Hinderniſſe, weshalb ſolche noch 
nicht vollſtaͤndig geſchehen konne, angezeigt und be 
ſcheinigt worden. 


Jedes Gericht iſt die $. 11. des Stempel⸗Edikts 
beſtimmte Strafe des Verzugs in vorkommenden Föl⸗ 
len feſtzuſetzen befugt. Wegen des dagegen zulaͤßi⸗ 
gen Rechtsweges findet die Beſtimmung des 9. 17. 
des vorigen Abſchnitts, Anwendung. 8 

Kein Gericht darf eber die Eintragung eikes 
Erbrechts in die Hypotbekenbuͤcher verfügen, als bis 
idie Berichtigung der Erbſchafts ⸗Stempelgefaͤlle nach⸗ 
ko o worden. 

F. 31. In allen Fällen, wo die Todtenliſten 
ergeben, oder ſich ſonſt findet, daß einer oder der 
andere der Verſtorbenen nicht da, wo fein Abſter⸗ 
ben erfolgt iſt, ſondern an einem andern Orte in den 
Koͤnigl. Staaten feinen Wohnort oder Gerichtsſtand 
gehabt hat, muß das Gericht des Orts, wo das Ab⸗ 
ſterben erfolgt iſt, demjenigen Gerichte, welchem die 
Nachlaß⸗Regulirung gebührt, von dem Tadesfalle 
Nachricht geben, 
Tabelle vermerken. 

F. 32. Dagegen muß jedes Gericht, ſobald es 
von einem außerhalb erfolgten Abſterben eines ſeiner 
Eingeſeſſenen oder Untergebenen Nachricht erhalt, den 
Todesfall ſofort in die betreffende Erbſchafts⸗Stem⸗ 
pel⸗ oder Nachtrags⸗Tabelle (. Hh. 30. und 35. Dies 
ſes Abſchnitts) eintragen. 


9. 33. Alle Untergerichte ſind ſchuldig, die in 


ihren Gerichtsſprengeln erfolgenden Todesfalle, Er⸗ 
imirter oder ſolcher Perſonen / die ihren Gerichts ſtand 
beim Ober Landesgericht der Provinz gehabt haben, 
demſelben unverzüglich bei 2 Thlr. Strafe für jeden 
Contraventionsfall anzuzeigen. 


gës ` 


und wie ſolches geſchehen, in der 


sg ponosié, przeciwnie sai kat dy interessen 
do sukeessyi, W dzialaniach przed szdem, daäg- 
cych iedynie do wykazania wzigtego przez suk. 
cessyg maigtku w celu oznaczenia stemplaisza- 
cunkowesgo, od wszelkich kosztöw wolny bé 
powinien, skoro wykazanie to w ciggu 6. mie- 
sięcy od casu spadiey sukcessyi nastepuie 
lub rei przeszkody, dla ktörych.to ieszcze gtac 
ée Se moglo, wskazane i udowodnione zo. 
‚staly. 107 
Kafdy sad mocen iest wachodagcych 
przypadkach karę za przewloke w ustawie'stem- 
plowef $. 11. przepisang, postanowié. Wegle. 
dem wolney przeciwko temu drogi prawa prze. 


Pis $ 17. poprzedniego rozdzialu ma mieysce. 


Laden sad nie moge wprzöd przedsigbraé 
zapisania w ksiegg hypoteczug prawa sukces- 
syinego, .dopöki uiszezenie oplaty stempla 
spadkowego wykazane nie zostanie, „N 


-$. 31. W kazdym przypadku, gdy wyka 
zmarlych okaze, 1b ange ege bie SE 
dzie, Ze kıörykolwiek z zmarlych nie tam 
mial mieysce zamieszkania lub jurysdykcya 
sadowng, gdzie umarl, lecz w innem mieyscu 
w Krölewskich panstwaoh, naöwcezas sad miey- 
scowy, gdzie smieré nastapila, winien iest s 
dowi temu, do ktörego regulowanie sukces- 
syi nale2y, o zeysciu tém doniesé, i iako sig 
to stato, wtabelli wyrazié. ` 


$. 32. Natomiast sad kazdy, skoro o zeg, 
sciu, po zaobwodem jurysdykoyi,: ktörego- 
kolwiek 2 swych zamieszkarıcöw lub podle- 
glych wiadomosé powezmie, winien jest na- 
tychmiast przypadek ten smierci w-wlasciwg 
tabelle stempla sukcessyinego lub dodatkowa 
(zob. Së 30 i 35. tego rozdzialu) zapisad. `. 

& 33. Wszystkie niäsze sady obowigza- 
ne sg © zeysciu, w obwodzie ich jurysdykeyi, 
osöb exymowanych czyli takich, ktörzy. co.do 


sadowey Jurysdykcyi palezeli do zwierzchnie. 


go krajowego sadu prowincyi, temu⸗ beawto- 
cenie pod Karg 2 Tal. w kazdym razie uchy- 
bienia donosid, 


F. 34. Ein jedes Untergericht iſt verbunden, 
eine Reinſchrift ſeiner Erbſchaftsſtempel⸗Tabellen für. 
die Quartale 
a) vom iſten Juny bis letzten Auguſt — mit Aus- 
gangs Februar, . 
b) vom iſten September bis letzten November — 
Ausgangs May, 
e) vom Aften December bis letzten Februar — 
Ausgangs Auguſt, 
d) vom iſten März bis letzten May — ug: 
gangs November, 
an das Ober Landesgericht der Provinz unter der 
portofreien Rubrik: Erbſchafts⸗Stempelſachen zu. fen 
den. 
Einer jeden Quartal⸗Tabelle muͤſſen die Todten⸗ 
liſten, worauf ſich ſolche gründet, beigefuͤgt werden. 


In jeder Tabelle ſind von dem betreffenden Un⸗ 
tergerichte die geloͤſeten Stempel gehoͤrig zu ſummiren. 


Untergerichte, die ſich in Einſendung der Ta⸗ 
bellen ſaͤumig bezeigen, ſollen durch Ordnungsſtrafe 
und landreuterliche Einlegung zu ihrer Schuldigkeit 
angehalten werden und jedesmal Stempel und Ko 
ſten der an fie ergehenden Erinnerungs Befehle tragen. 


Vor jedesmaliger Abſendung der Tabellen an 


das Ober⸗Landesgericht, muͤſſen die in denſelben aufs 


geführten Erbfaͤlle, in welchen die Stempellöfung noch 


nicht erfolgt iſt, in die Nachtrags⸗Tabelle (8. 35. die- H 
ſes Abſchnitts) übertragen, und daß ſolches geſche⸗ 


hen, in den Berichten, womit die Erbſchafts⸗Stem⸗ 
del Tabellen begleitet werden, angezeigt werden. 


E 35. Zu den Nachtrags;Tabellen: dient das 
beigefuͤgte Formular C. In dieſelben muͤſſen hier⸗ 
naͤchſt auch diejenigen Erbfälle aufgenommen werden, 
welche das Ober Landesgericht bei Reviſion der Erb- 
ſchaftsſtempel, Tabelle, noch nicht für erledigt äi 
und deshalb zu einer nähern Berichtigung verweiſet. 

Bei Einſendung der Erbſchaftsſtempel Tabellen 
in den $. 34. beſtimmten Terminen, muß jedesmal 
die ſich, bis zum Termino a quo der Erbſchafts⸗ 
ſtempel Tabelle erſtreckende Nachtrags⸗Tabelle an das 
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$. 34. Kazdy sad nisszy obowigzany jest, 
ezysty odpis swey Tabelli stempla sukcessyi- 
nego za cwierérocza S 

a) od Loo Czerwca do ostatniego Sierpnia— 

z kohcem Lutego, 

b). od Igo Wrzesnia do ostatniego Listopa- 
da— 2 koncem Maja, 
c) od Loo Grudnia do ostatniege Lutego — 

2 konhcem Sierpnia, 

d) od 180 Marca do ostatniego Maja — 2 

koficem Listopada, ö 
zwierzchniemu sadowi krajowemu prowincyal- 
nemu pod wolng od oplaty portorii rubryka: 
Interes stempla sukcessyinego, przesylac. Do 
kazdey tabelli Ewieeroczney, dolaczy& nalezy 
wykazy zmarlych, na ktörych sig takowa za- 
sadza.. 

W ka2dey tabelli wlasciwy sad ni2szy wi- 
nien wykupione stemple naleZycie poAsum- 
mowäc. D 

Nizsze sady, ktöreby sig okazaly opiesza- 
iymi w podawaniu tabell, znaglane byé maa 
do swych powinnosci przez kary porzadkowe 
i zaloge wolny ch, i za kaödym razem opla- 
CC sa winne koszta, i stempel od excytato- 
row do nich wychodzacych. 

Przed kazdem odeslaniem tabell do 
zwierzchniego sadu krajowego, powinny bye 
2 nich przypadki sukcessyi, W ktörych stem- 
el ieszcze wykupionym niezostal, w tabelle 
dodatkowa (20b. & 35, ninieyszego rozdzialu) 
przenoszone, i iako sig to stato, w raportach, 
Pray ktörych sie tabelle stempla spadkowego 
przyigczaig, wamianka czynié EE is, 

$. 35. Do tabell dodatkowych suzy do- 
iaczony tu wzör C. W tych powinny nadto 
byé umieszezane te częsci spadku, Käre sad 
zwierzchni kraiowy przy rewizyi: tabelli stem- 
pla spadkowego, za niezalatwione uznaie, i 
2 tego powodu do dalszego zadatwienia odsyla. 

Przesylaigc tabellę stempla spadkowego 
do zwierzchniego Kraiowego. sadu prowin- 
cyonalnego w terminach w $. 34. oznaezonych, 
dolaczaé zawsze nalezy tabellg dodatkowg, 


Ober Landesgericht der Provinz mit befördert wer⸗ 
den. ü 

Die Nachtrags⸗Tabelle wird jedesmal nach ih⸗ 
rem Inhalte rubricirt. Wenn daher z. B. Ausgangs 
May 1813 ein, im Januar 1811 eingetretener Erb, 
fall, in Hinſicht auf die Stemrelloͤſung noch nicht er⸗ 
ledigt wäre, fo würde de Ausgangs May 1313 mit 
einzureichende Nachtrags⸗Tabelle die Aufſchrift fuͤh⸗ 
ren muͤſſen: Nachtrags⸗Tabelle für den Zeitraum vom 
Aften Januar bis letzten Auguſt 1812. 


A 36. Nach jedesmaligem Eingang der unter⸗ 
gerichtlichen Erbſchaftsſtempel⸗ und Nachtrags Tabel⸗ 
len bei dem Ober Landesgerichte der Provinz, muß daſ⸗ 
ſelbe ſich der genauen Durchficht und Pruͤfung der⸗ 
ſelben unterziehen, und insbeſondere ſich durch Der, 
gleichung der Erbſchaftsſtempel⸗Tabellen mit den ih 
nen beisufügenden Todtenliſten, die Ueberzeugung ver⸗ 
schaffe, daß ſaͤmmtliche Todesſaͤlle aus dieſer in je 
ner aufgenommen find. 

Auf jeder Tabelle muß biernaͤchſt der Neviſor 
unter feiner Namens. AUnterſchrift bezeugen, daß die 
Vergleichung mit den Todtenliſten geſchehen fen. 


Die gegen eine Tabelle zu machenden Erinne⸗ 
rungen, fie mögen die Nichtübereinſtimmung. mit den 
Todtenliſten, die Beſtimmung der Stempelſätze die 
ermangelnde Nachweiſung der geſchehenen Loͤſung, 
oder einen bloßen Verzug ic. zum Gegenſtande das 
ben, werden nicht in den Tabellen ſelbſt, ſondern 
auf einem beſondern Bogen „in Form eines Dekrets 
niedergeſchrieben und ſodann ſofort abſchriftlich den 
betreffenden Untergerichten zur Achtung und rledi⸗ 
gung unter der portofreien Rubrik: „Erbſchaftsſtem⸗ 
pelſachen“ zugefertigt- Die Erledigung der Erinne⸗ 
rungen kann hiernaͤchſt zwar von dem EE 
mittelſt eines beſondern Berichts, nachgewieſen wer⸗ 
den, jedoch muß daſſelbe die geſchehene Erledigung 
auch in feiner zunaͤchſt einzureichenden Nachtragstabelle 
pflichtmaͤßig bemerken. 

37. In die von den Ober⸗Landesgerichten, 
mit Inbegriff der Oſtpreußiſchen und Kurmärkiſchen 
Pupillen⸗Kollegien, ſelbſt zu führenden Erbſchaftsſtem⸗ 
pel⸗Tabellen werden alle Todesfälle derjenigen Perſonen, 
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rozciggaiaca sie a2 do terminu tabelli stempla 
spadkowego. 


Tabella dodatkowa zawsze stösownie do 


iey osnowy rubrykowang byé powinna. Jezeli 


n. p. wkoncu Maja 1815 spadek sukcessyiny 
w Styczniu r, 1811. zaszly, co do wykupienia 


stempla, nie iestieszcze zalatwiony, naöwezas 
tabella dodatkowa 2 koncem Maja podaé sie 


D D 2 D D 
maigca, miec powinna napis: Tabella z czasu 


od igo Stycznia 1811 do ostatniego Sierpnia 


1812. 


F. 36. Po kadem odebraniu od niäszych 


sadew tabell stempla spadkowego i dodatio- 
tkowych, powinny zwierzchnie kraiowe sady 
prowincyonalne zaig£ sie ich dokladnem przey- 


rzeniem i wyexaminowaniem, szczegölniey zus 


przez poröwnanie tabell stempla spadkowego 
2 dolaczonemi do nich wykazami osöb zesziych 


przekona£ sie, iako wszystkie przypadki smier- 


ci ztych do tamtych przeniesione zostaly. 


Na kazdey tabelli powinien rewiduigey 


przy podpisaniu swego nazwiska poswiadczyC, 


En 


iako poröwnanie z wykazami zmarlych usku- 


tecznionem zostalo. 

Monita przeciwko tabelli znalesé sie mo- 
gace, czy one Scigga6 sig beda do niezgodno- 
sci z wykazami zmarlych, czy do oznaczenia 
wysokosci stempla, braku udowodnienia wy- 
kupionego stempla, lub rei samey tylko zwio- 
ki, etc, nie pisza sig na saméy tabelli, lecz na 
osobnym arkuszu w formie dekretu, i zaraz 
w odpisie przesylaig sig wlasciwym sadöm 
nizszym do zastösowania sig i zalatwienia, pod 
wolng od portorium rubryka: „Interes stem- 
pla spadkowego.“ Zalatwienie monitöw mo- 
Ze bye wprawdzie przez sad niZszy osobn 
raportem wykazane, jednakowoZ zalatwienie 
to röwnie i w naybliäszey podaigcey sie prze= 
zen tabelli dodatkowey wzmiankowaném by€ 
powinno 

§. 37. W tabelle stempla spadkowego 
przez zwierzchnie Sady kraiowe, laczac w to 
Kollegia pupilarne wschodnich Pruss i Marchii 
elektoralney, utrzymywaé sie maigce, zeyscie 


welche ihren perſonlichen Gerichtsſtand bei ihnen gehabt 
haben, auf den Grund der ihnen zukommenden Todten⸗ 
Tüten, Berichte der Untergerichte §. 33. und ſonſtigen 
Anzeigen, ohne Ausnahme aufgenommen. 


Die Aber⸗Landesgerichte verfahren in Anſehung 
Der Ausmittelung des Betrags der ſtempelpflichtigen 
Erbſchaften, Vermaͤchtniſſe und Schenkungen, Be⸗ 
ſtimmung des Werthsſtempels, des daruber zu erthei⸗ 
lenden, Atteſtes, der zu erfordernden Einreichung des 

tempels und deſſen Nepcfition zu den Akten gegen: 
eine den Intereſſenten koſteufrei zu ertheilende Beſchei⸗ 
nigung, wie oben d. 30. vorgeſchrieben iſt. 


F. 38. Sind die zu einer Verlaſſenſchaft gehoͤri⸗ 
gen Vermoͤgensſtuͤcke in mehrern Provinzen der Königl. 
aaten belegen, und hat deshalb der Erblaſſer unter 
der Gerichtsbarkeit mehrerer Oberlandesgerichte gc: 
ſtanden, ſo hat dasjenige Oberlandesgericht in Detten 
Bezirk der Erblaſſer zuletzt gewohnt hat, für die Stem⸗ 
eee von der ganzen Verlaſſenſchaftsmaſſe 
zu ſorgen. d 1821 
x Y „39. Die Ober» Landes» Gerichte ſenden eine 
Reinfchrift ihrer Erbſchaftsſtempel⸗Tabellen für das 
Quartal. V 
a). vom 


D 


Mai, - j 


Iſten Juni bis letzten Auguſt — Ausgangs 


) vom Aften- September bis. letzten November — 


Ausgangs Auguſt, 


" ei. vom Aften December bis letzten Februar — Aus⸗ 


gangs Nobember, und 
d) vom Aften März bis letzten Mai — Ausgangs 
Februar, 


nebſt den von ihnen revidirten Untergerichts+ Tabellen, 


welche ſich uͤber denſelben Zeitraum, als die jedesmali⸗ 


ge Oberlandesgerichts Tabelle erſtrecken, unter der 


portofreien Rubrik: „Erbſchaftsſtempelſachen“ an die 


Abgabedeputationen der Provinzial Regierungen, welche 
ſolche an die Section des Finanzminiſteriums für die 


direkten und indirekten Abgaben zur reſp. Res und Su⸗ 
per⸗Repiſion befoͤrdern. e 

Ein gleiches geſchiehet in Anſehung der Nach⸗ 
trags tabellen. 7 ) 

Der Micſendung der Todteuliſten bedarf es nicht. 
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tych osõb, ktõre pod ich jurysdykcyg osobiscie 
naleZaly, stösownie do odbieranych wykarbw. 
zmarlych, raportéw Sadéw niäszyeh (J. 33.) i 
innych. doniesien, bez wyigtku: zapisywad na: 


, leäy. 


Co do wynalezienia ilosci sukcessyi stem- 
pla optacie ulegley, legatu lub doenacyi, ozna- 
czenia stempla szacunkowego, wydania w téy 
mierze atestu, potrzebnego podania stempla i- 
ziuzenia go do akt za zaswiadezeniem bez ko: 
sziöw interessentom wydawad sie maiaceın, po- 
stzpona6 powinny zwierzchnie Sady kraiowe 
wediüg tego, iak wyzéy wë, 30. przepisano, 

$. 38. JeZeli’czesci pozostalego maigtku 
znayduız sig wkilku paristw Krélewskich pro- 
wincyach, i testator z tego powodu pod kilku. 
zwierzchnich Sydöw:kraiowych zostawal jurys- 
dykcya, wm przypadku zwierzchni Sad kra- 
iowy, w ktörego. obwodzie testator na Gtatku 
zamieszkiwal, o uiszczenie oplaty: stempla od, 
cafego pozostawionego maigtku staranie mie 
powinien.. 

kA Zwierzchnie Sady kraiowe przesy-" 
laig przepisany na czysto cxemplarz swych ta- 
bei stempla spadkowego, za Gwierdrocze:” 

a) od igo Gzerwca do ostatniego Sierpnia—- 

2 koncem Maja, - 

b) od 180 Wrzesnia do ostatniego Listopa- 

da — 2 koncem Sierpnia, ! 

c) od 1go Grudnia do ostatniego Lutege — 

2 kohcem Listopada, i d 

d) od Igo Marca do ostatniegoMaja —zkofi-- 
cem Lutego, ) ST Dan 
wraz zrewidowanemi przez niego tabellami Sa- f 
dow nizszych, z tego samego casu pochodz3= 
cemi, pod wolng od portorium rubrykg: An- 
teress stempla spadkowego“ do Deputacyew. 
podaikowych Regencyöw prowineyonalnychz 
ktöre-takowe: do sekeyi stalych i niestalych po- 
datköw Ministerstwu przychodöw.de Re- i 

resp. Nadrewizyi odselaig. Te. 

iwwre" czynisie, codo.tabel’dodatkos- 
wych.- Er ur 
. . Wykazöwzmartych dolgcza£: nie potrzeba. 


— 


„Sollten bei Einſendung der Tabellen Ausgangs 
Mat, Auguſt, November und Februar, noch wider 
Erwarten Untergerichtstabellen ruͤckſtaͤndig ſeyn, fe 
find die ſaͤumigen Untergerichte in den Schreiben an die 
Regierungs⸗Abgabedeputationen jedesmal namentlich zu 
benennen. 


Bei jeder Tabelleneinſendung iſt auch eine, von 
einem vereideten Kalkulator atteſtirte Nachweiſung, 
der durch die Tabelle als erlegt nachgewieſenen Stem⸗ 
pelgefaͤlle den betreffenden Regierungs-Abgabedeputa⸗ 
tionen mitzutheilen. x 
Bei Anfertigung dieſer Nachweiſung duͤrfen 
Stempelſaͤtze, gegen welche bei Reviſion der Unterge⸗ 
richtstabelle, Erinnerungen ſtatt gefunden haben, nicht 
mit berüuͤckſichtigt werden. g 
Auch duͤrfen die Stempelgefaͤlle von keinem Erb⸗ 
falle mit zur Berechnung gebracht werden, in Anſe⸗ 
buzo deſſen Erinnerungen ſtatt gefunden haben, und 

cher deshalb zur Aufnahme in die Nachtragstabelle 
hat verwieſen werden muͤſſen. 
f L. 40. Diejenigen Erinnerungen, zu welchen ſich 
bei der Superreviſon der Untergerichtstabellen und Res 
viſion der Oberlandesgerichtstabellen Veranlaſſung fin⸗ 
det, werden von der Abgaben⸗Sektion des Finanzmi⸗ 
niſteriums den betreffenden Regierungs-Abgaben⸗De⸗ 
putationen und von dieſen den Oberlandesgerichten 
bei Remiſſion der Untergerichtstabellen mitgetheilt, 
worauf von den Oberlandesgerichten das Noͤthige 
wegen Erledigung der Erinnerungen verfuͤgt wird. 


Ale Seitens der Section monirte Erbfälle wer⸗ 
den von- den betreffenden Oberlandes- und Unterge⸗ 
richten in die naͤchſten Nachtragstabellen uͤbertragen, 
in welchen das Noͤthige wegen deren Erledigung zu 
vermerken iſt. in Dad 


P ri 
"BA At. um die Gerichte wegen ihrer beim 
Erbſchaftsſtempelweſen habenden Bemühungen vers 
baͤltnißmaͤßig zu belohnen, wird vom aufkommenden 

etrage aller Erbſchaftsſtenmwelgefaͤlle für Ober und 
„Untergerichte eine Tantieme von 2 pro Cent bewilligt, 
welche in der. Art vertheilt werden ſoll, daß davon 
Jahrgang 1811.1 
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Gdy by przy odsylaniu tabel w RO Maja, 
Sierpnia, Listopada i Lutego, mimo spodzie- 
wanie niedostawalo ieszeze tabel od Sadöw 
nizszych, naöwezas opieszale.ni2sze Sady wo- 
dezwach do Deputacyöw podatkowych Regen- 
cyinych kazdego razu imiennie wymienié na- 
lezy- 

d Przy kazdém odestaniu tabelli, powinna 
bydz dezygnacya wykazaney w vabelli, iako ui- 
ezczonéy optaty stemplowéy, peswiadczona 
przez przysiegtego Kalkulatora, wlasciwey De- 
‚putaeyi podätkowey Regencyiney pedawang. 

Przy uktadaniu tey dezygnacyi, omingé 
nalezy pozycye stemplowe, przeciwko ktörym 
przy rewizyi tabel Sgdöw-niäszych monita po- 
czynione zostaly. 

Nie nale2y röwnieZ weiaga& do obra- 
chunku, dochodöw stemplowych od spadku 
sukcessyinego, wagladem ktörego monita za- 
sche, i ktöry z tego powodu do tabelli dodatko- 

*wey odeslanym bydz.musial. 

$.. 40. Monita iakie zaydg przy nadrewi- 
zyi tabel Syadöw nizszycht i rewizyi tabel 
zwierzchich Sadöw kraiowych, kommuniko- 
wane beda przez wydziat podatköw Minister- 
stwa pr2ychodöw wiasciwym Deputacyom po- 
datkowym Regencyinym, przez te zas wyZ- 
szym Sadom kraiowym przy zwrocie tabel 
Sadöw niäszych,. w.skutek czego 2 strony 
zwierzchnich Sadew ‚kraiowych wzgledem za- 
latwienia monitöw, co potrzeba zadysponowa- 
nem zostanie. 

Wszelkie z strony wydzialu monitowane 
‚spadk#sukcessyine winny bydz przez zwierzch- 
nie kraiowe i niäsze Sady w naypierwsze tabel- 
le dodatkowe przeniesione, w kirch wzgle- 
dem ich zalatwienia, co potrzeba, nadmienie 
nalezy« 

A 41. Aby proporcyonalnie wynagrodzie 
Sady za ich pracg w Scigganiu stempla spadko- 
wego 2, dozwala sig tak Sadom wyzszym, jako 
tek nilszyum, od wszelkich dochodöw z stem- 
pla spadkowego tantyema po 2 odö sta, ktöra 
tym sposobiedzielong.bedzie „Ze znier 
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a) jedes Untergericht von dem Betrage, der durch 
feine Bemuͤhung aufkommt, 15 pro Cent und 
b) jedes Oberlandesgericht ſowohl das übrige E 
pro Cent von der Totalitaͤt der durch feine Um 
tergerichte aufgebrachten Summe, als auch 2 
pro Cent von den in Erbfaͤllen feines eigenen 

Reſſorts geloͤſeten Stempeln erhaͤlt. 


A 42. Bei Einſendung der Tabellen an die 
Regierungs » Abgabedeputationen, müſſen die Oberge⸗ 
richte die Procente für ſich und die Untergerichte 
ſummariſch liguldiren, fü, daß aus der Liquidation 
der Betrag fuͤr ſedes einzelne Gericht zu erſehen iſt, 
wogegen die Section die Jahlung des liquidirten 
Betrags, in ſoweit ſolcher durch die Tabellen juftifis 
zirt worden, zur Erhebung der Obergerichte auf die 
Regierungshauptkaſſe anweiſen wird. 

Die Liquidation der Tantieme iſt mit der Nach⸗ 
weiſung $. 39. zu verbinden. N 

6. 43. Der Werthsſtempel von Erbſchaften, 
Vermaͤchtniſſen und Schenkungen von Todeswegen 
kann bei den Aceiſeaͤmtern und Specialſtempelverthei⸗ 
lern nicht anders als gegen Ueberreichung eines unge 
ſtempelten gerichtlichen Atteſts, welches die Stempel⸗ 
aͤbgabe nach den Grundſaͤtzen des Stempelgeſetzes vom 
20. November 1810. Art. 7. No. 4. beſtimmt, geloͤ⸗ 
ſet werden. 

Dieſe von den Erbintereſſenten zu übergebenden 
gerichtlichen Atteſte, werden von den Aeciſeaͤmtern und 
den Specialſtempelvertheilern, als Rechnungsbelaͤge, 
bewahrt und gebraucht. 


Nach Anleitung dieſer Atteſte haben die Aeeiſe⸗ 
amter und Specialſtempelvertheiler den bei ihnen zu 
Berichtigung der Erbſchaftsgefaͤlle zu loͤſenden Stem⸗ 
pelbogen, ſtatt deſſen, in Ermangelung eines hoch ge: 
nug geſtempelten Bogens, mehrere die beſtimmte Sum⸗ 
me ergänzende Bogen genommen werden konnen, zu 
uͤberſchreiben und unter Unterſchrift und Amts ſiegel 
zu bezeugen, wann die Loͤſung geſchehen iſt. 


$. 44. Von den vorſtehenden allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften ſoll nur in Anſehung der Reſidenz Berlin die 
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a) kaädy Sad nisszy od summy, aka wply⸗ 

nie za iego staraniem 1 procentu, a g 

6) kaädy zwierzchni Sad kraiowy tak pozo-. 
staigce z Procentu, od calkowitey przez 
iego nizsze Sady zebraney summy, iako 

Lei 2 procenta od steplöw wykupionych e 

spadkach sukcessyinych do iego wiasney 

jarysdykcyi naleꝭgcych, odbierze. 

9. 42. Przy podawaniu tabel do Deputa- 
cyöw podatkowych regencyinych, powinny 
Sady.zwierzchnie, procenta dla siebie i dla 
nızszych S3döw summarycznie likwidowag, 
tak, aby likwidacye te kwoty dla kazdego w 
szozegölnosci Sadu wykazywaly, a wydziah, 
skoro kwotg zalikwidowang, tabellami uspra- 
wiedliwiong znaydzie, wskaZe ig do zaptaty 
Sadom wyzszym na Kassg glöwng Regencyina. 

Likwidacya tantiemy z dezygnacya g. 39. 
polaczona bydz ma. N 

$. 43. Stempel szacunkowy zsukcessy6w, 
legatöw i donacyi na przypadek $mierci, nie 
moie w urzgdach akcyznych i dystrybucyach 
stemplowych inaczey bydz wykupiony, jak za 
zlozeniem sadowego zaswiadezenia bez stem- 
pla, ustanawiaigcego oplate stempla wediug 
zasad ustawy stemplowey z dnia 20. Listopada 
1810. Art 7. Nro. 4. 

Za$wiadezenia te przez interessentöw suk- 
cessyinych podawa6 sig maigce, winny sgiurze- 
dy akcyznei szczegölni dystrybutorowie stem- 
pla iako dowody do rachunköw zachowac i u- 
2 waé. 

Wedle skazöwki za$wiaderen obowigzane 
sg urzedy akcyzne i specyatni dystrybutorowie 
stemplowi, kupuigcy sig u nich, wcelu uiszcze- 
nia oplaty od sukcessyi, arkusz stemplowy, w 
mieysce ktörego w braku arkusza tak wysokiey, 
iak potrzeba ceny, więcey do uzupelnienia 
oznaczoney kwoty potrzebnych arkuszy uäye 
mona, zapisaé i przy Podpisie swym i wt, 
$nieniu urzedowey pieczęci zaswiadczenie po- 
tozy6, kiedy stempel wykupionym zostal. 

5. 44. Od powyZszych powszechnych 
przepisöw, co do saméy tylko stolicy Berlina, 


Ausnahme ſtatt finden, daß die Kontrollirung der 
Stempelſteuerberichtigung in allen Erbfaͤllen, die ſich 
durch Abſterben Berliniſcher Einwohner ereignen, der 
Daten zu Berlin ausſchließend uͤbertragen 
ird. a 
A 45. Die Gerichtshoͤfe zu Berlin, namentlich: 
a) das Kammergericht, s 
b) das Kurmaͤrkſche Pupillen⸗Kollegium, 
c) das Stadtgericht, | 
d) das Berliniſche Vormundſchaftsgericht, 
e) das Franzoͤſiſche Koloniegericht, 
f D das Juſtizamt Muͤhlenhof il 
bleiben daher von Führung der Erbſchaftsſtempeltabel⸗ 
len über die Todesfälle Berlinſcher Einwohner entbun⸗ 
den, dagegen aber verpflichtet, fuͤr die Berichtigung 
der Stempelgefaͤlle in allen zu ihrer Cognition kom⸗ 
menden Erbfaͤllen, gehörig zu ſorgen. 


1 . 46. Zu dem Ende haben fie in allen bei 
il den zur Verhandlung kommenden Erbſchaftsſachen 
laͤngſtens mit Ablauf eines 6monatlichen Zeitraums 
vom Todestage des Erblaſſers an gerechnet, den Erb⸗ 
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due wyigtek, iz kontrollowanie oplaty stem- 
plowey W wszelkich spadkach sukcessyinych 
zdarzaigcych sig przez zeyscie mieszkahcöw 
Berlina, Direkeyi podaikowey w Berlinie wy- 
igcznie iest powierzone. 
$. 45. Sadownictwa wBerlinie, mianowicie: 
a) Sad kameralny, H 
) KollegiumpupilarneMarchiiElektoralney, 
c) Sad mierkt, 6 
d) Sad opiekuhezy Berlinski; 
e) Sad kolonii Francuzkiey, 
- f) Justyc- Amt Mühlenhof, 
wolne sa zatém od utrzymywania tabel stem- 
pla spadkowego, co do przypadköw smiercimie- 
szkancöw Berlina, lecz natomiast obowigzane 
sg mie przyzwoite staranie o uiszczenie opfa- 
ty stemplowey we wszelkich pod ich rozpozna- 
nie przychodzacych spadkach sukcessyinych. 
$. 46. W om celu winne sa we wszel- 
kich odbywaigcych sig przed niemi dziataniach 
w sprawach sukcessyinych, naydaléy po upty- 
nieniu 6 miesiecy, od dnia zeyscia testatora 


intereſſenten ein ungeſtempeltes Atteſt zu erteilen rachuige; udzielié interessentom sukcessyinym 


welches 
den Betrag des Nachlaſſes, 8 
das Vormundſchaftsverhaͤltniß der Intereſſenten, 
den Betrag der einzelnen Erbtheile, Vermaͤcht⸗ 
niſſe und Schenkungen von Todeswegen 
und den von jeder einzelnen Poſt zu be⸗ 
richtigenden Stempel⸗Betrag, 
enthalten muß, und ſie anzuweiſen, die Stempel bei 
einem Stempelmaterialienvertheiler zu loͤſen, ſolche 
nebſt dem eben gedachten Atteſte der Abgabendirektion 
vorzulegen, und fie, nachdem darauf von derſelben die 
vollſtaͤndig erfolgte Stempelberichtigung atteſtirt wor⸗ 
den, zu den Gerichtsakten einzureichen. Nach erfolg⸗ 
ter Einreichung der von der Abgaben Direktion gehoͤ⸗ 
rig uͤberſchriebenen Stempelbogen, find die Erbinter⸗ 
eſſenten mit einem gerichtlichen Atteſte über die erfolg, 
te Erbſchaftsſtempel⸗ Berichtigung nach Vorſchrift $. 30. 
auf ungeſtempeltem Papfer zu verſehen. 


za$wiadczenie obeymuigce: 

Ogo pozostalosci, 

stösunek opieki interessentöw, 

obiekt szezegölnych sched legatöw $" doa 

nacyi na przypadek S$mierci, tudzieZ 

kwotg przypadaigcey od kadey czesci 

oplaty stemplowey, 
i polecié im wykupienie stgmplöw w dystry- 
bucyi materyalöw stemplowych, zloZenie ta- 
kowych wraz z wspomnion&m dopiero wyZey 
zabwiadczeniem Dyrekcyi podatkowey, i na- 
koniec przedstawienie ich do akt sgdowych, 
skoro co do dostatecznego uiszczenia oplaiy 
stemplowey przez Lei dyrekcyg zaswiadczone 
zostang. Po nastapionem zioZeniu zapisanych 
przyzwoicie przez Dyrekcya podatkowgarkuszy 
stemplowych, powinni byé interessenci suk- 
cessyini zaswiadczeniem sadowem, wzglgdem 
uiszczoney oplaty stémpla spadkowego, podiug 
przepisu d. 30. na stemplowanym papierze, opa- 
trzeni, 


GI" 


$. 47. Die Todtenliſten ſowohl der Berlinſchen 
Parochien mit Inbegriff der Garniſon⸗, Charitee⸗ und 
Invalidenhaus⸗Kirchen als der Judenſchaft, find mo⸗ 
natlich, nach dem Formular A. bei der Berlinſchen 
Abgaben⸗Direktion einzureichen. 

In den einzureichenden Todtenliſten, muß unter 
der Rubrik: Namen, Stand und Alter die letzte 
Wohnung der Verſtorbenen jedesmal mit angezeigt 
werden. , 

Wie die Abgabedirektion bei Verwaltung des 
Erbſchafts⸗Stempelweſens von Berlin zu verfahren 
haben wird, iſt in einer beſondern Inſtruktion für dies 
ſelbe beſtimmt worden. 

Berlin den 5. September 1811. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Hardenberg. 


„* 
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A 47. Wykazy zmarlych tak Berlinskiey 
parafii, laczac do tego koscioly garnizonowe, 
instytutu Charité i inwalidöw, iakotez synago- 
gi, powinny byè wediug wzoru A. miesigcznie 
Berlinskiey Dyrekcyi podatkowey podawane, 

WW pedawac sig maigcych wykazach tako- 
wych, powinno byé pod rubrykg: Nazwisko, 
stan i wiek, zawsze takZe ostatnie zamieszka- 
nie zmarlego wymienione. 

Jak postępowa ma Dyrekcya podaikowa 
w administrowaniu stempla spadkowego w Ber- 
linie, osobna dla teyze przepisang instrukcya, 
postanowione zostalo. | 

Berlin dnia 5. Wrzesnia 1811. 


FRYDERYK WILHELM. 


v. Hardenberg, 
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a Bemerkungen. 
n Worin die Nahmen emm mae * Aue 1) Wann Eins und Auszahlung Z 24 
Cont si Eonteabention beſtebt des die Geldbuße oder der Geldbuße | Königl. | Denunzian⸗] 2) Wann Ermäßigung oder Niederſchlagung erfolgt iſt; 
ntravenienten. Denunzianten. Strafe feitfegenden oder Strafe. Kaſſe. ten. 3) Weshalb die Einziehung noch nicht ſtatt gefunden. 
ekrets. 
W czem DW. WK Er 
Nazwisko kontraweniencia popel- Nazwisko | Naleäytosel Kwota nastapita wyptata do kassy i z kass 
kontrawenienta. niong SNE, 8 Denuncyanta. n | — ee ET S — nastapito sn Bere lub eg 
No Date lub Karg. | mie, sl ge Reste, gr.] 3) Dla czego ieszcze Sciggnienie nie miato mieysca. 
- * CCC T 


| 


Le e—T——————— nn 
7 
- 


3 H 
Bees zi gene fan 


SR 3 KS 


der im Quartal vom a zu Verſtorbenen. 


zmarlych w éwieréroczu od do 
—— . —— 
5 Benennun 
Nahmen, Stand und Alter der der 3 
Verſtorbenen. Todestag. bekannten oder praͤſumtiven 
P Erben. 
Nro. , 8 
Nazwisko, stan i wiek Dien ; Wymienienie 
zmarlego. zeyscia. znanych lub domniemanych 
dziedzicöw. 


Jahrgang 1822, ba} 


Nro. 


Nahmen, 
Stand und Todestag 
des 
Erblaſſers. 


Nazwisko, 


stan i dzieri zeyscia 


spadkodawcy. 


Ganzer 


Betrag 


des 


Nachlaſſes. 


Cala 


1108 & 


spadku. 


Rthlr. 
1 


gr. 
dor 


Nazwisko dziedzicöw, legataryuszöw i dona- 
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Gar EB oe Ti: 
Tabella stempla 


Nahmen der Erben, Legatarien und Donatarien, 
mit der Bemerkung: 
ob und wie ſie mit dem Erblaſſer verwandt 
ſind. 


taryuszöw 2 oznaczeniem: 
czyli i w iakim stopniu sa spokrewnieni 
spadkodawcy. 
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Stempeltabelle. 
S pad KO we go. 


` 3 , o e a SÉ Bemerkungen 
er KIC Erb; etrag 1) wann der Stempel gelöfet, oder wie die Stempelloſung 
5 a ka nachgewieſen worden; 

mächtniſſe, un geld eten 

S Leden Werthsſtem⸗ 2) ac Stempelberichtigung noch nicht hat erfolgen 
von Lodeswegen. pels. 

lose s 3) ſonſtige Erläuterungen. 

ny ch czgstek Ilosé U W AGI. 


 dzialowych, le- | okupionego IN kiedy stempel zakupionym, lub w iaki sposöb 
gatöw i re stempla zakupienie go udowodnione zostalo ; 


na przypadek szacunkowe- | 2) dla czego zaspokoienie stempla ieszcze nie moglo 
$mierci. go. nastapiẽ; 
Z Rthlr. gr. Rthlr. gr. 3) inne obiasnienia. 
P Tal. gr Tal. gr. 


— net E 


a 


C. 
Nachtrags⸗ 
Ta be 114 Mb. 


re > 


Nro, [Robmen, Stand und Ganzer Nahmen der Erben, Legatarlen und 


odesta 
Sort; aus der N Betra Donatarien, 
laufen, fruͤhern „dee Ee, 1 des d mit der Bemerkung: — 
„de Haupt [arten zeyscia spad- ob, und wie ſie mit dem Erblaſſer ver⸗ 
Nro. ] Tabelle. kodawey. Nachlaſſes. wandt ſind. 


—— 
Numer Benennung des Zeit 


Nufter z prze-] raums der früßern Cala lose! Nazwisko dziedzicöw, legataryuszew i | 


biezg- | s2tey Haupttabellen. donataryuszow, 
yo tabeifif Ozuaczenie ceaza 1 padku. 2 e czyli i w 
glo- [dawnieyszych tabelli iakim stopniu sg spokrewnieni z 
wney. gtöwnych. Rrhlr. gr spadkodawcg. 
R PER SEET Tal. del. UL En 


belegt egener een Ge 
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‚dodatkowa. 


Bemertungem 


Betra A e Betrag 1) wann der Stempel gelöfet, oder wie die Stempelloͤſung 
Gë E il | nachgewieſen worden; 5 
wë und KA geloͤſeten 2) weshalb die Stempelberichtigung noch nicht hat erfolgen 
N ce 


koͤnnen; ö 
3) Beantwortung ergangener Erinnerungen; 
4) ſonſtige Erläuterungen. 
ei N Ami 
1) Kiedy stepel zakupiony lub zakupienie go oda, 


kungen 
von Todeswegen. eee 


UA poiedynczych 
— 25 sukcessy- 
inych, legatow i do- 


Ilosé zakupio- 
nego stempla 


` f szakunco- | wodnione zostato; 
nacyı na przy pa. wego. 2) dla czego nie moglo ieszcze nastgpié zaspokoie · 
dek smierci. | nie stempla; 
Rthlr, gr.] Rthlr. gr.] 3) odpowiedZ na czynione monita; 
4) inne obiasnienia. 


Tal. dgr. Tal. dgr. 


* 
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b 


* 


Mo. 24. 


(Fro. 60. d. O.) Geſetz wegen des Waſſerſtaues Be: 
Mühlen, und Verſchaffung von Vorfluth. Vom 
15ten November 1811. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Got— 
tes Gnaden, König von Preußen 26, ꝛc. 


Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: Die 


Nachtheile, welche durch das Anſtauen des Waſſers 
bei den Mühlen, und das zeitige Verfahren bei Am 
ordnung der Vorfluth für die Landſchaft entſtehen, 
veranlaßen Uns folgende nähere Beſtimmungen Dot: 
uͤber zu erlaſſen. ` 

A 1. Bei den Muͤhlen, oder andern durch 
Wehre oder Schleuſen veranlaßten Stoͤrungen, wo 
der Waſſerſtand noch nicht durch einen unter polizei⸗ 
licher Aufficht geſetzten Merkpfahl beſtimmt iſt, muß 
jeder Beſitzer derſelben ſich die Setzung eines Merk⸗ 
pfahls auf Antrag und Koſten derer, die dabei in⸗ 
tereſſirt ſind, gefallen laſſen. , 


2. Dieſe Setzung kann nur durch ſachver⸗ 


ſtaͤndige Commiſſarien der Provinzialpolizeibehoͤrden 
unter Zuziehung des Gerichts, welchem die Mul ie 
unterworfen iſt, vollzogen werden. 


A 3. An dem Merfpfahle muß ſowohl der 
im Sommer, als der im Winter zulaͤſſige hoͤchſte Waſ⸗ 
ſerſtand ganz deutlich kennbar bezeichnet, auch die 
Hoͤhe davon mit dem Fachbaum der Mahl- und Frei⸗ 
ſchleuſe, und mit einem nahe gelegenen unverruͤckba⸗ 
ren Gegenſtande durch Nivellement verglichen, und 
zu Protokoll verſchrieben werden. Im umgekehrten 
Falle, wenn ein Müller die Verpflichtung hat, zur 
Erhaltung der Schiffbarkeit eines Gewaͤſſers, das 
Oberwaſſer ſeiner Muͤhle auf einer beſtimmten Hoͤhe 
zu erhalten, ſoll in Abſicht der Setzung der Merfpfäple 
für den niedrigſten zuläſſigen Waſſerſtand auf eine 
aͤhnliche Weiſe verfahren werden. 


9. 4. Iſt die Hohe des Waſſerſtandes durch 
rechtskraͤftige Urtheile oder nach dem Einverſtaͤndniſſe 


Mo. 24. 


(Nro, 60. 790 Prawo N wstrzymywania 
2 wo Pray miyna 1 odpt ‚WU one Ze 2 d. 
15 Listchade en? N ? . 


My FRYDERYK WILHELM 
2 BoZey Laski Kro! Pruski etc. etc. 


Wszem wobec wiadomo czyniemy: 
Wstrzymywanie wody przy miynach i postepo- 
wanie teraznieysze w urz ee site) da 
niey, zrzadza w okolicy szkody; co Nas powo- 
duie do wydania nastgpuigcych w ter mierze 
postanowien. 
S. 1. Kazdy posiadacz mlyna lub mieysc, 
'za pomoc tam lub sluz, wode wstrzymuigeych, 
ieZeli przy nich stan wody oznaczonym nie iest 
na palu pod dozorem Policyi postanowionym, 
winien zezwolié na to: aby takowy na wniosek 
i koszt interes w tem maigcych, zostal | Osta- 
wiony. ö 
V. 2. Postawienie takowe uskutecznionem® 
byé tylko moie przez Kommissarzy Znawcöw 
od wë: Policyi prowincyonalnych delegowa- 
nych, 2 przybraniem Sadu, pod ktörym miyn 
zostaie. 
$. 3. Na palu takowym wyraznie ozna- 
czony byé must stan naywyZszy, tak ten; na 
ktörym pod czas lata, iako i ten, na Gr Za 
podezas zimy woda znaydowad sie moie, 
Punkt ten z progiem sluzy wodę na kola pu- 
zcꝛaigcéy iz progiem upustu, röwnieZ z przed. 
miotem iakim w bliskosci bedgcym nieporu- 
szalnym, przez niwelizacyg poröwnany i w 
protokule zapisany byé ma. W przeciwnym 
razie, gdy miynarz, dla utrzymania splawno- 
sci wody iakiey, ma obowig- ek utrzy mania wo4 
dy wzwyZ miyna swego na pewney oznaczo- 
néi wysokosci, pal 20znatzeniem stanu nay- 
nizszego, na ktörym'woda znaydowaé sig mo- 
Ze postawiony, i w IEN mierze w przepisanym 
sposobie postzpionem byc ma. N 

$. 4. Jezeli wysokosé stanu wody przez 
wyroki prawomocne, lub za zg0d3 wszystkich 


aller Intereſſenten auf eine andere Art deutlich be 
ſtimmt, fo hat es dabei fein Bewenden, und mun 
die Commiſſarien den Merkpfahl danach ſetzen. 

9. 5. Sind aber die Intereſſenten Darüber um 
einig, ob die Höhe des Waſſerſtandes durch gültige 
Vertrage, Verleihungen oder rechtverjaͤhrten Zeg 
beſtimmt ſey, ſo muß die Sache zur gerichtlichen 
Eroͤrterung verwieſen, das Verfahren jedoch nach 
Anleitung der allgemeinen Gerichtsordnung Th. I. 
Tit. 42. $. 35. ze, vorzüglich beſchleunigt werden. 
Findet es ſich hiebei, daß keine klare Beſtimmungen 
des Waſſerſtandes vorgelegt werden koͤnnen; ſo ſetzen 
die Commiſſarien denſelben dergeſtalt feſt, daß dabei 
das gegenſeitige Intereſſe der Bodenkultur und des 
Muͤllers oder ſonſtigen Stauberechtigten moͤglichſt ver⸗ 
einigt werde, und gegen eine Seftiesung auf dieſem 
Grunde finden keine Beſchwerden bei den Gerichten, 
buten Rekurs an die obere Polizeibehörden ſtatt. 


F. 6. Der Provinzialpolizeibehoͤrde bleibt je 
doch unbenommen, waͤhrend der Dauer der erwaͤhn⸗ 
ten gerichtlichen Eroͤrterung interimiſtiſch einen Waſ⸗ 
ſerſtand feſtſetzen zu laſſen, welchen der Müller oder 
ſonſtige Stouberechtigte fo lange halten muß, bis ein 
anderes durch die definitive Entſcheidung feſtgeſetzt ift. 


. 7. Von welchem Tage ab und bis zu wel 
chem Tage hin, blos der niedrige Sommerwaſſerſtand 
gehalten werden darf, beſtimmen zunachſt Vertraͤge 
und rechtliche Erkenntniſſe, wenn dieſe vorhanden 
ſind, naͤchſt dieſen die Provinzialgeſetze. 2 keine 
ſolche Beſtimmung vorhanden, fo liegt den Commiſ⸗ 
ſarien ob, von wann ab und bis wohin nur der Som; 
merwaſſerſtand gehalten werden duͤrfe, nach den oͤrtli⸗ 
chen Verhaͤltniſſen feſtzuſetzen. Auf jeden Fall muß 
in dem über die Verhandlung aufzunehmenden Pro⸗ 
tokolle ausdrücklich vermerkt ſeyn, von wann ab und 
bis D nur der Sommerwaſſerſtand gehalten wer⸗ 
den ſoll. 

9. 8. Kein Beſitzer von Muͤhlen oder andern 
Stauungsanlagen darf den Waſſerſtand uber die 


durch den Merkpfahl feſtgeſetzte Hohe aufftauen. So 


bald das Waſſer über dieſe Höhe waͤchſt / muß er 
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interessentöw w Inn sposöb iest oznaczonaz 
wiec pozostaie sig przy tem, i Kommissarze 
pudlug tego pal na znak wystawid powinni. 

$. 5. Gdy iednak spor o to pomiedzy in- 
teressentami zachodzi: czyli wysokosé stanıt 
wody waZnemi ugodami, nadaniem lub zada- 
wnieniem iest ustanowiona, wiec rzecz o to do 


‚sadowey rozprawy odeslang, postępowanie ie- 
dnak wedle Powsz. Ord. Sad. Cz. I. Tit. 42. f. 


35. szczegölniey przyspieszonem bé ma. Gdy 
sie tu wykaze, iz pewnych i iasnych postano- 
wien wzgledem stänn wody niema, więc Kom- 
missarze takowy oznacza a to wien sposob: iä- 
by wzaiemny Interes uprawy gruntu i miyna- 
rza lub innych w wstrzymywaniu wody interes 
maigcych, wedle moZnosci zostal pogodzony. 
Naprzeciw postanowieniu takowemu nie mo- 
Zna zalié sig w Sadach, rekurs tylko do wyZ- 
szych wiadz policyinych zaniesionym byé 
moze. 

$. 6. W czasie powyZey rzeczonego do- 
chodzenia sadowego,. zwierzchnosé prowin- 
cyonalna policyi moZe nakazad tymczasowe 
oznaczenie stanu wody, doktörego mlynarz lub 
inny w wstrzymywaniu wody Interes maigcy 
stösowad sie powinni, az stanowczem rozsg- 
dzeniem co innego postanowionem zostanie. 

$. 7. Od ktörego i do ktörego dnia niZ- 
szy ıylko stan wody 'w cezasie lata, mie ma 
mieysce, to nayprzöd: 2 ugod i prawnych wyro- 
köw, iezeli iakie sg, nastgpnie z ustaw pro- 
wincyonalnych wyrozumiec nale2y. W niedo: 
statku takowego postanowienia Kommissarze 
oznaczyé powinni, podtug stösunköw i okoli-- 
cznosci mieyscowych, czas, odkad i dokad wo- 
da podiug stanu latowego trzymang byé ma. 
Na wszelki przypadek cæynnosé w tey mierze 
sporzadzié sig maigca zawieraé powinna wyra- 
Znie czas, od ktörego i do ktörego czasu tako- 
wg stan wody utrzymanym byé powinien. 

$.8. Zaden posiadacz miynöw lub mieysc 
wodg zatrzymuigcych, nie moie wyniesé sta- 
nu wody nad wysokosé na palu oznaczong. 
Gdy woda nad punkt ten wzrastäa, przez otwo- 


* 
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durch Oeffnung der Schleuſen, Geringe und Grund» 
ſtöcke, Aknehnmng der beweglichen Aufſaͤtze auf den 
Fachbaͤumen oder Ueberfällen, überhaupt Wegräu⸗ 
mung aller blos zeitlichen Hinderniſſe den Abſlutz 
deſſelben unentgeldlich ſogleich und unausgeſetzt ſo 


lange befoͤrdern, bis das Taſſer wieder auf die, 


durch den Merkpfahl beſtimmte Hohe herabgefallen iſt. 


9. 9. Verſäumt er RER e 1120 


oͤrtliche Polizelbehoͤrde verpflichtet, auf Antrag 1 
Intereſſenten, die vorerwaͤhnte Heffnung, Zuch 
mung und Wegraͤumung auf Gefahr und Koſten 
des Muhlenbeſitzers ohne Anſtand vornehmen zu laſ⸗ 
fen, ſondern er hat auch in jedem Falle; außer dem 


Erſatze alles durch die widerrechtliche Stauung ver⸗ 


urſachten Schadens, zwanzig bis fünfzig Thaler Po⸗ 
lizeiſtrafe verwirkt. 4 CN * 9 0 K* 
An E 1401 6 


in 
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§. 10. Wem die Unterhaltung eines Grabens 


eder Waſſerabzuges obliegt, der kann zu deſſen Aus⸗ 
krautung oder Räumung polizeilich angehalten werden, 
ſobald aus der Vernachlaͤßigung derſelben, oder aus 
Mangel an der Ker derlſchen Tiefe, Nachtheil fuͤr 
die Beſitzer anderer Grundſtuͤcke eder nutzbarer An⸗ 
lagen, oder auch fur die Geſundheit der Anwohner 
entſtehet. Die Beſtimmung, wann und wie die Aus⸗ 
krautung oder Räumung bewirkt werden GU, gehoͤrt 
blos zur Cognition der Polizeibehoͤrden, und jeder 
Unterhaltungspflichtige muß ſich derſelben unbedingt 


unterwerfen. 


$. 11. Die Muͤhlenbeſitzer und alte, welche 
ſonſt den Abfluß eines Gewaͤſſers anzuhalten berechtigt 


- find, follen verpflichtet ſeyn, den freien Lauf deſſelben, 


nach Beſtimmung der Provinzial : Polizeibe holde, 


ganz oder zum Theil wieder herzuſtellen, ſobgld daraus 
ein offenbar uͤberwiegender Vortheil für die Boden⸗ 
kultur oder Schiffahrt entfteht, und diejenigen, wel 
che für ihre Kultur oder Schiffahrtsanlagen des 
Waſſerabfluſſes bedürfen, ihnen eine vollſtaͤndige Hut: 
ſchaͤdigung berzugeben bereit und vermoͤgend ſind. 
F. 12. Die Verpflichtung kann ſelbſt bis auf 
same Wegräumung von Waſſermuühlen ausge, 
Ett werden, ſobald nach polizeiſſchem Ermeſſen der 


Zach anders nicht zu erreichen iſt, der Müller aber 


widel Wupustach lub sluzac 
"tnienie' wszelkich przeszköd czasowych ai? 


$ 
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rzenie sluz scieköw i rowöw, Wa g gee per. 
LL fe ët uprzg- 


powinien sprawié uplyw wody, a to bezplatnie 
i bez przerwy, a2 dotad, dopukad woda na 
wysoko$€ palem oznaczong nie spadnie. 


- 5 Jezeli to zaniedba, więc nie tylko 
Chnosc policyina mieyscowa na wniusek 
intereseniöw, powinna naiychmiast a to na 
ryzyko i koszt pösiedziciela miyna nakazac po- 
wyZey rzeczone otworzenie, wyigeie.i.uprz3- 
tnienie, ale tek tenze w kazdym razie, pröcz 
obowigzku wynagrodzenia ‚wszystkiey szkody 
z nieptawiego wstrzymywania wody wyuikdey, 
Farg Policing dwudziesi; do pigcdziesigt ta- 
laröw ztoZöny byé ma. rn 
$. 10. Ten LR nale2y utrzymy- 
wanie rowu, lub scieku wody, policyinie Arzy- 
trzymanym byc moie do wyczyszczenia lub wy- 
chedozenia onych2e,. dy zzaniedbania ar tey 
mierze, lub ER potizebney gtebi 
wynika obawa szkody dla posiedzicieli innych 
Sruntöw lub u2ytecznych zalogen, lub te? dla 
zdrowia d Postanowienie, kiedy i w 
iaki sposöb wyczyszezenie, lub wychedozenie 
uskuteeznionem by€ ma, nalezy do rozpozna- 
nia wladz policyinych, i kazdy do caynnosci 
takowey obowigzany, Ier urzadzeniom begwa- 
runkowo poddaé sie powinien. 
11. Posiedziciele mind i mag 


a oliywilkie przewaia 12. 
vr gruntu i dla nawigacyi, i, 0 
rzy pötrzebuig $ciekn wody dla ich Kultury lub 
zaloken nawigacyinych onychze zupelnie wy- 
nagrodziè cheg i mopg, ee 
8.42, Obowigzek (kont. zozeiaganym 
55 moie do zupeinego naweı zniesienia mig. 
nöw 12 90 5 % Kogo cel e 
zdanig Palicyi inaszey Ges bg Aug 


a 
{ 


vollſtaͤndig entſchaͤdigt, auch der Gegend, Erſatz für 
ihr Intereſſe bei Erhaltung der Muͤhle geleiſtet wers 
den kann. f 5 
. 13. Auch da, wo keine kuͤnſtliche Hinder⸗ 
niſſe des Abfluſſes vorhanden ſind, kann jeder Grund⸗ 
beſitzer verlangen, daß ihm Abwaͤſſerungsgraben 
durch fremden Boden zu ziehen geſtattet werde, ſo⸗ 
bald die vorerwaͤhnten Bedingungen Statt finden. 


A 14. Selbſt zu Ablaſſung von Teichen und 
ſtehenden Seen, kann unter gedachten Bedingungen 
(F. 11.) die Geſtattung der Vorfluth erfordert wer⸗ 
den, und wird in ſo weit eine Ausnahme von dem ent⸗ 
gegenſtehenden Geſetz, Allg. Landrecht Th. L Tit. 8. 
F. 117. nachgegeben. AM $ 

9. 15. Beſitzer von Grimrjkäcken, welche ſich 
des auf ihren Laͤndereien ſtehenden Waſſers entledigen 
wollen, und deshalb nicht gütlich mit den zur Stau⸗ 
ung Berechtigten oder andern Grundbeſitzern einigen 
koͤnnen, muͤſſen von ihrem Vorhaben der Provinzial⸗ 
Polizeibehoͤrde Anzeige machen, nachweiſen, welchen 
Vortheil ſie von dem Ablaſſen des Waſſers erwarten, 
und darthun, daß ſie bereite Mittel haben, die wahr⸗ 
ſcheinliche Entſchaͤdigung ohne Verzug zu bezahlen. 


A 16. Auf dieſen Antrag wird ſogleich eine Los 
kalunterſuchung durch fachkundige Commiſſarien ver⸗ 
fügt, welche aus mitteln: 

a) wodurch der Zweck des Grundbeſitzers am leich⸗ 
teſten erreicht werden koͤnne? 

b) ob durch die beabſichtigte Entwaͤſſerung nicht ans 
dere Grundbeſitzer leiden, oder ein Nachtheil da⸗ 
von fuͤr die Schifabrt oder oͤffentlichen Anlagen 
u beſorgen fey“ 
` 3 Die letztere Unterſuchung muß auch 

für den Fall Statt finden, wenn beide Theile über 
die Ablsſfung oi einverſtanden ſind. 

. 18. Auf den Grund dieſer Unterſuchung bes 
ſtimmt die Provinzial ⸗ Polizeibehörde, ob die Ablaſ⸗ 
ſung des Waſſers überhaupt Statt finden koͤnne, und 
unter welchen Modalitäten fie ausgefuhrt werden 
muͤſſe. Do Ansa 75 

F. 19. Wollen die Intereſſenten ſich dieſer Be⸗ 
ſtimmung nicht unterwerfen, ſo findet dagegen keine 

Jahrgang 1811. 
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moie, i,skoro nietylko mlynarz, ale tek oko- 
lica co de utrzymanıa mfyna interessowana zu- 
peinie wynagrodzony mi bydz mog3. 

$- 13. I tam, gdaie nie ma zaloZonych 
rcka ludzkg przeszköd w scieku wody, kazdy 
posiedziciel ziemi, skoro powyZey rzeczone 
zachodza warunki, zadaé moie, aby mu wal- 
no bio na obcym gruncie bié rowy do spu- 
szczenia wody. g 

$. 14. Koficem sprawienia uplywu wody, 
Zadad nawet moZna pod warunkami powyzszy- 
mi ($- 11.) spuszezenia stawöw i iezior, i wiym 
wzgledzie dozwala sie wyigtku od przeciwne- 
go przepisu W Pow. Prawie kraiowem. Cz. I. 
Tyt. 8. $ 117. 

$. 15. Posiedziciele gruntöw, ktörzy cheg 
sie pozby€ wody na ich ziemi będgcéy, à 0 to 
pogodaiè się nie mogg z prawo do wstrzymywa- 
nia iey maigeymi, lub innymi posiedzicielami; 
o przedsigwzigeiu swem muszg. doniesé pro- 
wincyalney zwierzchnosci Polieyi,. wykazac 
korzysé z spuszczenia wody dla nich wynikaig- 
cg, i dowiesé: iz sg w stanie zaplacenia bez- 
zwioczuego nagrody, ktöraby prawdopodo- 
bnie ustanowiong bydz mogta. 

$. 16. Na wniosek takowy wyznaczone 
zostanie $ledztwo na mieyscu przez delegowa- 
ny ch znawcow, ktörzy dochodzic bedg: 

a) iakim sposobem cel posiedziciela gruntu 
naylatwiey dopietym byd2 moe? 
by cayli inni pesiedziciele gruntu nie ponie- 

sg szkody 2 zamierzonego spuszczenia wo- 

dy, i czyli nie ma obawy uszezerbku dla 

nawigacyi lub zaloZen publicznych ? 

&. 17. Ostatni przedmiot $ledztwa iwten- 
czas, gdy strony obydwie wagledem spuszcze- 
nia sa zgodne, dochodzonym bydꝭ ma-. 

18. Na mocy Sledztwa takowego zade- 
cyduie prowincyalna zwierzchnesé, Policyi, 
cay li spuszezenie ody w ogöle ma mieysce, i 

od jakiemi warunkami do skutku przyprowa- 
dzonem byd4 powinno. -- — ; t 
$ 19. Naprzeciw takowemu postanowie- 
niu, gdyby RES, na niem poprzestaé 
23] 
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gerichtliche Klage, ſondern nur Berufung auf die Bis 
here Polizeibehörde fort, a 


A, 20. Jedoch kann über den Umfang der Rech⸗ 
ce, welche jede Parthei zur Ausgleichung bringt, durch 
dieſen polizeilichen Entwaſſerungsplan niemals etwas 
beſtimmt werden, fordern es muß, wenn der Waſſer⸗ 
ſtand ſtreitig iſt, derſelbe nach 99. 1. bis 5. feſtgeſetzt, 
jede andere ſtreitige Beſugniß aber zur richterlichen 
Entſcheidung verwieſen werden. 


$. 21. Wird die Ausführung des Entwaͤſſe⸗ 
rungsplans genehmigt; fo wird durch ſchiedsrichter⸗ 
liches Ermeſſen ſowohl der Betrag der Entſchaͤdiz 
gung ausgemittelt, als auch die Entwaͤſſerung ſelbſt 
nach dem genehmigten Plane zur Vollziehung gebracht. 

22. 
KS oder die Inhaber der Grundſtuͤcke, die 
Vorfluth gewähren ſollen, einen Schiedsrichter, der, 
oder die Grundbeſitzer, welche auf die Entwaͤſſerung 
antragen, auch einen, und die Provinzial-Polizeibe⸗ 
hoͤrden einen Obmann. e 


9. 23. Dieſe drei Perſonen werden von der 
Provinzial⸗Polizeibehoͤrde authoriſirt, auf den Grund 
der nach abſoluter Stimmenmehrheit von ihnen gefaß⸗ 
ten Beſchluͤſſe ſowohl die Entſchaͤdigung zu beſtimmen, 
als auch die Vollziehung der Entwaͤſſerung ſelbſt anzu⸗ 
ordnen. Zugleich haben fie die kunftige Unterbal— 
tung der neu angelegten Abzugsgraben naher zu be: 
ſtimmen, wobei der Grundſatz anzuwenden iſt, daß 
der oder Diejenigen; welche in einem beſtimmten Ber 
haͤltniß Vortheil von der neuen Anlage haben, auch 
in eben dem Verhaͤltniß zur Unterhaltung derſelben 
verpflichtet ſind. E . 

d 24. Von ihrer Entſcheidung findet keine Ap— 
pellation ſtatt. ö „sad 1 

9. 25. In ſofern ihnen jedoch klar nachgewieſen 
werden kann, daß Ge ihre Befugniß überſchritten 
haben, iſt die Provinzial⸗Polizei⸗Behoͤrde befugt und 
verpflichtet, ihr Verfahren zu kaſſiren, den Partheien 
ihre Anſpruͤche auf Schadenserſatz an fie vorzubehalten, 
und die Wahl von neuen Schiedsrichtern zu veran— 
laſſen. e Ze eee en "e 0 


Zu dem Ende wählen die Stauungs⸗ 


nie chcieli, skarga sgdowa mieysca nie ma, re- 
kurs tylko do wyZszey wladzy policyiney zanie- 
sionym bydz moie, | 

$. 20 WszelakoZ takowy plan spuszcze- 
nia wody, nigdy sciggaé sie nie moie do praw, 
przez ka2da strong wzgledem wynagrodzenia 
przytoczonych, owszem gdy spör zachodzi o 
staw, na ktörym woda utrzymang bydz ma, ten- 
Ze podtug $$. 1. do 5. oznaczony, wszelki zas 
inny spör do sadowey decyzyi odestanym bvd? 
winien. 

$. 21. Gdy strony poprzestang na planie 
spuszczenia wody, wier toZ wedle niego do 
skutku doprowadzonem, ilose zas wynagro- 
dzenia zdaniem Sedziöw polubownych ustano- 
wionä zostanie, 

$. 22. Tym koncem prawo do wstrzymy- 
wania wody maigcy, lub zaymuigcy grunta, 
przez. ktöre woda spuszczong bydZ ma, obicra- 
ig iednego Sedziego polubowego, posiedziciel 
lub posiedziciele gruntu o spuszczenie wody 
nastawaigcy, drugiego, a prowincyalna wla- 
dza policyina Superarbitra. 

§. 23. Trzy te osoby, przez zwierzchnoscé 
prowincyalng policyi upowaZnione zostang 
tym kofıcem: aby na mocy decyzyi, przez pro- 
sta wigkszosc glosöw wydadz sie maigcey, usta- 
nowily wynagrodzenie i doprowadzenie spu- 
szczenia wody do skutku. RöwnieZ oznaczyé 
powinni utrzymywanie nowo wybitych rowöw, 
w czem mie wzglad naleir na zasade te: Ze 
ten lub ci, ktörzy w pewnym stösunku maig 
korzySc z nowego zaloZenia, w tym stösunku 
do utrzymania naleZe& musza- 


F. 24. Od takowey decyzyi arbitröw ap- 
pellacya nie ma mieysca: ` 

9. 25. Jezeli im iednak dowiedziono bydz 
moie, iz przekroczylinadang im wladze, wiege 
zwierzchnosé prowincyalna Policyi i moie i 
powinna zniweczyC ich postepowanie, stronom 
zastrzedz prawo, o zwrot szkody, i nakazaé 
wybör.nowych Sedziow polubowych. 


§. 26. Eine ſolche Ueberſchreitung der Befug⸗ 
niſſe findet jedoch nur ſtatt, wenn die Schiedsrichter 
entweder von dem durch die Regierungen genehmig⸗ 
ten Entwaͤſſerungsplan abweichen, oder fuͤr ſolche 
Rechte, welche noch unter den Partheien ſtreitig ſind, 
Entſchaͤdigungen ausſetzen. 

A 27. Will der Stauungsberechtigte ſich nicht 
dazu verſtehen, einen Schiedsrichter zu waͤhlen, oder 
verzoͤgert er die Wahl uͤber vier Wochen, nachdem 
ihm die Aufforderung dazu inſinuirt worden iſt, ſo 
ernennt der Landrath oder ſonſtige Polizei-Dirigent 
des Kreiſes den Schiedsrichter ſtatt ſeiner. 


A 28. Zu Schiedsrichtern konnen nur unbes 
ſcholtene dispoſitionsfaͤhige ſachkundige Männer ge 
wählt werden. 


8.29. Auch nur ſolche, die als Zeugen für 
und wider die Partheien und übrigen Schiedsrichter 
nüt, voler Kraft vor Gericht koͤnnten zugelaſſen wer 

en. 

$. 30. Wer zum Schiedsrichter gewaͤhlt iſt, 
darf die Wahl nicht ablehnen; es ſey denn, daß er 
ſolche Entſchuldigungsgruͤnde für ſich anführen koͤnn⸗ 
te, welche ihn von der Uebernahme einer mit Admi⸗ 
niſtration verbundenen Vormundſchaft nach Allg. 
Landrecht Th. 2. Tit. 18. §. 208., 209., 212. 213., 
befreien wuͤrden. 

§. 31. Findet außer dem Intereſſe der Stau⸗ 
ungsberechtigten, oder der Inhaber der Grundſtuͤcke, 
die Vorfluth gewaͤhren ſollen, noch ein beſonderes 
Intereſſe, z. B wegen Fiſcherei, Viehtraͤnke ꝛe., ge 
gen die Entwaͤſſerung Datt, fo wählen diejenigen, wel⸗ 

e ein beſonderes Intereſſe haben, ebenfalls einen 
Schiedsrichter. 


9. 32. Dieſer verhandelt mit dem Schieds⸗ 
richter der Gegenparthei und dem Obmann beſonders 
über das gedachte Intereſſe, und das Reſultat ihrer 
Verhandlungen wird nachmals in den allgemeinen 
Rezeß Über die ganze Verhandlung aufgenommen. 

$. 33. Den Schiedsrichtern ſteht nicht nur die 


Verguͤtung ihrer baaren Auslagen, ſondern auch ein 
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8. 26. Uwata sie jednak tylko za przekro- 
czenie wladzy, gdy Sedziowie polubowi, albo 
nie postępowali podiug planu spuszezenia wo- 
dy, pres Regencye zatwierdzonego, albo u- 
stanowili wynagrodzenie za prawa takie, o ktö- 
re ieszcze spör migdzy stronami zachodzi. 

$. 27. Gdy maigcy prawo do wstrzymywa- 
nia wody, wzbrania sie obraé Sgdziego polu- 
bowego, lub (ei wybor wigcey czterey tygo- 
dnie, po wreczeniu mu wezwania wtey’mie- 
rze odwlacza, wieo Konsyliarz Ziemianski lub 
inny Dirygent Policyi powiatowy obiera w ie- 
go mieysce Sedziego. 

9. 28. Na Sedziow polubowych, obrani 
byé ıylko moga meZowie nieskaZoney stawy, 
zdolni do zarzadzenia swymi interesy, i rzecz 
znaigcy. — 

$. 29. Röwniez tacy tylko, ktörzy 2 
wszelkqa wiarogodnoscig mog bé dopuszezeni 
w,Sadzie iako swiadkowie za stronami i Sedzia- 
mi polubowymi lub naprzeciw nim i onymꝭe. 

$. 30. Nikt, kıöry na Sedziego polubo- 
wego zostal Obrany, z wyboru wymawiaé sie 
nie moge, chybaby takie za soba przywiodt 
powody, ktöreby go od przyiecia opieki z ad- 
ministracya polaczoney, W moc S. 208. 209. 

212. 213. Tit. 18. Cz. II. Powszechnego Prawa 
Krajowego uwolnié zdolaty. 


$. 31. Gdy pröcz interesu tych, co maia 
prawo do wstrzymywania wody, i tych, ktörzy 
zaymuia grunta, przez ktöre woda spuszezong 
byé ma, zachodzi ieszcze naprzeciw spuszcza- 
niu wody oddzielny interes. n. p. wzgledem ry- 
bolostwa, poienia brdia i t. d. wiec maigcy ta- 
kowy interes oddzielny röwnieZ iednego obie- 
raig Sedziego polubowego. K 

$. 32. Ten, 2 Sedzig strony przeciwney 
i zsuperarbitrem oddzielnie, wzgledem tako- 
wego interesu decyduie, a wypadek decyzyi 
nastepnie do ogölnego wszystkie czynnosci o- 
beymuigcego protokutu przyietym zostanie. 

$. 33. Sedziowie polubowi, maia prawo, 
nietylko =. za2adania gotowych wydatköw, ale 

[23 


Diauͤtenſatz zu, welchen die Provinzial: Polizei Behörde 
den Umftänden nach feſtſetzt. 

6. 34. Saͤmmtliche Koſten tragen diejenigen, 
auf deren Antrag die Entwaͤſſerung erfolgt. 


Wir befehlen Unſern Landes⸗Collegien, Polizei 
und Juſtiz⸗Offizianten, und ſaͤmmtlichen getreuen 
Unterthanen, ſich nach dieſer Vorſchrift zu achten. 

Gegeben zu Berlin, den löten November 1811, 

FTFriedrich Wilhelm. 

v. Hardenberg. v. Kircheiſen. v. Schuckmann. 
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tez i dyet, ktöre Zwierzchnosd Prowincyalna 
policyi podtug okolicznosci ustanowi. Mu 

§. 34. Ci zas na ktörych: wniosek spu - 
szczemie wody nastepuie, wszystkie koszta po- 
niesé sg obowigzani. 

Zalecamy wszystkim Naszym Wladzom 
krajowym, Urzednikom Policyi i Sprawiedli- 
wesci i wszystkim wieraym poddanym, aby 
sig do Ustawy ebecney stösowali. — * 

Dan W Berlinie d. 15. Listopada 1811. 


FRYDERYK WILHELM. 


v.Hardenberg. v.Kircheisen. v. Schuckmann. 


Nro. 25. 


(Nro. 62. d. O.) Koͤnigl. gde wegen des Aus⸗ 
e fuhr⸗Verbots der Gdetzecmpnx und des Sil⸗ 
bers. Vom 5ten December 1811. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, Koͤnig von Preußen dc. ꝛc. 


Bei den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden, ſehen Wir 
Uns veranlaßt, die Exportation der Scheidemuͤnze for 
wohl als des Silbers in Barren nicht anders, als gé: 
gen Paͤſſe Unſers Staats- Kanzlers zu geſtatten, ſouſt 
aber gaͤnzlich zu verbieten. Auf die verbotwidrige Er⸗ 
portation ſtehet die Strafe der Conſiscation. Die Ze 
nuncianten, ſo wie diejenigen, welche dergleichen zur 
Ausfuhr beſtimmte Scheidemuͤnze oder Silber anhal⸗ 
ten, bekommen die Hälfte der Strafe. In Ruͤckſicht 
der gehoͤrig erwieſenen Durchfuhr der edlen Metalle 
und der Scheidemuͤnze, bleibt es bei den bisherigen 
Vorſchriften. Auch auf das kleine Grenz Verkehr fin, 
det dieſes Verbot keine Anwendung. 


Berlin, den Step December 1811. 


v. Hardenberg. f 


(STEET 


eegend 


Nro. 25. 


(Nro, 62. oryg.) Urzadzenie Krölewskie, wzgledem 
zakazu wywozu monety zdawkowey i ëre- 
bra 2 d. 5. Grudnia 1811. Lé 


My FRYDERYK WILHELM 
2 BoZey Laski Kröl Pruski etc. etc. 


Okolicznosci teraznieysze powoduig Nas 
do zupeinego zakazu exportacyi tak monety 
zdawkowey, iako tes i $rebra w laskach, i do 
dozwolenia takowego wywozu iedynie za pasz- 
portami Naszego Kanclerza Stanu. Wywöz 
zakazany pociaga za soby kary konfiskaty. De- 
nuncyanci i ci ktörzy zatrzymuig takowa do 
wywozu przeznaczong monetg zdawkowg i sre- 
bro, dostang potowg kary. Co do przewozu 
nalezycie udowodnionego kruszcöw, i monety 
zdawkowey, pozostaie sie przy dotychczaso- 
wych przepisach. Do drobnych czynnosci po- 
granicznych obeeny zakaz röwnieZ nie scigga 
sig. 
Berlin dnia 5. Grudnia 1811. 

FRYDERYK WILHELM. 


y. Hardenberg. e 


Nro. 26. 


(Fro. 63, d. O.) Koͤnigl. Verordnung wegen Anlegung 
neuer Apotheken. Vom 24ſten October 1811. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Got— 
tes Gnaden, König von Preußen ꝛc. At, 
haben, da die bisherigen polizeilichen Geſetze darüber, 


unter welchen Umſtaͤnden die Anlegung neuer 


Apotheken zu geſtatten oder zu verſagen ſey? 


unzulänglich und mangelhaft befunden worden, Fol⸗ 
gendes zu beſchließen geruhet: ) 


A. 1. In Abſicht der vorſchriftsmaͤßigen Prüs 
fung und Qualification der Apotheker, ſo wie ihrer 
Legitimation, um den Gewerbeſchein zum Betrieb ih⸗ 
res Gewerbes loͤſen zu koͤnnen, behält es bei den ſchon 
cr Geſetzen ſein Bewenden und verſteht es 
ſich von ſelbſt, daß auch, wer eine neue Apotheke 
anlegen will, allen desfallſigen Forderungen zu genuͤ— 
gen hat. 

$. 2. Die Anlage neuer Apotheken findet wie in 

Städten, fo in Flecken und Dörfern nur ſtatt, wenn 
das Beduͤrfniß einer Vermehrung derſelben erwieſen 
iſt. - 
e F. 3. Wenn der Kreisphyſikus im Einverſtänd⸗ 
niß mit der Polizey⸗Behoͤrde ein den groͤßern Staͤdten 
find es die Magiſtraͤte oder Polizen⸗Praͤſidien, in den 
kleinern Staͤdten oder in den Flecken die unter der 
Kreispolizey ſtehen, iſt es dieſe), die Anlage einer 
neuen Apotheke aus Gründen noͤthig finden; fo ſuchen 
fie von der Medizinal⸗Deputation der Provinzial⸗Re⸗ 
gierung die Erlaubniß dazu nach. 


A 4. Für zureichende Gründe werden angenom⸗ 
men: ? 

eine bedeutende Vermehrung der Volksmenge, 

bedeutende Erhoͤhung ihres Wohlſtandes. 

9.5. Findet die Medizinal⸗Deputation die ange⸗ 
gebenen Gründe hinreichend und klar, ſo ertheilt ſie 
die Erlaubniß zur Anlage einer neuen Apotheke, wenn 
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Mo. 26. 


(Nro. 63. oryg.) Urzzdzenie Krölewskie wzgledem 
zakladania nowych aptek 2 d. 24. PaZdz, 
1811. 


My FRYDERYK WILHELM 
2 Bozey Laski Kröl Pruski etc. etc. 


ZwaZywszy, i dotychczasowe ustawy po- 
licyine wzglgdem tego 
pod iakiemi okolicznosciami zakladanie 
aptek nowych dozwolonem lub zabro- 
nionem bydz ma? 
sa niedostatecznemi, i niedobitnemi; postano- 
wilismy, co następuie: 
§. 1. Waglęedem przepisöw stösownego 
badania zdatnosci i kwalifikacyi aptekarzy, ia- 
ko te co do legitymacyi wykupienia ceduly pa-: 
tentowey dla prowadzenia ich procederu, po- 
zostawia sig przy prawach dotychczasowych, 
i iasno sig rozumie z siebie: Ze chegcy zakladac: 
nowg apieke, takowym przepisom zadosyé 
uczynié powinien. 
$. 2. ZaloZenie apteki tak w miastach ia- 
ko i po miasteczkach i po wsiach, ma ıylko 
mieysce wtenczas, gdy potrzeba pomnoZenia 
ich iest wykazang. 
$. 3. Gdy fizyk powiatowy zgodnie z 
Zwierzchno$cia policyina, ktöra iest w miastach 
wigkszych Magistrat i Prezidium Policyi, we 
miastach zas mnieyszych i miasteczkach pod 
policya powiatowa zostaigcych taz Policya Po- 
wiatowa, z powodöw uznaig zalozenie nowey 
apteki za potrzebne, wiec do Deputacyi lekar- 
skiey Regencyi prowincyonalney po pozwole- 
nie udac sig powinni, 


$. 4. Znaczne powiekszenie ludnosci, 
znaczne podniesienie dobrego iey bytu 
uznane bé mai za dostateczne powody. 


$. 5. Jeteli Deputacya lekarska powody 


takowe za dostarczaigce i oczywiste uzna, wiec 
D H — ` . 2 D 
udzieli zezwolenie na zaloZenie nowey apteki, 


gdy 


entweder noch gar keine Apotheke an dem Orte 
vorhanden iſt, oder wenn der oder die ſchon vor⸗ 
handenen Apotheker, nach vorhergegangener Auf⸗ 
forderung der Anſetzung eines neuen, nicht wi— 
derſprechen, oder ihren Widerſpruch nicht begruͤn⸗ 
den koͤnnen. £ 
Ap. Iſt die Medizinal⸗Deputation der Meinung, 
daß ein ſolches Widerſpruchsrecht begruͤndet ſey / ſo 
uͤberlaͤßt Ge nach der genaueſten Ausmittelung aller 
Umſtaͤnde die Sache dem allgemeinen Polizey⸗Depar⸗ 
tement zur Entſcheidung. 


9. 7. In den drei großen Staͤdten, Berlin, Kr 
nigsberg und Breslau wird die Entſcheidung der 
Frage uͤber die Anlegung neuer Apotheken, von dem 
Polizey⸗Praͤſidio, im Einverſtaͤndniß mit dem Stadt⸗ 
phyſikus allemal unmittelbar von dem Allgemeinen Po⸗ 
lizey⸗Departement nachgeſucht. N 
9. 8. Dieſes beſtimmt, wenn der Vortheil des 
Ganzen die Anlegung neuer Apotheken erfordert, die 
Entſchaͤdigung der bis dahin beſtandenen, nach den 
Grundſaͤtzen des, über die polizeylichen Verhaͤltniſſe 
der Gewerbe, erſchienenen Geſetzes, vom Tten Sep 
tember d. J. a h ; 
9. Die Beſtimmung, in wiefern mit den 
Apotheken der kleinern Städte Gewuͤrzkram oder Mas 
terial⸗Handel verbunden ſeyn dürfe, gebührt allemal 
den Polizey⸗ und Medizinal⸗Deputationen der Provin 
zial⸗Regierungen. 

Hiernach haben ſich 


eht, genau zu achten. 
1 Gegeben Berlin, den 24ſten Oktober 1811. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Hardenberg. 


alle Behoͤrden, die es an⸗ 


Mo. 27. i 
(Nro. 66. d. O.) Edikt in Betreff der Einſchmelzung und 
Umprägung der Scheidemuͤnze in Courant. 

Vom ı3ten Dezember 1811. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen 2, ꝛc. 


Die allgemeinen und gegruͤndeten Beſchwerden 
Unſerer Unterthanen uͤber den Nachtheil, der ihnen 
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albo wcale apteki nie ma w mieyscu, al- 
bo gdy bedacy iuZ aptekarz lub apteka- 
rze po poprzedniczem onychze wezwa- 
niu nie sprzeciwiaig sig zaloZeniu nowey 
apteki, lub sprzeciwienia sig swego u- 
sprawiedliwié nie zdolaig. ; 
$. 6. Gdy Deputacya lekarska zdaniem 
swem przychyla sie do zdania sprzeciwiaigeych 
sig nowemu zaloZeniu, na tenczas po naysci- 
sleyszém dochodzeniu wszystkich wsprawie za- 
chodzacych okolicznosci, rzeez odda pod De- 
cyzyg ogölnego wydzialu Policyi. 
§. 7. W trzech miastach wiekszych, Ber- 
linie, Krölewca i Wroctawiu, Prezidium po- 
licyi zgodnie z Fizykiem miasta bezposrednio 
ogölnemu wydzialowi policyi przedstawiaigcy 
sprzecznosé o zaloZenie nowéy apteki zacho- 
dzaca do FOE EN ` d 
$. 8. Wydziat, ogölny Policyi uznawszy, 
iz dobro ogölu.wymaga zaloZenia nowey apte- 
ki, ustanowi zarazem wynagrodzenie dla iuz 
bedacych, a to podiug prawidet ustawy, wzgle- 
dem stösunköw policyinych przemystu wd. 7. 
Wrzesnia r. b. wydanéy. 
§. 9. Cayli z aptekami w miastach mniey- 
szych handel korzenny lub materyalny pofg- 
czonym byé moie, rozpoznanie w tey mierze 
w kaädym zachodzacym razie naleZy do Depu- 
tacyi lekarskiey i policyiney przy Regeucyach. 
Do tego Wszystkie wladze, ktörych sig ty- 
cze, stösowac sig maig. 
Dan w Berlinie d. 24. Pazdziernika 1811. 
FRYDERYK WILHELM. 


v. Hardenberg. 


Mo. 27. 
(Nro. 66. oryg.) Edykt wzglgdem stopienia monety 
zdawkowey i przebicia iey na grubg moneté. 
Z dnia 13. Grudnia 1811. , 


My FRYDERYK WILHELM, 
z BoZey Laski, Kröl Pruski etc. etc. 


UZalenia powszechne i sprawiedliwe Na- 
szych poddanych o szkodę, ue dla nich z 


aus dem Verhaͤltniſſe der jetzigen Scheidemünze zu 
dem Courant erwaͤchſt, haben Uns bewogen, Maaß 
regeln zu treffen, um das Uebel gänzlich zu beben. 

Wir haben daher nach gepflogener Berathung 
mit bewahrten Maͤnnern, aus dem Stande der Guts 
beſitzer ſowohl, als aus dem Handelsſtande, be— 
chloſſen: 


1. Saͤmmtliche noch eourſirende und ſchon bis— 
Bet auf zwei Drittel ihres Nominalwerths reduzirte 
Scheidemuͤnze ſoll, ſobald als moͤglich eingeſchmol— 
zen, affinirt und in vollwichtiges Courant umgewan⸗ 
delt werden, damit ſie demnaͤchſt ganz aus dem Um— 
laufe verſchwinde. 

2. Vom töten Januar 1812. an ſollen min 
deſtens für Sechszigtauſend Thaler Realwerth Get: 
demuͤnze woͤchentlich affinirt, und in Courant nach 
dem Muͤnzfuß von 1764. umgepraͤgt, auch damit 
fo lahge ununterbrochen fortgefahren werden, bis die 
jetzt umlaufende Scheidemuͤnze umgepraͤgt iſt, oder 
wenigſtens keine mehr zum Umpraͤgen eingeliefert 
wird; wonaͤchſt Wir einen Termin beſtimmen wer⸗ 
den, binnen welchem die etwa vorhandenen Reſte 
ſolcher Münze noch in Unſern Kaſſen und im ges 
meinen Verkehr, nach deſſen Umlauf aber blos als 
Metall in Unſerer Muͤnze angenommen werden ſollen. 


3. Damit Unſere Unterthanen jetzt gleich die 
beabſichtigten Vortheile genießen, und waͤhrend der 
Operation der Schmelzung und Umpraͤgung, durch 
das Schwanken des Courſes der Scheidemuͤnze, und 
durch den Wucher nicht leiden; ſo erklaͤren Wir ſie 
hiermit, bis fie eingeſchmolzen ſeyn wird, für ein ges 
ſetzliches Surrogat des Courants, und firiren Wir, 
auf die Zeit, den Cours folgendermaaßen: 

Ein Reichsthaler Courant iſt gleich und kann be⸗ 
zahlt werden in Nominoi- oder ehemaliger foge 
nannter ſchlechter Muͤnze: in den Marken und 

Pommern re Groſchenſtuͤcken, in 

Preußen und Schleſien mit Zweiundfunfzig und 
Ein halben Silbergroſchen oder Duͤttchenſtücken. 
In reduzirter oder ſogenannter guter Muͤnze 
(Munz⸗Courant): in den Marken und Pommern 
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powodu stösunku teraznieyszéy monety zdaw- 
kowey wzglgedem grubey monety wynika, po- 
wodowaly Nas do przedsięwzięcia $rodköw do 
zupelnego wytgpienia zlego zamierzaigcych. 

Po naradzeniu sig z meZami swiatlymi, 
tak zpomiedzy wiascicıeli gruntowych, jako i 
stanu kupieckiego, postanowilismy: 

1. Wszelka w obiegu ieszcze bedaca, i 
dotad iu na dwie trzecie cze$ci imienney swey 
wartosci zniZona, moneta zdawkowa ma, iak 
tylko bydz moie nayspieszniey bydz stopiona, 
przeczyszczong, i na wazna gruba monetg 
przerobiona, tak izby zupefnie 2 kursu wyszla. 

2. Od 15. Stycznia 1812. co tydzien przy- 
naymniey za szesédziesigt tysiecy T’alaröw isto- 
tney wartosci monety zdawkowey ma bedi 
przeczyszczono, i na gruba monetg podtug 
stopy 2z r. 1764. przebito, i w ten sposöb bez 
przerwy postępowano, az cyrkuluigca dotgd 
moneta zdawkowa przerobiong, albo przy nay- 
mniey Zadna wiecey do przerobienia oddawa- 
na nie bedzie. Następnie oznaczemy czas, w 
ktörego przeciggu pozostala ieszcze W kursie 
moneta zdawkowa do Kass Naszych ı w czyn= 
nosciach powszechnego Zycia przyimowan 
bedzie, a po ktörego uptynieniu iuZ tylko iako 
kruszec w mennicy Naszey przyimowana bd? 
ma. 

5. Aby zas poddani Nasi iuZ teraz dostg- 
pili zamierzonych korzysci i przez czas przeta- 
piania i przebiiania na schwianiu sig kursu mo- 
nety zdatkowey i na lichwie nie tracili, ogta- 
szamy przeto teZ monetg zdawkowg, a do cza- 
su iey stopienia, za prawnego zastepce grubey 
monety, i na czas ten kurs iey naznaczamy w 
następuigcym sposobie: ` 

Jeden Talar monety grubey iest röwny i za- 
placonym bydz moze w nominalney cayli 
dawnieyszey tak zwanéy zé monecie: 
w Marchii i Pomerannii czterdziestu dwie- 
ma groszami, W Prussach i Szlasku pigc- 
dziesigt dwiema i iedna polowa srebrnika- 
mi czy li troiakami, w redukowaney czyli 
tak zwaney dobréy monecie (Kurant mone- 
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mit Achtundzwanzig Groſchen, in Preußen und 
Schleſien mit Fuͤnfunddreißig Silbergroſchen oder 
Duͤttchen; 


Hundert Thaler Courant koͤnnen demnach bezahlt wer 


den in Nominal⸗ oder ſogenannter ſchlechter Muͤnze 
mit Einhundert Fuͤnfundſiebenzig Thalern, in redu— 
zirter oder fogenannter guter Münze mit Einhundert 
Sechszehn und zwei Drittel Thalern. 


4. Einem Jeden, der eine Zahlung an eine 
‚Königliche Kaſſe zu leiſten ſchuldig iſt, ſteht, von 
Publikation dieſes Edikts an, frei, den Theil, den er 
in klingendem Silbergelde zu entrichten hat, nach Be⸗ 
lieben in Courant oder in Scheidemuͤnze nach obigem 
Cours von 175 zu zahlen; jedoch kann bei Entrich⸗ 
tung der Abgaben die Scheidemuͤnze nicht mehr zum 
Theile nach der vorigen Reduktion, ſondern ferner⸗ 
hin nie anders als nach der neuen Reduktion, das 
iſt, zu 42 Groſchenſtuͤcken oder 524 Silbergroſchen 
oder Duͤttchenſtuͤcken angenommen werden. 


5. Mit Ausnahme des Handelsverkehrs unter 
Kaufleuten iſt auch jeder Privatmann, der eine Rou: 
rantſumme einzuziehen hat, verbunden, ſtatt derſelben 
Scheidemünze zu obigem Cours von 175 für 100 Thlr. 
Courant anzunehmen. Der Glaͤubiger kann jedoch die 
Verifikation der Muͤnze verlangen. 

6. Alle von Publikation dieſes Edikts an zu 
ſchließenden Kauf? und Verkauf, Mieths-, Lohn 
und andere Vertraͤge koͤnnen nur (wenn es nicht in 
Golde geſchieht) in Courant oder, als Surrogat deſ⸗ 
ſelben, in Scheidemuͤnze nach obigem Cours geſchloſſen 
werden. Blos in Rücklicht der, vor der Publikation 
des gegenwartigen Edikts eingegangenen temporairen 
Verpflichtungen, foll es, fo lange der Vertrag währt, 
wenn derſelbe auf Scheidemuͤnze lautet, bei der Zap, 
lung der reduzirten Münze von 36 Groſchen oder 45 
Boͤhmen oder Düͤttchen verbleiben. 


7. Einem Jeden, der feine Scheidemuͤnze will 
umprägen laſſen, ſteht frei, fie in die Münze zu lies 
fern, und wird ihm für 175 Nominal⸗Thaler in Boͤh⸗ 
men, Groſchen oder in anderer Scheidemünze, 100 
Thaler klingend Courant nach dem Münzfuß von 1764. 
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towy) w Marchiiach i Pomeranii dwudziestu 

osmiu groszami, w Prussach i Szlasku trzy- 

dziestu pieciu srebrnikami czylitroiakami; 
a zatém sto ‘lalaröw kurantu zaptacone bydz ` 
mog3 w nominalney, czyli tak zwaney dér 
monecie sto siedmdziesigt pieciu Talarami w 
redukowaney czyli tak zwaney dobréy mone- 
cie sto szesnastu Talarami i dwiema z trzech 
cresci Talara. A Sp. 

4. Kazdy maiqcy uskutecznié zaplate ia- 
ka do kass Krölewskich od ogtoszenia obecne- 
go edyktu, ma prawo czgs tg, ktörg w brzmig- 
cey Srebrney monecie opfacié winien podtug 
upodobania zaplacic, albo w monecie grubéy, 
albo zdawkowey monecie podlug powysszego 
kursu na 175 i wszelakoZ przy wnöszeniu po- 
datköw, iuz edtad moneta zdatkowa nie moie 
bydz w czesci przyimowanga podlug dawniey- 
szey redukcyi, ale tylko podlug redukcji te- 
raznieyszey to jest po 42 groszy albo 525 $rebr- 
niköw czyli troiaköw. 

5.  Wyiawszy interessa handlowe pomię- 
dzy kupcami, kazda osoba prywatna, maigca 
do odebrania summe w kurancie, obowızzana 
iest przyigé monetg zdawkowa w powyäszym 
kursie 175 za 100 Tal. grubey monety. Wie- 
rzyciel iednak sprawdzenia iey Zadad moe. 

6. Od ogloszenia obecnego edyktu wszy- 
stkie umowy o kupno, sprzedaz, dzierzawę 
lub nam i o zaslugi lub inne (iezeli nie na 
ztoto) na kurant tylko, lub monetg zdawkowa 
W kursie powyzszym zawarte bydZ mogg. Je- 
dynie tylko co do zobowigzan przemiiaigcych, 
przed ogloszeniem obecnego edyktu zaciggnio- 
nych, i gdy umowa na monetę zdawkowę jzo- 
stata zawartg, przez czas tl!wania umowy ma 
sig pozostad przy wyplaeie zredukowaney mo- 
nety w 36. groszach- albo 45 $rebrnikach czyli 


troiakach. 


7. Kazdy zy czacy sobie kazaé przebic 
monetę zwä zdawkowa, ma prawo udadz sig 


do mennicy, i 2a 175 Tal. imiennéy wartosci 
W troiakach,, groszach, lub innéy monecie 


zdawkoweéy, sto Tal. brzmigeey grubey mone- 


ohne irgend einen Abzug gezahlt werden. Sollte bei 
der Münze bereits die für die nächfte Woche beſtimmte 
Scheidemünze zum Affiniven eingegangen Tomm: fo 
Bus es lediglich von dem Einbringer ab, ob er feine 

cheidemuͤnze vorläufig zurücknehmen; oder fie in der 
Münze laſſen will; in welchem Falle ihm ein Conto er 
oͤffnet und ihm ein Schein gegeben wird, worin be⸗ 
merkt iſt, an welchem Tage ihm nach der ihn betref⸗ 
fenden Reihe das Kourantgeld ausgezahlt werden ſoll. 


8. Da die Muͤnzoffizianten ſich nur mit Quan⸗ 
titäten von wenigſtens 1000 Thlr. Münze befaſſen 
konnen, fo werden Handelshaͤuſer in den Hauptſtaͤdten 
der Monarchie unverzüglich damit beauftragt werden, 
die kleinern Quantitaͤten von Ein bis zu Eintauſend 
Thalern zum Einſchmelzen und Umpraͤgen in Kourant 
bei der Hauptmuͤnze zu befoͤrdern. . 

GC em Seen e een 
9. Das Einbringen der Preußiſchen Scheide 
münze ſteht zwar einem Jeden frei, die Münze muß 
jedoch bei dem Verifikations⸗Bureau gepruͤft, und die 
notoriſch falſchen Stucke mäffen ausgeſtoßen werden. 


10. Die Exportation der Scheidemuͤnze ſowohl, 
als des Kourants und des Silbers in Barren nach 
dem Auslande, iſt waͤhrend dieſer Operation verboten, 
und findet lediglich nur auf Paͤſſe Unfers Staatskanz⸗ 
lers ſtatt. Wer auf heimlicher Exportation ertappt 
wird, den trifft die Konfiskation; die Denunefanten, 
ſo wie dieſenigen, die dergleichen Münze anhalten, er⸗ 
halten die Haͤlfte zur Belohnung. 
beſcheinigten Durchfuhrhandel, ſo wie auß das kleine 
Grenzverkehr, findet das Verbot keine Anwendung. 
HADIR A lu Të die Stroh Siadun 

11. Wenn durch die gegenwaͤrtige Operation 
tech Courant und dcm 
aufhören fell, und allg Geldvertraͤge m in Gold oder 
Lenken Val Anden den? Mu in Zukunft 
weiter keine Scheidemünze norhig, als ſoviel zum Aus⸗ 
gleichen des kleinſten Courantgeldes erforderlich iſt. 
Eine ſolche Ausgleichungs⸗Muͤnze werden Wir fobald 
als moͤglich, jedoch ſchlechterdings nur ſo viel praͤgen 
Jahrgang 181. 
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Auf den gehoͤrig. 
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ty podtug stopy r. 1764. bez wezelkiego potra- 
cenia wyplacone mu zostang. Gdyby w men- 
nicy iu miala znaydowac ste zdawkowa mone- 
ta do przeczyszczenia iey na nadchodzgcy ty- 
dzien przeznaczona, więc zawislo od. woli przy- 
chodægcego, c2yli swg monetg zdawkowg chce 
odebrat na teraz, albo.teZ zostawic ia w.men- 
nicy. Waostatnim razie konto dla niego zapi- 
sze sig i odbierze cedulę, w ktörey-napisane 
bedzie, kiedy 2 porzadku nan przypadaigcego 
moneta gruba wyplacona mu zostauie. a 
8. Gdy urzędnicy menniczui zatrudnie 
sig tylko mog ilosciami naymniey 1000 Tal. 
monety zdawkowey,; wigc demy kupieckie, w 
stöwnych miastach Monarch, bezzwiocznie 
upowaänione zostang do przyimowania mniey- 
szych summ od iednego do tysiaca Talaréw i 
przesylania ich do mennicy w celu stopienia i 
Przebieia. d une ni dert ie 
9. Wprowadzenie Pruskiey monetyızdaw- 
kowey. kazdemu wprawdäie dozwolone e- 
lako takowa w biörze Weriflkacyinéem praeyrza- 
na i rozirzgsana bydz must a sztuki widocznie 
falszy we wyrzucone bydZ mag. 
10. W ivo za granicę tak monety zdaw- 
kowéy, iake te grubey monetg i srebra w la- 
skach, przez czas takowey operacyi zakazuie 
sig, iledynie tylko za paszportem Naszego Kan- 
clorza Stanu dozwolonym bydä moze. Ktokol- 
wiek na potaiemnéy exportäcyi zostanie zdyba- 
nym, czeka go konfiskata. Denuncyanci, i 
kıorzy zatrzymuig takovꝗ vywiesé sig maigeg 
moneig, dostang polowę wnagrodzie. Zakaz 
obecny nie scigga sig do przewozu nalezycie 
udowodmionego, i do drobnych crynnosci na 
pograniczu— N ef dan a 
11. Gdy w skutek obecnéy operacyi, ré: 
Znica wszelka, pomigdzy kurantem i Monet 
zdawkowg, Ma geing, a umowy pieniedzy iuz 
tylko na foto lub gruba monetę zawarte bé 
be motfg, Wige na przyszlosé, Zadney dro- 
bney nie bedzie potrzeba monety, jak tylko, 
ile zdawanie z naymnieyszego pieniędza gru- 
bey monety wymagac bedzie. Takowz mone- 
[24] 


ur, 
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Lëtz, als zum Ausgleichen unentbehrlich iſt. Dieſe 
Ausgleichungs⸗Münze darf nie als Zahlungsmittel ſtatt 
Courant gebraucht werden. , 


12. Damit nie beſorgt werde, daß. davon ſe 
ein Ueberfluß entſtehe / 


bat, fo beſtimmen Wir hiermit als feſtes Geſetz, daß 
Niemand genoͤthigt werden koͤnne, unter welchem Vor⸗ 
wande es auch ſei, eine Summe, die durch ein Kou⸗ 
rantſtuck ausgedruckt werden kann, in einer Ausglei⸗ 
chungs⸗Münze anzunehmen, wogegen Unſere Kaſſen 
alle neue Ausgleihungs Münze künftig ſtatt Kourant 
auf Verlangen anzunehmen verpflichtet ſind. 

13. Zur Erleichterung der Rechnungen, und 
um eine ganz gleiche Münze in Unſern Staaten eins 
zufuͤhren, wollen Wir küͤnftigbin, wie es bereits in 
Schleſien und in Preußen der Fall iſt, den Thaler 
ſtatt in 24 in 30 gleiche Theile, und dagegen den 
dreißigſten Theil des Thalers in 10 Pfennige zerthei⸗ 
len, ſo daß der Thaler aus Dreihundert Pfennigen be⸗ 
ſtehe. Wir werden daher für das Erſte, Pfennig, 
ſtücke zu 300 auf den Thaler; 2 Pfennigſtucke zu 150. 
auf den Thaler, und 5 Pfennigſtücke zu Sechszig auf 
den Thaler, Behufs der Ausgleichung, Tauber in 
Kupfer ausprägen laſſen. f 
14. Wir werden Sorge dafür tragen, daß in. 
allen Kaſſen ein kleiner Beſtand der neuen Ausglei⸗ 
chungsmünze vorhanden fer, der auf Verlangen gegen 


Courant aus gewechſelt werden kann. Bis die jetzige 
Scheldemuͤnze in Courant umgepraͤgt ſenn wird, kann 


Be nebſt der neuen, jedoch nur nach obigem Maasſtabe 
zirkuliren, und ſoll das Publikum aus kleinen Ver⸗ 
gleichstabellen das Verhaͤltniß der neuen Ausgleichungs⸗ 
Muͤnze zu der jetzt noch kourſirenden alten Scheidemuͤn⸗ 
ze ge | 

egeben Berlin den 13. Dezember 1811. 


Friedrich Wilhelm. 
Hardenberg. 
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der die naͤmlichen Nachtheile 
erzeuge, welche die jetzige Scheidemuͤnze hervorgebracht 


te zdawkowa skoro tylko bedzie mona, kafe, 
my wybic;.lecz tylko w.ilosci do zdawania nie- 
uchronnie potrzebney. Takowa zas moneta 


zdawkowa nie będzie mogta bré dawang.nigdy - 


w. sposobie: zaplaty.. 

12. Aby nie powstala obawa, iz bedzie 
zbytek teyz monety zdawkowey taki, ktöryby 
tg zrzadzit szkodę, iakg sprawila. dotychczaso- 
wa moneta zdawkowa, wigc ninieyszem posta- 
nawiamy mocz prawa: iz nikt znaglonym byé 
nie ma do przy imowania summy iakiey w mo- 
necie zdawkowèy, ktöra sztukg kurantu ozna« 
czona bé moie, Kassy zas. Nasze, wszelkg 
now monetę zdawkowꝗ na przysztosc zamiast 
kurantu przyimowa6 obowigzane beda. 

13. W celwulatwienia rachunku i zapro- 
wadzenia iednostayney w kraju Naszym mone- 
ty, stanowiemy, aby jak dotad w Szlasku i 
Prussach, Talar zamiast na 24 na 30 röwnych 
czgbci, a trzydziesta cze$C Talara na dziesigé 
fenygöw: byla: dzielona, tak iz Talar ieden 2 
trzechset fenygöw sklada& sie ma. Tym cza- 
sem wigc dla zdawania, rozkazemy wybié w 
mie dai fenygi po 300 na Talar, sztuki z dwöch 
fenygöw po 150 na talar, i sztuki z pięciu feny- 
gew po szescdziesigt na Talar. 

14. Bedzie Naszem: staraniem: aby w 


wszystkich kassach znaydowaf sig maly zapas 


takowey nowéy monety zdawkowey, ktöra na 
zadanie za kurant zamieniong bré moie, Do- 
poki dotychczasowa moneta zdawkowa na ku- 
rant przerobiong nie zostanie, taz obok no- 
wéy iy ko podlug powyssrych prawidet cyrku- 


lowaé moe, a publisznosc 2 Wyka r porö- 


wnania dowie sig o stösunku nowey monety 
zdawkowey wagledem dotad ieszcze w biegu 


‚bedacey. 


Den & Berlinie d. 13. Grudnia 1811. 
FRYDERYK WILHELM. 
v. Hardenberg- 


